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Berufsgenossensohaft  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

Der  Vorstand  der  Berufsgenossenschaft  der  Gras-  und  Wasserwerke  hielt  am  24.  und 
25.  November  d.  J.  in  Berlin  zwei  Sitzungen  ab ,  in  denen  eine  Reihe  wichtiger  Angelegen- 
heiten zur  Berathung  standen  und  ihre  geschäftliche  Erledigung  fanden.  Die  Hauptaufgabe 
bildete  die  Berathung  der  Ünfallverhütungsvorschriften  und  zwar  hatte  sich  der 
Vorstand  namentlich  über  die  von  den  Sectionsvorständen  in  ihren  gemeinsamen  Sitzungen 
mit  den  Arbeitervertretern  gemachten  Abänderungsvorschläge  schlüssig  zu  machen.  Da  eine 
ziemliche  Anzahl  und  zum  Theil  nicht  unerhebliche  Aenderungen  zu  dem  bisherigen  Entwurf 
des  Genossenschaftsvorstandes  vorgeschlagen  waren,  so  fand  über  mehrere  Bestimmungen 
nochmals  eine  eingehende  Berathung  statt.  Nach  Feststellung  der  einzelnen  Bestimmungen 
wurde  der  Entwurf  der  Unfallverhütungsvorschriften  für  die  Gas-  und  Wasserwerke  im 
Ganzen  einstimmig  angenommen.  Der  so  festgestellte  Entwurf  ist  nach  den  gesetzlichen 
Restimmungen  nunmehr  der  Genossenschaftsversammlung  und  demnächst  dem  Reichs-Ver- 
sicherungs-Amt  zur  Genehmigung  vorzulegen. 

Einen  weiteren  wichtigen  Gegenstand  der  Berathung  bildete  die  Einführung  des  in  der 
Genossenschaftsversammlung  zu  Stuttgart  am  11.  Juni  1888  beschlossenen  und  unterm 
29.  August  d.  J.  vom  Reichsversicherungsamt  genehmigten  neuen  Gefahrentarifs.  Während 
nach  dem  bisherigen  Gefahrentarif  die  beiden  Gefahrenklassen  nämlich: 

1.  Wasserversorgungen  ohne  Motorenanlage; 

2.  Wasserversorgungen  mit  Motorenanlage,  Hauswasserleitungen,   Pumpstationen  für 
Kanalisationszwecke  und  Grasanstalten 

nach  dem  festen  Beitragsfusse  von  9(>Vo  (Gefahrenklasse  1)  bzw.  100  ®/f  (Gefahrenklasse  2) 
zur  Umlage  herangezogen  wurden,  kennt  der  neue  Gefahrentarif  für  jede  Klasse  einen  drei- 
fachen Beitragsfuss,  welcher  sich  richtet  nach  dem  Grade  der  für  die  Versicherten  in  dem 
einzelnen  Betriebe  obwaltenden  Gefahr.    Damach  gilt  der  Beitragsfuss 

a.  b.  c. 


'  1 

H 

bei  gewöhnlicher 
*  Gefahr 

bei  erhöhter 
Gefahr 

bei  besonderer 
Gefahr 

N 

für  Gefahrenklasse  A               90  Vo 
»               »               B              100  Vi 

110% 
125  Vt 

130  «/o 
150  V» 

JouBAl  mr  OMbrieachtang  und  Wawimi^mim. 
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Lnf^yrometer  fflr  den  praktischen  Gebraach.  9 

Bultate  ergeben  Bollen.  Dieser  Theil  des  Manometers  muss  deshalb  mit  Wasser  von  be- 
kannter Temperatur  umgeben  werden,  was  das  Instrument  hochgradig  unbequem  zur  Be- 
nutzung macht. 

Aus  dem  Gesagten  dürfte  hervorgehen,  dass  auf  die  bisher  angewendeten  Principien 
basirte  Luftpyrometer  unmöglich  praktische  Temperaturmesser  im  Dienste  der 
Industrie  werden  können. 

Betrachtet  man  indessen  Fig.  2  näher,  so  erkennt  sich  leicht,  dass  eine  andere  Con- 
structionsart  für  Luftpyrometer  möglich  ist.  Man  kann  nämlich  das  Quecksilber  bei  der 
Marke  m'  einstellen  und  den  Hahn  D  offen  lassen,  so  dass  das  Luftvolumen  V  mit  der 
äusseren  Luft  in  Verbindung  steht.  Bei  Erwärmung  oder  Abkühlimg  der  Thermometerkugel 
strömt  natürlich  dann  eine  gewisse  Menge  von  Luft  aus  oder  ein,  so  dass  die  in  der  Thermo- 
meterkugel befindliche  jederzeit  Atmosphärendruck  hat. 

Soll  eine  Temperaturbestimmung  ausgeführt  werden,  so  wird  der  Hahn  D  geschlossen 
und  das  Quecksilber  im  Manometer  zur  Marke  m  in  die  Höhe  getrieben,  wobei  also  ein 
gewisses,  bestimmtes  Luftvolumen  F  in  die  Thermometerkugel  eingepresst  wird.  Ist  die  Luft 
beim  Einpressen  t^  warm  und  ist  die  Temperatur  der  Thermometerkugel  T^,  so  wird  dieses 
T*  —  t*  erwärmt  und  macht,  soll  es  in  der  Kugel  eingeschlossen  bleiben,  einen  gewissen 
Druck  h  über  den  Atmosphärendruck  hinaus  erforderlich ;  dieser  Ausdruck  h  dient  als  Maass 
für  die  gesuchte  Temperatur  T. 

Dieses  bisher  bei  Luftpyrometem  nicht  angewendete  Princip  liegt  meinem  neuen  Luft- 
pyrometer zu  Grunde,  über  dessen  Theorie  und  Construction  ich  nachfolgend  näher  berichte. 

Theorie  des  Pyrometers.  In  die  Thermometerkugel  F,  die  T*  warme  Luft  von 
Atmosphärendruck  enthält,  soll  ein  weiteres,  bestinmites  Luftvolumen  T  mit  der  Temperatur  ^ 
und  von  Atmosphärendruck  eingepresst  und  auf  T*»  erwärmt  werden. 

Wäre  der  Druck  unverändert,  so  müsste  nach  der  Erwärmung  das  ganze  Luftvolumen 
bleiben 

F+r.(i  +  o.[r-<]); 

da  aber  das  Luftvolumen  V  in  die  Thermometerkugel  V  eintreten  durfte,  so  musste  auch  der 
Druck  in  gewisser  Grösse  h  sich  ändern.    Daraus  gehen  folgende  Gleichungen  hervor: 


oder 


H  +  h  ^^'^ (1 


h  =  -y.n+yr.H.a.{T-t) (2 

oder 

In  diese  Formeln  ist  das  Volumen  des  Capillarrohres  nicht  mit  einbezogen,  weil  dasselbe 
im  Verhältniss  zu  den  Volumen  V  und  F  zu  klein  ist,  um  auf  die  Temperaturbestimmung 
in  irgend  merklichem  Grade  einzuwirken ;  aus  gleichem  Grunde  ist  ebensowenig  die  Aus- 
dehnung der  Thermometerkugel  berücksichtigt;  wünscht  man  aber  die  letztere  in  die  Be- 
rechnung einzubeziehen;  so  constituirt  sich  für  die  Formel  2  die  folgende : 

in  welcher  K  den  cubischen  Ausdehnungscoefficienten  des  Materials  vorstellt ,  aus  welchem 
die  Thermometerkugel  gefertigt  ist  t 

Aus  Formel  3  geht  hervor,  dass  das  Thermometer  nur  den  Temperaturunterschied 
zwischen  den  Volumen  V  und  V*  angibt,  und  aus  der  Formel  2,  dass  für  T  =  t,  d.  h.  wenn 

hfoml  fttr  «MMleiiefatimf  nad  WMwrvcwoigung.  Ib 


>  im  Mittel  1097  mm. 


im  Mittel  1345  mm. 
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Das  Mittel  aller  Messungen  ist  in  Golonne  9,  das  Minimum  —  Ende  November  1884  —  in 
Colonne  10  angegeben.  Die  Niederschlagsgebiete  der  Quellen  1 — 11  befinden  sich  im  Oden- 
wald, diejenigen  von  12 — 28  im  Schwarzwald. 

Um  ein  Bild  über  den  Verlauf  der  Niederschläge,  welche  im  Odenwald  und  Schwarz- 
wald in  der  Erhebungsperiode  gefallen  sind,  zu  erhalten,  mögen  nachstehende  Anhaltspunkte 
hier  Platz  finden.  Nimmt  man  das  Mittel  aus  den  an  den  meteorologischen  Stationen  des 
Odenwaldes  und  Schwarzwaldes  jährlich  gefallenen  Niederschlagsmengen  —  in  Millimeter 
Regenhöhe  —  so  erhält  man 

a)  für  den  Odenwald:        1880  1133  mm  Regenhöhe  <| 

1881  860    1  » 

1882  1803    >  » 

1883  980    »  » 

1884  709    »  » 
Der  Durchschnitt  von    13  Jahren  (1870  — 1883)   beträgt   nach   den  meteorologischen 

Berichten  10ä7  mm. 

b)  für  den  Schwarzwald:  1880  1681  nun  Regenhöhe 

1881  1234    *  > 

1882  1864    >  » 

1883  1210    »  » 

1884  940    >  * 
Der  Durchschnitt   von    13  Jahren  (1870— 1883)   beträgt   nach   den   meteorologischen 

Berichten   1649  nmi. 

Es  sind  somit  im  Mittel  innerhalb  der  Erhebungsperiode  weniger  Niederschläge 
gefallen  als  durchschnittlich  in  den  13  Jahren  von  1870 — 1883.  Im  Schwarzwalde  sind 
während  der  Erhebungsperiode  etwa  30%  mehr  Niederschläge  gefallen,  als  im  Odenwald. 

Um  mittlere  ZtJilen  aus  diesen  Tabellen   bezüglich  des  Verhaltens  der  Quellen  im 

Odenwald  gegenüber  denen  im  Schwarzwald  zu  erhalten,  wären  die  mittleren  Resultate  der 

einzelnen  Quellengruppen  mit  den  Factoren  4,  5,  6  und  7  zusammenzustellen. 

EUeraus  geht  hervor: 

a)    Odenwaldquellen. 

Mittlere  Wasserlieferung  pro  Quadratkilometer  1,841  pro  Secunde. 
Kleinste  »  »  »  0,481     »  » 

b)   Schwarzwaldquellen. 

Mittlere  Wasserlieferung  pro  Quadratkilometer  1,83 1  pro  Seeuude. 
Kleinste  »  »  »  0,59 1     »  > 

Es  geht  aus  diesen  Resultaten  hervor,  dass  die  mittlere  Ergiebigkeit  der  Quellen 
nahezu  vollständig  übereinstimmt,  während  die  kleinste  Ergiebigkeit  bei  den  Schwarz wald- 
qaellen  grösser  ist,  als  bei  den  Odenwaldquellen.  Man  erkennt  hieraus  sofort,  dass  der 
Einfluss  der  vorerwähnten  Niederschläge  —  etwa  30  Vo  mehr  im  Schwarzwald  —  keine 
Steigerung  der  mittleren  Quellenergiebigkeit  verursacht,  dagegen  die  Abnahme  der  Quellen 
in  trockenen  Zeiten  vermindert,  was  auch  in  der  Natur  der  Sache  begründet  ist. 

Ein  gewisses  Quellgebiet,  oder  besser  gesagt,  eine  bestimmte,  auf  einer  Wasser  undurch- 
lassenden  Schichte  ruhende,  die  Niederschläge  empfangende  Masse  kann  eben  nur  ein 
beschränktes  Waaserquantimi  in  sich  aufnehmen;  wenn  diese  Masse  einmal  mit  Wasser 
getränkt  ist,  so  fliessen'die  übermässig  herabfallenden  Niederschläge  zumeist  oberfläch- 
lich ab.  Durch  öfteres  Eintreten  von  Niederschlägen  indessen,  wird  die  Gebirgsmasse 
immer  wieder  von  Neuem  getränkt  und  kommen  diese  Niederschläge  daher  den  niederen 
Quellwasserständen  zu  Gute,  indem  die  Abnahme  der  Quellen  vermindert  wird.  Auch 
scheinen  die  oben  erhaltenen  Resultate  darauf  hinzuweisen,  dass  in  dem  stark  bewaldeten 
Schwarawaldgebiet  die  Verdunstung  eine  weit  grössere  ist,  als  im  Odenwald.    Um  den  Unter- 
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a)  die  mittlere  Ergiebigkeit  pro  Quadratkilometer  und  Secunde  1,87  1, 

b)  die  kleinste  »  »  »  »  »        0,56 1. 

Die  Annahme  Bürckli's  ergibt  also  jedenfalls  zu  hohe  Resultate,  während  diejenige 
von  Paramelle  —  1,331  pro  Quadratkilometer  imd  Secunde  —  nicht  unzutreffend  erscheint, 
wenn  man  für  trockene  Zeiten  das  Mittel  aus  obigen  Zahlen  —  also  1,221  pro  Quadrat- 
kilometer und  Secunde  —  annimmt. 

Die  durch  vorstehende  Betrachtungen  erhaltenen  Zahlen  machen  natürlich  keinen 
Anspruch  auf  unumstössliche  allgemeine  Richtigkeit,  da  ja  die  Zahl  der  in  Betracht  gezogenen 
Quellen  eine  verhältnissmässig  sehr  kleine  und  die  Dauer  der  Beobachtungen  nur  eine  sehr 
kurze  zu  nennen  ist,  aber  dennoch  lässt  die  auffallende  Uebereinstimmung  der  Ergebnisse 
der  Odenwaldquellen  mit  denjenigen  der  Schwarz  waldquellen  unter  sich,  sowie  die  Ueberein- 
stimmung mit  der  Annahme  Paramelle*s  schliessen,  dass  die  Zahlen  für  unter  ähnlichen 
klimatischen  Verhältnissen  entstehende  Quellen  nicht  ganz  unzutreffend  sein  dürften.  Die 
Zahlen  dürften  daher  bei  der  erstmaligen  Beurtheilung  der  Leistungsfähigkeit  eines  Quell- 
gebiets, dessen  Verhältnisse  im  Uebrigen  regelmässige  sind,  manchmal  dem  Techniker  gute 
Dienste  leisten. 

Sehr  werthvoU  wäre  es,  wenn  die  Anzahl  der  Beobachtungen  durch  solche  aus  andern 
Quellgebieten  vermehrt  würde,  um  eine  weitere  Bestätigung  für  die  Brauchbarkeit  der  vor- 
liegenden Ergebnisse  zu  erhalten. 
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9           1          10 

11                    12 

13 

Liter  pro  Secunde 

Liter  pro  Secunde 

W  asserqoantnm 

Ergiebigkeit 

Factor 

gemessen 

pro  Quadratiulometer 

Bemerku 

ngen 

Mittel 

Minimum 

Im 
Mittel 

Im 
Minmnm 

4 

0,10 

0,03 

0,3 

0,10 

Bnntsandstein       1 

6 

1,24 

0,53 

1,2 

0,53 

Muschelkalk 

6 

0,91                  0,20 

2,5         1          0,50 

> 

7 

1,43 

0.30 

2,4 

0,50 

> 

7 

2,61 

0,77 

3,3 

0,94 

Buutsandstein 

5 

0,13 

0,04 

0,9 

0,80 

> 

Odenwald 

5 

0,83 

0,36 

0,7 

0,30 

> 

5 

0,54 

0,16 

1,5 

0,45 

» 

5 

1,20 

0,12 

3,7 

0,37 

> 

4 

0,71 

0,14 

1,4 

0,20 

Muschelkalk 

7 

3,00 

0,62 

3,3 

0,70 

» 

6 

0,90 

0,17 

3,0 

0,58 

Lias 

« 

6 

1,59 

0,57 

1,4 

0,52 

Brauner  Jura 

4 

2,60 

0,70 

1,4 

0,39 

Muschelkalk 

4 

1,80 

0,70 

0,8 

0,28 

> 

5 

3,30 

0,80 

4,0 

0,40 

> 

6 

3,40 

0,65 

2,1 

0,40 

ürgebirge 

5 

2,20 

0,38 

1,6 

0,27 

Muschelkalk 

5 

2,40 

0,40 

1,7 

0,28 

> 

Schwarzwald 

6 

2,00 

0,32 

2,2 

0,86 

» 

6 

2,50 

0,55 

1,9 

0,42 

> 

5 

0,71 

0,55 

1,5 

0,30 

> 

6 

1,35 

0,47 

1,2 

0,43 

Ürgebirge 

7 

2,97 

0,99 

2,3 

0,76 

> 

4 

1,10 

0,70 

0,6 

0,35 

Sandstein 

6 

8^                 2,11 

14 

0,70 

> 

7 

• 

15,0 

8,50 

3,0 

1,70 

Muschelkalk 
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lieber  die  Wasservenorgang  darch  Bnmnen  und  ihre  hygienische  Beortfaeiliiiig. 


Benennung  des  Ortes, 

wo  der  artesische  Brunnen 

erbohrt  wurde 


Bezirk 

in  welchem  der 

Ort  liegt 


Tiefe 

des  Brunnens 

in  Metern 


Temperatur 
des  Wassers 
auf  der  Obeiflad 
gemessen 


Püspöklad&ny  I 


Püspökladtoy  II  . 

HödmezövÄßArhely  I     1  Einwohner 
Hödmezöv&sÄrhely  II    j       ^^^^^ 

Szentes,  Einwohner  35000     .    .    .    . 
Szegedin,  Einwohner  60000  .     .     .     . 

Szabadka  (Theresiopel) 

Nagy-Käta 

Alcsuth 

Herczeghalma 

Valle  Gallare 

Schwechat 

Pondichery,    14  Brunnen,  ca.  50000 
Einwohner 

Purmallen  bei  Memel  1876    .... 

Rtigenwaldermünde  1880 

Wilhelmshafen  I    1862—1865    .    .    . 

Wilhehnshafen  11  1865—1868    .    .     . 


Szabolcs 


209,51 


dto. 

CsongrÄd 
dto. 


dto. 
dto. 
Bkcs 
Pest 


277,40 


197,84 

253,24 

Offene  Messung 

252,^0 

313,86 

253,00 

600,94 

198,00 


Stuhlweissenburg 


Pest 

Italien 
(bei  Ferrara) 


bei  Wien 

Indien 
(Bengalen) 


184,38 


251,70 

8  Brunnen 

variiren  zwischen 

70  bis  170 

« 

4  Brunnen 

30  bis  40  m  tief 


Ost-Preussen 
Pommern 


289 

186 
200 

270 


24,5 «  C. 

19,0«  C. 
21,3  <>C. 


22,7  *»  C. 
21,2«  C. 


17,1  •  C. 


16,8  •  C. 


32*C. 


13  «C. 

6»C. 
8»C. 


Die  Wassermengen  schwanken,  wie  die  Tabelle  lehrt,  bei  den  artesischen  Brunm 
selbstverständlich  nach  den  Oertlichkeiten  beträchtlich,  stellen  sich  jedoch  im  Allgemeini 
nach  der  Menge  und  ihrer  Gleichmässigkeit  sehr  günstig.  In  Pondichery  in  Indien  wird  d 
MaaptiDGDge  des  städtischen  Wassers  durch  14  artesische  Brunnen  geliefert.  In  der  ongariflolM 


Ueber  die  WMBcrvworgmig  durch  Bnumen  and  ihre  hygieniflche  Beartheilang. 
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Wseseiqiuuitain 

in 

24  Standen 


Qewinnang 

des 

Waaaers 


Wasserverbrauch 
für 


Anmerkung 


1300001 


fJeberlaufend 


Eisenbahnzwecke  und 
Versorgung  der  Stadt 


4455001 


dto. 


dto. 


940001 

dto. 

Versorgung  der  Stadt 

1002600  1             I 

dto. 

dto.                 i 

1 

1 

354240 1             \ 

dto. 

dto. 

6300001             1 

dto. 

dto. 

10000001            1 

Wird  gepumpt 

Eisenbahnzwecke 

1  m  unterhalb  des 

RisenbahndaniTneB 

fliessen  frei  ab 

6500001 

dto. 

dto. 

n  .3,80  m  über  der 

Erdoberfläche 

820001 

Ueberlaufend 

Zur  Speisung  des  erz- 
herzoglichen Parkes 
und  Teiches 

12000  1 

Wird  gepumpt 

Versorgung  des  Meier- 
hofes 

U,5  in  über  der  Erd* 
berfläche  zwischen 
00^)0  und  5010001 

Ueberlaufend 
Wird  gepumpt 

Versorgung 

des  trockengelegten 

Lagunengebietes 

und  Bewässerung 

Betrieb  des  Bräuhauses 

14  Brunnen 

20664000  1 

1  Vi  m                            Stadt 
über  die  Oberfläche! 
steigend 

r 
1 

21600001 

1 

2'/4  Atm.  Druck 
überlaufend 

1 
Nicht  benutzt 

— 

Stadt 

2<X)0  bis  10000  1 

SchwefelwasserstoSgeruch. 
Ueberall  in  der  ungari- 
schen Tiefebene  Sand 
und  Thon  abwechselnd 
Jung-Tertiär 

SchwefelwasserstoSgeruch 
Brennende  Gase  (Methan) 
in  grosser  Menge 

;was  Schwefelwasserstoff- 
geruch 

dto. 


dto. 
dto. 
dto. 
dto. 


Liegen  im  Lagunengebiet 

der  Po-Münduneen 
Alle  haben  brennende  Gase 

Wasser  aus  dem  groben 
Donauschotter 

Daneben  Leitung; 

abwechselnd  Thon-  und- 

Sandschichten,  deutlicher 

Eisengeschmack, 

gilt  als  heilkräftig 


>4800  bis  100(X)0l 


Nicht  mehr  benutzt; 
daneben  Leitung 

Zeitweilig  benutzt; 

L  5,71,  IL  11,80  Eisen 

in  100000  Theilen 


efebene  ist  die  Wasserversorgung  durch  die  Erbohrung  artesischer  Brunnen  durch  die 
genieorfamilie  Zeigmondy  in  ein  ganz  neues  Stadium  getreten ,  welches  die  emstlichste 
achtung  verdient,  weil  dort  die  frühere  Wasserversorgung,  bei  der  Unmöglichkeit  reines 
undwasser  zu  gewinnen  oder  Leitungen  au^  an^amefisener  Entfernung  anzuiegeu,  ixx  %^axa 


BeHamg  snr  Theorie  des  Bansen*8chen  Photomeien.  117 

StEt 

1:^1^.  x;     B\='^t'X;     €i'  =  5i'.y;     t'  =  g'.y (11 

lieh : 

^»KSTx;    '^=^'I^T, «» 

Aus  den  Weber'schen  Untersuchungen  folgt  ferner: 

*^   «      ''^  «i'      ''^  i>i  ps — p*  +  Kd's — pO* — ^pip^ 

die  p   gewisse   lineare    Functionen    der    Reflexions-    und    TransparenzcoSfficienten  fi 
i  T  sind. 
Somit  ist 

-i/i-i/f. <" 

te  von  der  Grösse  der  Leuchtkräfte  L  und  Li  und  deren  Abstand  unabhängige,  wenigstens 
*  einige  Zeit  constante  Grösse,  und  zwar  ist  dieselbe,  wie  aus  der  Gleichung 

Z  =  ifc.^   .r  S  Z. (16 

rvorgeht,    der    Correctionsfactor    des    Schirmfehlers   für   eine    Beobachtung  $, 

ihrend   -=x*unda;   die   Correctionsfactoren   der   Reflexe   und   der   Index- 

hier  bezeichnen. 

Durch  Multiplication  der  Gleichungen  12  folgt  endlich 

X  =  ^j.Kiy.mn7.'|^  £. (16 

bei  unter  Vernachl&ssignng  von  Gliedern  höherer  Ordnung 

Ki]^=l+^^-J)(».-«)+(^+^)(p-p') (17 

mden  wird. 

Zur  weiteren  Discussion  haben  wir  jetzt  zwei  verschiedene  Fälle  zu  unterscheiden. 

Erster  Fall.  Die  Leuchtkräfte  L  und  Li  stimmen  nahezu  überein. 
iann  ist  erst  recht  r  oahezu  gleich  R,  d.  h.  der  Schirm  wird  sowohl  vor  als  nach  der 
tauschung  auf  dieselbe  Stelle  der  Bank  eingestellt.    Es  wird  also  auch  p=p*;  (xi)=xi; 

-  X,  folglich  xi/=l;  — r— v  =  l.    Mithin  gelangen  wir  zu  der  wichtigen  Relation 

L  =  Vfl^'i^'Lt (18 

i.  zur  Bestimmung  des  Verhältnisses  7^-  hat  man  nacheinander  die  Licht- 

jllen  und  die  Schirmseiten  zu  vertauschen  und  aus  den  erhaltenen  vier 
>s8en^  das  geometrische  Mittel  zu  nehmen. 

Auf  diese  vier  Versuchsanordnungen  wurde  ich  durch  folgende  Erwägungen  geführt. 

ich  die  Untersuchungen  allein  ausführte,  so  mass  ich  die  Flammenhöhen  unmittelbar 

und  nach  den  photometrischen  Beobachtungen  und  sah  die  aus  den  Höhenmessungen 

^leiteten  Mittelwerthe  als  die  während  der  Beobachtung  stattfindenden  Flammenhöhen 

Sollte  diese  Voraussetzung  zutreffen,  so  durfte  eine  solche  Beobachtung  nicht  i\x  l^t^t,^ 


Zur  WasBerveraorgung  der  Stadt  Köln.  123 

der   Wunelaiiadruck   überhaupt    nur  für   einen   Fehler  a  einen  von   1   verschiedenen 
•th  c  hat  — ^ 

Daraus  folgt  mit  Rücksicht  auf  10 

ife'  =  cx'.ri  — ^  (w-l-n— 2jp)| (36 

Schliesse  ich  nun  Reflexe  und  selbst  den  Fehler  a  aus,  weil  meine  Augen  während 
verhältnissmässig  kurzen  Zeit  einer  zusammenhängenden  Versuchsreihe  nicht  ermüdet 
ren,  so  ergibt  sich  schliesslich 

w  +  «~2i)=:  225(1— Ar') (37 

Nach  dieser  Formel  habe  ich  die  nachstehenden  Werthe  von  (m  4*  ^  —  2  p),  in  Milli- 
item  ausgedrückt,  berechnet: 


»»-l-»»- 

-2p  = 

m-^n- 

-2p  = 

w  +  n- 

-2p  = 

2».  Juni 

-0,7 

14.  Juli 

—  0,5 

23.  Juli 

+  4,5 

9.  Juli 

-3,2 

17.     » 

+  2,7 

25.     )» 

+  6,1 

10.    . 

—  2.5 

18.     >» 

+  4,5 

26.     » 

+  5,2 

10.     » 

-4,3 

20.     > 

+  5,6 

27.     » 

+  7,4 

11.     > 

+  1,1 

21.     » 

+  4,5 

1.  Aug. 

+  7,0 

12.     > 

-0,2 

Wollen  wir  endlich  auch  noch  die  Ausdrücke  k*  der  »photometrischen  Untersuchungenc 

ein  durch  die  Annahme  von  Indexfehlern  erklären,  welche  sich  trotz  der  sorgfältigsten 

ihandlung  des  Photometers  nicht  werden  vermeiden  lassen,  so  gewinnen  wir  die  folgende 

belle: 

«i  +  n  —  2p=  m-^-n — 2p==  m-^n  —  2p  = 

18.  Oct     --  0,9  9.  Nov.     —  2,3  12.  Nov.     —  3,4 

21.     1        +  0,5  9./10.     »         +  3,2  13.     *         +  0,9 

6.  Nov.    —  0,9  12.     »         —  1,G  14.     »         —  0,5 

7.  »        +  1,4 

Diese  Grössen  würden  also  aussagen,  dass  die  Indexfehler  selbst  zu  einer  Zeit,  wo  das 
>tometer  sehr  gut  functionirte,  keine  auf  längere  Zeit  constanten  Grössen  waren. 
Andererseits  lässt  sich  der  Ausdruck 

m  +  «  —  2i>  =  7r  —  J  B 

rch  directe  Messungen  ermitteln;  derselbe  müsste  mit  dem  aus  37  berechneten  über- 
stimmen. Ist  das  nicht  der  Fall,  so  lässt  sich  aus  der  allgemeineren  Gleichung  36  das 
)duct  c  x\  oder ,  wenn  Reflexe  mit  Bestimmtheit  auszuschliessen  sind ,  der  Corrections- 
tor  c  des  persönlichen  Einstellungsfehlers  u  berechnen. 


Zur  Wasserversorgung  der  Stadt  Köln. 

(Schluss.) 

Die  Beschaffenheit  des  Brunnen-  und  Leitungswassers. 

Von  Dr.  Knablanch,  Chemiker  der  stftdtiBchen  Gas-  und  Wasserwerke  Köln. 

a)  Allgemeines. 
Schon  im  Alterthum  schrieb  man  schlechtem  Wasser  einen  nachtheiligen  Einfluss  auf 
1  Organismus  zu  und  wusste,  dass  zwischen  Beschaffenheit  von  Boden   und  Wasser  ein 
»ammenhang  bestehe.     »Tales  sunt  aquae,  quales  terrae,  per   quas  fluunl.«    Dienet  Ku^- 

4b* 
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Pro  1.  April  1887/88 
Geldbetrag 


im 
Einzelnen 


zusammen 


Pio::*fJ 
1000  cbm 
Gas 


1887/88. 


ibe  fttr  Kohlen 

>  Fenerong 

zusammen 

ihme  fflr  Ooke,  Breeze  nnd  Asche 

y    Theer 

>  Ammoniakwasser 

>  yeiBchiedene  Nebenprodncte 

zocMunmen  Einnahme 
n  Ko0ten  fOr  Kohlen 

kbe  ffir  Beinignngsmaterial 

>  Arbeitslohn  aosschliesslich  Gehftlter 

Summa  der  eigentlichen  Fabrikationskosten 

kbe  für  Arealnnkosten 

t     Of  enbanten 

>  Gebftnde-  und  Apparatereparatur 

>  Gerftthereparatur 

»     Steuom,  Versicherungen  etc 

>  sonstige  Betriebsünkosten 

»     Directions-,    Betriebs-    and    Verwaltungsbeamte 
und  Büreaukosten 

>  Pensionen,      Wittwenpensionen      und     Unter- 

stützungen     

»     Kosten  der  Privatbeleuchtung 

>  >  >     öffentlichen  Beleuchtung      .... 

>  zweifelhafte  Schulden 

>  ausserordentliche  Ausgaben 

zusammen 

ibe  fOr  Amortisation 

y    Abschreibungen 

zusammen 
ibe  an  Zinsen  nach  Abzug  der  Einnahme 

Summa  aller  Ausgaben 

ihme  ffir  Gas  nnd  zwar: 

r  die  öffentliche  Beleuchtung 

•     >    Priyatbeleuchtung 

zusammen 

bleibt  Ueberschuss 
rschuss  an  Gaswassermiethen 

gibt  Reinertrag 


M. 


M. 

5295756,07 
649116,00 

5944872,07 


3006617,64 

311866,64 

445266,08 

36858,98 


2144262,78 

10863,63 
558700,36 


M. 

61,28 
7,51 

68,79 

34,79 
3,61 
5,15 
0,43 


3800609,34    43,98 


24,81 

0,12 
6,47 


27ia326,72 

31,40 

11782,86 

0,14 

184417,94 

2,14 

81098,13 

0,94 

41342,70 

0,48 

135504,44  ^ 

1,57 

219969,00 

2,54 

578402,34 

(;,69 

25360,60 

0,29 

33871,99 

0,39 

242978,99 

2,81 

4163,73 

0,05 

13347,88 

0,15 

4285562,32 

49,59 

715362,00 

1 

8,28 

877137,59 

10,15 

1592499,59 

18,43 

857811,39 

9,93 

6735873,30 

77,95 

11139606,60 

128,91 

11139606,60 

128,91 

4403733,30 

50,96 

209425,12 

2,42 

4613158,42 

53,38 

>er  Gewinn,  welchen  die  Stadtgemeinde  aus  ;   dem  Betriebs  jähr  1887/88   erzielt  hat,   berechnet 
Terwaltong  der  stadtischen  Gasanstalten  in  |  sich  wie  folgt: 


Journal  ftbr  GasbeleaGhtang  und  Wasserversorgong. 


6.  ^  1889. 


■•   8.  181.  AüBiige  ftu  des  PateitMkrirten.   S.  SOI. 

•  nlak  and  Chilisalpeter.  Suttttisflke  nuA  AMisielle  MittlienuKM.    S   «05. 

he  Ceotnlftatienen  In  ParR  8.  183.  Apolda.  Wasserleitung. 

eheU«ase>  beim  Verbrennen  Ten  Oasgeniischen.  Von  »«'li».  Gasmotoren. 

,^^/«ir^.«»  I«  n^*.^^    a    .Qa  Bremen.   Elektrische  Beleuchtung, 

oockmann  in  Bochum.   8.  189.  ,.    _,           .    „        ,          .      ,     ,  ,     .    .       ,.  , 

Budapest   Feuerlftrm  durch  elektrisches  Licht. 

leesensehaft  der  Gas-  und  Wasserwerke.  S.  im.                  Flensburg.  Gasvertrag. 

iTerhütungsvorschriften.  Frankfurt  a.  M.   Elektrische  Beleuchtung. 

8.  *00.  Hamburg.   Kraftgas. 

Bflcher  und  Broschüren.  Hameln.   Gasanstalt. 

mte.    8.  SOI.  Magdeburg.  Gasmotoren  für  elektrischen  Betrieb, 

tanmeldnngen.  Neumünster.   Gaspreise, 

lertbellungen.  Pinneberg.   Gaspreise. 

;erlÖschung.  Marktbericht.  8.  S18. 


Rundschau. 

or  einiger  Zeit  haben  wir  an  dieser  Stelle  Betrachtungen  über  die  Verwerthung  der 
roducte  der  Gasanstalten,  speciell  des  Ammoniaks,    angestellt   und  wiederholt 
hingewiesen,  dass  für  die  Preisbildung  des  von  den  Gaswerken  erzeugten  Schwefel- 
Ammoniaks  die  Concurrenz  des  Natron-   oder  Chilisalpeters  von  ganz  hervor- 
iui  Einfluss  ist.   Es  verlohnt  sich  an  der  Hand  statistischer  Aufzeichnungen  über  den 
rwiegend  in  Betracht  kommenden  englischen  Markt  während  des  verflossenen  Jahres 
isbewegung  beider  concurrirender  Producta,  welche  ihre  hervorragendste  Verwendung 
igemittel  in  der  Landwirthschaft  finden,   näher  nachzugehen.     Wir  geben  zu  diesem 
auf  S.  183  dieser  Nummer  eine  Tabelle,  in  welcher  für  jeden  Monat  des  Jahres  1888 
rchschnittspreise  für  100  kg  schwefelsaures  Ammoniak  und  Chilisalpeter  nebeneinan- 
stellt  sind.     Um  aus  diesen  Zahlen  zu  einer  Vergleichung  ihres  Werthes  als  Dünge- 
zu  gelangen,  müssen  wir  uns  erinnern,  dass  sowohl  im  Ammoniaksalz  als  im  Chili- 
r  der  Stickstoff  der  außschliesslich  wirksame  Bestandtheil  ist;  in  dem  Ammoniak 
rd  dieser  Stickstoff,   an  Wasserstoff  gebunden,  der  Pflanze  als  Nahrung  dargeboten 
d   im  Chilisalpeter  der  an  Sauerstoff  gebundene  Stickstoff  den  wirksamen  Bestand 
usmacht.    Welche  von  diesen  Formen  für  die  Pflanzennahrung  am  zuträglichsten 
ir  die  Düngung  am  vortheilhaftesten  ist,  darüber  sind  die  Meinungen  noch  getheilt 
id  man  früher  den  Ammoniakstickstoff  bevorzugte,  hat  sich  in  neuerer  Zeit  bekannt- 
e  Gunst  der  Landwirthe  mehr  dem  Salpeterstickstoff  zugewendet.     Im  Allgemeinen 
doch  die  Ansicht  hervorragender  Landwirthe  und  Agriculturchemiker  dahin,   dass 
alze  je  nach  Pflanzenart  und  Bodenbeschaffenheit  ihre  Vortheile  besitzen,  und  dass  je 
raständen  das  eine  oder  andere  zu  bevorzugen  sei  *).    Man  wird  daher  auch  jetzt  noch 
den  in  Frage  kommenden  Salze:    schwefelsaures  Ammoniak   und  Chilisalpeter  nach 
relativen   Stickstoffgehalt  bewerthen    können,    und  es  erhebt  sicli   die  Frage:    was 

Wir  verweisen    bezüglich  weiterer    Einzelheiten    auf  die   von   anserem   Verein  veranlassten 
agen  Qber   »die  Entwerthung  der  Ammoniaksalze  und  die  Ursache  derselben«    von  H.  Bunte 
um.  188Ö  8.  774  o.  ff. 
li  für  Gasbeleuchtun^r  und  WMseeTversorguDg.  Q^ 
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reisbewegnng  des  schwefelsauren  Ammoniaks  und  Ghilisalpeters 

im  Jahre  1888. 


" 

Preis 

Prels- 

Monat 

Schwefel 

saures 

Anunoniak 

Chili- 
salpeter 

pro  100  kg  Stickstoff 

verh&ltnln 

Ton 
Ammoniak- 
EU  Salpeter- 
stickBtoff 

M. 

M. 

M. 

M. 

M. 

Januar .    .    . 

25,65 

19,33 

120,90 

117,35 

1 : 0,970 

Februar    .    . 

24,65 

19,07 

116,20           115,75 

1 : 0,996 

März     .    .    . 

24,10 

20,98 

113,60            127,35 

1 : 1,121 

April    .    .    . 

23,90 

20,45 

112,65 

124,15 

1 : 1,102 

Mai  .... 

22,85 

19,13 

107.70 

116,10 

1 : 1,078 

Juni      .    .     . 

23,40 

18,26 

110,30 

110,85 

1 : 1,005 

Juü.     .    .    . 

23,35 

18,07 

110,05 

109,70 

1 : 0,996 

August      .    . 

23,05 

18,07 

110,80 

109,70 

1 : 0,990 

September 

22;85 

18,66 

107,70 

113,25 

1 : 1,054 

October     .    . 

23,55 

19,72 

111,00 

119,70 

1 :  1,078 

November 

24,75 

21,57 

116,65 

130,95 

1  :  1,122 

December .    . 

24,55 

22,32 

115,75 

135,50  • 

1 :  1,171 

Elektrische  Centralstationen  in  Paris. 

In  den  Sitzungen  des  Pariser  Gemeinderaths  vom  29.  und  31.  December  v.  J.  wurden 
ch  über  die  Herstellung  von  elektrischen  Centralstationen  in  Paris  entscheidende  Be- 
Bse  gefasst.  Auf  Grund  eines  seit  einem  Jahre  vorbereiteten  Bedingnissheftes  für 
Benutzung  des  öffentlichen  Grundes  zum  Zwecke  der  Kabellegung  soll  zunächst  der  am 
en  Seineufer  gelegene  Theil  von  Paris  in  sechs  sectorförmige  Bezirke  getheilt  und 
u  diese  Sectoren  folgenden  sechs  Unternehmern  überwiesen  werden: 

Graston  Censier; 

Soci^t^  anonyme  d'eclairage  ^lectrique  du  secteur  de  la  place  Clichy; 
Compagnie  continentale  Edison; 
Compagnie  Parisienne  d'61ectricit6  Victor  Popp; 
La  Parisienne  ^lectrique  —  Directeur  Surry  —  Montaut; 

Soci^t^  anonyme  pour  la  transmission  de  la  force  par  l'^lectricit^  (proc^d^  Marcel 
Deprez). 

Jeder  Sector  ist  in  einen  inneren  und  einen  äusseren  Theil  abgetheilt.  Der  innere 
1,  resp.  die  speciell  aufgeführten  Strassen  desselben  sollen  nach  sechs  Monaten  in  Be- 
»  sein,  der  äussere  Theil.  auf  Verlangen  nach  zwei  Jahren.  Verlängerungen  des  Kabel- 
38  innerhalb  der  Sectoren  müssen  gewährt  werden,  sobald  auf  10  m  Länge  750  Watts 
rend  750  jährlicher  Brennstunden  verlangt  werden.  Ausserdem  behält  sich  die  Stadt 
Q  bestimmten  inneren  Bezirk  für  eine  städtische  Anlage  vor,  die  im  Souterrain  der 
thallen  hergestellt  werden  soll. 

Der  Beschluss,  die  elektrische  Beleuchtung  der  Privatindustrie  zu  überlassen,  hat  bei 
Berathungen  lebhafte  Discussion  veranlasst.  Wer  die  Zusammensetzung  des  Pariser 
trathes  kennt,  wird  sich  nicht  darüber  wimdern,  dass  jeder  Vorschlag,  die  Stadt  durch 
rage  in  ihrer  absoluten  Freiheit  zu  beschränken,  auf  energische  Opposition  sboeaexi  mwä^\ft. 
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Jahrgang 


Einwohner- 
nhl 
am  Jalires- 
anlang 


Typhnstodesfälle 


im 
Jahre 


auf 

100000 

Einwohner 


Bemerkungen 


1860 

140624 

153 

109 

1861 

144334 

172 

119 

1862 

148200 

300 

202 

1863 

154602 

252 

163 

1864 

160828 

397 

247 

1865 

167054 

338 

202 

1866 

168265 

342 

203 

1867 

169476 

88 

52 

1868 

170688 

136 

80 

1869 

170000 

190 

111 

1870 

170000 

254 

149 

1871 

170000 

220 

129 

1872 

169693 

407 

240 

1873 

175500 

230 

131 

1874 

181300 

289 

159 

1875 

187200 

227 

121 

1876 

193024 

130 

67 

1877 

205(X)0 

173 

i    84 

1878 

211300 

116 

55 

1879 

217400 

236 

i   109 

1880 

223700 

160 

72 

1881 

230028 

41 

18 

1882 

236400 

42 

'    18 

1883 

242800 

45 

19 

1884 

249200 

34 

!    14 

1885 

i  255600 

45 

18 

1886 

262000 

55 

21 

1887 

268400 

28 

10 

Alle    Abtrittgruben    wasser- 
dicht gemacht. 


Einführung  des  Pettenkofer 
Brunnhauses. 


Cholerajahr. 
Cholerajahr. 


Einschl.  Vorstadt  Sendling. 
Schlacht-  und  Viehhof. 


Einführung  der  Hochquellen 
leitung. 


Wer  ziffermässig  zu  denken  geübt  ist,  wird  staunen  über  diese  Abnahme  der  Typhus- 
lenz  in  München.  In  den  Fünfzigerjahren  starben  28 mal  mehr  Personen,  als  in  den 
jiigerjahren ,  trotzdem  dass  immer  mehr  Menschen  von  Aussen  nach  der  Peststadt 
n  und  sich  ihre  Einwohnerzahl  verdoppelte.  Die  periodische  Bewegung  wird  für  jeden 
n  noch  sichtbarer  werden  durch  das  Diagramm  auf  S.  222,  in  welchem  die  Höhe  der 
älnen  Linien  der  Menge  der  Typhustodten  in  den  einzelnen  Jahren  entspricht. 

Man  sieht  auf  den  ersten  Blick,  wie  der  Typhus  in  München  zeitweise  zu-  und  ab- 
'illt,   und  dass  der  Aufstieg  in  diesen  Perioden  allmäliger,    der  Abstieg  steiler  erfolgt. 

jeher  zeigte  die  Krankheit  diesen  periodischen  Wechsel,  auch  vor  1851.  Die 
iv  höchste  Spitze  erreichte  nach  den  Mittheilungen  von  Prof.  Dr.  Franz  Seitz*)  der 
Qus  in  München  im  Jahre  1840,  wo  von  den  damals  noch  nicht  100  000  Einwohnern 
Januar  1840  bis  März  1841  511  Personen  an  Typhus  starben. 

Auf  dem  nachstehenden  Diagramme  lassen  sich  vier  Typhusperioden  unterscheiden: 
erste  geht  von  1851  bis  1860,    die  zweite  von  1860  bis  1867,    die  dritte  von  18Ü7  bis 


0  Der  Typhoa  in  Bayern  8.  259.   Erlangen  1847,  Enke. 
anal  ffkr  9Mibtl«odhtiiiig  und  WwcuMiorgnng. 


l\i 


Jonnal  fibr  Gasbelenohtong  und  Wasserversorgung. 


1889. 


InübLAlt. 

uATjpkuttltbeMiienrBeflekmigAifllttnekeR.  und  E.  Rlgal.  Gaslocomotiven.  —  E.  Capital ne,  Oel- 

nnta Prof. Bf.T.  Fetten kofor.  (Schluas.)  8. M5.    '  motoren.  —  O.  Wai; n er,  Gewindeschneidkluppe.  —  Ch. 

laiTNTicIitunn  flr  PUtter-  ud  Steinplatten-  B^hn,  Gewindeschneidkluppe.  -  H.  Borchert,  Bohr- 

i  Otto  LeonBardt,  Ingenieur.  8.  »i.*^  k"»*^   -  ^-  Butzke.  Lötklampe. 

aamluff  telglieker  Ctaifaekaliier.  8.  »s.          !  »UtlitUeke  aad  laamielle  MittkeliiBKea.    8.  S64 

mterauchnngen.  Berlin.      ElBenbahnwagenbeleuchtung.      -      UnfallauB* 

L   8.1».                                                                    I  ^■*?^»*°«-,    ^ 

]iiP^  Budapest.  Wasserwerk. 

'     *[  Duisburg.   Wasserwerk. 

~'         j  «          wa  Rot.   tii^ßbeleuchtungagesellschait. 

slier  und  Broschüren.       „   ,    ,   ^    .        .,  Johanngeorgensiadt.   Wasserleitung, 

mann,  die  Pnmpen.  —  W.  Beielstein.  die   ;  Köppenlk.  Oasanstalt. 

ktlon  der  Wannwasseranlagen.                                l  Lelpslg.  Gesch&ftobericht  der  Thüringer  OasgeseUschaft 

I.    8.  MO.                                                                        I  l»t<8. 

meldangen.  —   Patenterthellungen    —  Luxemburg.  Gas-  und  elektrisches  Licht. 

rersagnngen.  —  PatenterlAsohungen.  Magdeburg.    Betriebsbericht  des  Wasserwerkes  lM)T/88. 

4m  Patontsehriftea.   8.  »1.  Ruhla.   Wasserleitung. 

nlt,  Oannotor.  -  J.  Ullrich,  Schieber  für  S"*^*    Wasserleitung. 

ilaen.  —  Th.  Heese,  Rohrrönder.  —  G.  Wald   ;  Marktberieht  8.  I7X. 


und  Typhus 

mit  besonderer  Beziehung  auf  München. 

Von  Gtoheimrath  Prof.  M.  v.  Pettenkofer. 

f 

(Schloss.) 

le  können  nun  fragen,  was  denn  dann  Wasserleitungen  überhaupt  für  einen  Werth 
nd  warum  man  in  München  so  viele  Millionen  Mark  in  neuerer  Zeit  dafür  au8- 
lat?  Auch  darüber  muss  ich  sprechen.  Ich  bin  trotz  meines  Unglaubens  an  die 
sertheorie  ein  Wasserfanatiker,  und  verlange  für  jeden  menschlichen  Wohnort  gutes 
iliches  Wasser,  womöglich  in  jedem  Stockwerke  der  Häuser  fliessend,  nicht  bloss 
i  trinken,  sondern  auch  um  soviel  Schmutz  als  möglich  aus  den  Häusern  damit 
nen.  Wir  brauchen  reines  Wasser  zum  Genuss,  was  ja  von  Niemandem  bestritten 
EUih  den  Untersuchungen  von  Obermedicinalrath  Dr.  Karl  v.  Voit  scheidet  ein 
der  Mensch  bei  Buhe  täglich  etwa  20(X)  g  (2  1),  bei  Arbeit  etwas  über  30(K)  g  (3  1) 
urch  Nieren,  Darm,  Haut  und  Athemorgane  aus ').  Die  menschliche  Kost  ist  zwar 
schon  ziemlich  wasserhaltig,  aber  doch  nie  in  dem  Grade,  dass  man  das  Trinken 
)ehren  könnte,   namentlich  der  arbeitende  Mensch  muss  auch  trinken.     Gleichwie 

beim  Stoffwechsel  zerfallende  Eiweiss  und  Fett  des  Körpers  nur  durch  reine 
und  Fettstoffe  ersetzt,  um  gesund  zu  bleiben,  so  ist  es  auch  mit  dem  Wasserersatz, 
n  allerdings  das  Trinkwasser  durch  andere  wasserhaltige  Flüssigkeiten  ersetzen, 
:h  Bier,  was  in  der  Begel  in  1(M>  Theilen  92  reines  Wasser  enthält.  Das  Bier  enthält 
enbei  auch  noch  zwischen  8  und  4®/o  Alkohol,  von  dem  wir  nicht  zu  viel  geniessen 
^lan   kämpft  jetzt  überall  gegen   die   schädlichen   Folgen   des   sog.  Alkoholismus, 

Kampf  ist  unausführbar,  wenn  man  nicht  für  gutes  wohlschmeckendes  Wasser 
Br  Mensch  geniesst  nichts,  was  ihm  nicht  schmeckt,  ausser  in  der  Noth ;  das  Wasser 
ler  auch  ein  Genussmittel  sein,    man  muss  es  gerne   und  mit  Behagen  trinken. 

ist  es  das  unschuldigste  und  billigste  Getränk,  für  Kinder,  Erwachsene  und  Greise, 
ke  und  Gesunde,  und  es  ist  daher  vom  hygienischen  Standpunkte  aus  viel  mehr 
d  wichtiger,  in  einer  Stadt  gutes  Wasser,  als  gutes  Bier  und  guten  Wein  zu  haben, 
r  Münchener  jährlich  für  30  Millionen  Mark  Bier  vertrinken,  so  durften  wir  ein- 

^eitachr.  fOr  Biologie  Bd.  2  8.  492  und  497. 

fikr  Oaabelenehtniig  und  WiMeirersoiyipy.  ^ 
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1 

CoDsam 

1 

Leuchtkraft 

Consum 

Bezeich  nung 

Liter 

pro 
Carcelatunde 

pro  Stunde 

Carcel 

Vereinskense 

1 

• 

horizontal 

1,61 

Cromartie,  keines  Mo-  1 

vertical 

2,71 

den ' 

45* 

2,52 

Mittel 

112,3 

2,28 

22,40 

49,2 

horixontal 

3,60 

Delhaise  No.  1  .    .     .  ^   ^eo 

5,10 
5,00 

Mittel 

■ 

194,3 

4,56 

44,80 

42,6 

[  horizontal 

5,71 

Acme  No.  2   ....  ^ 

vertical 
45« 

9,20 
7,92 

Mittel 

298,3 

7,61 

74,78 

39,2 

horizontal 

5,43 

Wenham  No.  2  .     .     .  < 

vertical 
45« 

8,71 
9,13 

1  Mittel 

291,6 

7,75 

76,15 

37,6 

horizontal 

5,62 

D^elhaise  No.  2  .     .     .  < 

vertical 

45«               , 

10,77 

8,80 

Mittel 

1 

304,0 

8,39 

82,44 

i 

36,2 

Correspondenz. 

Pentanlampe. 

Hamburg^  den  4.  März  1889. 

frr  Dibdin   (London)  theüt  mir  mü^    dass  seine  von  mir  in  HarcowrVs  Pentanlampe 
n.  1888  S.  1136  unten)  erwähnte  Aeusserung  Ober  die  gulässige  Schwankung  der  Flammen- 
Penianlampe  sich  nicht  bezieht  auf  Harcourfs  Pentan'(Kereen-)Lampe ,  sondern  auf  den 
iin  construirten  Pentan-(Argand')Brenner.    Ich  ersuche  Vorstehendes  zu  veröffenUichen, 

Dr.  Hugo  Krüss. 


Literatur. 


»er  denUrsprnng  der  Kohlen  und 
Werth  für  die  Gasfabrikation. 
Z.  Wilson.  Journal  of  Gaslighting  1888 
•  521.  Vortrag,  gehalten  im  »North  of 
Association  of  Gas  Managers«.  Verf.  be- 
die  Kohlen  nicht  als  homogene  Substanz, 
als  ein  Gemisch  von  Anthracit,  Bitumen 
eralsubstanzen ;  letztere  sind  besonders 
[  Schwefelkies.  Was  die  Zusammensetzung 
K>  ist  diese  sehr  verschieden^  je  nach  dem 
tt  der  Veianderong,  welche  die  ursprüng- 


liche Substanz  bei  der  Umwandlung  in  Braunkohle, 
bituminöse  Kohle  oder  Steinkohle  und  Anthracit 
erfuhr,  doch  wechselt  die  Zusammensetzung  auch 
bei  Kohle  von  demselben  Lager  besonders  in  Bezug 
auf  die  erdigen  Substanzen.  Zur  Gaserzeugung 
dienen  nur  die  bituminösen  Kohlen  in  allerlei 
Varietäten,  unter  letzteren  besonders  die  backenden, 
mit  lokerem  geschmolzenem  Aussehen,  und  die 
Cannelkohlen  Die  backenden  Steinkohlen  finden 
sich  in  allen  Kohlenlagern  Englands,  besonders  in 
Northumberland   und  Durham,   die  Cannelkohlen 

8b* 


AoBsOge  aus  den  Patentachriften. 
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de  des  Ton  jenen  Badcen  voigeschnit- 
ee  bewiriit. 

vom  20.  Jtniuur  18B8.     Ch.  Hahn 
ewindeschneidklappe.  —  Bei 


FUr.  8S. 

i  erfolgt  das  Schneiden  des  Gewindes 
Lngsseitig  geriffelte  and  mittels  der 
einstellbare  Messer  D.  Die  Backe  e 
'  FQhrang  des  Arbeitsstflckes. 

5  vom  17.  Deoember  1887.  H.  Bor- 
rlin.   Doppeltwirkende  Bohrknarre. 


Piir.  8i. 

re  ist  charakterisirt  durch  die  mittels 
iTs  7 gegen  das  Widerlager  zn  stützende 
mde  Schranbenspindel  fif  und  die  mit 
n  matter  ü  and  dem  Zapfen  P  ver- 
Be  0,  gegen  welche  sich  die  eigent- 
ndel  K  stfltzt,  die  ihrerseits  mittels 
■äder  und  der  drei  IZahnräder  Q  RI 


von  dem  hin-  und  herbewegten  Hebel  H  in  cou- 
tinuirliche  Drehung  versetzt  wird. 

No.  44672  vom  23.  Februar  1888.  F.  Batzke  in 
Berlin.    Löthlampe.   —  Bei    dieser  Lampe   ist 

das  Veigasungsrohr 
f  Ür  den  in  dem  Be- 
hftlter  a  enthaltenen 
flOchtigen  Kohlen- 
wasserstoff derart 
angeordnet,  dass  es 
von  den  aus  der 
GasausstrOmongs- 
Oflfnang  entweichen- 
den brennenden  Oa- 
sen unmittelbar  ge- 
troffen ,  dadurch 
stark  erhitzt  und  der  Brennstoff,  völlig  vergast,  in  den 
durch  Rohr  c  von  dem  Behälter  a  ganz  abgeschlos- 
senen, regulirbaren  AusstrOmungskanal  des  Mund- 


Fif .  86. 

Stückes  b  geführt  wird.  Der  Griff  des  Apparates  ist 
zu  einem  Gebläse  ausgebildet,  welches  aus  einem, 
zwischen  den  im  Scharnier  beweglichen  schalen- 
förmigen Hälften  des  Griffes  l  liegenden,  elastischen 
Ball  k  mit  Saug-  und  Druckventil  besteht. 


JoTunal  filr  Gasbelenchtong  und  Wasserversorgong. 


1889. 


Iiilia.lt. 


r78. 

t  Gab  belenehteter  R&ume. 


Essen.  Waasertarif. 
Olückstadt.   Wasserleitung. 

6m«  keleiebteter  WohiniiKeB  lad  6ebla4e.    '       Hamburg.   Chemische  Fabrik.    ActiengMellschalt  Ham- 

"  ,  bürg.    ->   Einfuhr  von   Ammoniak   und  ausULndisohen 

n4  ZiekaasehiBe  T«!  Kms.  a  S79.  K?Ue*?la*?utern.   Gasanstalt. 

shaft  der  Gas-  uid  Wasserwerke.   8.  sko.  Lahr,  Baden.  Gasanstalt 

l  '       Lelpsig.  Thüringer  Gaagesellschaft. 

er  und  Broschüren.  Magdeburg.   Elektrische  Beleuchtung, 

lache  und  Beseitigung  des  Bleiangrllft  durch  JJf/*®°?*^-  Elektrische  Beleuchtung. 

^  Mittweida.  Wasserleitung. 

Mülheim  a  d.  R.   Wasserwerk. 

New- York.  Elektrische  Gesellschaften  in  Amerika. 
^.»uuK«».  —   .  ..^».«^ .»»..»»««».  —  Nordernev.   Gasanstalt  ui 

öschungen.  :       Osnabrück.   Wasserwerk. 

I  Pateitaehriftea.   S.  f87.  I       Schalke.     Wasserwerk  für  das   nördliche   westfUische 

^trirappaiat.  —  Ch.  Kertsch,  Uauswasser-  Kohlenrevier. 

B.  Dansiger,  Filter.  —  F.  Kaiser.  Misch-  Stolberg.  Wasserwerk. 

Strassburg.  Kesselexplosion  der  elektrischen  Station, 
inaaxielle  Xittheiliagea.    8.  SSü  S^'^^i'^S^'    ö*«iJ»^taumbau. 

itK!he  Continental-QaageaellschafL  Wesel.   Wassertarif. 

Gasanstalt.  Marktkerieht.  8.  800. 


jr. 
3.  286. 

sldaagen.  -   Patentcrthollungen.  -  Norderney.   Gasansialt  und  Wasserwerk. 


Rundschau. 

hrage  der  Lüftung  beleuchteter  Räume  ist  bekanntlich  wiederholt  vom 
herein  von  Gas-  und  Wasserfachmännem  zum  Gegenstand  einer  Preisaufgabe 
>rden.  Herr  Oechelhäuser  hat  zuerst  1885  auf  der  Versammlung  in  Salzburg 
gestellt,  einen  Preis  auszusetzen  für  die  besten  Mittel  und  Anordnungen  um 
ise  Erwärmung  der  Zimmer  durch  die  Gasflammen  zu  verhüten  und  die  Abführung 
inungsproducte  zur  Lüftung  der  Zimmer  nutzbar  zu  machen ').  Diese  Anregung 
ein  Anklang,  und  es  wurde  unter  Mitwirkung  angesehener  Fachmänner  auf  dem 

Baukunst,  der  Gesundheitspflege  und  Lüftungstechnik  ein  Preisausschreiben 
f  welches  nach  etwa  Jahresfrist  vier  Bearbeitungen  einliefen.  Nach  dem  Urtheil 
iter  (d.  Journ.  1887  S.  487)  konnte  jedoch  keine  dieser  Arbeiten  als  eine  Lösung 
^e  angesehen  werden,  und  der  Verein  entschloss  sich  deshalb  von  Neuem  durch  Aus- 
aes  Preises  zur  Bearbeitung  der  Lüftungsfrage  anzuregen.  Leider  ist  diese  wieder- 
pang  ohne  Erfolg  geblieben,  denn  bis  zum  Schluss  des  Termins  am  31.  De- 
^  ist  eine  Bearbeitung  der  gestellten  Aufgabe  nicht  eingelaufen.  Dieses  nega- 
iss  des  Preisausschreibens  ist  sehr  zu  beklagen,  denn  über  die  Wichtigkeit  der 
,  kann  kein  Zweifel  sein,  da  nicht  nur  in  Deutschland  sondern  ebenso  in  Eng- 
rrankreich  das  Bedürfniss  nach  besseren  Lüftungseinrichtungen  in  Wohn-  und 
igsräumen  lebhaft  hervorgetreten  ist,  und  der  französische  Verein  von  Gasin- 
lem  Beispiel  des  deutschen  Vereines  folgend,  im  Jahre  1887  ebenfalls  ein  Preis- 
1    in   ähnlichem  Sinne   erlassen   hat.     Nachdem  wir  vor  einiger  Zeit  über  die 

der  Lüftungsfrage  seitens  englischer  Techniker  berichtet  haben  (»Beleuchtung 
ition«    d.  Journ.  1888  S.  1072)  geben  wir  in   der  vorliegenden   Nummer   einen 

der  Arbeit  eines  französischen  Ingenieurs,  welche  von  dem  dortigen  Gasfach- 
n  mit  einem  Preise  ausgezeichnet  wurde.    Dass  unsere  französischen  CoUegen 


roarn.  1885  8.  712. 

Gaabelenohtong  und  YfMatwenorgung,  ^ 


Ventikikm  mit  (tm  beleuchteter  Wohnungen  und  OebAude.  277 

solche  Temperaturen  beeitsen,   bei  denen  sie  annähernd  die  gleiche  Dichtigkeit 
also  einem  bestimmten   specifischen  Gewicht  eines  Grases  auch  eine  ganz  be- 
ute  Temperatur  entspricht,   auf  welche  die  Luft  vorgewärmt  werden  muss.     Bs  sei 
das  Gewicht  eines  Cubikmeter  Qases  0,5  kg,  das  eines  Gubikmeter  Luft  1,299  kg,    T  die 
peratar  der  vorgewärmten  Luft,   t  die  des  Grases  und  T —  <  =  6,  so  ist  die  Bedingung 
cfUlen,  daes 

1,299 0^5 

1  -f  0,00367  (©  +  0 "~  1  -f  0,00367  t 

vom  ergibt  sioh  für  Q 

Ist  z.  B.  die  Temperatur  des  Gases,  welches  das  spec.  Gewicht  i'^  =  Oi*^^  besitzt: 

SO*,  eo  entspricht  diesem  Gase  eine  Vorwärmungstemperatur  der  Luft  von  7=565"; 

0  6 
ke  das  Gras  ein  anderes  spec.  Gewicht,  z.  B.  i  9öö^=^'^^>  ^  ergibt  sich  für  T  der  Werth 

B  219  •. 

Dieser  Bedingung  soll  in  der  Construction  Rechnung  getragen  werden.  Die  Dimen- 
nen^der  maassgebenden  Querschnitte  einer  Regenerativlampe  sind  aber  ausserdem  noch 
lurch  bestimmt,  dass  das  Verhältniss  der  Luft  zum  Gas  nie  unter  ein  bestimmtes  Maass 
Kien  darf,  welches  dadurch  gegeben  ist,  dass  1  Volumen  Gras  das  7,5  bis  lu  fache  Volumen 
Ik  m  seiner  Verbrennung  nöthig  hat.  Sind  nun  die  Bedingungen  erfüllt,  dass  die  Dich- 
priten  der  beiden  Gase  bei  ihrem  Ausströmen  die  gleichen  sind,  so  müssen  auch  die 
■Strömungsgeschwindigkeiten  die  gleichen  sein.  Nennen  wir  diese  v  beim  Gase,  und  f« 
l  der  Luft,  femer  <ü  den  gesammten  Ausströmungsquerschnitt  des  Gases,  ü  den  der  Luft, 
das  Gasvolumen,  Ft  das  Luftvolumen  (beide  von  der  Temperatur  15  **),  so  ist 

7[l  +  a(<— 15**)] 


r 


:m)0  (o 


»muss  nun  nach  Obigem 


.      F»[i-~«(r— 15*)] 


v  =  t;o 


ii 
■B,  woraus  sich  das  Verhältniss  der  Querschnitte  -   ergibt,  wenn  man  gleichzeitig  T  und  t 

>  der  oben  angegebenen  Weise  bestimmt.    Ist  z.  B.  die  Dichtigkeit  des  Gases  0,6  kg  pro 

Am  von  0*  und  ninmit  man  die  Temperatur  t  des  ausströmenden  Grases  =  100®  an,   so 

Bibt  sich   zunächst  für  T  der  Werth  410*;  setzt  man   dies  in   obige  Gleichung   ein,  so 

Ailt  man: 

n       Vo 

-  =  17  X  1,8 

t^os  sich  für  einen  gewissen  Gasconsum  die  erforderlichen  Querschnitte  ergeben.    Ebenso 
it  sich  aus  obigen  Gleichungen  die  Geschwindigkeit  der  ausströmenden  Gase  bestimmen, 
einem  von  Marche  untersuchten  Siemens-Brenner  war  für  ^=100®  und  r=410® 

F. 

y  =  13,4. 

f  >  (MJ097  qm  und  m  0,()004  qm,  sonach 

ß      97 

-=-.-  =  24,25 
Ol        4 

1 

t;  =  «^  =  1,458  m. 
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Ueber  den  Ammoniakgehalt  von  Salmiakgeist. 

läufig  vorkommenden  Differenzen  zwischen  Erzeugern  und  Abnehmern  über 
liakgehalt  von  Salmiakgeist  bei  bestimmtem  specifischen  Gewicht  und  die  da- 
lassten  Streitigkeiten  namentlich  bei  hochprocentigem  Salmiakgeist,  welcher  mit 
iden  Verbreitung  der  Eismaschinen  in  steigendem  Maasse  verlangt  wird,  haben 
jirüneberg  in  Köln  veranlasst,  in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Dr.  Ger  lach  die 
landen  Tabellen  wässeriger  Ammoniaklösungen  bei  verschiedenem  specifischen 
l  ihre  Genauigkeit  zu  prüfen  und  dieselben  einer  Correctur  zu  unterwerfen, 
intlich  bestehen  zwischen  den  am  meisten  gebräuchlichen  Tabellen  von  Ure  und 
mentlich  bei  den  stärkeren  Sorten  von  Salmiakgeist  Differenzen  bis  zu  4®/t; 
i  Ammoniaklösung  von  0,885  spec.  Gewicht  bei  15**  C.  nach  üre's  Tabelle  31,55  •/•, 
j'  Tabelle  35,6  7o.  Solche  Unsicherheiten  werden  bei  den  heutigen  Verhältnissen 
iakhandels  häufig  zu  Streitigkeiten  führen,  welche  gerichtlich  ausgetragen  werden, 
chverständige  ist  häufig  rathlos,  wenn  über  die  vertragsmässig  giltige  Tabelle 
dere  Vereinbarungen  getroffen  sind. 

Lrbeit  der  Herren  Dr.  Grüneberg  und  Dr.  Gerlach,  welche  in  dem  Märzheft 
Ischen  Industriec  veröffentlicht  ist,  ist  daher  eine  sehr  verdienstvolle.  Den 
1  historischen  Angaben  über  die  Entstehung  der  verschiedenen  in  der  Literatur 
n  Tabellen  über  den  Ammooiakgehalt  wässeriger  Lösungen  sind  Mittheilungen 
3er  die  Methode  der  chemisch  analytischen  Untersuchung,  welche  in  dem  Labora- 
Vorster  und  Grüneberg  durch  die  Chemiker  Köbel  und  R.  Grüneberg 
wurden,  um  den  wahren  Ammoniakgehalt  der  Lösungen  von  verschiedenem 
i  Gewicht  festzustellen. 

iesen  Bestimmungen  musste  wegen  der  grossen  Flüchtigkeit  der  Ammoniakflüssig- 
1  höheren  Concentrationen  mit  vielen  Vorsichtsmaassregeln  operirt  werden;  zur 
irde  ein  grösserer  Theil  der  Bestimmungen  doppelt,  durch  Gewichtsbestimmungen 
tinchlorid,  und  mittels  Titriranalyse  ausgeführt.  Die  ersteren  erwiesen  sich  zu- 
als  die  letzteren,  aber  es  gelang  nach  einiger  Uebung  doch,  auch  bei  der  Titrir- 
i  Ammoniakverluste  der  Art  zu  vermeiden,  dass  schliesslich  eine  leidliche  Ueber- 
ig  der  beiden  Methoden  erzielt  wurde. 

r  Oasbeleucbtnng  und  WaHerversoiyui^r.  10^ 


jVentilslioa  ndi  Gas  beleuchteter  Wohnnngen  and  Oebftade. 
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it  tritt^  können  diese  zur  Ventilation  benutzt  werden,  und  es  mufis,  da  ^«  <  d^  die 
Qg  yoni  FoBsboden  ab  bewirkt  werden. 

irmeerzengang.    Der  erste  Punkt,  welcher  zu  bestimmen  ist,  ist  der  Wärme- 
i  duich  die  Wände  und  Fenster. 
das  Flächenmaass 

1.  der  Fenster  14,4  qm, 

2.  der  der  äusseren  Luft  exponirten  Mauerfläche  60  qm, 

3.  des  Plafonds  und  Fussbodens  210  qm, 

\ch  Fielet*)  die  pro  Stunde  abgegebene  Wärmemenge  für 

1.  148  Oal. 

2.  385     » 

3.  674     > 

mma  1207  Oal.,  d.  h.  die  pro  Stunde  von  den  Wänden  mitgetheilte  Wärmemenge. 
Q  noch  die  Erwärmung  durch  die  Beleuchtung  zu  erhalten,  ist  es  nöthig  die  Anzahl 
ielBianden  zu  bestimmen,   welche  wir  auf  eine  gewisse  horizontale  Fläche  erhalten 


an 


^.OA   ^. 


"1 — r — \ — > 1 

H              ,K            fr               I                        q  !  ; 

:    tt  A                ; ;                     1  '  '*: 

•     '    ^'       !          :  :                      '  '  II 
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slenchtnng.  Nehmen  wir  diese  Ebene  XF  in  Im  Entfernung  vom  Boden  — 
iken  wir  uns  12  Lampen,  welche  das  Rechteck  (Fig.  94)  m,  n^p,  q  bilden,  angebracht, 
rächten  das  Beleuchtungsgebiet  einer  solchen  Lampe ,  deren  Lichtquelle  sich  2,5  m 
r  Horizontalebene  XY  (siehe  Schnitt)  befindet ,  so  lässt  sich  die  auf  jeden  Punkt 
Ebene    enthllende    Licht- 

berechnen.     In    dem    ge-        ,,,„r""'i  ..■■■.■.  T 
Falle  ist  eine  LichtqueUe     ^^^^^-?        S.^^^.^r^^- "/^ 

Marcel  angenommen.  Die 
It  unter  jeder  Lampe  ist 
Carcel  oder  18  Kerzen,  die 
Helligkeit  auf  der  Ebene 
13  Kerzen ,  also  eine  voll- 
genügende Beleuchtung. 

jr  Graeverbrauch  ist  bei  den 
fiitivbrennem  pro  1  Carcel 
2XX  berechnen,  so  dass  in 
3hen  12  Lampen  stündlich 
1  Gas  verbrannt  werden. 
rtheilen  nach  dem  früher 
1  jedem  Cubikmeter  der 
ionflluft  eine  Temperatur- 
ig von  0,0077*  durch  Strah- 
Die  Gesanmittemperatur- 
Lg  durch  die  12  Lampen  je 
ircd  ist  sonach  192  X  0,008 
»,  welche  dem  Saale   von  420  cbm  Inhalt  420  X  0,31  X  1,54  =  200  Cal.  mittheilen. 

ie  gesammte  Wärmezufuhr  beträgt  sonach: 

durch  die  Mauern 1200  Cal. 

»         >    Menschen 2800     » 

»         f    Beleuchtung 200     » 

Summe    4200  Cal. 

Fielet,  EEandbach  der  industriellen  Physik.    Vgl.  Deutscbes  Banhandbuch  Bd.  1  Theil  2, 
S.359. 
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Um  jedoch  einen  mOgUchet  einftushen 
genflgenden    Anadmck   au    gewinnen, 

Verf.  eine  horiiontale  Bohrfahrt  an, 
r  die  Beibang  des  Gktses  an  den  Bohr- 
anf  die  Verftnderlichkeitdes  Gasdruckes 
e  ist. 

nnn 

;e  der  Bohrfahrt  in  Metern, 

tunesser  der  Bohre  in  Metern, 

xe    Dmckverlnst   für    1  qm    über   die 

e  X, 

re  Geschwindigkeit  des  Gases  in  Metern 

fOr  1  Seconde. 


^t: 


ien  DmckyerluBt  dem  Wege  direct  pro- 
lann  ist,  wenn 

Irnck  am  Anfange, 
irock  am  Ende, 
tlere  Gasdmck, 
:lere  Gegendmck  ist 

p.  -  f 4^- 


J/^ 


—  Qm 


V  =  JS(f) 


st  für  S  (f)  ein  Ansdmck  zu  suchen, 
vecke  sei 

1  die  Baulänge  der  einzelnen  Rohre, 

.  der  Bohrverbindungen  pro  L, 

lehnong,  über  welche  ündichtheiten  auf- 

3nnen, 

re  Wandflache  der  Bohrfahrt  in  Quadrat- 

5m. 

he  Muffenrohre  gedacht,  gilt 
A=iZnd 

m 

z — j, 

st  aber  der  Ausdehnung  direct  proper- 
etzen,  somit 


l 


0 


=  «. 


die  Bedeutung   der   Undichtheit  pro 

beit  (1  qm)  der  totalen  inneren  Rohr- 

erh&lt  and  mit  dem  Namen  »s p e ci f  i • 


I 


sehe  ündichtheitc  belegt  werden  kann.    Für 
NormalmufPenrohre  würde  also  gelten: 


Rohr- 
darchmesser  ! 

I 


Baulänge 


Zahl 

der  Rohr- 

verbindangen 

Z 

für  100  m 

Länge 


,    8pecifische 
Undichtheit 


in  Quadrat- 
metern 


0,04  bis  0,06  2,0 

I 

0,07    .    0,20,  3,0 

0,225  »    0,60;  4,0 


100 

2 
100 

8 
100 

4 


50,00 
33,33 
26,00 


0,50 /i 
0,33  // 
0,26/1 


Es  geht  daraus  hervor,  dass  die  spec  Un- 
dichtheit a  um  so  grosser  wird,  je  kleiner  die 
Baulftnge  /  der  Bohre  ist. 

Nach  der  Ansicht  des  Verf.  hängt  nun  ^  von 
folgenden  11  Ursachen  ab: 

1.  von  der  Art  der  Bohrverbindung, 

2.  von  der  Güte  der  Ausführung  der  letzteren, 

3.  von  der  Art  der  Lagerung  der  Bohre, 

4.  von  der  Widerstandsfähigkeit  der  Bohre, 

5.  von  dem  Verfahren  bei  dem  Zufüllen  des 
Grabens, 

6.  von  der  Tiefenlage  der  Bohre  bezüglich 
der  Einwirkung  von  durch  Fuhrwerke  hervorge- 
rufenen Erschütterungen, 

7.  von  Bewegungen  des  Erdreichs,  bedingt 
durch  die  Natur  desselben,  durch  eintretendes 
Wasser,  durch  Frost,  eventuell  bedingt  durch 
Aufgraben  für  Kanalisation  und  Wasserleitung, 
durch  Einflüsse  des  Bergbaues  etc. 

8.  von  der  Tiefe  der  Bohre  unter  der  Strassen- 
oberfläche  bezüglich  des  Einflusses  der  atmo- 
sphärischen Temperatur, 

9.  von  der  sehr  stark  wechselnden  Temperatur, 
mit  welcher  das  Gas  besonders  bei  freistehenden 
Gasbehältern  in  verschiedenen  Jahreszeiten  in 
die  Bohrleitung  eintritt,  bezüglich  entstehender 
Längenänderung  der  Bohre. 

10.  Von  der  Art  der  Sorgfalt  und  der  Schnellig- 
keit, mit  welcher  Lockerung  der  Bohrverbindungen 
aufgesucht,  aufgefunden  und  beseitigt  werden  resp. 
beseitigt  werden  können,  und 

11.  Von  dem  Verfahren  beim  Aufgraben  des 
Erdbodens  im  Falle  aufgefundener  Schäden  und 
von  dem  Verfahren  beim  Wiederanfüllen  des 
Grabens,  auch  von  der  Zahl  der  Wiederholungen 
der  Aufgrabungen  und  Wiederanfüllungen. 

Auf  Grund  der  oben  entwickelten  Formeln 
sucht  nun  der  Verf.  eine  Beziehung  zwischen  dem 
Gasverluste  und  der  inneren  Bohrwandfläche. 


f 
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Vonrilha  in  den  Gaso- 

M.  5211,15 M.    417419,01 

a,  SteinkahleiiYOiTathe  von 

rftthige  64211  hl  M.  52874,49, 
nde    im   Cokeveikanf   M. 

r4 » 

Vanmth  von  84186  Gtr. 
»11,22,  FAsaer  und  üten- 
M[.  6167,58,  Ansstände  M. 


472309,68 


77458,23 


) 

ak,  Vorrftthe  nnd  Anastftnde 
ti,  Gesammtwerth  der  An- 
Gmndstflcke,  GebAnde,  Ap- 
,  BohrsjBteme  etc.)  .  .  . 
er  elektrischen  Anlage  in 
,     Anlage    nnd    Betriebe- 

l » 

an'schefl  AblOenngs  -  Conto    > 

IcksConto > 

mkoaten-Conti,  Steuern  etc.    > 
»r  öffentlichen  Oelbelench- 

> 

n  von  Stadtgemeinden  .    .    > 
Debitoren » 


89606,40 
47877,44 


21334495,01 


21713,79 

16066,02 

6100,00 

40476,04 

74,50 

1 122,01 

88674,10 


Summe  M.  28536719,12 

Credit. 

sn M.      20681,65 

3r  DirecUnialhauptkaase  in 
1,  ffir  die  vom  Central- 
I  ffir  den  Bau  nnd  Betrieb 
stalten  verkauften  Summen: 
pro  81.  Deoember  1888 
259398,44,  Saldi  der  Spe- 
rewinn-  und  Verlust  •  Conti 
«8  M.  2256644,03      .    .     .    >  23516037,47 

M.  23536719,12 

QeneralabBchlusB 
am  81.  December  1888. 

General-Gewinn-  nnd  Yerlnst-Conto. 

Debet, 
ien M. 


i 


)num 


onsnnsen,  IX  und  X     .    . 

Den 

ipensionakasaen  .... 
mterstfitsungs  •  Conto ,  ffir 
«runtentfitzungen ,  Pensi- 
und  UnUlvenicherung»- 
m 


640,96 

841,30 

761,78 

88089,67 

225000,00 

7  658,53 

22883,82 


Amortisation  der  Gkwanstalt  Lem- 
berg,  Quote  pro  1888      .    .     .    .  M.      41674,55 

Generalunkosten >       29722,88 

Bilanz  Conto,  ffir  den  Reingewmn    >   1868156,27 

Summe  M.  2801188,36 


Credit. 

Saldovortrag  ans  1887* M. 

Zinsen 

Agio 

Centralwerkstatt 

Elektrische   Centralstation    Dessau 

Gasanstalt  Eupen 

Conti  der  13  Gasanstalten,  ffir  den 

Reingewinn    aus    der    Betriebs- - 

Periode  1888 

Summe  M.  2301188,86 


3781,67 
13485,67 

1 862,10 
10437,16 

1602,02 
13375,71 


2256644,03 


16268,60 


tieneralbilanz-Conto. 

Debet. 

Kassa M.    108981,58 

Tratten >     418820,00 

Conto-Corrent,  abifiglich  Creditoren    > 
»                Guthaben  bei  Liefe- 
ranten    > 

Immobilien,  Werth  des  Directorial- 

gebäudes > 

Mobilien,  Inventarium  des  Central- 

bfireaus > 

Laboratorium ,      Inventarium     der 
physikalischen    und    chemischen 

Apparate > 

Cautionen » 

Effecten > 

Elektrische   Centralstation    Dessau    > 

Centralwerkstatt > 

WallstrassenHaus > 

Zinsen,  ffir  Zinsguthaben  .    .    .    .    > 
Conti  der  13  Gasanstalten,  ffir 'deren 
Bau-  und  Betriebskapitalien   .    . 

M.  25450164,58 

Credit. 

Actienkapital-Conto,  ffir  das  Stamm- 
kapital von  50000  Actien  ä 
M.  300 M.  15000000,00 

Obligationen > 

Dividenden  pro  1885/87,  noch  nicht 
erhobene  Dividenden    .    .    .    .    > 

Obligationszinsen ,  noch  nicht  er- 
hobene Zinsen > 

v.  Stangen'sches  Fideicommiss      .    > 

Coqui'sches  Legat > 

Conti  der  Stadtgemeinden  su  Lucken- 
walde und  Rnhrort,  ffir  deren 
Guthaben > 


659257,21 
6821,69 

1200<X),00 
3071,60 


4835,95 

15000,00 

91721,85 

266199,98 

223193,98 

20000,00 

6273,72 

23516037,47 


5000000,00 

3818,00 

113917,50 

12900,00 

3099,00 


153079,72 
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Argandbrvnner.    —    Hirzel,    liasretortc.    -     Porter. 

Apparate    zum    Anreichern    von    Leuchtgas.     —    Erd- 

mauu,  Gasbrenner.  -  Wachtmann,  Gasiampenglocke. 

StatlütiNche  and  flnanxiellf  Mitthftilnnirrn.    s   375. 
Barmen.   Stililtischv  Wasser-  und  Lichtwerke. 
Berlin.  Fünfte  üaÄHnstAlt.  -  Was.scrrecht.  --  Wasserurif. 
Brüssel.   Gat^eKollschaften. 
Fürst  in  der  Lausitz    Gasanstalt. 

Frankfurt  a  M.   Elektrische  Beleuchtung  des  Hafens. 
Freiberg.  Sächsisch- thüringischer  Gasfachmänner-  Verein. 
Fürth.    Gasmotoren. 
Geoste münde.  Elektrische  Beleuchtung.  —  Abrechnung 

der  Gas-  und  Wasserwerke.   Gasprcise. 
Leipzig.   Thüringer  Gasgesellschaft. 
Nürnberg.    Bayerischer  Verein   von  Gas-  nnd  Wasscr- 

fachmännem. 
Stade.   Gaspreise. 
Stargard,  Pommern.   Erweiterung  der  Gasanstalt. 

Marktberieht.  S.  380. 


Aus  dem  Verein. 

Die  XXIX.  Jahresversammlung  des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und 
isserfachmännern  soll  nach  Beschluss  des  Vorstandes  im  Einvernehmen  mit  dem 
bnusschuss 

am  Mittwoch  den  26.,  Donnerstag  den  27.  und  Freitag  den  28.  Juni  1.  J. 

in  Stettin 
gehalten  werden. 

In  herkömmlicher,  Weise  ist  die  am  ersten  'J'a^  stiittfindende  Sitzung  für  die  Verhand- 
ngen  aus  dem  Uasfach,  die  zweite  Sitzung  für  die  Berathung  allgemeiniT  Vereinsangelegen- 
iten  und  Erledigung  noch  rückständiger  Verlmndlungsgegenstände  des  Gasfaches,  der 
itte  Tag  für  die  Verhandlungen  über  Wasserversorgung  bestimmt. 

Wir  richten  an  alle  Mitglieder  unseres  Vereins  das  Ersuchen,  d«im  Vorstand  Gegen- 
for  die  Verhandlungen,  welche  ein  besonderes  allgemeines  Interesse  bieten  bezeichnen 
Vorträge  für  die  Versammlung  anmelden  zu  wollen,  und  ersuchen,  die  Anmeldungen 
liehst  bald,  spätestens  bis  Ende  April  an  den  Generalsecretär  gelangen  lassen  zu  wollen. 
Im  Anechluss  an  die  Versammlung  unseres  Vereins  wird  auch  die  Generalversammlung 
Berofsgenossenschaft  der  Gas-  und  Wasserwerke  in  Stettin  stattfinden  und  zwar  ist 
Dienstag  25.  Juni  in  Aussicht  genommen. 
f  Von  dem  Ortsausschuss  wird  ein  Programm  für  die  während  der  Versammlungstage 
■ttfindeuden  geselligen  Veranstaltungen  vorbereitet  untl  werden  wir  die  Mitglieder  seiner- 
Ivon  den  in  Aussicht  genommenen  technischen  Besichtigungen  und  Vergnügungen  uuUt- 
Hen. 

Berlin,  anfangs  April  1889. 

Der  Vorstand  des  Deats(*heii  Vereins  von  Gas-  and  Wasserfaehniännern. 

R.  Cuno,  Vorsitzender. 

Der  Generalsecretär: 
Dr.  H.  Bunte  (Karlsruhe). 

«afiuü  ffir  Oubeleachlung  und  WaMerrersorgimg  V2& 
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Adftm's  DnicIcirMBer-Hotor.  335 

^inkeDwlMl  57  verbunden  ist,  der  die  Rolle  hü  der  Ventilstange  3ß  verschiebt,  mittel« 
in   Verbindnng  mit  dem  abgeschrägten   Daumen   52  das  rechtzeitige  Oeffnen  des 
1  36  bewirkt  wird.     Die  Wirkungsweise  vorbeachriebenen ,    abgeänderten  Motors  ist 
e: 

^Mn  dreht  das  Schwungrad  derart,  dass  der  Kolben  etwa  0,80  des  Aufgange?  zu  stehen 
und  presst  dadurch  die  oberhalb  befindliche  Luft  zusammen.  Der  Daumen  53  Öffnet 
I  im  todten  Punkte  das  Einlaasventil  26 ,   m>  dass  nun  der  Kolben  heruntergedrückt 


3ie  alsdann  der  obere  Kolbenring  2a  mit  den  Kanälen  bbe.  in  Verbindung  treten 
chlieast  sich  das  Einlaasventil,  worauf  alsdann,  nachdem  sich  das  selbstthätige,  nur 
er  schwachen  Feder  zur  Hebung  des  Eigengewichtes  versehene  Ventil  51  öffnet,  Luft 
Cylinder  tritt  und  daher  das  Wasser  durch  Kolbenring  2a,   Kanäle  5a 

rftsch  abtallen  und  durch  Oeffnung  55  b  abäiessen  kann  (Fig.  128).   Beim 
rückgange  wird  nun  das  Ventil  54   geöffnet,   bis  etwa  0,:^0  des  Weges, 

Compression  eintritt  und  das  Spiel  sich  von   Neuem   wiederholt.     Die 
ong  Meet  Wasser  je  nach  Bedarf  ein ,   und  hat  der  Druckausgleich  statt-        -    ^^ 
m,  tritt  Luft  durch  das  Ventil  51  auf  das  Wasser. 

ieht  man  vor,  das  selbstthät^  Luftventil  im  Kolben  und  das  Loch  als  Ersatz  der 
tt  gegangenen  Luft  zu  umgehen  und  den  Zweck  der  sicheren  Entfernung  des  Ver- 
[wasBers  im  Momente  der  Compression  zu   erreichen,   so  gelangt  man  dazu,   dem 

eine  Arbeiteweise  zu  geben,  welche  an  die  Viertactbewegung  der  Gasmaschinen  erinnert. 
ierbei  wird  alsdann  die  gleiche  Neuerung  wie  die  von  Pig.  126,  127  u.  s.  w.  ange- 
,  jedoch   wird   sie   nicht  direct   von  der  Kurbelwelle  5   aus  in  Thätigkeit   gesetzt, 
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BwDB  Compression  der  Luft  durch  Schliessen  des  Auslassventiles  in  entsprechender 
HwDstellung.  Durch  solchen  Vicrtact  erreicht  man  gleiche  Compression  und  ruhiges 
mten,  wenn  vielleicht  auch  etwas  Kraftverlust  damit  verbunden  ist. 

Eine  weitere  Ausführung  ist  in  Fig.  i:W  bis  i:\b  dargestellt.  Die  Fig.  13:>  zeigt  einen 
ifaechtschnitt  in  der  Richtung  der  Kurlielwelle,  Fig.  18 1  einen  solchen  senkrecht  zu  der 
rteren,  Fig.  135  zeigt  in  Ansicht  die  für  den  Motor  in  Verwendung  kommende  Reguli rung 
3  Steuerung.  Wie  aus  Fig.  183  ersichtlich ,  kommt  ein  entlastetes  Einlassventil  '2i\  in 
endung  zur  eventuellen  Auslassung  der  Compression.  Dieses  Ventil  wird  geöffnet, 
der  Kolben  in  der  oberen  Todtlage  ist  und  geschlossen  in  der  unteren  Todtlage, 
|>ei  ein  nur  allmähliches  Oeffnen  und  Schliessen  des  Ventiles  stattfindet. 

Die  Regulirung  geschieht  statt  mit  verschiebbaren  Rollen,  wie  ol»en  beschrieben,  durch 
m  Art  Pendelregulirung.  Auf  der  verschiebbaren  Steuerstange  77  sind  nämlich  auf  einem 
(ien  7^^  die  Gewichte  73  befestigt  und  durch  eine  leichte  Feder  in  der  aus  Fig.  13B 
ridiilichen  Stellung  gehalten. 

Auf  der   Kurbelwelle  sitzt  die  excentrische  Schei])e  7n,    auf   welcher  die   Rolle  der 
lerstange  aufsitzt.    Mit  dem  Gewichtshebel  78   ist  der  Schwingungshebel  71  verl)unden, 
r  oben   gegen  die  Steuerstange  77  abgokröpft   ist  und  ohne  auf  deren  oberem  Ende 

E eilen,  also  ohne  Reibung,  darauf  gleiten  kann.  Die  Ventilstange  von  :ii>  hat.  wie  die 
35  zeigt,  ein  eingekerbtes  Ende,  in  welches  bei  der  Normalstellung,  wo  das  Einlass- 
geö£Enet  werden  soll,  das  über  der  Steuerstange  liegende  Ende  75  des  Schwingungs- 
SmIIb  74  eingreift  und  dadurch  bei  der  entsprechenden  Stellung  der  Curvenscheibe  70  das 
■ntil  26  öffnet. 

Geht  nun  der  Motor  rascher,  als  die  Normalbewegung  sein  soll,  so  wird  der  Sttnierungs- 
|bel    77    rascher   beeinflusst,    so  dass  die  Gewichte  und   damit  der  Hebel   74  eine  Aus- 
iwingung  machen  und  er  dadurch  an  der  äusseren  Abschrägung  der  Ventilstange  abgleitet 
ein  Oeffnen  der  Einlassventile  nicht  stattfindet,  also  Wasserfüllungen  ausfallen.    Hierbei 
beim   Niedergange  des  Kolbens   Luft  durch   das  Ventil  f)!  in  den  Cylinder,    welciier 
Aufwärtsgehen  wieder  durch  das  dann  gesteuerte   Ventil   austritt,    bis    die   normale 
nzahl  erreicht  ist     War  bei  dem  Motor  Fig.  129   noch  ein  besonderes  Luftventil  an- 
ht,    so   dass   die  Luft  beim   Reguliren   nicht    durch  da?   Wasser  gesaugt  zu  werden 
hte,  so  wird  }>ei  der  in  Rede  stehenden  Construction  das  Auslassventil  54  gleichzeitig 
Ventil  für  den  Luftzutritt  verwendet.     Beim  Ausfalle  von  Füllungen  öffnet  sich  nämlich 
Ventil  selbstthätig  beim  Heruntergange  des  Kolbens  und  so  tritt  die  Luft  aus  dem  unteren 
e  79  in  den  Cylinder  oberhalb  des  Kolbens,  während  beim  Aufgange  des  Kolbens  diese 
wieder  durch  das  durch  den  Ansatz  55  gesteuerte  Ventil  in  den  Raum  70  zurücktritt. 
Ein  Punkt  ist  noch  als  wichtig  zu  bemerken : 

Vor  Ingangsetzung  der  Maschine  wird  das  Schwungrad  einige  Male  nach  links  herum- 
ht.  Dadurch  wird  die  Luft  durch  das  selbstthätige  Ventil  54  in  den  Cylinder  gesogen 
in  den  Windkessel  45  gepresst.  Dadurch  erhält  man  erheblieh  grössere  Mengen  Luft 
demselben,  welche  beim  Arbeiten  des  Motors  selbstredend  auch  nachhaltiger  ist,  so  dass 
Rückschlag  auf  die  Wasserleitung  möglichst  vermieden  wird.  Das  Ueberdrücken  der 
*ft  vom  Cylinder  in  den  Windkessel  erfolgt  durch  das  Einlassventil  2(i  selbstthätig,  weil 
^  obere  Druckfläche  derselben  grösser  ist  als  die  untere. 


Literatur. 

Hnmphrys  H.  Die  Chemie  des  Leacht-  dasselbe  hervorgenifcno  I.uftv(>r8rhlechterung  zu 
Bes.     Journ.  of  Gaslighting  1889  No.  53  p.  241.      sprechen.     Nach  den  Ausfülirungen   des  Verf.  int 

einer  Reibe  von  Artikeln  behandelte  Verf.  der  Preis  eines  Belouohtungsmaterials  nicht  der 
I  Herstellang  and  Verwendong  des  Leucht-  einzige  Factor  fnr  seinen  Worth ,  sondern  es 
In   und    kommt  hierbei   auch    auf   die   durch      sprechen  noch   eine   Reibe   von    umständen  mit, 
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Oonti,  für  Abaehieibaiig 
a  Woilw  der  Gomptoir- 


■materuil- Conti,  fflr  die 
der  Reinigiuig  des  Gases, 
tttag  Yon  Einnahmen  .  . 
mernngB-Gofiii,  für  die  lur 
aemng  der  Betortenöfen 
chien  159464  hl  Coke  . 
irfaaltüngs-Contiy  f  Qrünter- 

▼on  Retortenofen  .  .  . 
OBti,  fttr  SpedaUbschrei- 
,   oontraetüche  Abgaben, 

an  Aossenstanden  etc.  . 
iti,  fOr  Pacht  an  die  Städte 
It,  lialstatt  •  Barbach  und 

ions-Gonto  fflr  Gasanstalt 
llr  Amortisationsrate  pro 

le  der  ThOringer  Gas- 
baft,  fttr  die  Gewinn-Saldi 
lUlten 


M.        969,2*2 
1 287,37 

*      79266,81 

>  32930,24 

»      12898,30 
.      37473,79 
1600,00 

>  643676,18 
M.  1493133,61 


1 

onti 
ti    . 


Credit 


für  Einnahmen 

aaf  diesen 

Conti 


M.  1 168892,46 

>      224440,26 

2099,76 

35287,10 


Qnd  Werkstatt -Conti,  für 
•winn     an     ausgeführten 

irichtungen > 

yermietheten  Privatein- 
en, für  den  Gewinnüber- 
nach    Abschreibang    der 

xminderang i 

mti,  für  Einnahmen  aus 
bungen,  Gewinn  ao  Offent- 
elbeleachtang  etc.  ...» 


6887,73 


60418,65 


2889,82 


3217,74 


M.  1493133,61 

GeneralabschluBB 
pro  31.  Deoember  1888. 

Bilanz-CoBto. 

Debet. 

M.    11892,20 

70820,46 

947,60 

84300,00 


iutionen 
ebitoren 


Gasanstalt  Aschersleben    .    .    .    .    M.  354820,11 


BiUerfeld 

Schönebeck- Salze  .     .     . 
Waltershausen  ... 
Pössneck  ... 

Arnstadt 

SchneidemQhl   .     .         . 
Oederan 

Lindenau      

Sellerhausen      .     .     . 
Kissingen 

Egeln 

Gohlis 

Suhl 

Pilsen 

Wamsdorf 

Komotau 

Viersen-Süchteln        .     . 

Cüstrin 

Malstatt- Burbach,  Gut- 
haben     

Gasanstalt  Torgau,  Guthaben    .     . 


116041,81 
201531,41 

80044,47 
249600,78 
177676,92 
218297,89 

82 196,36 
712798,62 
661110,85 
24r)  746,78 
100893,01 
608504,94 

91 663,02 
785240,04 
378354,06 
206229,22 
596368,80 
267279,01 

86216,68 
11674,77 

M.  6664862,72 


Credit. 

Actienkapital  -  Conto ,  9700  Stamm- 
actien  ä  M.  300  M.  2910000, 
2000  Prioritttts  •  Stamraactien  ä 
M.  300  M.  600000,  327  Stamm- 
actien  ä  M.  1500  M.  490600    .    . 

HypothekenConto,  Saldo  am  1.  Ja- 
nuar 1888  M.  558396,93,  abge- 
tragen ini  Laufe  des  Jahres 
M.  83546,71  und  aufgenommen 
M.  135600,  bleiben 

Reservefonds  -  Conto ,  Bestand  am 
1.  Januar  1888  M.  372641,59,  Zu- 
schreibung  pro  1888  M.  27408,41     > 

Abschreibungs  -  Conto ,  für  den  Be- 
trag der  Abschreibungen  in  den 
Vorjahren  M.  50(>  770,52,  Abschrei- 
bung pro  18b8  M.  84469,08     .    .    * 

Dispositionsfonds -Conto,  für  Rück- 
lagen in  den  Vorjahren  M.  438494,80, 
für  Rücklage  pro  188^S   M.  75000    * 

Beamtenpensionskasse -Conto,  Extra- 
einlage für  1888 > 

22  Creditoren,  für  Guthaben  aus 
Beamtencautionen > 

Diverse  Creditoren * 

Dividenden-Conto  pro  1886,  für  un- 
orhobene  Dividende > 

Dividenden-Conto  pro  1887,  für  un- 
erbobene  Dividende > 


M.  4000500,00 


610450,22 


4(X)050,00 


68779,40  : 
166924,63  j  Dividenden-Conto  pro  1888 


591 239,60 

513494,80 

3000,00 

34300,00 
24293,98 

96,00 
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Dw  WumsM-Wuserwerk  der  Charlottenburger  WuMrwerke.  390 

Die  Bsnleitang  hatte  der  kgt.  LandeBbauinspector  Techow  Übernommen,  während 
buftOBfÜhnuig  der  Firma  Gebr.  Schmidt,  die  Schachtarbeiten  und  Rohrlegungen, 
I  die  Installationen  dem  Ingenieur  C.  Mennicke  übergeben  war. 

IMe  Baukosten  setsen  sich  wie  folgt  zusammen: 

1.  Gmnderverb  und  Einfriedigung M.  15(5201) 

2.  Maschinenbaus  mit  SiebhäuHchen ,  Kesselbaus  mit  Schorn- 

stein und  KohlenhauB ■  1.^3500 

3.  Maschinen  und  Kessel >  H7(iO(> 

4.  Brunnen •  375(K> 

5.  ReaerToir »54  500 

6.  Brücke  und  Geleise,  WaageliäuBchen  mit  Waage     .    .    .    .  >  37UOO 

7.  Telegraphenanlage »  19000 

8.  Beamtenwohnhaus  mit  Stallgelüude *  45000 

9.  Insgemein ■  t70(.X) 

10.  Das  ganze  Robmetz  der  Vororte,  einschliesslich  Sauge-  und 

Dmckrohrleitung >  1251 30« 

Der  Situationsplan  (Fig.  149)  dient  zur  Veranschaulichung  der  WaaserwerkHanlage. 

CharloUenburger    IVajsentvrke 


tl  i  und  t  (innUlmaMrbnii 

S  BnumeDkMnl  (Qr  den  Hamiaeltopl', 


Zur  Beleochttmgsfrage  in  Amerika.  419 

und  764739  Gallona  Naphta,  hatte  ein  Gas  von  18,39  Kerzen  Leuchtkraft,  einen 
is  Yoa  130  DolL  pro  1000  chf  (20  d.  pro  Cabikmeter)  und  erlöste  36'^/f  seiner  Kohlen- 

wieder  ans  den  Nebenproducten.  Intensivlampen  scheinen  noch  keine  grosse  Ver- 
ig  gefunden  sn  haben,  ihre  Zahl  wird  im  Ganzen  zu  1797  angegeben,  wobei  Boston 
Dg8  nicht  mitgerechnet  ist,  auch  Gasöfen  sind  noch  nicht  allgemein  in  Anwendung. 
U  der  elektrischen  Gesellschaften  hat  sich  von  56  im  Jahre  1887  auf  87  im  Jahre  1888 
n.  Dieselben  sind  allerdings  zum  grossen  Theil  von  sehr  geringen  Umfang,  das  ganze 
I  der  78  Gesellschaften  beträgt  3659630  Doli.,  die  Zahl  ihrer  Kessel  118  mit  zusammen 
H.P.y  die  Zahl  ihrer  Damptinaschinen  149  mit  zusammen  12515  H.P.,  die  Zahl  der 

08  348.    Unter  den  verschiedenen  Systemen  findet  sich  Thomson-Houston  39  mal, 

9  mal,  Brosh  5  mal,  Swan  Imal,  ausserdem  Schuyler,  Ball  und  Westinghouse.  Boston 
\  öffentliche  Bogenlampen,  meist  mit  einer  nominellen  Leuchtkraft  von  2000  Kerzen, 
em  bei  279  Privaten  1124  Bogenlampen  und  bei  81  Privaten  1229  Glühlampen,  also 
nd  wenig  Glühlicht  gegenüber  dem  Bogenlichte.  Die  Leitungsdrähte  sind  bis  jetzt 
ist  überall  überirdisch  geführt.  Die  Bogenlampen  für  Strassenbeleuchtung  kosten 
m  65  Cents  per  Nacht,  für  Private  60  bis  80  Gents,  Qlüblampen  zu  16  Kerzen  1  bis 

per  Stande,  je  nach  der  Brennzeit.  Die  Anlage  hat  20  Dampfkessel  mit  2425  H.  P., 
ipfmaschinen  mit  2279  H.P.,  75  Dynamos  von  Thomson-Houston,  Brush,  Weston  und 
>82940  Fuse  Leitungsdraht,  und  das  Kapital  beträgt  870000  Doli.  Folgendes  ist  die 
dter  Boston  Electric  Light  Co.  vom  30.  Juni  1888. 

Soll. 
Ghrundbesitz Doli.    69295,45 


Dampfanlage . 

Elektrische  Anlage 

Leitungen,  Messapparate,  Lampen  und  Glocken  . 

Kassabestand 

Debitoren  für  Licht  und  Strom 

Andere  Debitoren 

Heizmaterial 

Kohlenstifte 

Oel 

Glühlampen 

Glocken 

Andere  Materialien 

Motoren 

Pferde  und  Wagen 

Mobiliar 


177298,40 

215799,33 

607643,86 

5449,53 

23974,05 

4 180,08 

6512,50 

1 522,53 

117,90 

2036,10 

1 140,50 

16444,61 

1 522,50 

739,39 

1851,22 


Doli.  1135527,95 
Haben. 

Actienkapital Doli.  870000,00 

Obligationen »      131000,00 

Greditoren »        68606,95 

Zinsen >         2462,79 

Gewinn ji 63458,21 

Doli.  1135527,95 

[n  dem  New- Yorker  Joum.  »Progressive  Age  and  Water  Gas  Journal«  vom  15.  März  d.  J. 
I  Verzeichniss  der  nordamerikanischen  Gasanstalten,  welche  zugleich  elek- 
hesLicht  liefern*),  vervollständigt.   Es  sind  dies  nicht  weniger  als  266  Anstalten, 


)  Vgl.  cL  Joum.  1888  No.  31  8.  965. 
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Fhotometriache  üntersachongen.  421 

Photometrische  Untersuchungen. 

Alittheilung  aus  der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt 

von  Dr.  0.  Lammer  und  Dr.  R  Brodhan. 

(Schlass.) 

Zweiter  TheiL   Empfindlichkeit  des  Apparats. 

d  im  ersten  Theil  dieser  Abhandlung  hervorgehoben  wurde,  kann  das  Bunsen'sche 
photometer  die  Bedingung,  dass  vom  Papier  nur  Licht  der  einen  Lichtquelle  und 
ifleck  nur  Licht  der  andern  ausgeht,  seiner  Natur  nach  nicht  erfüllen.  Die  hier- 
mrsachte  Verringerung  der  Empfindlichkeit  wird  je  nach  der  Beschaffenheit  des 
SB  eine  verschiedene  sein.  Man  kann  aus  den  Constanten  eines  Fettfleckes  die 
ler  Strecke  ableiten,  auf  welcher  beide  Felder  dem  Auge  gleich  hell  erscheinen. 
rechnen  wir  die  Litensitäten  der  beleuchteten  Felder  und  sehen  zu,  bei  welcher 
bung  das  Verhältniss  dieser  Litensitäten  um  den  gleichen  Procentsatz  sich  ändert. 
men  an,  dass  man  bei  genügender  Beleuchtung  zweier  geeigneter  Felder  dieselben 
.n    ungleich  hell  empfindet,   wenn  ihre  Litensitäten  sich   um  ungefähr  0,01   von 

unterscheiden  *). 

sei  e/i  die  Intensität  der  linken  Lichtquelle,  Jt  diejenige  der  rechten,  d  der  Abstand 
nd  X  die  Entfernung  des  Schirmes  von  der  linken  Lichtquelle.  Femer  seien  r  und 
oefficienten  der  Reflexion  bzw.  der  Durchdringung  des  nicht  gefetteten  Theiles  des 
;  dann  erhält  man  von  der  linken  Seite  desselben  die  beiden  Lichtantheile : 

^•''+(d^V'" ^^ 

iben  Q  und  ^  die  gleiche  Bedeutung  für  den  Fettfleck  wie  r  und  m  für  das  nicht 
Papier,  so  sind  die  von  der  linken  Seite  des  Fettflecks  kommenden  Lichtantheile : 


ilden  wir  das  Verhältniss: 


J\  Jz 

^.p+(d^^)./" •  •  (2 

_x«';+(d-^ (3 

\  das  Maass  für  den  vom  Auge  empfundenen  Helligkeitsunterschied  der  beiden  zu 
henden  Felder.  Letztere  erscheinen  dem  Auge  nach  obiger  Annahme  nicht  mehr 
lell,  wenn  Q  =  1,01  ist. 

ie  Rechnung  wird  wesentlich  durch  die  Annahme  vereinfacht,  dass  die  Lichtquellen 
Litensität  besitzen.    Es  wird  dann  Ji  =  J%  und : 

nd  die  vom  Papier  und  vom  Fettfleck  ausgehenden  Lichtantheile  einander  gleich, 
f  =  1,  also: 


(x — d)'      /i  —  m 


x^  r  —  Q 


(5 


Der    Werth   für   die   ünterschiedsempfindlichkeit   schwankt    bei   verschiedenen   Beobachtern 
er,  Fechner,  Arago,  Masson,  Helmholtz)  von  V«4  bis  Vi«t. 
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Rundschau. 

i  weiten  Kreisen  wird  die  Kunde  von  dem  Ableben  zweier  Männer,  welche  seit  langen 
unserem  Vereine  angehörten  und  im  Kreise  ihrer  Fachgenossen  eine  hervorragende 
Satzung  genossen,  lebhafte  schmerzliche  Theilnahme  erregen.  Am  30.  April  verschied 
fcgart  der  Oberbaurath  Dr.  v.  Ehmann;  am  3.  Mai  erlag  Rudolf  Frey,  Director  der 
d  Wasserwerke  zu  Basel,  einer  schweren  Lungenkrankheit.  Während  der  Eine  durch 
äistungen,  namentlich  auf  dem  Gebiete  der  ländlichen  Wasserversorgung  sich  weit 
e  Grenzen  seines  Heimatlandes  hinaus  einen  hervorragenden  Namen  gemacht  hat, 
Andere  bei  seinen  häufigen  Besuchen  unserer  Vereinsversammlungen  durch  die 
(nden  Eigenschaften  seines  Charakters  vielen  Fachgenossen  persönlich  nahe  getreten. 

berbaurath  Dr.  v.  Ehmann  war  zu  Esslingen  am  24.  September  1827  geboren  und 
seine  Ausbildung  als  Maschineningenieur  am  Polytechnikum  zu  Stuttgart.  Nachdem 
ere  Jahre  zu  seiner  praktischen  Durchbildung  in  grösseren  Maschinenfabriken  Deutsch- 
is Constructeur  thätig  gewesen,  siedelte  er  1847  nach  Amerika  über,  wo  er  zehn  Jahre 
üblich  thätig  war  und  für  seine  späteren  Arbeiten  werthvoUe  Erfalirungen  sammelte, 
le  Heimat  zurückgekehrt,  wurde  er  18G1  zum  Baurath  ernannt  und  schuf  sich 
1  Feld  der  Thätigkeit,  auf  dem  er  zu  ganz  hervorragender  Bedeutung  gelangte.  Er 
:um  Staatstechniker  für  das  öffentliche  Wasserversorgungswesen  ernannt,  in  welcher 
haft  er  Gemeinden  und  Behörden  in  Angelegenheiten  der  Wasserversorgung  zur  Seite 
Seiner  unermüdlichen  Thätigkeit  verdankt  das  Wasserversorgungswesen  in  Württem- 
ine  hohe  Blüthe,  und  seine  hervorragendste  Schöpfung,  die  Wasserversorgung  der 
Alb,  hat  nicht  nur  zahlreichen  mit  Wassermangel  kämpfenden  Ortschaften  seines 
andes  die  Wohlthat  einer  ausreichenden  Versorgung  theilhaftig  gemacht,  sondern 
weiten  Kreisen  anregend  gewirkt.  Auch  für  grössere  Städte  sind  nach  seinen 
und  unter  seiner  Leitung  Wasserwerke  erbaut,  so  diejenigen  von  Stuttgart  und  Pforz- 
nd  die  meisten  Städte  Württembergs  verdanken  seiner  thatkräftigen  Mitwirkung  den 
Lner  modernen  Wasserversorgung.  Seiner  stets  von  Erfolgen  begleiteten  fachlichen 
3it  hat  es  an  äusseren  Ehren  und  Auszeichnungen  nicht  gefehlt;   im  Jahre  1871 

1  für  Gaibelenchinng  und  Waswnrersorgung.  \«>fi^ 
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SOccm  I.  U.  UL 

a)  nicht  mit  ßlei  behandelt      .     .        10,25        10,45        11,25  )  . 

b)  mit  Blei  behandelt       ....        10,13        10,40        11,20  J  ^^^"^''^^^^ 

Bei  diesen  Versuchen  stellte  ich  zugleich  fest,  ob  ein  längeres  Stehen  selbst  über  Nacht 
■d  länger  der  mit  Blei  behandelten  Lösung  zulässig  sei,  was  ich  bejahen  kann.  Wahr- 
idieinlich  werden  die  die  Zersetzung  bedingenden  Verbindungen  absorbirt,  und  man  hat 
im  Vortheil,  nach  dem  Absetzen  des  Bleiniederschlages  die  überstehende  klare  Flüssigkeit 
iuch  ein  doppeltes,  glattes  Filter  rasch  klar  abfiltriren  zu  können.  Ich  bin  dafür,  dass  eine 
Behandlung  mit  Blei  nur  dann  stattfinden  soll,  wenn  sofort  eine  ausgesprochene 
Seaction  auf  Schwefelwasserstoff  eintritt,  und  dass  in  diesem  Falle  stets  der  Filtrir titer 
der  Rechnung  zu  Grunde  gelegt  wird.  Die  minimale  Menge  Schwefelwasserstoff 
bnn  in  der  That  auf  daa  Resultat  nur  von  ganz  unbedeutendem  Einffuss  sein  und  es  wäre 
iweekmäsfiig,  wenn  Käufer  und  Verkäufer  sich  einigten,  die  Bleibehandlung  nie  vorzu- 
nehmen. 

Alle  diese  Verunreinigungen  können  aber  auch  bei  anderen  Methoden,  z.  B.  der  Eisen- 
bestimmnng,  von  Nachtheil  sein,  nur  entzieht  sich  der  EinÜuss  auf  die  Bestimmung  mehr 
der  Beobachtung;  die  Uebereinstimmung  mehrerer  Analysen  besagt  hier  gar  nichts. 

4.    Feststellung  der  Endreaction. 

Schon  im  Vorhergehenden  ist  von  Tupf-  und  Filtrirtiter  die  Rede  gewesen.  So  lange 
iGe  Eupferlösung  zur  Bindung  alles  Ferrocyans  nicht  genügt,  muss  die  I^ösung  mit  einer  ver- 
Annten  Eisenchloridlösung  einen  blauen  Niederschlag  geben.  Bringt  man  einen  Tropfen 
«if  Filtrirpapier  und  in  einiger  Entfernung  davon  einen  Tropfen  Eisenoxydlösung,  so  wird 
ID  der  Berührungsstelle  der  auslaufenden  Tropfen  je  nach  dem  Ueberschusse  von  Ferrocyan 
«ne  mehr  oder  weniger  intensive  blaue  Färbung  entstehen.  Ebenso  tritt  der  Farbton  um 
f»  langsamer  auf,  je  weniger  Ferrocyan  im  Ueberschuss  ist. 

Gibt  man  zunächst  die  Kupferlösung  so  lange  zu,  bis  die  Endreaction  beim  Tupfen 
'Smähemd  erreicht  ist,  und  filtrirt  dann  in  ein  Probircylinderchen  durch  ein  sehr  kleines 
ISterchen  etwas  ab  und  setzt  einen  Tropfen  sehr  verdünnte  Eisenoxydlösung  zu,  so  muss 
«if  weissem  Grunde  diese  Färbung  noch  schärfer  zu  erkennen  sein,  da  die  Flössigkeitsschicht 
bedeutend  stärker  ist.  Ist  das  Filtrirpapier  nicht  sehr  gut,  so  muss  man  eicli  eines  doppelten 
RUerchens  bedienen  und  lässt  am  zweckmässigsten  die  ersten  Tropfen  fortlaufen ;  auf  jeden 
hü  muss  das  Filtrat  absolut  blank  sein  und  darf  nicht  eine  Spur  Kupfemied er- 
ichlag enthalten,  da  das  zu  groben  Fehlern  Anlass  geben  würde.  Ist  der  Zusatz  der  Kupfer- 
toing  genügend,  so  tritt  anstatt  des  bläulichen  Tones  meistens  ein  bräunlicher  Ton  ein 
i»nd  ist  dies  ganz  besonders  scharf.  Man  gebe  zuletzt  etwa  je  0,2  ccm  Kupferlösung  zu, 
iltrire  ab,  giesse  den  Filterüberschuss  wieder  in  das  Glas  und  so  fort  bis  zu  Eintritt  der 
Endreaction.  Man  kann  in  vielen  Fällen  zur  schärferen  Erkennung  der  Endreaction  dem 
filtrat  auch  sehr  wenig  einer  ganz  verdünnten  Lösung  von  Rhodansalz  zusetzen,  der  Ueber- 
|ing  von  bläulich-grün  in  bräunlich  ist  dann  am  schärfsten  zu  erkennen. 

Die  Differenz  zwischen  Tupf-  und  Filtrirtiter  liegt  für  die  angegebene  Concentration 
ticht  über  0,6  ccm.  Bei  allen  Massen ,  bei  welchen  derselbe  grösser  ist ,  was  hie  und  da 
vorkommt,  kann  weder  der  eine  noch  der  andere  Titer  als  richtig  angenommen  werden, 
ei  muss  dann  die  im  zweiten  Theile  beschriebene  Modification  befolgt  werden.  Es  ist  bis- 
ber  stets  von  Tupftiter  mit  Eisen  die  Rede,  später  wird  auch  der  Titer  ohne  Eisen  be- 
sprochen werden. 

Man  gewöhne  sich,  für  Tupf-  und  Filtrirtiter  stets  dieselbe  Zeit  nach  Eisenzusatz  ein- 
nhalten,  beim  Tupfen  etwa  zwei  Minuten,  beim  Filtriren  V*  bis  V«  Minute.  Genau  so 
0058  auch  beim  Einstellen  der  Kupferlösung  verfahren  werden,  und  ist  natürlich  der  ent- 
precbende  Tupf-  oder  Filtrirtiter  oder  auch  das  Mittel  von  beiden  bei  der  Rechnung 
Q  Grunde  zu  legen. 

Joonuü  tut  OBäbiüeuchiung  und  Wftwervenorgong.  Ia)^ 
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Die  Zahl  0^  bleibt  sonadi  80  lange  conetant,  als  eich  die  KupfnlöeuDg  nicht 
indflil   Uan  erhält  den  Gehalt  auf  Originalmaase,  wenn  F  die  Feuchtigkeit  bei  50  bis  60* 

-Tjjjj —  X  •/•  dar  getrockneten  Masse. 

Hier  t.  B.  F20,15  bei  50  bis  60"  C. 

79,85X19,0      _,,,,        .  ^  .  .     , 
so  ■■■  -r^ =  15,17 '/•  auf  Originalmasse. 

Ferroeyankaliunn  X  0,511  =■-  FerrocyanwasseratoffBäure, 
»  X  0,678  =  Blau, 

X  0,369  =  CN, 
>  X  0,383  =  HCN. 

(SchluBa  folgt.) 


Bayerischer  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmflnnem. 

Vorträge  auf  der  IV.  Hauptversammlung  in  Nürnberg. 

Versuche  mit  Zimmeröfen. 

Von  Betriebsflssietent  Dr,  £.  Bchilling  in  Manchen. 

Meine  Herren  1    Im  Laufe  des  Winters  hatte  ich  Gelegenheit,  mehrere  Oefen  zu  ver 

Reichen  und  möchte  mir  erlaaben,  Ihnen  Resultate  hierüber  mitzutheilen,   welche  mir  be- 

üK^eiuverth  erscheinen.   An  einen  guten  Zimmerofen  stellt  man  zunächst  die  Anforderung, 

iue  er  den  grösatmöglichBten  Theil   der  durch  die  Verbrennung  erzeugten  Wärme  an  den 

[DügebendeD  Raum  abgebe.  Es  ist  aber  auch  von  ökonomischer,  wie  von  hygienischer  Seite 

Ton  grossem  Werth,  dasa  bei   einer  Heizung   die  verschiedenen  Schichten   eines  Raumes 

toSgUchst  gleichmässig  erwärmt  werden.     Die  nach  oben  gehende  Wärme  ist  so  gut  wie 


'crloren,  and  ausserdem  ist  eine  ungleiche  Erwärmung  derjenigen  Schichten,  in  denen  sich 
menschliche  Körper  befindet,  ungesund  und  unangenelim.  Es  schien  mir  deshalb  von 
3,  einige  verschiedene  Zimmeröfen  nach  diesen  Gesichtspunkten  hin  zu  vergleichen. 
In  einem  Räume  von  ca.  100  cbm  Inhalt  wurden  drei  Thermometer  Qbereinander  an- 
E^bracht^  Eines  über  dem  Fussboden,  das  zweite  in  Kopfhöhe,  ein  drittes  ein  wenig  unter 
■iff  Decke.  Diese  drei  Thermometer  wurden  stündlich  beobachtet  und  die  Zahlen  graphisch 
iQfgezeichnet.  Die  unterste  Curve  stellt  die  Temperatur  im  Freien  dar.   Es  ist  zu  bemerken, 
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Die  im  Privatbesitz  befindlichen  Anstalten  in  Erlangen  und  Schwabach  haben  401  öffeni- 
la  StFassenflammen  und  11506  Grasflammen  für  Gebäude.  Ferner  bei  6  Anlagen  für 
ctrische  Beleuchtung  7  Bogenlampen  und  291  Glühlampen,  oder  umgerechnet  396  Gasflammen. 

Die  Gesammtzahl  der  elektrischen  Lampen  beträgt  demnach  12,3  Vt  der  Gasflammen. 

Die  Zunahme  an  Gas  betrug  10,9  Vo. 

Im  Regierungsbezirke  Unterfranken  sind  im  Gemeindebesitz  die  Anstalten  in 
Inburg,  Kitzingen,  Aschaffenburg  und  Schweinfurt.  Sie  haben  1325  Gasflammen  für 
issenbeleuchtung  und  27180  Flammen  für  Gebäude,  sowie  in  10  Anlagen  38  Bogenlampen 
1  842  Glühlampen,  oder  umgerechnet  1412  Gasflammen. 

Die  Gasanstalten  Kissingen  und  Lohr  sind  im  Privatbesitz  und  haben  232  Strassen- 
mnen  mit  Gras  und  3424  Privatgasflammen;  femer  in  3  Anlagen  13  Bogenlampen  und 
Glühlampen,  oder  in  Gasflammen  umgerechnet  261.  Im  Granzen  finden  sich  demnach 
elektrische  Glühlampen  von  den  Gasflammen  vor. 

Die  Zunahme  des  Gasverbrauchs  betrug  6,5Vt. 

Im  R^erungsbezirke  Schwaben  sind  die  Gasanstalten  Augsburg,  Memmingen  und 
nfbeuren  im  Privatbesitz;  sie  haben  1392  Grasflammen  für  Strassenbeleuchtung  und 
408  Gasflammen  für  Privatbeleuchtung,  sowie  bei  17  Anlagen  322  elektrische  Bogenlampen 
d  2115  Glühlampen,  oder  umgerechnet  6945  Gasflammen;  im  Ganzen  demnach  an  elek- 
Kher  Beleuchtung  16,2  Vo  der  Gasflammen. 

Die  Zunahme  an  Gas  betrug  3,3%. 

In  der  folgenden  ZusammensteUung  sind  die  vorhandenen  Gasflammen  und  die  um- 
rechnete elektrische  JBeleuchtung  auf  die  Einwohnerzahl  der  betreffenden  Städte  der 
Cierungsbezirke  vertheilt  angegeben  und  nach  ihrer  Lichtmenge  geordnet. 


Einwohner- 
zahl 


Auf 
1  Grasflamme 

treffen 
Einwohner 


1  Bogenlampe 
=s  15  Glühlampen. 

Aaf  1  Glühlampe 
treffen  Einwohner 


Insgesammt 

auf  1  Flamme 

treffen 

Einwohner 


Regierungsbezirk  Schwaben, 
igsborg,  Memmingen,  Kaufbeuren 

Regierungsbezirk  Oberbayern: 

Suchen,  Freising,  Ingolstadt,  Rei- 
chenhall, Traunstein 

egierungsbezirk  Mittelfranken: 

iraberg,  Fürth,  Ansbach,  Weissen- 
bürg,  Roth,  Erlangen,  Schwabach 

E^erungsbezirk  Unterfranken: 

ürzbnrg,  Kitzingen,  Aschaffenburg, 
Schweinfurt,  Eissingen,  Lohr    .    . 

legierungsbezirk  Oberfranken: 

yreath,  Bamberg,  Hof,  Kulmbach, 
itedwitz,  Lichtenfels 

Regierungsbezirk  Oberpfalz: 
berg,  Regensburg 

gierungsbezirk  Niederbayern: 
dshut,  Passau,  Straubing  .     .    . 


8108^ 


313858 


197260 


1,9 


2,14 


2,3 


95122 


2,9 


87706 


51905 


46666 


3,5 


3,8 


3,8 


11,7 


16,3 


12,9 


18,3 


18,9 


20,7 


57,0 


28,3 


21,8 


84,3 


100,6 


29,8 


35,9 


37,2 
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Leipzig.   Ehrung.  —  Betriebsbericht  der  Gasanstalten. 

Mailand.      Allgemeine    italieniache    Elektricititsgeeell- 

schaft  (8ystem  Edison). 
Mainz.  Gas-  und  Wasserpreis.  —  Wasserversorgung. 
New -York.  Elektrische  Beleuchtung. 
Oederan,  8achsen.  Wasserleitung. 
Remscheid.  Thalsperre. 
Tilsit.  Koch-  und  Heizgas. 
Wien.   Elektrtcit&tsgesellschaft.   —  Wiener  Gadndustrie- 

geaellschafL 
Marktberiebt  B.  616. 


Die  Druckregelung  in  Gasanstalten. 

Beitrag  zur  Theorie  der  Druckregler. 

Von  £.  Ledig,  Ingenieur  in  Chemnitz. 

Angesichts  des  in  den  letzten  Jahren  lebhafter  als  früher  aufgetretenen  Bestrebens 
Verbesserungen  im  Gasfache  muss  man  sich  wundern,  dass  noch  heute  einer  Vorrichtung 
ir  Gasanstalten  eine  so  geringe  Beachtung  geschenkt  wird,  welche  eine  der  wichtigsten 
ben,   die  dem  jeweiligen  Bedürfniss  entsprechende  Druckregelung,   zu  verrichten  hat. 

Der  Druckregler  unserer  Grasanstalten  ist  noch  heute  nahezu  derselbe  wie  zu  Clegg's 
,   obschon  verschiedene  tüchtige  Constructeure   (z.  B.  Giroud,  Servier  u.  a.)  ihn 

rbessem  sich  bemüht  haben.    Man  begnügt  sich  mit  der  Thatsache,   dass  der  Regler, 

:  von  jeher  bestanden,  dem  sichtlichen  Bedürfnisse  genügt,  ohne  sich  darüber  Rechen- 
zu  geben,  welche  Vortheile  mit  der  Beseitigung  der  ihm  anhaftenden  Mängel  ver- 

n  sein  würden. 

Ausser  den  bekannten  Ursachen  der  fehlerhaften  Wirkung,  bestehend  in  dem  ver- 
liehen Einflüsse  des  Gasbehälterdruckes  auf  den  beweglichen  Reglerconus  bei  seinen 
liedenen  Stellungen  und  dem  Einflüsse  des  Gewichtsverlustes  der  Schwimmerglocke 
3ränderter  Tauchung,  ist  der  wesentlichste  Mangel  die  Druckgebung  durch  willkür- 
Belastung  der  Glocke  nach  dem  vermutheten  Bedürfnisse.  Während  alle  Vorrichtungen 
Lrbeiten  in  der  Gasanstalt  sich  nach  einer  gewissen  Norm  richten,  bleibt  es  hier  dem 
der  Anstalt,  in  den  meisten  Fällen  sogar  untergeordneten  Arbeitern,  überlassen,  die 
des  zu  gebenden  Druckes  theils  nach  Gutdünken,  theils  erfahrungsgemäss,  wenn  bei 
öchstabgabe  an  irgend  einem  Punkte  des  Rohrnetzes  der  erforderliche  Mindestdruck 
vorhanden  ist,  zu  bemessen.  Es  würde  jedenfalls  viel  richtiger  sein,  den  umgekehrten 
einzuschlagen,  d.  h.  davon  auszugehen,  dass  sich  der  zu  gebende  Druck  nicht  nach  dem 
erstem,  sondern  letzteres  sich  nach  dem  zu  gebenden,  der  Grösse  der  Abgabe  sowohl 
ideren  örtlichen  Verhältnissen  entsprechenden  Drucke  zu  richten  habe.     Wird  der 

nal  f&r  Gaihelenchtong  imd  Waiaerveraorgiing.  16a 
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Bei  den  hier  überhaupt  in  Frage  kommenden  geringen  Druckonterachieden  Iftast 

setien:  

V=fiFV2ghd. 

Da  die  Werthe  von  ^  und  d  als  constant  angenommen  werden  können,  so  ist  auch 
schreiben: 

V 
V=yFYh    oder    F=^y-. 

Nun  ist  aber  nach  den  gemachten  Voraussetzungen: 

y=f{x)=riX    und    h=C'-ßx\ 
Setzt  man  diese  Werthe  in  obige  Gleichung  ein,  so  erhält  man: 


F= 


r,x 


yVC  —  ßx^' 


lud  —  =  a  gesetzt: 


ax 


Yc  —  ßx^ 


(1 


Sind  nun  femer  in  der  Skizze  (Fig.  190)  XX\  und  YYi  die  beiden  Achsen  eines  recht- 
winkligen Coordinationssystemes ,  QQi  die  erzeugende  Curve  des  Reglerconus,  QtQs  seine 
Botationsachse,  QQt^^l2  der  grösste  Halbmesser 
des  Reglerconus,  so  ist  für  irgend  einen  Punkt  C 
der  erzeugenden  Curve,  dessen  Coordinaten  x 
und  y  sind,  der  freie  Durchgangsquerschnitt  zwi- 
schen Conus  und  Ventilsitz: 

F=7i[R*—(R^yY\    ....     (2 

Setzt  man  die  beiden  für  F  gefundenen 
Werthe  aus  Gleichung  1  und  2  gleich,  so  erhält 
man: 

woraus: 


Flg.  190. 


Verlegt  man  die  X-Achse  des  Coordinationssystems  in  die  Rotationsachse  Qt  Qs,  so  ist 
zu  setzen: 

yt=R-ij; 

demnach : 


1  /^-  «^ 


(3 


die  Gleichung  der  den  Conua  erzeugenden  Curve. 


Kä** 
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Die  Wertfae  von  a  und  ß  eingesetzt,  gibt: 


E*=~ 


1»^    ^mmx 


(6 


156  71  KC— 1,44  (C  —  m) 

r 

<  V  KM4u  — 0,44  0 

Hieraus  ergibt  sich  die  fernere  Bedingung: 

1,44  u>  0,44  C 
> 

u  >  0,3055  C. 

Mit  Hülfe  der  Gleichungen  3,  4,  5  und  6  ist  somit  die  Form  des  Reglnrconus  YoUst&ndig 
timmt,  wie  solcher  der  gestellten  Bedingimg  entspricht,  dass  sich  die  Eiusenkongen  der 
>cke  wie  die  Grösse  der  Abgabemengen  verhalten. 

Streng  genommen  ist  nun  aber  nicht  die  vorstehend  als  Durchgangsquerschnitt  ange- 
nmene  ringförmige  Schnittfläche  normal  zur  Umdrehungsachse  der  wirkliche  Durch- 
igsquerschnitt,  sondern  vielmehr  die  Mantelfläche  eines  abgestumpften  Kegels,  dessen 
engende  Grerade  annähernd  normal  auf  der  erzeugenden  Curve  des  Ventüconus  steht 
aber  andererseits  wiederum  von  der  Voraussetzung  ausgegangen  ist,  dass  der  Au»- 
Smungscoefficient  für  alle  Ventilstellungen  constant  sei,  während  er  in  Wirklichkeit  mit 
n  Einsinken  der  Glocke  sich  selbstverständlich  etwas  günstiger  gestalten  muss,  so  dürften 
h  diese  beiden  in  entgegengesetztem  Sinne  wirkenden  Einflüsse  nahezu  aufheben. 

Auf  analytischem  Wege  die  genaue  Form  des  Reglerconus  festzustellen,  führt  zu  derart 
wickelten  Formeln,  dass  man  überhaupt  davon  absehen  muss,  auf  diesem  Wege  zum 
le  zu  gelangen. 

Doch  ist  die  Form  der  Curve  durch  Construction  leicht  annähernd  wie  folgt  zu 
tunmen : 

Der  laut  Gleichung  2  berechnete  Durchgangsquerschnitt  ist: 

F=  71  (R^-y*). 
Die  Mantelfläche  eines  abgestumpften  Kegels  ist: 

F=n8{B  +  r) 
m  5  die  Seite  und  r  den  Radius  der  kleineren  Endfläche  bedeuten.   Es  muss  daher  sein : 

-aus 

q  ...       ..-  , 

^~  R  +  r 

Nun  ist  aber  r=^R  —  scosa,  wenn  «  den  Winkel  bedeutet,  welchen  die  Seiten  mit 

Kegelbasis  bildet,  also 

R*-y' 


s  = 


2R  —  s  cos  « 


R*  —  «» 
Ist  a  =  90®,  80  wird  s  ==  -«T^  (^^^  ^^^  ^®^  Cylindermantels).    Entwickelt  man  aus 

rer  Gleichung  den  Werth  von  s,  so  erhält  man  die  quadratische  Gleichung: 

2   Rs  —  s  »cos  «  =  Ä«  —  y\ 


aus 

8 


R   _]/  ^'"  _"■»*  — yf 

cosa       y   cos'a         cosa 


( 
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Da  dieser  Druck  mit  dem  EinBinken  der  Glocke  kleiner  wird,  so  mnes  der  Unterschied 
{BQÜber  dem  anfinglichen  Drucke  nE*C  durch  Gewicht  ersetzt  werden.  Demnach  ist  das 
tqirechende  Gewicht  in  Kilogrammen: 

p=iooo.[ce«-(c-^..)(ä.-^-^_)]. 

Wirkt  der  Grasbehälterdruck  auf  den  Reglerconus  in  der  Richtung  der  Glockenein- 
Dkung  von  oben  nach  unten,  so  ist  obiger  Werth  mit  positivem,  im  entgegengesetzten 
ill  aber  mit  negativem  Vorzeichen  zu  versehen. 

Jst  femer  M^m^  der  gesammte  Gewichtsverlust  durch  Eintauchung  der  Schwimmer- 
ocke bei  voller  Glockeneinsenkung,  so  ist  allgemein: 

o  = • 

Das  gesammte  veränderliche  Belastungsgewicht  Q  für  eine  beliebige  Glockenstellung  x 
aechnet  sich  hiernach  wie  folgt: 


V'G-ß 


§  =  2507r(Di«  — 2).»)/?a;«+  1000 TT  raR«  —  (C  —  /9a;«)('l2« ,^-. ^l-f^i^"^. 

L  \  nV  C — ßxVA        a?«« 


Denkt  man  sich  nun  die  ganze  Glockeneinsenkung  x^^  in  n  gleiche  Theile  zerlegt 
d  für  jeden  dieser  n  Theile  der  Glockeneinsenkung  die  Grewichte  Qq  Q\Qt . .  ,Qn  berechnet, 
würden  die  betreffenden  Differenzen,  ä  =  Qi  —  §§, 

jenigen   Zuschussgewichte  sein,   mit  denen   der   Regler  bei   den  Glockeneinsenkungen 
'»   — ^^>    —"^^  •  •  •     -"  belastet  werden  müsste,  um  den  gestellten  Anforderungen  gerecht 

werden. 

Ist  z.  B. 

Glockendurchmesser  A  =  1,50  m; 

Durchmesser  des  inneren  Rohres  !>•  =  0,4675  m; 

Gasbehälterdruck  ff  =  0,075  m; 

Tagesdruck  E  =  0,023  m ; 

Abendzuschussdruck  ^=  0,010  m; 

Druckdifferenz  w  =  0,015  m,  bei  einer  grössten  Glockeneinsenkimg  a:n.,t=  0,400  m; 

verfügbare  Druckdifferenz  C  =  ff  —  (^-|-JV^  =  0,042  m; 

Ausströmungscoefficient  /«=^0,85; 

Abgabemenge  bei  einer  Glockeneinsenkung  von  0,400  m,    F=  1,1111  cbm  in  der 

Secunde; 
Gewichtsverlust  der  Glocke  durch  Eintauchung  bei  x^^x  Jlf  =3  kg; 
Anzahl  der  einzelnen  Belastungsgewichte  n  =  20; 

Dichtigkeit  der  Barometerfüllung  für  Wassersäule  in  Bezug  auf  Leuchtgas  d=  1718; 
grösster  Ventilhalbmesser  22  =  0,234  m; 

>erechnen  sich  zunächst  nach  Gleichung  4  und  5  die  Goefficienten 

1,1111       ^^,„„      ^      0,042  —  0,015      ^,^^^ 
«=  15-6^0,4  =  ^'^1^^'    /?  =  --^—.^- =  0,1688. 
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Hat  man  nan  fltr  zwei  Werthe  von  x  nach  Gleichung  6  die  zugehörigen  Werihe  von  Q, 

Q 

auch  von  j^  =s  7  cbm  Wasser  bestimmt ,  so  ist  man  alsdann  im  Stande ,  die  Con- 

kien  h  und  c  zu  berechnen  und  damit  die  Form  des  Gefässes  festzustellen. 
So  ist  z.  B.  für  das  berechnete  Beispiel  zu  setzen 

für  X  =  0,10         V  =  0,004097  cbm 
>     a?=^0,36         7=0,042275     » 

Hieraus  berechnen  sich,   wenn  man  diese  Werthe  in  die  Gleichung  9  einführt,  und 
die  Grösse 

9  =  0,075 

annimmt,  die  Werthe  von  h  und  c  wie  folgt: 

h  ==  0,58703 ; 
c  =  0,0215574; 

man  hat  somit  zur  Bestimmung  von  z  und  7  die  Gleichungen : 

z  =  /Ö,ib6857  x~^  0,00932333 

als  Gleichung  der  das  Belastungsgefäss  erzeugenden  Curve,  und 

7=0,293515  Ä»  4-  0,01161867  x 

als  Volumengleichung  des  zugehörigen  Rotationskörpers,  oder,  da  lOÖO  F  =  Q\  als  Gleichung 
fir  die  Bestimmung  der  Belastungsgewichte 

Q'  =  293,515  x^  -\-  11,61867  x. 

Nach  den  beiden  vorstehenden  Gleichungen  für  s  und  Q'  sind  die  Werthe  der  folgen- 
den Tabelle  S.  492  Spalte  II  und  III  berechnet,  während  Spalte  IV  die  berechneten  Werthe 
von  Q  aus  Tabelle  I  zum  Zweck  einer  unmittelbaren  Vergleichung  enthält. 

Abgesehen  von  den  grösseren  procentigen  Fehlern  der  Gewichte  für  die  Werthe  von  a?  =  0 
lHflx==0,04,  welche  wegen  der  gleichzeitigen  Zuführung  des  Abendzuschussdruckes  von 
keiner  Bedeutung  sind,  beträgt  der  im  Verhältniss  zum  Gesammtgewicht  grösste  absolute 
Fehler  nach  Spalte  V  der  Tabelle :  68  g  für  a:  =  0,30,  oder  in  Procenten  ausgedrückt  0,28  Vo 
'Brj;=0,22  bis  0,24.  Man  kann  sonach  ganz  unbedenklich  die  so  berechneten  Gewichte 
Qod  somit  auch  die  Form  des  Belastungsgefässes  als  hinreichend  genau  ansehen. 

Wollte  man  auch  den  Abendzuschussdruck  auf  selbstthätigem  Wege  herstellen,  so 
ksQchte  man  nur  dem  Belastungsgefässe  in  seinem  unteren  Theile  eine  flache  cylindrische 
Enreiterung  zu  geben,  deren  Berechnung  mit  Hülfe  der  obigen  Gleichungen  eine  sehr  ein- 
iuhe  sein  dürfte. 

Etwas  schwieriger  gestaltet  sich  die  Aufgabe  bei  Vorhandensein  von  Teleskopgasbe- 
Intern.  Setzt  man  jedoch  hier  die  für  beide  Druckgrenzen  berechneten  Gefässe  ineinander 
^d  führt  jedem  Gefässe  für  sich  die  Belastungsflüssigkeit  zu,  so  hat  man  nur  die  Ein- 
ochtong  so  zu  treffen,  dass  für  den  höheren  Druck  beide  Gefässe  gemeinschaftlich  wirken, 
während  bei  eintretendem  niederen  Drucke  das  äussere  ringförmige  Ergänzungsgefäss  ausser 
Wirksamkeit  gesetzt  und  das  innere  Gefäss  allein  die  Belastung  der  Reglerglocke  bei  der 
flOfimehr  tieferen  Glockenstellung  bildet. 

Um  bei  einem  Wechsel  des  Gasbehälterdruckes  während  der  Tagesabgabe  keine  Be- 
iutongsänderung  nöthig  zu  haben,  ist  es  jedoch  erforderlich,  dass  das  innere  cylindrische 
iohr  der  Glocke,  dessen  Querschnitt  unter  Gasbehälterdruck  steht,   einen  gleich  grossen 

16b* 
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In  wie  weit  es  gelungen  ist,  diesen  Anforderungen  allseitig  gerecht  zu  werden,  wird 
die  folgende  Beschreibung  einer  selbstthätigen  Belastung  mit  Wasser  zeigen,  wie  solche  mit 
uiwesenilichen  Abweichungen  wegen  der  Benutzung  eines  vorhandenen  Druckreglers  in  der 
Gasanstalt  n  zu  Chemnitz  auf  Urund  der  vorstehenden  Bereclmungen  des  Verfassers  aus- 
geführt worden  ist.  Diese  Einrichtung  erfüllt  ihre  Aufgaben  ganz  selbstthätig  zu  grösster 
Zufriedenheit,  obgleich  die  Verhältnisse  wegen  des  Vorhandenseins  zweier  Ahgabestellen, 
an  deren  einer,   der  grösseren,  allein  vorläufig  die  Einrichtung  getroffen  ist,   nicht  gerade 

gfinstig  lagen. 

(SchluBB  folgt.) 


Ueber  Ferrocyanbestimmung  in  gebrauchter  Reinigungsmasse. 

Von  Dr.  0.  Knablauch,  Chemiker  der  Stadt ischen  Gas-  und  Wasserwerke  Köln. 

(Schluss.) 

Während  die  in  angegebener  Weise  ausgeführten  zahlreichen  Analysen  des  Käufers  und 
die  in  Köln  ausgeführten  genügend  übereinstimmtim,  fand  nur  selten  eine  grössere  Differenz 
statt,  was  wohl  nicht  immer  der  Methode  allein  zuzuschreiben,  sondern  die  Schuld  kann 
darin  liegen,  dass  trotz  sorgfältiger  Vertheilung  der  feuchten  Masse  vor  Einfüllen  in  die 
drei  Probegläser,  der  Inhalt  derselben  nicht  durchaus  gleichmässig  war. 

Eine  Eigenthümlichkeit,  die  für  das  Auftreten  von  Cyanverbindungen  in  der  Masse, 
deren  Constitution  unbekannt  ist,  und  gegen  eine  Berechnung  des  Ferrocyans  nach  dem 
Eisen-  oder  Gyangehalte  spricht,  muss  noch  eingehend  behandelt  werden. 

Im  Allgemeinen  differirt  der  Tupf-  und  Filtrirtitcr  0,2  bis  0,0  ccm  auf  ^<  bis  12  ccm 
Kupferlösung  der  angegebenen  Concentration,  und  bei  Feststellung  des  Filtrirtiters  tritt  meist 
nach  Zusatz  der  letzten  Vm  ccm  Kupferlösung  der  Uel)ergang  aus  blau-grün  in  bräunlich 
oder  farblos  ein.  Es  fiel  nun  auf,  dass  bei  einzelnen  Massen  dies  nicht  der  Fall  war; 
dasFiltrat  vom  Kupferniederschlage  blieb  mit  Eisenlösung  auch  bei  grösserem  Zusatz  lange 
grün  bis  grüngelb,  und  wollte  man  hier  Tupf-  oder  Filtrirtiter  der  Bereclmung  zu  Grunde 
legen,  so  würden  sich  ganz  bedeutende  Differenzen  ergeben. 

Die  meisten  Filtrirpapiere  enthalten  so  viel  Eisen,  dass  beim  Tupfen  die  Blau-Reaction 
ohn*  Eisenlösung  eintritt,  und  bei  reinen  Ferroeyiinealzen  und  den  meisten  Massen  ist 
dieser  Tupftiter  ohne  oder  mit  Eisen  üben.instimmend ,  während  das  nun  bei  einigen 
Hassen  auch  nicht  der  Fall  war,  indem  der  Tupftiter  mit  Eisen  höher  als  ohne  Eisen 
Msfiel.  Es  war  daher  zu  entscheiden ,  welcher  Titer  der  richtige  sei.  Es  scheint  hier 
gevissermaassen  an  Eisen  zu  fehlen,  und  es  will  mir  scheinen,  als  ob  dieser  Fall  dann 
einträte,  wenn  die  Masse  nicht  gehörig  übersättigt  oder  nicht  gründlich  regenerirt  ist;  die 
Erscheinung  tritt  auch  ein  bei  Massen,  welche  viel  von  anderen  Verunreinigungen  enthalten. 

Es  treten  hier  ohne  Zweifel  intermediäre  Producte  auf,  welche  sich  entweder  in  sich 
unter  dem  Einfluss  von  H*S  oder  CO',  oder  auch  der  Luft,  zu  der  gesättigten  Ferrocyan- 
Verbindung  lunsetzen,  oder  welche  durch  Abspaltung  oder  Aufnalime  von  Cyan  in  solche 
übezgehen.  Bei  meinen  Arbeiten  über  Ferrocyangewinnung  sind  mir  in  dieser  Beziehung 
g>M eigenthümliche  complicirte  Erscheinungen  aufgetreten,  u n d  i (? h  m ö c h te  hier  im m e r 
»ieder  betonen,  dass  aus  diesem  Grunde  nur  eine  solche  Methode  richtige 

f  und  gerechte  Resultate  ergeben  kann,  nach  welcher  fertiges  Ferrocyan 
-1    oder  aber  durch   die  übliche   Darstellung   aus   Massen   während   der   Ver- 

I    Arbeitung  gebildetes   Ferrocyan    mitbestimmt  wird,   dass    dies   liier   aber 

i    »eder  auf  dem  Wege  der  Eisen-  noch  der  Cyan-  (Stickstoff)    Bestimmung 

■  erreicht  werden  kann. 


l 
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LWShrend  ohne  Correction  im  Versuche  2  der  Unterschied  zwischen  Tupf-  und  Filtrir- 
1,3  und  1,6  ccm  war,  ist  derselbe  hier  nur  0,45  und  0,60  ccm.  Zugleich  ist  der  Tupf- 
höher, der  Filtrirtiter  niedriger  geworden.  Dieselbe  Probe  2  ist  dann  noch  viermal  z  u 
verschiedenen  Zeiten  in  angegebener  Weise  so  untersucht,  dass  nach  einem  Vorversuche 
'ßk  einem  grossen  Theile  des  Filtrats  annähernd  die  nöthige  Menge  Kupferlösung  gesetzt 
das  Filtrat  nach  dem  Fällen  des  Blaues  ebenfalls  titrirt  ist. 


1 

Versuch  4  bis  7. 

Analyse 

18./IU.  88 

19.;IV.  88 

21./IV.  88 

1 

Ca-LOsung 

Ca-LOsang 

Cu-LöBUDg 

e)  50  ccm  ...» 

11,20 

10,30 

10,80 

ß 

11,20 

11,80 

10,80 

Y 

12,80 

13,20 

h)  auf  350  ccm  . 

74,00 

72,00 

76,00 

c)  Filtrat  von  b)    a 

7,40 

5,00 

6,20 

ß 

7,40 

9,80 

10,80 

Y 

11,70 

13,40 

13,80 

d)  auf  50  in  Summa  a 

81,40 

-^     -11,63 

•l^^=n,,4 

.'% 

8M0       ,,,, 

Öl»87       ,,^^ 

86,70       ,„,^ 

ß 

-|-  =  11,63 

7—11,70 

7     —12,40 

«5»70       ^^  ^^ 

85,40       ,  „  ^ 

89.8       ,«oo 

Y 

.^-— 12,24 

-Ij     =  12,20 

Y     =  12,83 

e)  ohne  Correction: 

. 

DifE.  zw.  a  und  y 

1,60 

2,90 

»      »     /?     »     y 

1,60 

1,90 

f)  mit  Correctur: 

Diff.  zw.  «  und  y 

0,61 

1,20 

1,09 

»      it     ß     3      y 

0,61 

0,50 

0,43 

g)  Diff.  zw.  direct  und 

Correction  Titer: 

mit  Correction  u 

+  0,43 

+  0,70 

+  0,94 

ß 

+  0,43 

+  0,40 

+  1,60 

Y 

—  0,56 

1,00 

• 

Versuch  8. 

2./V.  88 

Mittel 

Ga-L<V8ung 

Cu-Lösung 

11,10 

10,85 

12,00 

11,30 

13,20 

13,10 

77,70 

— 

4,20 

— 

8,40 

— 

—  11,5 

81,90 
.J-  =  11,70     11,9 

86,1 


7     =12,30 

12,4 

8,10 
1,20 

2,2 
1,6 

0,60 

0,97 
0,71 

(-  0.30) 
0,90 

+  0,70 

+  0,80 

0,82 

.55. 


Eine  nochmalige  Analyse  am  5./X.  88  des  Inhaltes  desselben  Glases  ergab: 

a  und  ß  =  11,55  Cu-Lösung  \  _ .  _ 

y  =  12,10  »  /  ^'^'  =  ^'' 

Wenn  schon  am  2./V.  88  die  Differenz  zwischen  ß  und  ;'  niedriger  war  (1,2),  so  ist  die- 
>dbe  hier  nur  noch  so  gross,  wie  in  gut  zu  titrirenden  Massen ,  zugleich  ist  der  Tupftiter 
Jwber,  der  Filtrirtiter  niedriger  geworden,  und  stimmen  diese  Titer  genau  genug  mit  dem 
Titer  unter  Berücksichtigung  des  Filtrats  vom  Kupfemiederschlage  (11,55 :  11,5  und  12,10: 12,4). 

Diese  Masse  hat  jetzt  nichts  so  Auffallendes  mehr  und  es  scheint,  als  ob  meine  Ver- 
niQthiing,  dass  die  Massen  bei  längerem  Lagern,  Regeneriren,  die  besprochenen  Eigenthüm- 
lichkeiten  einbüssen  können,  richtig  sei.  Um  aber  sicher  zu  sein,  dass  kein  Irrthum  vor- 
gekommen, und  um  zugleich  festzustellen,  ob  eine  Differenz  entstehe 

a)  durch  nicht  gehöriges  Auswaschen  des  Blauniederschlages  oder 

b)  durch  nicht  genügende  Bewegung  während  der  15  stündigen  Zersetzung, 

ft  wurden  noch  2  Analysen  ausgeführt: 
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Es  bleibt  ntin  noch  übrig  zu  zeigen,  dass  beim  ungenügenden  Zusätze  von  Kupfer- 
mg  zu  reinem  Ferrocyansalz,  Fällen  des  Filtrats  als  Blau  und  Titriren  nach  der  Zer- 
:ang,  das  Resultat  von  dem  bei  directer  Titration  erhaltenen  nicht  abweicht. 

Bei  einer  Lösung  von  reinem  Ferrocyankalium  4  g  zu  1000  ccm  war  für  50  ccm  der 

»ftiter  13^5,  Fütrirtiter  13,70. 

Versuch  1. 

Zq  100  com  und  5  ccm  Säure  wurden  27,0  ccm  Kupferlösung  gesetzt,  vom  klaren  Fil- 
ein Theil  als  Blau  gefällt  und  nach  dem  Zersetzen  titrirt.   Filtrirtiter'mit  Correction 

3,83. 

Versuch  2. 

Um  festzustellen,  ob  nicht  eine  Zersetzung  der  Ferrocyanwasserstoffsäure  beim  Fällen 
sauren  Lösung  mit  einer  ungenügenden  Menge  Kupferlösung,  ültriren  etc.,  was  circa 
)  Stunde  dauert,  einträte,  so  wurden  für  100  ccm  Ferrocyankaliumlösung  nur  24,0  ccm 
Dferlösung  zuerst  zugesetzt,  also  nur  12  (statt  13,35  Tupfen)  und  das  Filtrat  dann  wie  an- 
eben behandelt.   Mit  Correction  «  12,30  ß  12,65  y  13,30. 

Nach  Versuch  1  wird  dem  Kupferzusatz  entsprechend  ausgefällt,  und  das  Resultat  ist 
Correction  für  Kupferfiltrat  dasselbe,    wenn  der  erste  Kupferzusatz  annähernd  ge- 
bend war. 

Nach  Versuch  2  wird,  falls  der  erste  Zusatz  von  Kupferlösung  nicht  annähernd 
lügte,  entsprechend  weniger  Ferrocyan  gefunden.  Es  tritt  eine  Zersetzung  ein,  welche 
Bua  zu  erkennen,  dass  der  Kupfe^räeck  beim  Titriren  des  Kupferfiltrats  nach  dem  Blau- 
len  gelbbraun  wird,  dass  Tupftiter  ohne  und  mit  Eisen  diSeriren,  und  dass  der  Filtrir- 
(T  mehr  von  ß  als  gewöhnlich  abweicht. 

Es  ist  sonach  bei  reinem  Ferrocyansalz  dieselbe  Zersetzung  eingetreten,  es  sind  die- 
ben  Verbindungen  aufgetreten,  welche  in  den  schlecht  zu  titrirenden  Massen  angetroffen 
rden. 

Für  die  Titration  von  Massen  folgt  hieraus,  dass  das  Filtrat  vom  Kupferniederschlage 
i  Eisenlösung  gefällt  und  nach  dem  Zersetzen  wieder  titrirt  werden  kann,  dass  aber  der 
Jte  Zusatz  von  Kupferlösung  etwas  mehr  betragen  soll,  als  der  Vorversuch  nach  dem 
ipftiter  feststellt.  .Will  man  diese  Correction  anbringen,  so  titrirt  man  zunächst  50  ccm. 
igen  die  Titer  nicht  die  übliche  Uebereinstimmung,  so  setze  man  noch  100  bis  150  ccm 
mge  und  die  nöthige  Menge  Säure  und  dann  für  je  50  ccm  etwas  mehr  Kupferlösung  als 
ich  dem  Tupftiter  erforderlich  zu.  Ein  möglichst  grosses  Volumen  des  Filtrats  wird  in 
»a  10  ccm  heisse  Eisenlösung  gegossen ,  und  das  zersetzte  Blau  titrirt.  Will  man  eine 
ätere  Correction  anbringen,  so  kann  man  mit  dem  Filtrat  von  dem  zweiten  Kupfernieder- 
hlage  ebenso  verfahren  und  man  wird  finden,  dass  die  oben  (S.  157)  erwähnten  Fälle  ein- 
5ten,  dass  der  Tupftiter  sich  dem  Fütrirtiter  immer  mehr  nähert  und  dass  ersterer  grösser, 
tzterer  geringer  wird. 

Auch  der  Versuch,  ob  beim  Zersetzen  mit  nur  25  ccm  lOprocentiger  Kalilauge  ein 
iherer  Titer  bei  solchen  Massen  möglich  sei,  ergab,  *da8S  diese  Verminderung  von  Kali 
cht  zum  Ziele  führe.  Ebenso  wurde  in  diesem  Falle  durch  Behandeln  mit  kohlensaurem 
ei  ein  sicherer  Titer  nicht  erhalten. 

Je  10  g   von  drei  verschiedenen  Massen  mit  nur   25  ccm  10^1*  Kali   in  der  üblichen 

eise  behandelt,  gab : 

Mittel  von  Mit  Blei 

ß  und  y  ß  y 

10,15  8,35         10,30 

10,20  7,60         10,00 

9,20  7,10  9,70 

Ohne  Blei  fällt  hier  ß  zu  niedrig,  y  zu  hoch  aus,  und  nach  meiner  Ansicht  könnte 
1  bei  Umgehung  der  Correction  das  Mittel  zwischen  ß  und  y  nehmen  unter  Berechnung 
Tupftiter. 

omBAl  fOr  GMbtlea61itimff  nod  WaaBenrenorgung.  A^C 


Ohne  Blei 

ß 

Y 

I. 

9,1 

11,2 

n. 

9,7 

(10,7) 

iU. 

8,4 

10,4 

üeber  FenocyanbesÜmmung  in  gebnachter  Sonlgangsmaue. 
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■ike  der  beiden  Axgandgasflammen  h  und 

192  nnd  194)  xn  einander  gleich  1  :  3,2  er- 

Die  danemde  Oleichmässigkeit  der  Gas- 

mg   zn   Jeder    der   beiden   Flammen    war 

gfnte  Begolatoren  gewahrleistet.    Es  wurde 

ie  Glasscheibe,  deren  LichtdnrchlAssigkeits- 

xa   ennitteln  war,   zwischen  c  und  a  ge- 

ond  dann  wiederam  durch  Verschiebung 

ie  relative  Lichtstftrke  h  :  a  gemessen.    Aus 

nterschied  gegen  die  erste  Messung  war 

eicht    der  Verlast    in   Procenten    su   be- 

n. 


Vorversnche  mit  einer  matten  Glasscheibe 
gaben  den  grössten  Lichtverlust  bei  ihrer  grOssten 
Entfernung  von  a,  den  geringsten  bei  ihrer  gering- 
sten Entfernung  von  a.  Die  Ursache  hierfür  ist 
unzweifelhaft,  dass  die  Glasscheibe  bei  der  gros- 
seren Xähe  der  Lichtquelle  a  von  einem  sehr  viel 
;  grösseren  StrahlenbQndel  erhellt  wird,  als  bei  Ver- 
I  gleichung  der  beiden  Argandflammen  a  und  h  ohne 
I  dazwischengesetzte  Glasscheibe  auf  c  gewirkt  hat- 
!  ten;  die  Helligkeit  der  matten  Glasscheibe  ver- 
stärkte  den  Einfluss  der  durch  das  Glas  hindurch 
direct  nach  e  entsandten  Lichtstrahlen.  Man  musste 


He.  19S. 


FUr.  19S. 


i  die  zn  untersuchenden  Glasscheiben  mög- 
Dahe  an  c  heranbringen,  um  allzu  grobe 
anssuschliessen  I  Jeder  der  folgenden  Ver- 
ist  wiederholt  angestellt  worden^  um  Irr- 
'  in  der  Beobachtung  zu  berichtigen: 
ESnfachee  mattes  Glas  (undurchsichtig,  nur 
lorchlassend).    Es  ergab  sich: 

a  ==  2,42  &, 

(mach  Verlust:  ^— f?lf  •  100  =  27 o/o. 

Einfaches  Kathedralglas  von  etwas  grQn- 
Fftrbung.  (Da  dies  Glas  bekanntlich  eine 
le  Oberfläche  hat,  so  konnte  es  nicht  dicht 
in  PhotometertubuB  gehalten  werden,  weil 
beibe  des  Photometers  dann  Flecken  zeigte, 
lative  Lichtärke  musste  deshalb  durch  Inter- 
n  festgestellt  werden).    Es  ergab  sich : 

a  —  2,90  b, 

nach  Verlust:  ^^---''^ .  100  =  12«/8  o/o. 

Einfaches  Kathedralglas  von  weisser  Fär- 
Bemerkung  wie  sub  2): 

a  =  2,90  6, 
nach  Verlust:  --  Vuö  —    ^^O  =  12^1  s^lo 

Einfaches  weisses  rheinisches  Doppelglas: 
a  =  3,00  &, 

Q  q9 Q  00 

Qnach  Verlust:  ?^^ —'-   •  100  =  lO^/o. 

Einfaches  dünnes  Spiegelglas: 
a  =  3,00  b, 


mach  Verlust:  ^—^  •  100  = 


3,32 


10' 


10. 


Flg.  IM. 

6.  Die  sub  4  und  5  genannten:  rheinisches 
Doppelglas  und  dflnnes  Spiegelglas  zusammen,  in 
6  cm  Entfernung,  in  einen  Rahmen  gespannt,  er- 
gaben : 

a  =  2,6  6, 

demnach  Verlust:  ^»--~?^-  •  100  =  21  «/o. 

7.  Kathedral-  und  rheinisches  Doppelglas  zu- 
sammen in  einen  Rahmen,  in  6  cm  Entfernung  von 
einander,  ergaben: 

a  =  2,55  &, 

demnach  Verlust:  ^—^'^^-^  •  100  =  23  »/o. 

3,32 

8.  Eine  matte  Glasscheibe  mit  gemaltem  Stern 
zusammen  mit  einer  weissen  Dachscheibe  —  letz- 
tere bestaubt  —  beide  aus  dem  Oberlicht  eines  in 
Benutzung  befindlichen  Saales.  Die  Scheiben,  der 
Wirklichkeit  entsprechend,  in  einer  Entfernung 
von  1,6  m  voneinander: 

a  =  l,4&, 

demnach  Verlust:   -^— s^ '— =  ßO^/o. 

NB.  Dies  Ergebniss  ist  nicht  ganz  zuverlässig, 
weil  der  gemalte  Stern  der  Messung  sehr  hinder- 
lich war. 

9.  Eine  neue,  nicht  bestaubte  matte  Glas- 
scheibe ohne  Stern,  zusammen  mit  der  bestaubten 
weissen  Glasscheibe  des  vorigen  Versuchs.  Ent- 
fernung der  Scheiben  voneinander  =  1,6  m : 

a  -=  2,00  b, 
demnach  Verlust:  ^Vq/"' 100  =  400/0. 
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r  Beserveionda  der  »Oesterreichischen  Gas- 
itangs-ActiengeBeUschaftt  ist  auf  fl.  469099,99, 
iervefond  der  »MAhrischen  Gasbeleuchtungs- 
:hmft<  auf  fl.  72  718,79,  der  Reservefonds  der 
ir  Gaamdnstriegeaellschaftc  anf  fl.  431,774,49 
en. 

e  drei  Reservefonds  zusammen  betragen 
1888  fl.  973593,27. 

»ebnet   man    hierzu    die    als  Specialreserve 

^^n  fl.  100000   bei  der  >0e8terreichiscben 

eochtungs-Actiengesellschaft«  und  fl.  400000 

»Wiener  Gasindustriegesellschaft«,  ferner  die 

Amortisationscontis  der  Gasanstalten  Graz, 

und    Kronstadt    hinterlegten    Beträge    fl. 

L,49  und  die  Gewinnvorträge  bei  der  >Oester- 

chen«   (fl.  63517,37),  bei   der    >Mäbriscben< 

3,21)  und  »Wiener«  Gasindustriegesellschaft 

»03,49)   mit  zusammen   fl.  156234,07,   so  re- 

ein  Gesammtbetrag  von  fl.  2042201,83,  also 

als   50®/o  des   heutigen   Actiencapitals   der 

er  Gasindustriegesellschaft«  mit  fl.  4000000. 

er  Reingewinn  des  Jahres  1888  beträgt  laut 
fl.  523657,33.  Ab  der  Vortrag  aus  1887 
)8,14,  bleibt  em  Nettogewinn  von  fl.  505  269,19. 
hre  1887  war  der  Nettogewinn  fl.  521 959,86, 
i  pro  1888  ein  Mindergewinn  von  fl.  16690,67. 
on  vorstehendem  Gewinne  pro  1888  wird 
Ausscheidung  von  5<>/o  für  den  Reservefonds 
ler  statutenmässigen  Tantieme  der  Betrag 
372000  als  Dividende,  d.  i.  fl.  9,30  für  jede 
000  Actien,  vom  1.  Mai  1889  ab  ausbezahlt, 
er  Rest  pro  fl.  90603,49  auf  das  Jahr  18^9 
ragen. 

ie  Commandi tgesellschaf t Brückner,  Ross 
Jonsorten,  bei  welcher  die  Gesellschaft  mit 
Einlage  von  fl.  40000  betheiligt  war,  hat 
üösung  beschlossen.  65<'/o,  das  sind  fl.  260UU, 
ereits  haar  zurückerstattet,  die  Liquidirung 
eiteren  ausstehenden  Activen  ist  im  Zuge. 
ien.  (Gasindustriegesellschaft.)  Der 
äftsbericht  für  1888  macht  über  die  einzelnen 
stalten  der  Gesellschaft  in  Kronstadt,  Brüun, 
u,  Graz,  Fiume,  Gaudenzdorf  mit  Wienor- 
Pressburg   und  Temesvär  folgende  Mitthei- 

L. 

ron Stadt.  Der  Gasverkauf  ist  im  Jahre  1888 
das  Vorjahr  um  mehr  als  12000  cbm  ge- 
Der  Geschäftsgang  ist  in  Kronstadt,  haupt- 
:h  in  Folge  des  andauernden  Zollkrieges  mit 
lien,  ausseigewöhnlich  schwach  und  haben 
deine  Consumenten,  ein  Gasthof  und  zwei 
urationen  aus  Ersparungsrücksichten  die  Gas- 
htnng  angegeben.  Neue  Rohrlegungen  waren 
Ige  des  schlechten  Geschäftsganges  nicht 
Bndig  und  ist  der  Bauconto  unverändert  ge- 
1. 


Brflnn.  Der  gesammte  Gasverkauf  ist  gegen 
das  Vorjahr  um  rund  10  000  cbm ,  die  Flammen- 
zahl um  1307  (61  öffentliche  und  1246  Privat-) 
Flammen  gestiegen.  Das  Plus  im  Gasverkaufe 
resultirt  durch  die  Vermehrung  der  öffentlichen 
Flammen,  wodurch  ein  Mehrconsum  von  circa 
200iX)cbm  eingetreten  ist,  während  die  Privat- 
beleuchtung circa  10000  cbm  Minus  ausweist 
Dieser  Rückgang  trotz  des  Zuwachses  an  Flammen 
kommt  daher,  dass  im  zweiten  Halbjahr  zwei  Fa- 
briken zur  elektrischen  Beleuchtung  übergingen, 
dass  die  Mehrzahl  der  neueingerichteten  Flammen 
erst  im  zweiten  Halbjahre  zur  Benutzung  kam  und 
dass  der  Geschäftsgang  in  Brunn  im  zweiten 
halben  Jahre  schwach  war,  während  der  Brünner 
Platz  im  Jahre  1887  überaus  lebhaft  beschäftigt 
gewesen  ist.  Als  erfreuliches  Ergebniss  ist  die 
Herabminderung  des  Gasverlustes  um  mehr  als 
30000  cbm  in  Folge  fortgesetzter  Rohrrevisionen 
hervorzuheben.  9  Gasmotoren  mit  32  H.P.  sind 
hinzugewachsen  und  sind  jetzt  38  Gasmotoren  mit 
184  H.P.  in  Brunn  in  Verwendung.  Der  Bauconto 
hat  sich  hauptsächlich  durch  Neurohrlegungen  um 
circa  fl.  240U0  erhöht. 

Zwittau.  Der  Gasconeum  ist  in  Folge  der 
Einführung  der  Gasbeleuchtung  in  der  Tabak- 
fabrik seit  1 .  October  1888  gestiegen.  287  Flammen, 
darunter  200  bei  der  Tabakfabrik,  sind  hinzuge- 
kommen. Auch  im  laufenden  Jahre  wird  jeden- 
falls eine  Mehreinnahme  im  Vergleiche  mit  dem 
Jalire  1888  erzielt  werden. 

Vier  Gasmotoren  mit  9Vs  H.P.  stehen  in 
Verwendung. 

Graz.  Der  Gas  verkauf  ist  im  Jahre  1888 
i^cstiegen,  und  zwar  hauptsächlich  durch  Ver- 
mehrung der  öffentlichen  Flammen  und  durch 
•  Ien  Mehrverbrauch  der  ärarischen  und  landschaft- 
lichen Gebäude,  insbesondere  durch  die  Beleuch- 
tung im  neuen  Post-  und  Telegraphengebäude. 
Gast-  und  Kaffeehäuser  weisen  ein  Minus  im 
Gasverbrauche  aus.  Die  Anzahl  der  Gasmotoren 
ist  von  18  mit  51  H.P.  im  Laufe  des  Jahres  1888 
auf  23  mit  63  H.P.  gestiegen. 

Der  Bauconto  hat  sich  durch  Neurohrlegungen, 
Brückendurchsetzungen,  Aufstellung  von  Strassen- 
latemen,  sowie  durch  die  Zuleitungen  zu  den  La- 
ternen und  Privateinrichtungen  um  fl.  8346,62 
erhöht. 

Fiume.  Der  Gasconsum  ist  gegen  das  Vor- 
jahr um  beinahe  12^/u  gestiegen.  An  dieser  Zu- 
nahme participiren  hauptsächlich  die  Strassen- 
beleuchtung,  die  ärarischen  Gebäude,  die 
Gasmotoren  und  der  erhöhte  Gasverlust.  582 
Flammen  sind  im  Jahre  1888  zugewachsen.  Ende 
1888  waren  15  Gasmotoren  mit  78 Vt  H.P.  im  Be- 
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Akfcnng  der  flasBeaer.  8.  58S. 
■atv.  B.  699. 

•mo  Blleher  nnd  Broiohfiren. 
U    8.  684. 
Patontanmeldnngen. 
Paten  torth  eil  nngon. 
Paten  tarlOaehnn  gen. 


AiRZIge  ami  dea  PateafMkrlftea.   8.  535. 

Kahl,  Cigarren-AbBchneld-  und  Anzündapparat.  —  Est- 
conrt,  Veevcrs,  Schwab,  Reinigung  des  Leucht- 
oder Kohlengaaea.  —  Klönne,  automatlfche  Druck- 
belastung.  —  Blum,  selbetthätlge  Belastungszufuhrung. 
—  Freudenthal,  Qaarohre.  —  Thomas,  Druck- 
anzeiger. 
SUtlstiseke  aad  taaasielle  HittkeiliBgea.    8.  538 

Celle.  Gasangelegenheit. 

Darmstadt.   Elektrische  Beleuchtung. 

Dresden.  Siemens'  Regonerativbrenner. 

Forchheim.   Wasserleitung. 

Gleiwits.  Elektrische  Beleuchtung. 

Halle.    Statistik  der  sächsischen  Braunkohleniudustrle. 

Harburg.  Gasanstalt. 

Hildesheim.   Wasserleitung. 

Köln.   Wasserwerke. 

Leipzig.  Gasbeleuchtung.  —  Gasanstalten. 

Osnabrück.   Wasserwerk. 
Marktkerlekt  8.  544. 


Aus  dem  Verein. 

Einladung* 


zur 


XXIX.  iabresrenammlnniS  des  Dentscben  Vereins  von  Gas-  nnd  Wasserfacbmännern 

am  26.,  27.  und  28.  Juni  in  Stettin. 

Die  XXIX.  Jahresversammlung  unseres  Vereins  wird  nach  Beschluss  des  Vorstandes 
Einvernehmen  mit  dem  Ortsausschuss  auf  den  26.,  27.  und  28.  Juni  nach  Stettin 
niBammenberufen. 

Die  Sitzungen  finden   am  26.,  27.  und  28.  Juni  im  Concert-  und  Vereinshauso  von 
asorgens  9  Uhr  bis  2V«  Uhr,  mit  Unterbrechung  durch  eine  Frühstückspause,  statt.    Die 
f  Verhandlungsgegenstände    sind   aus   der  beigefügten   Tagesordnung    zu   ersehen.     Die  ße- 
lümmnng  der  Reihenfolge  der  einzelnen  Vorträge  und  Mittheilungen  bleibt  vorbehalten. 

Der  Ortsausschuss  hat  für  die  gesellige  Unterhaltung  das  beiliegende  Programm  ent- 
r:Voifen,  ans  welchem  die  Einzelheiten  über  die  Zeiteintheilung  und  die  in  Aussicht 
LieDommenen  technischen  Excursionen  zu  ersehen  sind. 

■         Wir   machen    besonders    darauf    aufmerksam,    dass    sich    mit    dem  Besuch    unserer 
b  ftettiner  Versammlung  eine  Besichtigung  der  Ausstellung  für  Unfallverhütung  in  Berlin 

nreckmassig  verbinden  lässt. 
\  Die  Einladung  zur  Theilnahme  an  der  Versammlung  unseres  Vereins  in  Stettin  ergeht 

^  in  alle  Fachgenossen;    Gäste  sind  willkommen  und  können  durch  Vereinsmitglieder  ein- 
^.  lelBhrt  werden. 
'  Berlin,  im  Mai  1889. 

[  Der  Vorstand  des  Dentscben  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern. 

R.  Cuno, 

Diiector  der  Erleachtungsangelegenheiten,  Berlin, 

Vorsitzender. 

L.  Diehl,  C.  Kohn, 

Dlrecui.-  u  lB^»^]racht^ngtgelellBchaft,  München,  Director  der  Frankfarter  Gasgesellschaft  Frankfurt  a.  M., 

stellvertretende  Vorsitzende 

Der  Generalsecretttr : 
Dr.  H.  Bunte  (Karlsruhe). 

loamkl  für  Ci^iilieleiu'hLimf  und  WMMrreiBorgimg.  Vl«^ 


Die  Drnckr^eluDK  in  Gasaoatalten.  621 

r  damit  msammeuhängenden  geringen  DruckTermiadening  unter  der  Glocke  eich  das 
tÜ  oiid  mit  dieaem  die  Glocke  stets  in  diejenige  Höhenlage  selbstthätig  einstellt,  welche 
m  so  viel  Gas  durch  den  entstehenden  ringförmigen  Raum  zwischen  Ventilrohr  und 


Zar  WuservenoT^Dg  NflmbargB. 
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I  Stanang  nioht  Toi^nommen,  d&mit  die  Bodenverunrelnigaagen  unter  Lufteutritt  eher 
etit  werden,  vom  Dächsten  Jahre  an  iet  dieselbe  jedoch  in  Aussicht  genommen. 

Zur  Brunnenanla^  kamen  ausser  der  im  Project  vorgeschlagenen  Coostruction  von 

euer  Seite  noch  drei  weitere  in  Vorschlag.     Von  einer  jeden  Gonstruction  wurde  ein 

mcdmbrunnen  errichtet  und  schliesslich  auf  ein  Gutachten  hin,    welclies  der  Magistrat 

Herrn  Ingenieur  Grahn  in  Koblenz  einholte,  die  folgende  Construction  (Fig.  197  bis  199} 

I  zur  Ausführung  bestimmt. 

Auf  einer  betooirten,  staffeiförmigen 
Platte  ruht  das  gusseiseme  Filterrohr  von 
nur  150  mm  Lichtweite ,  welches  auf  1,5  m 
von  unten  herauf  gelocht  ist  (Fig.  197).  Dos 
Rohr  ist  in  einem  Durchmesser  von  0,8  m 
mit  Filterkies  umgeben,  welcher  nur  bis 
unter  den  Abzweigetutzen  zum  Anschluss 
der  Verbindung  mit  der  Sammelleitung 
reicht.  Die  Verbindungsleitung  kann  daher 
ausgeführt  werden ,  ohne  den  Filterkiea 
zu   berühren.     Das  Wasser  kann  nur  aus 


^A  ■ 


Eren  Lagen  in  den  Brunnen  eintreten  und  ist  daher  vor  Verunreinigungen  möglichst 
geschätzt;  die  gesammte  PUterfläche  ist  dabei  stets  ganz  unter  Wasser  und  wird  daher 
oer  voll  ausgenutzL  Das  70  mm  weite  Verbindungsrohr  zwischen  Brunnen  und  Sammel- 
tmg  ist  von  verzinntem  Kupfer  hergestellt;  zur  Dichtung  sind  Gummiringe  verwendet, 
serdem  ist  der  Hohlraum  zwischen  Gummiring  und  Muffenende  mit  Wasserkitt  ver- 
chen.  Das  Verbindungsrohr  mßndet  zunächst  in  ein  Ventilgehäuse,  dessen  Durchgang 
h  unten  durch  ein  eingehängtes  Ventil  mit  konjachem  Körper  beliebig  verengt  oder 
I  abgeschlosaen  werden  kann;  es  hat  dies  den  schon  angedeuteten  Zweck,  das  Wasser 
der  Quelle  zu  stauen,   sowie  einzelne  Brunnen  abstellen  zu  können,    wenn  dies  durch 
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Bayerischer  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännern. 

Vorträge  auf  der  IV.  Hauptversammlung  in  Nürnberg. 
Die  neue  Pumpwerksanlage  der  Stadt  Begensburg. 

(Mit  Taf.  I  und  n.) 
Von  E.  Ruoff  in  Regensbnrg. 

Die  Stadt  Regensburg  wird  seit  dem  Jahre  1875  von  einer  im  Regenthaie  angelegten 
mpslation  mit  Wasser  versorgt  und  zwar  aus  Quellen,  die  am  linken  Ufer  des  Regen- 
flses  entspringen  und  bis  zum  October  vorigen  Jahres  ausschliesslich  mit  Dampfkraft 
ein  um  52  m  höher  gelegenes  Reservoir  gehoben  werden  mussten. 

Die  Stammanlage  mit  zwei  einarmigen  Balanciermaschinen  von  je  40  H.  P.  musste  schon 
1  Jahre  1878  durch  eine  dritte  Maschine  gleicher  Bauart,  für  welche  die  Fundamente 
hon  vorgesehen  waren,  verstärkt  werden,  worauf  im  Jahre  1885  wieder  die  Anregung  zu 
ner  Werkserweiterung  gegeben  wurde,  nachdem  der  jährliche  Wasserverbrauch  von 
r8950cbm  im  Jahre  1876  sich  auf  181954Gcbm  im  Jahre  1882  gesteigert  und  mehrere 
ithre  auf  dieser  Höhe  erhalten  hatte. 

Die  Instandhaltung  und  Ueberwachung  der  Pumpen  an  den  Balanciermaschinen  war 
ngemein  erschwert  durch  den  Einbau  derselben  in  enge,  finstere  Brunnen,  auch  hatte  das 
[ochwasser  im  December  1882  den  Maschinenhausfussboden  um  7  cm  überschwemmt,  so 
as8  das  Pumpen  48  Stunden  lang  ganz  eingestellt  bleiben  musste. 

Hierdurch  war  man  gezwungen,  in  dieser  Richtung  eine  Verbesserung  zu  schaffen, 
ozu  man  aber  ohne  Erweiterung  der  Pumpwerksanlagen  nicht  kommen  konnte.  Bei  der 
Erweiterung  durfte  aber  auch  der  billigere  Wasserkraftbetrieb  mit  dem  am  Mascliinenhause 
srbeifliessenden  Regenflusse  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden,  denn  später  hätte  sich 
ohl  keine  Rentierlichkeit  für  eine  Wasserkraftanlage  mehr  finden  lassen. 

Es  wurden  auch  zwei  Projecte  ausgearbeitet,  das  eine  nur  für  Dampf-,  das  andere  für 
inischten  Betrieb,  die  städtischen  Collegien  haben  sich  jedoch  in  Anbetracht  der  billigeren 
(triebskosten  sofort  für  die  Ausnutzung  der  vorhandenen  Wasserkraft  entschieden,  trotz 
8  bedeutend  höheren  Kapitalaufwandes  und  der  voraussichtlich  längeren  Bauzeit. 

ioaniAl  für  Oasbelenchtiing  und  Wanervenorgnnff.  18a 
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Die  Bew^nng  des  Re£:iilirventilB  b  erfolgt  durch  die  in  dem  Wasserbehälter  D  Bcfawim- 
mde  Glocke,  irelche  behufs  erforderlicher  Sohwimmfilhigkeit  mit  dem  ringförmigen  hohlen 
Inrinunkörper  S  versehen  ist.  Am  oberen  Knde  der  Glocke,  an  den  Gelenkpunkten  f 
dfen  zwei  kleine  Gelenkatangen  an,  welche  an  dem  gabelförmigen  Eode  des  um  den  Drehpunkt  Z 
iwingenden  Hebele  S  befestigt  sind.  Die  Bewegung  dieses  Hebele  überträgt  eich  auf  das 
ntil  in  der  durch  die  Zeichnung  veranBchaulicbtcn  Weise,  und  gestattet  der  Waseerver- 
lihiSB  ff  der  Ventilstange  freie  Bewegung,  unbehindert  von  den  entgegengesetzten  Bewe- 
ogen  der  Glocke.     Eine  aufsteigende  Bewegung  der  Glocke  hat  hier  eine  schliesBende 


Flg,   «08. 


Pll.  tiu. 


Jeveguiig  dee  Ventils  zur  Folge,  und  umgukelirt.  lut  also,  nachdem  das  Gas  das  KeguHr 
'ntil  passirt  bat,  der  Druck  im  Eingänge  der  Verbrauchsleitunj;  etwa  zu  gross,  so  wird 
lidnrch  die  Glocke  gehoben  und  die  Durchgangöüftnung  des  Ventils  verengt,  wodurch  das 
n  die  Verbrauchflleitung  einströmende  Gasquantum,  und  in  Folge  dessen  auch  der  Druck 
1  der  Bohrleitung  entsprechend  verringert  wird. 

Die  Belastung  der  Regulatorglocke,  zur  Erzielung  des  gewünschten  Druckes,  geschieht 
arch  Wasser,  und  dient  das  auf  der  Decke  derselben  angeordnete  oSene  Wassergefäss  G 
IT  Aufnahme  des  Belastungswassers. 

Zur  Erzielung  der  selbstthätigen  Druckerhöhung  bei  grösser  werdender,  resp.  Druck- 
rminderung  bei  kleiner  werdender  Ga^abgabe,  ist  am  oberen  Rande  des  Regulatorgehäuses 
8  ringförmige  Wasserreservoir  //  angcbraclit,  welches  durch  das  Hcbcrohr  m  mit  dem 
'Asse  6  auf  der  Glocke  in  Verbindung  steht,  so  daae  also  in  beiden  Gelassen  Ir  und  // 
!  FlQBsigkflitsBpiegel  jedeixeit  gleich  hoch  stehen.     Bei  sinkender  Glocke  äiesst  somit 


Uide  • 
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)  dannach  der  letitere  mit  den  Werthen  erhalten,  welche  im  heistebeoden  Diagramme 
pt  WH  bezeichnet  sind. 

Da  nim,  irie  längst  bekannt,  die  Höhe  des  Ueberfallwehres  Qber  die  Kanalsohle 
EinfluBB  auf  die  überströmende  Wassermenge  und  den  Ueberfallcoefficienten  bat, 
b  worden  nun  —  als  zweiteF  Theil  der  Lösung  der  vorgesetzten  Aufgabe  —  in  den  Ver- 
■chskanal  andere  Wehre  eingebaut  mit  anderen  Wehrhölien,  aber  unter  sonst  gleichen  Be- 
"  ~.  h.   ebenfalls  mit  scharfer  Ueberf allkante  und  unter  Vermeidung  der  Seiten- 


Es  wurde  nun  der  SchhiHS  gezogen,  dass  die  gleiche  WaflBermenge,  welche  über 
rehr  von  1,1.')5  m  überströmte,  auch  über  don  weiter  unten  eingebauten  Ueber- 
werde,  und  so  wurden  für  den  letzteren,  dem  nacheinander  die  Webrhöhe  von 
35  und  0,24  m  gegeben  wurde,  die  durch  die  mit  ji/t,  wi,  m»  und  ihj  bezeichneten 
estellten  Coi'fficienten  erhalten.  Aus  der  Abhängigkeit  dieser  Coefficienten  von 
d  der  Bestimmung  derselben  durch  eine   Gleichung  wurden  endlich  noch  die 

für  einen  Ueberfall  von  unendlich  grosser  Wchrhöhe  bei  einer  ZufluBsge- 
t  im  Obergraben  :=  0  gefunden,  und  sind  diese  Werthe  unter  Bezeichnung  m* 

Diagramme  eingetragen. 

reh  die  Diagrammkurven  dargestellt«  Abhängigkeit  der  Werthe  von  tii  von  den 
0  und  der  Druckhöhe  h,  sowie  der  Wassermengen  Q  von  den  genannten  Grössen 
Ein  auch  durch  Formeln  dargestellt  und  denselben  eine  für  die  Benutzung  in 
quemere  Gestalt  gegeben  und  zwar  die  Wasser  menge  zunächst  bestimmt  durch 

Q  =  m  bhV)igh (l 

Qckhöhe  h  will  Bazin   in  einer  Entfernung  von  etwa  r>  m  von   der  Ueberfall- 
e  stroRi aufwärts  gemessen  wissen.     Den  Ucbcrfnllcoi'fficienten  ffir  jeilen  Werth  von  tu: 


«  =  ».(1+0,55,.*,^)' 
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sich  mit  dem  Gegenetand  befassten,  wurde  dits  Vorhandensein  eines  bestimmten  Uärte- 
I  gewisseimaassen  als  Schutz  gegen  eine  Auflösung  von  Blei  aus  den  Rohren  betrachtet. 
»langten  Graham,  Hofmann  und  Miller  bei  ihrer  Untersuchung  der  Londoner 
iltnisse  zu  dem  Ergebniss,  dass  Flusswasser  oder  solches  Wasser,  welches  2,4  Härte- 
besitzt,  unbedenklich  durch  Bleirohrc  vertheilt  werden  könne.  Letheby  bezeichnet 
Gehalt  von  50  mg  Kalksalzcn  im  Liter  nocli  als  ausreichend  um  den  Angriff  des  Bleis 
srhindem.  Beigrand  und  Leblanc  setzen  die  Grenze,  bis  zu  welcher  herab  ein 
er  noch  anstandslos  durcli  Bleirohre  vertheilt  werden  könne  auf  Grund  ihrer  in  Paris 
imelten  Erfahrungen  sogar  auf  0,0  Härtegrade. 

Obgleich  diesen  Ansichten  entgegen  vielfach  Beobaclitungen  gemacht  wurden,  nach 
ten  ein  Zusammenhang  zwischen  Härte  und  Bleiangriff  bestritten  werden  musste,  z.  B. 
ITapier,  Kersting  a.  A. ,  so  ist  doch  bis  in  die  neueste  Zeit  die  Meinung  die  herr- 
de  geblieben,  nach  welcher  vorzugsweise  weiches  Wasser  die  Eigenschaft  besitzt,  Blei 
lösen  und  wonach  es  bedenklich  sei,  für  die  Fortleitung  eines  solchen  Wassers  Bleirohre 
rwenden.  Es  ist  deshalb  von  Interesse,  zu  untersuchen,  welche  Beschaffenheit  unter 
n  Gesichtspunkt  die  in  Deutschland  zur  Versorgung  von  Städten  verwendeten  Wasser 
ders  in  Bezug  auf  Härte  und  mögliche  Einwirkung  auf  Blei  besitzen. 

Wenn  icii  schon  früher  bei  der  Frage  nach  dem  Material  der  Leitungsrohren  beklagte, 
die  vorhandenen  statistischen  Unterlagen  sehr  mangelhaft  sind,  so  ist  dies  noch  viel 

der  Fall,  wenn  es  sich  um  die  chemische  Beschaffenheit  des  in  verschiedenen  Städten 
eilten  Wassers  handelt.  In  den  Mittheilungen  des  Herr  Grahn,  welche  derselbe  bei 
Lufstellung  der  Statistik  der  Wasserversorgung  deutscher  Städte  gesammelt  hat,  finden 
Qur  bei  56  Städten  Angaben  über  die  chemische  Zusammensetzung  des  Wassers.  Diese 
wird  noch  kleiner,  wenn  man  die  mitgetlieilten  Werthe  einer  kritischen  Prüfung  unter- 
;  es  finden  sich  alsdann  bei  einzelnen  Städten  Zahlen,  welche  nur  auf  Missverständnissen 
Irrthümem  beruhen  können.  Soweit  die  vorhandenen  Angaben  reichen,  habe  ich  in 
)lgenden  Tabelle  die  für  verschiedene  Städte  angegebenen  Werthe  für  Härtegrad  des 
ärs  und  Gesammtabdampfrückstand  zusammengestellt.  Ich  möchte  diese  Tabelle  der 
irksamen  Prüfung  der  hier  anwesenden  Herren  empfehlen,  da  ich  vermuthe,  dass 
her  den  Namen  seiner  Stadt  finden  wird  und  vielleiclit  in  der  Lage  ist,  eine  Correctur 
»ringen.  Im  Allgemeinen  kann  ich  nur  sagen,  dass  die  spärlichen,  in  der  Literatur 
ndenen  Angaben  über  die  chemische  Zusammensetzung  der  Wasser  häufig  einen  keines- 
vertrauenerweckenden  Eindruck  machen,  und  es  wäre  gewiss  eine  lohnende  Aufgabe 
Qseren  Verein  nach  dieser  Richtung  Besserung  zu  schaffen. 


Wasserbeschaffenheit  und  Rohrmaterial  der  Hausleitungen 


in  verschiedenen  Städten. 


eirohre: 

Härte    AI 

)dampfrack8l 

Deutsche 

^Illlignuiiui 

Härtegrade 

in  1  I 

jTzburg  .     .     . 

.    30,35 

742 

ing    .     .     .     . 

17,96 

470 

urt    .     .     . 

.     16,62 

464 

nnover  .     . 

.     16,10 

3H8 

aigsberg     .     . 

15,68 

30()3 

rlsruhe  .     .    , 

15,68 

3828 

izig  .     .     .     . 

15,32 

dau  .     .    .    . 

.     14,97 

304 

ihen  .    .    .    , 

.     14,30 

292 

Härte    Abdampfrückstand 


Deutsche 
Jlilrtegrade 

Bonn      ....  14,15 

Köln 12,70 

Kiel 12,50 

Köln 12,10 

Halle      ....  11,10 

Potsdam     .     .     .  10,27 

Düsseldorf      .     .  9,83 

Stettin    ....  9,80 

Bremen  ....  9,15 

Neuss     ....  8,90 


Milligramm 
in  11 

410 
402 


356 

251 
231 
283 

300 
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rieder  in  der  Zeitschrift  des  Niederrheinischen  Vereins  für  Gesundheitspflege  niedergelegt  habe. 
[Heses  Material  habe  ich  in  Druck  legen  lassen  in  der  Hoffnung,  dass  durch  das  Bekanntwerden 
lieser  unvollständigen  Angaben  das  Bedürfniss  wachgerufen  werden  möchte,  Vollkommeneres 
SQ  schaffen.    Ich  war  mir  als  Sammelnder  darüber  klar,  dass  das  vorliegende  Material  in 
keiner  Weise  unter  einander  vergleichbare  Werthe  enthielt.    Wenn  z.  B.  der  Schlusssatz  einer 
chemischen  Analyse  hiess:  lEine  Zunahme  der  Sterblichkeit  ist  nach  Einführung  der  Wasser- 
kitong  nicht  eingetretene  —  eine  Frage,  die  sich  auf  den  hygienischen  Einfluss  der  Wasser- 
leitung bezog  —  so  winl  man  auf  die  einzelnen  Zahlen  keinen  grossen  Werth  legen  können. 
Die  Prüfung,  welche  einzelne  der  Zahlen  durcli  Herrn  Dr.  Bunte  erfaliren  haben,  hat  ja  auch 
bewiesen,  dass  wirklich  Falsches  mitunterlaufen  ist.    Aber  gerade  diese  Mittheilung  hat  in 
mir  den  Wunsch  rege  gemacht,  dass  wir  jetzt  die  Zeit  benutzen  sollen,  um  eine  lang  be- 
stehende Lücke  auszufüllen.    Ich  möchte  einer  Bitte,  die  ich  hier  schon  vor  langen  Jahren 
Torgetragen  und  auch  im  deutschen  Verein  für  öffentliche  Gesundheit8i)flege  ausgesprochen 
habe,  jetzt  wieder  Ausdruck  geben.     Nachdem  wir  jetzt  in   der  Lage  sind,  nicht  mehr  die 
Hülfe  Fremder  in  Anspruch  zu  nehmen,  wo  wir  nicht  mehr  gezwungen  sind,  uns  an  chemische 
Autoritäten  ausserhalb  des  Vereins  zu  wenden,  um  die  Frage  gelöst  oder  wenigstens  ihrer 
Lörang  naher  gebracht  zu  sehen,  möchte  ich  bitten,  die  Frage  zu  behandeln :  Wie  verhalten  sich 
die  in  verschiedenen  Städten  verwendeten  Wasser  in  Betreff  ihrer  chemischen  Beschaffenheit? 
Ich  will  nicht  näher  auf  die  Frage  eingehen,  in  wie  weit  der  chemischen  Untersuchung  eine 
grossere  oder  geringere  Bedeutung  in  hygienischer  Beziehung  beizumessen  ist;  für  die  Kenntniss 
der  Wasserversorgungen  ist  entschieden  eine  chemische  Untersuchung  der  Wasser  wünschens- 
werth,  und  zwar  ausgeführt  nach  einheitlichen  Methoden.    Ueber  bestimmte  Normen  für 
Wasseruntersuchungen  haben  sich  ja  die  ersten  Chemiker,  über  die  wir  in  Deutschland  ver- 
tagen, fünf  Jahre  nicht  einigen  können,  also  müssen  wir  die  Hoffnung  aufgeben,  diese 
Einigung  von  dieser  Seite   zu  erlangen.    Wir  haben  aber   in  unserem  Gcneralsecretär  ja 
eine  Person,  die,  wie  wir  heute  und  namentlicli  bei  der  Untersuchung  über  die  verzinkten 
Rohre  gesehen  haben,  soweit  über  die  Sache  zu  verfügen  versteht,  diiss  wir  ihm  derartige 
Arbeiten  übertragen  können.    Wir  würden  damit  eine  Basis  für  die  Beurtheilung  unserer 
verachiedenen  Wasserversorgungen  gewinnen  und  würden  jetzt  durch  die  grössere  Ausdeh- 
nung der  Wasseruntersuchungen   in  einer  wirklich  intelligenten  Hand  eine  Correctur  der 
einzelnen  Untersuchungsresultate  und  eine  klare  Feststellung  der  Untersuohungmetlioden 
gewinnen  können.   Wir  würden  dadurch  beitragen,  dass  diese  wichtige  Frage  unter  unserer 
Mitwirkung  der  Lösung  entgegengebracht  wird. 

Ich  möchte  mir  deshalb  folgenden  Antrag  erlauben: 

»Um   eine  auf  einheitlicher  Basis  ausgeführte  Untorsuclmng  der  durch  centrale 
Anlagen  den  verschiedenen,  im  Kreise  unseres  Vereins  liegenden  Ortschaften  zu- 
geführten Wasser   zu  erreichen,   wird  der  Vorstand  ersucht,   die  entspreclienden 
Arbeiten  unter  Benutzung  des  für  wissenschaftliclie  Arbeiten  ausgesetzten  Fonds 
ausführen  zu  lassenc 
Ich  habe  den  Antrag  so  gefasst,   dass  wir  die  Frage  vollständig  ausser  Acht  lassen 
können,  in  welcher  Weise  die  Arbeiten  auszufüliren  sind.    Das  können  wir  dem  Vorstande 
ond  denen  überlassen,   welche  die  Arbeiten  ausfüliron   sollen.    Wir  treten  mit  diesem  An- 
trage in  Form  einer  Bitte  an  den  Vorstand  heran,  das  Nötliige  in  der  Richtung  zu   ver- 
anlassen; wir  überlassen  dem  Vorstande,  die  CJeldmittel,  die  ja  für  solche  Arbeiten  natürlich 
erforderlich  sind  und  die  ja  davon  abhängig  sein  worden,  in  welchem  Umfange  die  Arbeiten 
überhaupt  ausgeführt  werden  sollen,  auf  die  Fonds  zu  verweisen,   über  die  der  Verein  für 
wissenschaftliche  Arbeiten  verfügt  und  der,  wie  ich  glaube,  für  solche  Zwecke  eine  sehr 
richtige  Verwendung  finden  wird. 

Nachdem  der  Vorsitzende,  Herr  A.  Hegener  (Köln),  erklärt,  dass  der  Vorstand  mit 
lern  Antrag  Grahn  vollständig  einverstanden  sei,  wird  derselbe  einstimmig  angenommen. 


!(• 
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Die  Entwicklung  der  Regenerativbrenner. 

Zum  zehnjährigen  Jubiläum  derselben. 

Von  A.  Buhe. 

Ende   März    1879,   vor  nunmehr    10  Jahren,    ging  Herrn  Geheimen  Commercienratli 
echelhaeuser  seitens  des  Herrn  Fr.  Siemens  in    Dresden  die  Einladung  zu,  die  von 
nun  oonstmüten  Lichtaccumulatoren,  wie  Fr.  Siemens  seinerzeit  seine  ersten  Regenerativ- 
pen nannte,  in  Augenschein  zu  nehmen. 

Verhindert,  der  Einladung  Folge  leisten  zu  können,  beauftragte  Herr  Oechelhaeuser 
mich  mit  der  Besichtigung  der  neuen  Lampen  und  es  wurde  mir  dadurch  Gelegenheit  gegeben, 
^  jetxt  in  der  Gasindustrie  so  epochemachende  Regenerativlampe  in  den  ersten  Anfangen 
n  sehen. 

Wenn  ich  seinerzeit  auch  nicht  durch  exacte  photometrische  Messungen  die  Leistungen 
der  neuen  Lampe  feststellen  konnte,  so  lehrte  doch  der  Augenschein,  dass  deren  Leistung 
tnli  mancher  Unvollkommenheiten  eine  in  die  Augen  fallende  gute  war  und  das  Princip 
der  Lampe  bei  seiner  Einfachheit  zu  den  besten  Hoffnungen  berechtigte,  was  sich  jetzt 
Dich  10  Jahren  auf  das  Glänzendste  bewahrheitet  liat. 

Im  Jahre  1887^)  bespricht  das  englisclie  Gasjournal  die  Rcgenerativbeleuchtung  im 
Allgemeinen  unter  dem  Titel:  »Eine  Revolution  in  der  Gasbeleuchtung!  und  kommt  am 
SehluBB  Beines  Artikels  zu  dem  Ausspruch:  »Keiner  sollte  sich  mehr  über  armes  Gas 
beUagen,  da  jeder  Consument  es  in  der  Hand  hat,  sich  aus  dem  Gas  von  9  bis  10  Licht- 
itirken  im  alten  eisernen  Schnittbrenner  ein  solches  von  45  bis  50  Lichtstärken  zu  machen.c 

Nicht  nur  das  Fachinteresse,   welches  durch   die  auf  dem   Kampffeld   erscheinende 
'  elektrische  Beleuchtung  ein  sehr  natürliches  war,  Hess  mich  die  Siemens'sche  Erfindung 
Bnt  Aufmerksamkeit  stets  im  Auge  behalten,  sondern  auch  das  natürliche  Interesse  an  der 


«)    Jotunal  of  Gaslighting  1887  (Dec.  13.)  p.  1045. 
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Wiiggonlateraen  (Fig.  220)  für  kalte  Luft  bckanhten  Lnftbewegutif; ,  wird  eine  ordnunge- 
Regenerativflamme  erzielt  und  damit  eine  Unabhängigkeit  von  Glas  als  Material 
Regenerator,  ho  dass  von  nun  an  eine  weBentlich  höhere  Heizung  der  Verbrennungsluft 
glicht  üt 

SiemeuB  zeigt  femer  im   Patent  «423,   Anordnung  II  (Fig.  221),   eine  R^enerativ- 
mit  modificirter  Anordnung  der  Regeneratorrolire. 
Bei  den  bisherigen  Anordnungen  durchstreichen  die  Verbrennungsproducte  das  innere 
r,  vt^rend  die  Verbrennungsluft  sich   im  Zwischenraum  zwischen  den  Rohren  bewegt 


n>.  IM.  rig.  MO  hig.  ■SU. 

[n  Anordnung  II  findet  das  Umnekohrte  statt  und  es  iwt  hier  zum  ersten  Male  diejenige  Re- 
Bsneratorencon&truction  angegeben,  welche  sich  in  einer  Reihe  der  heutigen  Regenerativ- 
hmpen  wiederfindet,  und  die  wie  hi<'r,  dann  angewendet  wird,  wenn  die  Flamme  oder 
Verbrennungsproducte  eine  Richtung  von  der  Mitte  aus  nacli  aueeen  hin  annehmen 


Einen  anderen  Weg  der  FJammenführung  zeigt  Siemens  im  Patent  11721  (Fig.  322). 
ist  wieder  die  Flamme  eng  eingeschlossen  zwischen  Wänden  geführt,  man  möchte 
iwangläußg  und  zwar  noch  mehr  als  bei  Chaussenot;  es  ist  auch  das  Regenerator- 
in dieser  Führung  benutzt,  ähnlich  wie  bei  GhauBsenot,  jedoch  mit  dem  wesent- 
Hänn  Unterschiede,  dass  hier  die  Flamme  das  Regeneratorende  umgibt,  so  dasB  es  nicht, 
bei  Chaussenot,  aus  Glas  hergestellt  sein  mues,  vielmehr  wegen  zweiseitiger  Ein- 
iüfcang  des  Feuere  aus  feuerbeständigstem  Material,  aus  Porzellan,  besteht  und  somit  auch 
Vortheil  bietet,  die  nach  innen  fallenden  Lichtstrahlen  nicht  zu  verschlucken,  sondern 
nach  aussen  zu  reflectiren  und  ebenfalls  zur  Beleuciitung  nutzbar  zu  machen. 

Dieser  Brenner  hat  seinen  Regenerator  unterhalb  der  Flamme  zu  liegen;  dem  zu  Folge 
»ird  die  heisse  Verbrennungsluft  zwischen  den  Regeneratorwänden  wie  in  einer  Esse  selbst- 
ttitig  zur  Flamme  aufsteigen  wollen  und  man  kann  ohne  Zuhülfenahme  einer  besonderen 
Ute  die  Speisung  der  Flamme  mit  Luft  bewirken.  Dagegen  ist  zum  Herabsaugen  der  Ver- 
hcnnongsproducte  von  der  Flamme  in  den  tiefer  liegenden  Regenerator,  der  Zug  einer  be- 
taderen  Esse  erforderlich. 

Hiemach  iet  es  nicht  nöthig,  die  Flamme  in  Glas  einzuhüllen,  um  eine  Saugwirkung 
IM  der  Base  auf  die  Luftzuführung  auszuüben,  wie  dies  bei  8423/1  (Fig.  219)  und  bei  allen 
mit  Vbet  der  Flamme  liegendem  Regenerator  erforderlich  ist. 


iatanaYh 
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ihnmg  Ton  heisser  Lnft  durch  welche  S  i  e  m  e  db  -  im  Patent  6423/1  eine  breite  Baeia  zur 
f  der  Rflgener&tivhrenner  gegeben  hat.  l>as  Clarfc-Patent  in  letzterer  Anfiaseung 
}  einer  ganzen  Reihe  von  Regenerativlampen  zum  Vorbild  gedient,  so  der  SeegrOn- 
M^  der  Schiöder-Lampe,  der  Germanialampe,  der  Stemlampe,  der  Wecham-Compagnie, 
>uii8ChefBki-Lampe  und  Anderen. 

Die  nächsten  Fortschritte  dieser  Art  Lampen  liegen  in  den  beiden  Grimston-Patenten  Ü2  7U6 
}37)  und  23938  (Fig.  225).  Grimeton  gibt  durch  den  Regenerator  wie  Patent  Siemens 
H  (Fig.  221)  seiner  nach  unten  brennenden  ringförmigen  Flamme  auf  beiden  Seiten 
eine  weitere  Luftzufuhr  findet  nicht  statt.  Um  die  Flamme  nach  oben  umzulenken, 
iet  er  den  Boden  Beiner  Glocke  hügelförmig.  Der  innere  Luftstrom  soll  sich  schützend 
len  Flamme  und  Glas  legen;  aber  dies  scheint  doch  ein  unzuverlässiges  Mittel  gewesen 
Q ,    daher  ist  in  Patent  23  938  (Fig.  228)  eine  besondere  Ablenkuugsplatte  angeordnet, 


Flg.  m.  Flg.  MB.  Flg.  I». 

e  die  Flamme  weniger  nach  unten  lässt  und  dieselbe  mehr  ablenkt;  Über  dem  horizon- 
Theil  der  Flamme  befindet  sich  ein  Refiector.  Die  Flamme  ist  ziemlich  straff  gefQhrt, 
g  der  unter  Siemens  Patent  22042  besprochenen  Flammenfübrung.  Die  Wenham- 
■e  nach  Patent  253&4  (Fig.  229)  schliesst  sich  der  Grimston-Lampe  eng  an,  der  Ab- 
ngekegel  ist  durch  die  durchlochte  Platte  ersetzt.  Wenham  gibt  die  Stetigung  der 
meDenden  durch  eine  kraftige  und  concentrirte  Wirkung  der  Esse  wieder  auf  und  wird 
■ch  um  so  mehr  gezwungen,  bei  seinen  praktischen  Ausführungen  der  Lampen  die 
bei  Clark  besprochenen  Lufllöclier  im  Glockendeckel  einzuführen.  Die  Wenham- 
e  ist  diejenige  Lampe,  die  bei  einer  guten  Kapitalunterstützung  und  rührigen  Ver- 
ig  die  früheste  weitere  Verbreitung  als  invertirte  Lampe  gefunden  hat. 
Bemerkenswerth  in  der  Reihe  dieser  Lampengattung  ist  noch  die  Bower-Thorp-Lampe, 
t  29326,  in  zweierlei  Beziehung.  Einmal  bildet  sie  den  ohnehin  als  Regenerator  fflr 
ussenluft  wirkenden  Glockendeckel  durch  Hinzufügung  von  Rippen  noch  weiter  aus 
.weitens  zeigt  sie  in  ihrem  schnellen  Verfall  am  deutlichsten  den  Missstand,  der  dieser 
Q  von  innen  nach  aussen  brennenden  l.^mpengattung  anhaftet.  Der  eigentlichs  Gas- 
er und  seine  Zuführung  sind  von  den  heissesten  Theilen  der  Verbrennungsgase  voll- 
g  eingehüllt;  die  Kühlung  derselben  erfolgt  ausBchliesslich  durch  die  zur  Flamme  ge- 
ideLuft,  deren  Menge  zur  vortheilhaften  Lichtentwickelung  eine  beschränkte  sein  muss; 
■geosatz  zu  allen  nach  innen  brennenden  Regenerativbrennem,  sowohl  den  aufrechten, 
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ch  die  übrigen  für  Gaswerke  wichtigen  chemischen  Untersuchungsmethoden  sollen  an 
od  des  ausführlichen  Programmes  weiter  bearbeitet  und  auf  Grund  weiterer  Berathung 
3  Anleitung  zur  Vornahme  chemischer  Untersuchungen  in  Gasanstalten  ausgearbeitet 
den.  Wir  glauben  bei  diesen  Arbeiten  auch  femer  auf  die  rege  Betheiligung  der  Gas- 
ke,  in  denen  Chemiker  thätig  sind,  rechnen  zu  dürfen  und  sprechen  den  Verwaltungen 
die  bei  dieser  Arbeit  gewährte  Unterstützung  den  Dank  des  Vereines  aus. 

Für  den  vom  Vereine  wiederholt  ausgeschriebenen  Preis  von  M.  1000  für  die  beste 
eit  über  Lüftung  mit  Gas  beleuchteter  Räume  hat  leider  bis  zum  Ablauf  des 
nines,  am  31.  December  1888,  sich  ein  Bewerber  nicht  gefunden.  Es  ist  dieses  negative 
Bbniss  um  so  mehr  zu  beklagen,  als  die  Gründe,  welche  seinerzeit  bestimmend  waren, 
Bearbeitung  des  Gegenstandes  durch  Aussetzung  eines  Preises  anzuregen,  auch  heute 
1  fortbestehen  und  man,  dem  Beispiele  unseres  Vereines  folgend,  in  England  und  Frank- 
Ei  in  ähnlicher  Weise  vorgegangen  ist,  um  die  für  die  Gasbeleuchtung  so  wichtige  Frage 
Liösnng  zuzuführen.  Wir  möchten  daher  nicht  empfelilen,  diese  Frage  ohne  positives 
sbniss  wieder  fallen  zu  lassen ;  wir  werden  vielmehr  mit  den  Mitgliedern  des  Ausschusses 
^res  Vereines  in  nochmalige  Berathung  dieser  Frage  eintreten  und  behalten  uns  vor, 
lige  weitere  Anträge  Ihrer  Beschlussfassung  zu  unterbreiten. 

Wie  wir  bereits  in  unserem  letzten  Jahresbericht  hervorgehoben,  war  in  Folge  der 
änderten  Stellung  unseres  Generalsecretärs  eine  Aenderung  in  der  Vertheilung  der 
einsgeschäfte  nothwendig  geworden.  In  der  am  14.  Juni  v.  J.  nach  Schluss  der  acht- 
zwanzigsten Jahresversammlung  abgehaltenen  gemeinsamen  Sitzung  vom  Vorstand  und 
schiiss  wurde  nun  beschlossen,  die  Führung  der  rein  geschäftlichen  Arbeiten  des  Vereins, 
ichliesslich  der  Cassaführung,  welche  frülier  von  dem  Generalsecretär  erledigt  worden 
l,  für  das  Jahr  1888/89  versuchsweise  dem  Geschäftsführer  der  Berufsgenossenschaft  zu 
rtragen.  Nachdem  der  letztere  sich  zur  Uebemahme  dieser  Arbeiten  bereit  erklärt  hatte, 
"de  nach  schriftlich  und  mundlich  vom  Vorsitzenden  mit  dem  Generalsecretär  mid  dem' 
chäftsführer  der  Berufsgenossenscliaft  geführten  Verhandlungen  eine  provisorische  Ge- 
Iftsordnung  entworfen,  welche  der  (lenehniigung  des  Ausschusses  unterbreitet  und  von 
iselben  gutgeheissen  wurde.  Da  es  sich  zunächst  darum  handelte,  über  die  Zweck- 
;sigkeit  dieser  Geschäftstheilung  ein  Urtheil  zu  gewinnen  und  Erfahrungen  für  die 
iftige  definitive  Organisation  der  Vereinsleitung  zu  sammtjln,  so  hat  der  Vorsitzende  im 
kehr  mit  den  Mitgliedern  sowohl,  wie  bei  Erledigung  der  Cassageschäfte  die  Unter- 
rift  geführt  und  die  persönliche  Verantwortung  übernommen.  Obgleich  wir  auf  Grund 
seitherigen  Erfahrungen  zu  der  Ansicht  gekommen  sind,  dass  die  gegenwärtige  Geschäfts- 
theilimg  sich  auch  in  Zukunft  bewähren  wird,  so  möchten  wir  zunächst  empfehlen,  die 
läufig  getroffene  Vereinbarung  auch  für  das  nächste  Jahr  in  der  bisherigen  Weise  fort- 
tehen  zu  lassen  und  erst  nach  Ablauf  des  Probejahres  eine  definitive  Entscheidung  ül)er 
künftige  Gestaltung  der  Geschäfteführung  zu  treffen. 

Ueber  die  Bewegung  des  Mitgliederstandes  in  unserem  Verein  gibt  die  folgende 
»ammenstellung  Aufschluss. 

Am  Schlüsse  des  Vereinsjahres  1887/88,   Ende  Mai  1888,  betrug  der  Mitgliederstand 
und  zwar  3  Ehrenmitglieder,  468  Mitglieder  und  ^^  Genossen. 

Neu  aufgenommen  wurden  23  und  zwar  20  Mitglieder,  3  Genossen. 

Ausgeschieden  sind  durch  Tod  oder  Austrittserklärung  17,  der  Theiln ohmerstand  beträgt 
tiit  am  Schlüsse  des  Vereinsjahres  Mitte  Juni  1889  —  540. 

Das  nachstehende  Verzeichniss  gibt  die  Neuaufnahmen  in  der  Reihenfolge  der  An- 
Idungen. 

1.  V.  Miller,  Director  der  Berliner  Electricitätswerke,  Berlin. 

2.  ♦Müldauer  (Firma  Rembrand  Joseph),  Berlin. 

3.  Der  Rath  der  Stadt  Leipzig. 

4.  *Dauber,  Commissionsgeschäft,  Bochum. 

ronmal  für  Oaabeleuchtang  und  Wasservenorgong.  "^^X^ 
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m 

nd  der  elektrischeD  Beleuchtung  in  den  mit  Gas  beleuchteten  Städten  Bayerns, 
eigverein  älhlt  zur  Zeit  74  Mitglieder.  Der  Vorstand  besteht  aus  den  Herren 
Ben  (Augsburg),  Vorsitzender,  Dr.  E.  Schilling  jr.  (München),  stellvertretender 
oder,  G.  Riedinger  (Augsburg),  Schriftführer,  H.  Pretscher  (Kempten),  Kassier. 

^ber  die  finanzielle  Lage  unseres  Vereines  gibt  der  besonders  gedruckte  Rechnungs- 
188  die  erforderlichen  Aufschlüsse. 

iederum  hat  unser  Verein  von  einer  grossen  Zahl  städtischer  und  privater  Gas-  und 
^erke  namhafte  pecuniäre  Zuwendungen  erhalten,  welche  zur  Förderung  unserer 
ächer  auf  technischem  und  wissenschaftlichem  Gebiete  verwendet  werden.  Wir 
i  den  Gebern  namens  des  Vereins  den  verbindlichsten  Dank  für  diese  Zuwendungen 
lassen  die  Liste  der  Geber  in  alphabetischer  Ordnung  folgen: 

Gaserleuchtungsanstalt  der  J.  C.  G.  A.  in  Aachen, 
Grasindustriegesellschaft  in  Augsburg, 
Städtische  Gaswerke  Berlin, 
Städtische  Wasserwerke  Berlin, 
Gaserleuchtungsanstalt  der  J.  C.  G.  A.  in  Berlin, 
Allgemeine  österreichische  Gasgesellschaft  Budapest, 
Gaswerk  zu  Crefeld,  Eigenthümer  Gebr.  Puricelli, 
Deutsche  Continentalgasgesellschaft  in  Dessau, 
Frankfurter  Gasgesellschaft  in  Frankfurt  a.  M. 
Gasanstalt  der  J.  C.  G.  A.  in  Frankfurt  a.  M. 
Direction  der  Gaswerke  Hamburg, 
Gaserleuchtungsanstalt  der  J.  C.  G.  A.  in  Hannover, 
Städtische  Gas-  und  Wasserwerke  Heidelberg, 
Städtische  Gasanstalt  Hildesheim, 
Gasactiengesellschaft  Kaiserslautern, 
Städtische  Gas  und  Wasserwerke  Königsberg, 
Städtische  Gasanstalten  Leipzig, 
Allgemeine  Gasactiengesellschaft  Magdeburg, 
Gasbeleuchtungsgesellschaft  in  München, 
Gasanstalt  Oldenburg,  W.  Fortmann, 
Firma  Julius  Pintsch,  Berlin, 
Wassermesserfabrik  von  J.  C.  Spanner  in  Wien, 
Gasbeleuchtungsgesellschaft  Stuttgart, 
Wiener  Gasindustriegesellschaft  Wien, 
Gaserleuchtungsanstalt  der  J.  C.  G.  A.  in  Wien, 
Städtische  Gas  und  Wasserwerke  Wiesbaden. 

3r  Unterstützungsfonds,  welcher  durch  einen  Ausschuss,  bestehend  aus  dem  Vor- 
n  des  Vereins,  R.  Cuno  (Berlin),  sowie  den  Herren  A.  Fischer  (Berlin),  R.  Pintsch 

und  Schneider  (CJottbus),  verwaltet^  wird ,  hat  auch  in  dem  abgelaufenen  Jahre 
•freulichen  Zuwachs  der  ihm  zur  Verfügung  stehenden  Mittel  erfahren,  indem  sowohl 
imlung  auf  unserer  vorjährigen  Generalversammlung  in  Stuttgart,  als  auch  die  bei 
•Sammlungen  einiger  Zweigvereine  veranstalteten  Sammlungen  einen  reichen  Ertrag 
en.  Der  Ausschuss  war  in  der  Lage,  in  drei  Fällen  an  hinterbliebene  Wittwen  ver- 
T  Fachgenossen  Unterstützungen  zu  gewähren  und  zwar  in  zwei  Jahresrenten  k  M.  *J()o 

einer  Jahresrente  von  M.  150.  Durch  diese  Bewilligung  ist  die  Noth  in  diesen 
a  wesentlich  gemildert  worden,  und  wir  können  nur  den  dringenden  Wunsch  und 
Tiung  aussprechen,  dass  auch  fernerhin  dem  Unterstützungsfonds  neue  und  reichliche 
ufliessen  mögen,  um  im  Falle  des  Bedürfnisses  helfend  eintreten  zu  können.     Der 

des  Unterstdtzungsfonds  beträgt  am  Schlüsse  des  Vereinsjahres  M.  28313,25. 
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rächt  und  in  der  Absorptionspipette  wiederholt  und  verschieden  lange  mit  rauchender 
»etersäure  in  Berührung  gelassen,  wobei  man  zeitweilig  sanft  durchschüttelte.  Die  ein- 
etene  Volumenänderung  wurde  einmal  ohne  Weiteres,  ein  zweites  Mal  nach  vorheriger 
Semang  des  dem  Gase  beigemengten  sauren  Dampfes  in  der  Kalipipette  ermittelt.  Der 
liebene  Rest  von  Kohlenoxyd  wurde  durch  zweimalige  Absorption  mit  ammoniakalischem 
ferchlorür,  der  vorhandene  Stickstoff  aus  der  Differenz  bestimmt.  Der  Ausfall  mehrerer 
r  sich  nahezu  übereinstimmender  Versuche  ergibt  sich  aus  folgender  Zusammenstellung: 

^°®'         An»onrA*ifi<ifAa  Volumeii  Volumen  Volumenabnahme 

^^  ^^v^?umen  ^^^^  "*^^  Entfernung  in 

Behandlung     ^^^  der  Behandlung    des  Säuredampfes  Procenten 

—               81,4  ccm                  —  —                              — 

5  Min.                 —                  79,2  ccm  72,4  ccm  11,0% 

ere     15     >                    —                  60,3     »  60,2     »  15,0% 

30     >                    —                  53.6     »  48,6     »  14,2% 

60     »                    —                  42,4     »  38,0     »  13,1% 

18  Stund.             —                  27,2     »  24,4     t  16,7% 

Verblieben  CO  =    1,4     »                        1,7% 

»  N  =  23,0     »  28,3% 

Während  also  Tre  ad  well  und  Stokes,  welche  übrigens  der  Entfernung  des  Sau  re- 
ipfes  durch  Kalilauge  nicht  Erwähnung  tliun,  schon  nach  Ablauf  von  12  Minuten  die 
ständige  Absorption  des  Kohlenoxyds  durch   rauchende  Salpetersäure  feststellen,   fand 

dass  selbst  nach  18  stündiger  Einwirkung  der  rauchenden  Salpetersäure  auf  das  Kohlen- 
d  noch  ein  kleiner  Rest  desselben  unverändert  übrig  geblieben  war.  Immerhin  stellte 
I  die  Wirkung  als  eine  so  kräftige  dar,   dass  ein  Zweifel  über  die  Nichtanwendbarkeit 

rauchenden  Salpetersäure  als  Absorptionsmittel  bei  der  Analyse  kohlenoxydhaltiger 
»gemische  gar  nicht  mehr  aufkommen  kann. 

Auf  Wasserstoff  wirkte  rauchende  Salpetersäure  nicht  ein ;  Methan  erlitt  bei  ein- 
idigem  Verweilen  iu  der  Salpetersäurepipette  eine  0,7  Vol.-Proc.  betragende  Volumen- 
tninderung,  welche  sich  wohl  dadurch  erklärt,  dass  es  sehr  schwierig  ist,  vollkommen 
les,  von  minder  beständigen  Kolilenwasserstoffen  freies  Methan  darzustellen. 

Das  oben  erwähnte  Absorptionsverfahren  Berthelot's  ist  auch  von  mir  längere  Zeit 
durch  angewendet,  in  mein  »Lehrbuch  der  technischen  Gasanalysec  aufgenommen,  später 
r,  als  zu  unsicher,  wieder  verlassen  worden.  Erwähnen  möchte  ich  nur,  dass  bei  I^ucht- 
untersuchungen,  wie  sie  in  meinem  Laboratorium  alljährlich  und  gleichzeitig  von  einer 
sseren  Anzahl  Praktikanten  zur  Durchführung  gelangen,  befriedigend  übereinstimmende 
l  der  Wahrheit  wohl  auch  ziemlich  nahe  kommende  Resultate  erhalten  wurden,  wenn 
1  eich  zur  Absorption  des  Aethylens  und  seiner  Homologen  eines  mit  dem  doppelten 
umen  Wasser  verdünnten  Bromwassers  bediente  und  hierauf  das  Benzol  durch  drei 
tuten  langes  Verweilen  des  Gases  in  der  Salpetersäurepipette  zu  entfernen  suchte,  wobei 
ler  in  dem  einen  noch  dem  anderen  Fall  geschüttelt  wurde.  Dass  aber  auch  die  An- 
idung  dieses  rein  empirischen  Verfahrens  keine  Gewähr  für  die  Erlangung  wirklich 
itiger  Gehalte  darbietet,  ergibt  sich  am  besten  aus  den  nachstehend  beschriebenen,  schon 
einiger  Zeit  durcligeführten  Versuclien,  mit  deren  Veröffentlichung  nun  nicht  mehr 
ickgehalten  werden  soll,  obwohl  sie  in  mancher  Hinsicht  noch  der  Vervollständigung 
ürfen. 

A.  Die  Bestimmung  des  Aethylens. 

Das  zur  Anwendung  gelangende  Aethylen  war  durch  Einleiten  von  Alkoholdampf  in 
tzte  Schwefelsäure  und  sehr  sorgfältiges,  wiederholtes  Waschen  mit  Kalilauge  und  Wtisser 
gestellt  worden.  Es  war  nicht  frei  von  Luft,  konnte  aber  im  üebrigen  als  rein  be- 
btet werden. 
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Es  entspricht  dies  einem  Fehlbetrage  von  9,88*/«.    Man  möchte  hieraus  schliessen, 

B  das  aus  Alkohol  und   Schwefelsäure  dargestellte  Aethylengas  entweder  noch  andere, 

ir  durch  rauchende  Schwefelsäure,   nicht  aber  durch  Brom  angreifbare  Kohlenwasser- 

ffe  enthält,  oder  dass  die  Dampfspannung  des  entstandenen  Aethylenbromids  ihren  Ein- 

3S  in  so  weitgehendem  Grade  geltend  macht.    Da  indessen  der  Siedepunkt  des  Aethylen- 

imids  bei  129^  liegt,  so  ist  Letzteres  kaum  denkbar;  wiewohl  andererseits  erwähnt  werden 

SB,  dass  der  verbliebene,  nicht  absorbirbare  Luftrest  einen  ausgesprochen  aromatischen 

rach  besass.    Jedenfalls  lässt  der  Ausfall  der  vorstehend  aufgeführten  Versuche  die  An- 

Ddung  von  Bromwasser  zur  Absorption  des  Aethylens  als  nicht  zulässig  erscheinen,  viel- 

ihr  wird  man  sich  für  dieselbe  ausschliesslich  der  rauchenden  Schwefelsäure  zu  bedienen 

ben. 

B.  Die  Bestimmung  des  Benzols. 

Um  eine  Gasmischung  von  bekanntem  oder  doch  gleichbleibendem  Benzolgehalte  zu 
reiten,  wurde  ein  Glasgasometer  mit  Wasserstoff  gefüllt,  auf  das  darin  verbliebene 
«rrwasser  eine  Schicht  reinen,  aus  Benzoesäure  dargestellten  Benzols  aufgegossen  und 
B  Ganze  längere  Zeit  stehen  gelassen.  So  erhielt  sich  das  Wasserstoffgas  stetig  mit  Benzol- 
mpf  gerättigt  und  man  hatte  nur  für  die  Innehaltung  gleichmässiger  Temperatur  Sorge 
tragen.  Minder  befriedigend  war  der  Erfolg,  wenn  man  das  Wasserstoffgas  durch  mit 
Dzol  getränkte  Baumwolle  leitete  und  es  dann  im  Gasometer  zur  Aufsammlung  brachte; 
*  Benzolgehalt  zeigte  in  diesem  Falle  grosse  Veränderlichkeit. 

a)  Verhalten  des  Benzoldampfes  gegen  rauchende  Schwefelsaure. 

Rauchende  Schwefelsäure  wirkt  lebhaft  absorbirend  auf  Benzoldampf  ein  und  führt 
,  selbst  wenn  man  nicht  schüttelt,  schon  im  Verlaufe  von  fünf  Minuten  sicher  in  nicht 
htige  Benzolsulf onsäure  über,  so  dass  nach  Ablauf  dieser  Zeit  die  Volumenabnahme 
istanz  erreicht  hat.  Trotzdem  zeigt  der  durch  Kalilauge  vom  Säuredampf  befreite  Gasfest 
»st  nach  langem  Verweilen  in  der  Schwefelsäurepipette  stets  noch  schwachen  Benzolgeruch. 

Bekannte  Volumina  mit  Benzoldampf  gesättigten  Wasserstoffgases  wurden,  ohne  um- 
ihütteln,  verschieden  lange  mit  rauchender  Schwefelsäure  in  Berührung  gebracht,  hierauf 
1er  Kalipipette  von  anhaftendem  Säuredampf  befreit  und  endlich  behufs  Ermittelung  der 
getretenen  Volumeuabnahme  aufs  Neue  in  der  Gasbürette  zur  Messung  gebracht: 


Dauer 

der 

Behandlung 

iMin. 

5  » 
10  » 
15  t 
30     » 

1  Stunde 

2  Stund. 
24      » 


Angewendetes 
Gas 

99.7  ccm 

99.8  » 
99,8  > 
99,8  » 
99,8  7> 
09,8  » 
99,6  » 
99,8  » 


Volumen 

nach 

der  Absorption 

95,8  ccm 

95,2  » 

95.2  » 

05.3  » 
05,3  » 
95,3  » 
05,0  » 
05,2  » 


Gefundenes  Benzol 


3,9  ccm  =  3,91  Vol.-Proc. 


4,6 
4,6 
4,5 
1,5 
4,5 
4,6 
4,6 


» 


» 


--  4,60 
=  4,60 
=  4,50 
=  4,50 
-=  4,6ü 
=  4,60 
=  4,60 


Man  erkennt,  dass  die  Absorption  des  Benzoldampfes  durch  rauchende  Schwefelsäure, 
b  wenn  man  nicht  schüttelt,  nach  fünf  Minuten  beendet  ist. 

b)  Verhalten  des  Benzoldampfes  gegen  rauchende  Salpetersäure. 
Mit  Benzoldampf  gesättigtes  WasserstofEgas,  dessen  Benzolgehalt  mittels  rauchender 
wefelsäure  zu  4,6  Vol.-Proc.  bestimmt  worden  war,  wurde  in  der  Gasbürette  zur  Ab- 
sang gebracht  und  hierauf  verschieden  lange  Zeit  und  wiederum  ohne  Umschütteln  in 
jr  Absorptionspipette  mit  rauchender  Salpetersäure  von  1,52  spec.  Gewichte  in  Berührung 
Lssen.  Nach  Entfernung  des  anhaftenden  Säuredampfes  in  der  Kalipipette  wurde  die 
getretene  Volumenabnahme  durch  erneute  Messung  bestimmt;  Der  nicht  absorbirbare 
rest  zeugte  stark  und  deutlich  den  Geruch  nach  Nitrobenzol.    Gefunden  wurden: 
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Jahresversammlung  des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmünnern 

in  Stettin. 

SitznngsprotokoUe. 

Erste  Sitznng:  Mittwoch  den  26.  Jani  1889. 
Der  Vorsitzende  Herr  Director  Cuuo  (Berlin)  eröflEnet  am  26.  Juni  1889,  Vormittags 
im  grossen  Saale  des  Concert-  und  Vereinshauses  zu  Stettin  die  XXIX.  Jahresver- 
ung  des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännem  und  ertheilt  dem  Ober- 
meister von  Stettin,  Herrn  Haken,  das  Wort.  Derselbe  begrOsst  namens  der  Stadt 
^rsammlung  in  herzlichen  Worten  und  betont  die  Mitwirkung  der  Gas-  und  Wasser- 
änner  zur  Hebung  und  Förderung  des  communalen  Wohles.  Er  spricht  den  Wunsch 
ass  sich  die  Mitglieder  des  Vereins  gern  ihres  Aufenthaltes  in  Stettin  und  der  durch 
rtsausschuss  veranstalteten  geselligen  Vereinigungen  erinnern  werden.  Der  Vorsitzende 
t  dem  Herrn  Oberbürgermeister  den  Dank  für  die  freundliche  Begrüssung  aus  und  hebt 
•,  dass  der  Verein,  der  kein  festes  Heim  habe  und  alljährlich  einen  anderen  Ort  der  Ver- 
[ung  wählt,  stets  das  grösste  Entgegenkommen  seitens  der  Staats-  und  städtischen 
den  gefunden  habe,  und  dass  dies  auch  hier  bereits  der  Fall  gewesen  wäre. 
Zu  Punkt  2  der  Tagesordnung:  tüeber  Gasbehälterbauten  in  Berlin  und  die 
Gasanstalt  daselbstc  erhält  Herr  Director  Reissner  das  Wort  Derselbe  gibt  eine 
sieht  über  die  Zunahme  der  Gasproduction  in  den  städtischen  Gaswerken  zu  Berlin, 
^  eine  Erweiterung  der  Gasanstalten  und  gegenwärtig  die  Neuanlage  einer  Gasanstalt 
endig  mache.  Die  Situationspläne  der  neuen  Gasanstalt  legt  der  Herr  Berichterstatter 
Die  örtliche  Lage  der  bestehenden  vier  Gasanstalten  und  der  Umstand,  dass  die 
g  der  Gasversorgungsleitungen  quer  durch  die  Stadt  in  Folge  der  hohen  Lage  des 
Wasserspiegels  und  der  Rücksichtnahme  auf  die  anderen  zahlreichen  unterirdischen 
en  nicht  möglich  ist,  haben  schon  vor  längeren  Jahren  zu  dem  Projecte  geführt,  im 
sten  der  Stadt  bei  Friedenau  eine  fünfte  Gasanstalt  zu  errichten.  Die  gewerbliche 
migung  zur  Ausführung  dieses  Baues  ist  nicht  zu  erlangen  gewesen.  Eine  rapide 
;erang  der  älteren  Anstalten  war  die  Folge  der  eingetretenen  Verzögerung  des  Neu- 

•Dsl  ffir  Oaabalciiditmiff  und  WaMeirenorgunir.  21a 
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Werth  der 
Docnmente 


Nach  dem  V<»iui8ehlage : 

Doeamenie 

ihinenrerzeichniss —  — 

istik —  — 

"Statistik —  — 

iConunissioD —  — 

iBschreiben —  — 

Versammlung —  — 

idlnngsberichte —  — 

ihe  mit  (Gasmessern —  — 

zcommission —  — 

»mmission —  -- 

nd  und  Ausschuss —  — 

tftfiführung —  — 

leine  Unkosten —  — 

ischafÜiche  Arbeiten  .    , —  — 

itionsfonds —  — 

rihung  des  Ammoniaks  .......  —  — 

insen  bei  Ankauf  von  Documenten  —  — 

Summa  nach  dem  Voranschlage  —  — 
Sierzu : 

*halb  des  Voranschlags M.  21 684,82      M.  21 684,82 


Boar 

M.  400,01 
1056,96 

184,35 

2296,39 

5,20 

527,80 
1 740,92 

170,55 
60,27 

347,00 

462,60 
2500,00 

946,09 
2038,64 

650,95 
5586,77 

112,00 

M.  19086,50 
»   21055,90 


Summa  aller  Ausgaben      M.  21684,82      M.  21684,82      M.  40142,40 

AbscMass  des  Unterstfltzangsfonds  fflr  das  Yereinsjahr  1888/89. 

Einnahmen. 

Werth  der 
Documente 


Docamente 


id  aus  vorigem  Jahre M.  24700,00 

and  Nassau'sche  Staatsobligationen  100  ä.  J  M.  25197,23 


j  M. 


letzte  resp.  angekaufte  Documente    . 


ammlungen  und  Geschenken 


2700,00 


2796,85 


Baar 

M.  1614,93 
»  174,93 
>  942,50 
»      953,34 


Summa  der  Einnahme  100  fi.      M.  27400,00      M.  27994,08 

Ausgaben. 

Werth  der 
Docamente 

M.       171,43 


Docamente 


M.  3685,70 

Baar 

M.  2796,85 
»  32,60 
»      375,00 


M.  3204,45 
»   3685,70 


letzte  und  angekaufte  Documente     100  ü,  — 

insen  und  Gebühren  an  die  Reichsbank  —  — 

iterstüt  Zungen —  — 

Summa  der  Ausgaben  100  fl.  —  M.      171,43 

Die  Einnahmen  betragen  100  fl.  M.  27400,00       >  27994,08 

Bestand  am  Schlüsse  des  Vereinsjahres 

1888/89 M.  27400,00  M.  27822,65        M.    481,25 

Voranschlag  der  Einnähmen  und  Aasgaben  im  Vereinsjahr  1889/90. 

Einnahmen. 

Zinsen M.  1200 

Vereinsbeitrilge  und  Aufnahmen »  8000 

Extrabeitrage »  8800 

Kerzen  und  Drucksachen >     500 


Summe    M.  18500 


^\\^ 


/ 
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Hieraus  ergibt  sich  die  von  1  cbm  Luft  zwischen  — 22^  und  — 70*  aufgenommene 
Menge  Benzoldampf  zu  a)  23,3  g 

b)  23,7  g 

Mittel  23,5  g,  also  genau  die  durch  Berechnung  gefundene  Zahl. 

Da  bei  —  70*  die  Tension  des  Benzols  =  0  angenommen  werden  kann,  so  folgt  hieraus, 
dass  man  auf  diese  Weise  auch  im  Gase  [durch  Gondensation  bis  zu  dieser  Temperatur 
alles  Benzol  und  umsomehr  alle  Kohlenwassertoffe  der  aromatischen  Reihe  erhalten  muss, 
als  deren  Tensionen  niederer  sind,  wie  die  des  Benzols.  Eine  Reihe  von  Versuchen  mit 
verschiedenen  Leuchtgassorten  bestätigt  die  Constanz  der  Zahl  23,5  g  als  diejenigen  Menge 
von  Condensationsproducten ,  welche  zwischen  —  22  und  —  70'  erhalten  wird ,  wie  nach- 
stehende Zusammenstellung  zeigt. 


Bezeichnting  der  Gassorte 


Aus  1  cbm  wurden  condensirt 


bei  —  22» 


bei  —70» 


Summe 


Gehalt 

des  Gases 

an 

aromatischen 

Eohlen- 
waaserstoffisn 


1.  Gas  aas  der  Yersachsanstalt 

zu  Beginn  der   Destillation  (sehr  reiches  Gas) 

Kohle  A  (reiches  Gas)*) 

»      B  (reiches  Gas)*) 

»      C  (mittleres  Gas)  •) 

>  D  (armes  Gas)') 

2.  Gas  aas  der  Yersaelisanstalt 
nach  Beginn  der  Destillation  (sehr  armes  Gas) 

Kohle  A*) 

>  B») 

>  CO 

»      D«) 

9      E  (gasärmste  Kohle')      .     .     .     . 

Gas  Ton  der  Anstalt  in  La  Yilette: 

3.  October  1884 

4. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


1884 

1884 

1884 

1884 

1884 

1884 

2.  Februar  1885 

4.    »    1885  

Mittel  für  alle  Gassorten  .  . 
Cannelkohle  (nicht  englische!) 


g 
4,205 

6,038 

10,324 

9,582 


7,613 
4,155 
9,003 
10,824 
5,025 


18,307 
16,475 
16,147 
16,666 
16,898 
16,394 
16,561 
14,660 
14,431 

16,567 


g 
23,996 

23,876 

23,831 

22,404 


23,217 
23,961 
24,756 
22,217 
23,725 


23,553 
22,308 
23,447 
23,148 
22,906 
23,479 
23,219 
22,250 
23,475 
23,320 
27,913 


g 
♦28,201 

♦29,914 

*34,155 

*31,986 


*30,830 
*28,116 
*33,759 
*33,041 
28,750 


41,860 
38,783 
39,594 
39,814 
39,804 
39,873 
39,780 
36,910 
37,906 

44,480 


Vol.Proc. 
*0,75 
*0,80 
*0,91 
*0,86 


*0,82 
*0,75 
*0,90 
*0,88 
*0,77 


1,12 
1,04 
1,06 
1,07 
1,07 
1,07 
1,07 
0,99 
1,02 

1,19 


Aus  dieser  Tabelle  ist  zunächst  ersichtlich,  dass  im  Steinkohlengas  das  Gewicht  der- 
jenigen Bestandfheile,  welche  sich  zwischen  —  22  und  —  70®  condensiren,  das  gleiche  ist,  wel- 
ches die  Luft  innerhalb  dieser  Grenzen  an  Benzol  aufgenommen  hat,  und  dass  dieses  Gewicht 


^  Alle  Zahlen  mit  ♦  sind  zn  niedrig,  da  die  betreffenden  Gase  über  Wasser  aufgehoben  worden 
und  dcffi  dnrdi  Abeoiption  Benzol  yerloren. 

Jounui  nx  OstMI«iichtiuig  und  Waaterrenoiyno^.  ^2\^ 


IMmt  fdurtometriach«  Heuni^en  »n  BogeDUmpea  und  die  Belencbtang  der  Berlinor  Linden. 


teren  Kohle  kommt.    Zwar  erhält  man  unter  noch  gröSBeren  Winkeln  wieder  etwas  Licht 
(  dem  oberen  Krater.    Das  ist  jedoch  bo  gering,  dass  ich  es  vernachlässigt  habe.    Ebenso 
>en  die  Kohlen  oberhalb  der  Horizontale  nur  noch  wenig.    Ich  habe  diesen  Thei)   gar 
ht  untersucht,  denn  für  die 
tzis,  inabesondere  fflr  die 
assenbeleucIitUDg ,  ist  dies 
i  gar  keinem  Interesse. 

In  Tabellen  sind  für 
se  neun  Doppelcurven  die 
loltate  zusammengestellt, 
eich  aus  den  Beobach- 
igen  ergaben.  In  der  letzten 
ihe  ist  die  mittlere  räum- 
te Intensität  in  Normal- 
un  angegeben,  die  sich 
rdi  eine  einfache  Umrech- 

Qg  aus  dem  planimetrisch  '■s-  *<i- 

undenen  Flächeninhalt  der  Curren  «gibt.    Aus  eammtlichen  neun  Werthen  ist  dann  das 


Lampe  okne  tilooke« 

lichtatarke  in  Nonnalkenen. 


■abelle  IL 


Mittlere  iftiunliche 

links 

rechts 

links 

" 

rechts 

" 

LiohtsUrke 

No.  1 

109 

136 

1720 

43" 

1860 

40° 

1246 

>     2 

147 

350 

2000 

43' 

2110 

39» 

1246 

>     3 

121 

157 

1790 

46» 

1890 

42" 

1114 

>     4 

153 

199 

1670 

42' 

2310 

46' 

1260 

.     5 

155 

228 

2050 

45* 

2500 

41' 

1355 

>     6 

124 

373 

1860 

42» 

2180 

41» 

1239 

.     7 

143 

408 

2020 

42* 

2480 

38°     . 

1359 

.     8 

183 

224 

2010 

43» 

1990 

43° 

1179 

.     9 

136 

171 

1710 

44° 

2000 

43° 

1056 

ttelwertbe 

141      1      250 

1870 

43«       1      2158 

41' 

1228 

1 

6 

2014 

-42» 

Dies  sind  s&mmtlich  Messungen  der  Bogenlampe  mit  yerschiedenen  Kohlenpaaren, 
3r  ohne  Glocke. 

Ueber  die  Messungsergebnisse  mit  den  drei  verschiedenen  Glocken  wird  Fol- 
ides  mitgetheilt: 

Zunächst  ist  zu  erwähnen ,  dass  das  Photometriren  mit  Glocke  bei  Weitem  schwerer 
als  ohne  Glocke,  da  der  Uebergang  von  den  scharfen  zu  den  verschwommenen  Rändern 
■  Flecken  auf  beiden  Seiten  bei  Weitem  nicht  ein  so  scharfer  ist,  wie  ohne  Glocke.  Die 
ssnngen  wurden  im  Uebrigen  ebenso  durchgeführt  wie  vorher. 

Jede  Glocke  ist  mit  je  zwei  von  den  oben  benatzten  Kohlenpaaren  gemessen  und  die 
«ultate  in  einer  Tabelle  zusammengestellt,  von  welcher  wir  nur  eine  Versuchsreihe  folgen 


photometriflohe  MesBongen  an  Bogenlampen  and  die  Beleachtong  der  Berliner  linden.    685 


ibelle  IV. 


lichteftrke  in  Normalkerzen. 


ilenpaar 

In  der  Horiiontalen 

Im  Maximum 

Mittlere  rftumliche 

links 

rechts 

links 

a 

rechts 

a 

Intensität 

Lampe  mit  Glocke  IIL 


No.  4 
>     2 

494 
414 

575 

504 

770 
670 

37« 

a5» 

720 

700 

25* 
42« 

602 
578 

ttelwerthe 

454            540 

720 

—             710 

— 

590 

497 

715 

Vergleicht  man  die  mittleren  räumlichen  Intensitäten  mit  und  ohne  Glocke  für  die 
sprechenden  Kohlenpaare  mit  einander,  so  ergibt  sich,  dass  bei  Glocke  1  das  Licht  um 
/t  geschwächt  worden  ist,  bei  £1  um  40V*  und  bei  III  um  53%.    Dabei  ist  aber  nur 
in  der  Horizontalen  bis  zur  Verticalen  ausgesandte  Licht  berücksichtigt. 

Die  Lampen  sind  indessen  nicht  nur  mit  Glocken,  sondern  auch  noch  mit  Reflec- 
en  versehen.  Die  durchsichtigste  der  drei  Glocken  wurde  mit  diesem  Reäector 
lirt  imd  mit  denselben  Kohlen  wie  früher  untersucht  Der  Reflector  war  aus  verzinntem 
snblech;  derselbe  wurde  für  die  Benutzung  möglichst  blank  geputzt  und  dann  zwei 
isongen  vorgenonmien.    Die  Resultate  stehen  in  Tabelle  V. 

Solch  ein  blankgeputzter  Reflector  würde  indessen  den  äusseren  Einflüssen  des  Wetters 
it  lange  Widerstand  leisten  können;  deshalb  wurde  noch  eine  Messung  mit  diesem  Reflector 
lacht,  nachdem  er  mit  weisser  Farbe  angestrichen  war.  Die  gefundenen  Werthe  befinden 
i  eben&llB  in  Tabelle  V. 


»belle  V. 


Lampe  mit  Glocke  II  nnd  Reflector 

ans  blankem 

j  Terzinnten  Eisenblech« 

tklenpaar 

linkB 

a 

rechts 

a 

V 

Kohlenpaar 

links 

a 

rechts 

a 

V 

406 

0* 

697 

0* 

48,0 

420 

0* 

692 

0* 

51,4 

497 

8«33' 

876 

8*10- 

48,0 

485 

8*26' 

909 

8* 

50,7 

576 

14*50' 

1008 

14*  12' 

48,0 

591 

15*  11' 

1059 

14*  36' 

50,8 

678 

20*  12' 

1092 

19*  31' 

48,0 

795 

22*  18' 

1235 

21*38' 

51,0 

770 

2V    6' 

1237 

26*  14' 

48,3 

864 

29*  28' 

1466 

28*  28' 

50,9 

814 

31»  22' 

1261 

30*  23' 

48,0 

917 

33*  33' 

1595 

32*  24' 

50,9 

Jo.  6 

880 

36*  13' 

1393 

35'»  11' 

49,0 

No.  5 

:  887 

39*  37' 

1580 

38*  13' 

50,4 

982 

39*  25' 

1394 

38*  35' 

49,1 

1  881 

52*  44' 

1174 

51*  46' 

50,3 

717 

54«  25* 

1023 

53*    8' 

49,0 

701 

60*  24' 

1054 

58*44' 

49,9 

625 

60*58' 

903 

59*  26' 

49,2 

663 

66*    4' 

745 

65*  30' 

50,1 

556 

66*48' 

663 

65*  55' 

49,0 

504 

77*  28' 

50,4 

576 

77*  28' 

49,0 

454 

90* 

50,3 

589 

90* 

49,0 

oanuü  t^  Qaibeleuehtang  nnd  WMseryenorgung. 
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Studie  Ober  dme  Bteinkohlengu. 
Tabelle  L   MemeatarsosamiDeiiBetBuii^. 


Typus       Tjpoa 


ChemiBche  Zasamn 


etzuDg  der  Steinkohlen: 


Stickstoff 
WftBBer     .    . 


•fi 

•/• 

«• 

•;. 

78,17 

78,48 

76,85 

72,93 

4,49 

4,86 

4,83 

4,84 

5,83 

6,91 

7,80 

9,71 

2,17 

2,70 

3,31 

4,34 

9,04 

7,06 

7,21 

8,18 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

StiokstofE') 


Vercokungsprobe  der  Robkohle: 


Flüchtige  Besfandtheile  .    . 
Coke 


31,59 
68,41 


33,80 
66,20 


10,b5 
6,17 
10,73 


Gehalt  der  Rohkohle  an  Kohlensnbstanz 
(nach  Abzug  von  Wasser  ond  ABche): 

I       •/.       I       1,       I       •/.     .j       % 
88,79         90,24         89,48        87,48 

ZuB&mmensetzung  der  Kohlensubstanz: 


», 

•/. 

•/. 

•/. 

88,38 

86,97 

86,89 

83,37 

6,06 

6,37 

■    6,40 

6,63 

6,66 

6,66 

7,71 

10,10 

1,00 

1,00 

1,00 

1,00 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

81,66 
5,64 
11,70 


Berechnet  man  das  Wasser,  welches  dem   Sauerstoffgehalt  der 
>richt,  BD  zerfallen  die  obigen  düchtigen  auf  asche-  und  wasserfreie 


')  Eb  wnide  angenonunen,  daae  der  Stickatofi  bei  den  Goakohlen  iehr  wenig  von  1*/*  abweicht. 


/ 
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rasfler;  Bau  von  Kothtreppen  in  den  nen- 
ichteten  Fabricationsraiiinen  frs.  62  959,66 

Hlene  Bauten  in    den   übrigen   Anstalten 

Lrbeitslokalen frs.  51577,04 

len  fOr  Gmnderwerb  und  für  die  in  den 
Iten  und  Geschäftslokalen  der  Gelellschaft 
führten  Arbeiten  .  .  .  frs.  4433  310,<x; 
Iten  für  die  oben  erwähnte,  im  Jahre  188s 
e,  24715,66  m  lange  Leitung  und  die  Aus- 
lang  von  9623,35  m  ältere  Leitungen  gegen 
)  von  grösserem  Durchmesser  haben    be- 

i frs.  aS2  561,80 

leitungen  in  die  Stockwerke  veran 
n  eine  Auslage  von  .  .  .  frs.  1306905,24 
ten  der  im  Jahre  1888  in  Miethe  gegebenen 
linrichtungen      und      Gasmesser, 

i frs.  1 346  957,65 

nehr  um  frs.  985819,68  gegen  1887.  Dieser 
Bchied  ist  theüweise  b^^ndet  durch  die 
>fl8erte  Abonnentenzahl,  welche  1887  nur 
war  und  sich  am  Schlüsse  1888  auf  11980 
gert  hatte.  Der  Reet  des  Mehraufwandes 
ien  Werth  der  Heiz-  und  Kochap- 
te,  die  unentgeltlich  den  Abon- 
en  zur  Benutzung  überlassen  sind, 
1  unser  Eigenthum  bleiben  und  unserem 
tar  angehören. 

kosten,  Ausfertigung  von  Urkunden,  Ge- 
il etc frs.JÖ7  421,45 

Zusammen  frs.  8  (K)7 156,20 

hen  sind  hiervon :  Auf  Fuhr- 
material für  Transport  von 
Kohlen,  Theer-  und  Gas- 
rproducten,  Werkzeug  etc.  frs.  55379,2.*J 
Qtsumme  der  Ausgaben  für 
:e  Conto  pro  1888      ...  frs.  7951776,97 

Bilanz-Conto. 

le  des  Anlagekapitals  war 

l.  December  1887  ...  frs.  261027792,r>7 

amen   bis   81.  December 

obige *       7  951776,97 

Im  Ganzen  frs.  268  979  569,67 
sen  Anlagekosten  gegen- 
3hen: 

apital     .    .  frs.  84000000,00 
onenkapital    >  197245  739,15 

Summe  frs^281245739,15 
Ueberschuss  an  Kapital    frs.  12266169,4>^ 

Amortisation. 

unerwähntes  Kapital  besteht  aus  336000  Ac- 
irs.  250  und  423332  Obligationen.  Von 
Bind  getilgt  102064  Actien  und  84718  Ob- 
uk,  80  das    bis  zom  Ablaofe  des  Vertrags 


noch  einzulösen  sind  233936  Actien  und  335614  Ob- 
ligationen  im  Gesammtwerthe  von  frs.  232162500. 

Betriebs-Conto. 
In  Folgendem   sind  die  Ausgaben    und  Ein- 
nahmen,  nach  den  hauptsächlichen  Punkten  ge- 
ordnet, angegeben. 

Ausgaben : 
Materialien : 

Destillationsmaterial 

frs.  20409  759,58 

Heizmaterial  (Coke,  Theer) 

frs.  4  566 189,40 

Gasvorrath  am  1.  Januar  1888 

frs.  43474,00  frs.  25019422,98 

Betrieb  der  Gasanstalten: 

Gehalte  und  Löhne 

frs.  4164478,31 

Unterhalt  (Bauten,  Oefen  und 
Retorten,  Geräthe  und  Werk- 
zeuge, Kesselemeuerung) 

frs.  2214452,75 

Ausgaben  für  Destillation 

frs.  1416043,78 

Ausgaben  für  Reinigung 

frs.  38»  681 ,63 

Allgemeine  Ausgaben,  Wasser- 
zinse  u.  s.  f.      frs.  116626,85    frs.  8300283,82 
Beleuchtung  und  Rohrsystem: 

Personalkosten  für  Ingenieure 
und  mit  festem  Gehalt  be- 
soldete Beamte 

frs.  1483864,11 

Rohrsystem  unterhal  tung 

frs.  1175221,49 

Unterhaltung  der  Zuleitungen 
in  die  Stockwerke 

frs.  221  «94,29 

Uneinbringbare  Rechnungen, 
Abzüge  etc.         frs.  1 1623,83 

Drucksachen  und  Anzeigen 

frs.  216314,79 

Verschiedene  Unkosten 

frs.  59  676,80    frs.  3168595,31 

Allgemeine  Verwaltung: 

Verwaltungs-  und  Aufsichtsrath 

frs.  150000,00 

Personalkosten  frs.  1028203,57 

Büreaukosten ,  Heizung ,  Ver- 
schiedenes        frs.  319 137,10 

Servitute,  Unfälle,  Hülfsspenden 
u.  s.  f.      .    .    frs.  145297,17 

Streitsachen,  Gerichtskosten 

frs.  31 739,24 

Uneinbringbare  Gasrechnungen 

frs.  22561,80 

Miethen,  Versicherungen  und 
Unterhalt  der  Bauten 

frs.  256  952,22 

Anlehenszinsen  frs.  8  567,275,00 

Anlehensamortisation 

frs.  5479500,00 
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ikte  der  Lampe,  so  erhält  man  die  beiden  in  Fig.  272  ausgezogenen  Curven.    A  bzw.  B 
eichnet  den  Punkt  senkrecht  unter  der  Lampe,  wo  die  indicirte  Helligkeit  12,1  Kerzen 
ragt.    Die  Lampen  stehen  nun  41  m  von  einander  entfernt.    Eine  für  eine  zweite  Lampe 
dieser  Entfernung  construirte  Curve  wird  nun  die  erste  schneiden. 
Als  reeultirende  Curve  erhalten  wir  die  gestrichelte  Curve  ( ). 
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Flg.  t72. 

Diese  Curve  gibt  also  die  Helligkeit  für  eine  einzelne  Lampenreihe  auf  der  einen  Seite 
Linden.  Nun  erhält  aber  jeder  Punkt  der  Strasse  Licht  nicht  nur  von  einer  Lampe, 
addiren  sich  also  diese  Beleuchtungen  für  jeden  einzelnen  Punkt. 

Man  kann  nun  für  jeden  einzelnen  Punkt  die  indicirte  Helligkeit  berechnen,  wie  dieses 
der  folgenden  Tabelle  VHI  für  die  auf  der  Seite  der  Linden  stehende  Lampen- 
le  geschehen  ist 

^beUe  Vm. 


Entfernung 

Indicirte 

Entfernung 

Indicirte 

vom  Fnssponkt 

Helligkeit 

vom  Fosspankt 

Helligkeit 

der  Lampe 

hl 

der  Lampe 

in 

in  Metern 

Kerzen 

in  Metern 

Kerzen 

0 

1 

14,2 

27,1 

8,0 

3,00 

14,9 

35,55 

16,6 

4,55 

15,8 

36,45 

16,6 

5,45 

15,9 

41,00 

14,7 

7,75 

13,7 

45,55 

16,3 

13,9 

7,2 

54,9 

7,1 

20,5 

5,7 

61,5 

4,9 

Die  diesen  Werthen  entsprechende  Curve  ist  in  Fig.  273  aufgezeichnet. 
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In  Tabelle  IX  ist  die  indicirte  Helligkeit  für  die  Mittellinie  Unter  den  Linden 
Mahnet  und  die  daraus  sich  ergebende  Curve  in  Fig.  274  aufgezeichnet. 
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Als  mittlere  räumliche  Lichtstäxke  erhält  man  95,8  Kerzen.  —  Wir  wollen  nun  einmal 
Lehmen,  dass  in  der  Leipzigerstrasse  statt  der  fiegenerativ-Brenner  diese  Lampen  hingen. 

TabeUe  X. 


Winkel 

Lichtstärke 

Winkel 

Lichtstärke 

mit  der 

in 

mit  der 

in 

Horizontalen 

Normalkerzen 

Horizontalen 

Normalkerzen 

0 

51,7 

48«  36' 

98,7 

9«  59' 

65,5 

65«  27' 

111,9 

23«  40' 

77,3 

69*  45' 

116,0 

33«  29' 

88,5 

70*50' 

113,1 

44«  13' 

93,6 

90« 

113,8 

Höhe  dieser  Regenerativ-Brenner  beträgt  4,7  m,  die  Entfernung  je  zweier  Liampen  von 
nder  im  Mittel  24  m  und  die  Breite  der  dazwischen  liegenden  Strasse  15  m.    Von  der 
^he  ziehen  wir  wieder  1,5  m  ab,  so  dass  wir  die  indicirte  Helligkeit  fcfcr  eine  Höhe  von 
I  m  in  derselben  Weise  wie  vorher  zu  oerechnen  haben.    Wir  erhalten  die  Werthe  in 
1W)eUe  XI. 

Tabelle  XL 


TT 

IE 


K 


( 


>. 


Winkel 

mit  der 

Horizontalen 

Indicirte 

Helligkeit 

in 

Normalkerzen 

Winkel 

mit  der 

Horizontalen 

Indicirte 

HelUgkeit 

in 

Normalkerzen 

90» 
85« 
80« 
75« 
70« 
65« 
60« 
55« 
50« 

11,4 
11,0 
10,8 
10,4 

9,8 

9,1 
8,3 

7,0 

5,8 

45« 
40« 
35« 
30« 
25« 
20« 
15« 
10« 

4,7 
3,7 

2,8 
2,0 

1,4 
0,8 
0,5 
0,2 

Auch  diese  Resultate  habe  ich  graphisch  aufgetragen  in  Fig.  276  als  ausgezogene  Curven. 
Dabei  ist  noch  das  von  der  nächsten  Lampe  kommende  Licht  und  das  von  der  gegenüber- 
stehenden zu  berücksichtigen.  Von  den  letzteren 
bleibt  die  indicirte  Helligkeit,  die  noch  auf  der 
anderen  Seite  mitwirkt,  unter  0,25  Kerzen,  so 
dasB  die  reeultirende  gestrichelte  Curve  für  die  in- 
dicirte Helligkeit  nur  in  der  Mitte  zwischen  zwei 
Lampen  wesentlich  von  den  einzelnen  Curven 
abweicht 

Vergleichen   wir  dieses   Resultat  mit  den 
ffir    die   elektrischen    Lampen   gefundenen ,    so  ^^-  *^^- 

aehen  wir,  dass  bei  den  Bogenlampen  bis  auf  10 — 11  m  Horizontal-Entfernung  nach  jeder 
Seite  die  indicirte  Helligkeit  über  den  zum  deutlichen  Lesen  und  Schreiben  geforderten 
10  Kerzen  bleibt,  dann  sinkt  sie  aber  an  der  dunkelsten  Stelle  zwischen  zwei  Lampen  bis 
auf  4,9  Kenen.  In  der  Mitte  Unter  den  Linden  bleibt  die  indicirte  Helligkeit  bis  auf  16  m 
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Ibe  eingesetzt,  und  wenn  man  die  Stunde  zu  4  Pf.^)  rechnet,  so  entspricht  dies 

100 

—  =  607500  Brennstunden.    Im  Ganzen  sind  also  1337500  Lampenbrennstunden 

erwerthet  worden,  imd  diese  sollen  hier  in  Rechnung  gezogen  werden. 

.8  haben  nun  diese  1 337  500  Lampenbrennstunden  gekostet? 

Heizmaterial.    Die  Kosten  der  Kohlen  sind  angegeben  bei  einem  Preise  von 
)ro  100  kg  zu  M.  9773;  dies  ergibt  pro  1  Lampenbrennstunde  0,731  Pf. 

Wasser.    Das  Wasser  kostet  M.  365,  mithin  pro  1  Lampenbrennstunde  0,027  Pf. 

Putz-  und    Schmiermaterial.      Hierfür   sind   gerechnet  M.  2800,    also   für 
nbrennstunde  0,209  Pf. 

Betriebskosten.   Hierher  sind  zu  rechnen: 

Gehalte  und  Löhne M.  18405 

Büreaukosten »       600 

Diäten  und  Gebühren »       300 

Steuern •       300 

Beleuchtung  des  Werkes »     1000 

M.  20605^ 
1  Lampenbrennstunde  1,541  Pf. 

Unterhaltungskosten.   Hierher  gehören: 

Unterhaltung  der  Gebäude M.    500 

»              »     Maschinen  und  Apparate »  2000 

»             des  Kabelnetzes »     100 

»             der  Geräthe  und  Werkzeuge »     200 


M.2800 
1  Lampenbrennstunde  0,209  Pf. 

«er  Posten  ist  bei  der  Neuheit  des  Werkes  natürlich  sehr  niedrig,  und  wird  sich 
denfalls  bedeutend  erhöhen. 

A.bschreibungen.   Als  normale  Abschreibungen  für  die  Entwerthung  des  Werkes 
LUgegeben: 

7VtV*  vom  Werth  der  Maschinenanlage, 

3Vt  Yom  Werth  des  Kabelnetzes, 

IV«     »  »      der  Gebäude, 

n  M.  15000  bis  M.  16000. 

M.  15500  berechnen  sich  demnach  hierfür  pro  1  Lampenbrennstunde  1,159  Pf. 

Zinsen.    Das  Baukapital  wird  zu  M.  600000  angegeben.    Rechnet  man  hierfür  nur 
nsen,  so  macht  das  M.  21000,  oder  pro  1  Lampenbrennstunde  1,570  Pf. 

Zusammenstellung. 

Heizmaterial 0,731  Pi 

Wasser 0,027 

Putz-  und  Schmiermaterial 0,209 

Betriebskosten 1,541 

Unterhaltungskosten 0,209 

Abschreibungen 1,159 

Zinsen 1,570 


zusammen    5,446  Pf. 


ioUte  vielleicht  das  Theater  einen  billigeren  PreiB  haben,  so  würde  sich  die  Zahl  der  Bienn- 
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Druck  bedienen,  da  alle  diese  Regulatoren  nur  Druckminderungsventile  sind)  befindet  sich 

unter  der  Glocke  und  beeinfiusst  deren  Stellung  so,  dass  für  ein  bestimmtes  Gewicht  der 

Glocke,  welches  durch  die  Belastung  derselben  in  gewissen  Grenzen  verändert  werden  kann, 

das  bewegliche  System  dann  im  Gleichgewicht  ist,  wenn  der  Druck  unter  der  Glocke  eine 

1)68tinimte  Höhe  hat.    Es  wird  also,  damit  das  System  in  Ruhe  kommt,  die  Glocke  sich 

Bo  einstellen,  dass  das  Ventil   nur  so  viel  Gas  durchlässt,  als  zur  Herstellung  jenes  der 

Belastung  entsprechenden  Druckes  nöthig  ist.    Ist  die  Oeffnung  grösser,  als  dem  äugen- 

^Uicklichen  Bedarf  im  Verbrauchsgebiet  entspricht,  so  wird  das  zu  viel  durch  Üiessende  Gas 

-  den  Druck  unter  der  Glocke  erhöhen,  dadurch  Auftrieb  erzeugen,  bis  durch  Verengung  des 

Ventilquerschnitts  die  richtige  Druckhöhe  erreicht  ist;   und  umgekehrt:   bei  zu  geringem 

!  Durchflnss  und  dadurch  fallendem  Druck   unter  der  Glocke  wird  diese  sinken  und  so  viel 

:  mehr  Querschnitt  am  Ventil  freigeben ,  dass  mit  dem  gewollten  Druck  das  Gleichgewicht 

:  eneicht  ist. 

Aus  diesen  Verhältnissen  geht  unmittelbar  hervor,  dass,  wenn  unter  demselben  Druck 
Tiel  Gas  verbraucht  wird,  das  Ventil  grösseren  Querschnitt  freigibt  und  die  Glocke  weiter 
eingesunken  ist,  als  wenn  bei  geringem  Verbrauch  schon  eine  kleine  OefFnung  genügt,  um 
die  zur  Erhaltung  des  Druckes  nöthige  Gasmenge  hindurchzulassen.  Ebenso  ist  es  klar, 
dasB  die  Glocke,  und  damit  der  Kegel,  tiefer  einsinkt,  wenn  dem  Ventil  das  Gas  unter 
schwachem  Druck  zugeführt  wird,  als  wenn  starker  Vordruck  das  Ventil  zu  stärkerer  Dros- 
selung nöthigt,  um  den  gewünschten  Druck  nicht  zu  überschreiten. 

Aus  dem  Princip  und  der  Beschreibung  der  Thätigkeit  des  Reglers  geht  hervor,  dass 
der  Regler  bis  auf  die  Aenderung  der  Belastung  selbstthätig  wirken  soll.  Es  fragt 
flieh  nun,  ob  dies  der  Fall  ist,  ob  mit  anderen  Worten,  der  Regler  vollkommen  ist,  und 
ob,  wenn  dies  der  Fall,  ihm  nicht  noch  auch  die  Aenderung  der  Belastung  behufs 
selbstthätiger  Erledigung  zugewiesen  werden  kann;  dann  würde  der  Regler  zu  einem  voU- 
konmenen  Bedienungsapparate  für  die  Gasbedürfnisse  eines  Beleuchtungsgebietes  gemacht 
worden  sein.  Dieses  letztere  Ziel  ist  schon  längere  Zeit  angestrebt  worden,  scheiterte  aber 
zuerst  daran  dass  der  Apparat  noch  nicht  einmal  die  erste  Frage  befriedigend  löste.  Die 
Regulatoren  auf  den  Gasanstalten  waren  und  sind  zum  überwiegenden  Theil  noch  unvoll- 
kommene Apparate,  die  auch  ausser  bei  der  Belastungsiinderung  fremde  Hülfe 
nöthig  hatten.  Erst  in  letzter  Zeit,  seit  etwa  1H72,  ist  in  der  Verbesserung  der  Regler- 
coDstructioneu  ein  Autschwung  eingetreten,  welcher  mit  einem  befriedigenden  Erfolge 
abschliesst. 

Ich  wende  mich  jetzt  zu  den  einzelnen  deutschen  Constructionen ,  wie  sie  der  Zeit 
nach  aufgetreten  und  z.  B.  in  den  deutschen  Patentschriften  enthalten  sind,  und  zu  den 
fremden,  welche  für  Constructionsänderungen  grundlegend  waren.  Die  Zusammenstellung 
soll  durchaus  nicht  erschöpfend  sein,  sie  soll  aber  die  Entwicklungsstufen  schrittweise 
angeben. 

Bei  der  Bedeutung,  welche  England  für  das  Gasfach  hat,  ist  es  nicht  befremdend, 
dass  die  erste  Regleranordnung  von  Gl  egg  herrührt.  Sie  sehen  in  der  Fig.  371  den  Typus 
dieser  auf  den  Gasanstalten  ursprünglich  und  auch  jetzt  noch  vorhandenen  Druckregler. 
Das  Gefäss  Ä  enthält  auf  seinem  Boden  stehend  nebeneinander  den  Eingang  E  in  der  Mitte 
mit  einer  kreisrund  durchbohrten  Deckplatte  !>  und  den  Ausgang  F.  In  der  Wasserfüllung 
des  Gefässes  schwebt  die  Glocke  B  durch  den  Gasdruck  des  mit  dem  Versorgungsgebiete 
verbundenen  Ausgangsrohres  beeinfiusst,  während  von  der  Mitte  der  Glocke  der  in  der  Deck- 
platte des  Einganges  spielende  Kegel  C  lierabhängt.  Die  für  verschiedene  zu  gebende  Aus- 
gangsdrucke nöthige  Gewichtsänderung  der  Glocke  geschieht  durch  Belastung  oder  Ent- 
lastung des  Gewichtstellers  G,  welcher  auf  der  anderen  Seite  der  am  Gefäss  befestigten 
Bolle  H  dem  Gewicht  der  Glocke  entgegenwirkt.  Es  ist  ersichtlich,  dass  bei  ein  und  der- 
sdbeo  Belastung  der  Glocke  das  Gleichgewicht  im  Apparat  nicht  stets  vorhanden  ist, 
sondern,  dass  der  wechselnde  Eingangsdruck  auf  die  Kegelbasis,  sowie  der  Gewichtsverlust 

29b* 


Journal  für  Gfasbeleachtnng  und  Wasserversorgung. 


30.  1889. 


Iiilia.lt« 

skAV.  8.  963.  I  ^^'  Wasser  oder  Feuchtigkeit  in  den  Kohlen  und  deren 

eralregister  »u  Schilling'«  Journal  für  Gas-    i  Wirkungen. 

lenchtung  und  Wasserversorgung  1874-1888.  Neue  Bücher  und  Broschüren. 

Neie  Patente     8.  976. 


Patentanmeldungen. 
Patenterth  eilungen. 
Patenter  loschungen. 


JakresversaBiBlang  des  Deatsehea  Vereins  Ten  Gas- 
Waaserfaehniinneni  in  Stettin. 

Wr    Mlbsttkitige    Oasdrnekregler.      Referent    Herr 

i.  Elster  in  BerUn.   (Schluss.)  S.  955.  SUtistiseke  and  flnansielle  littkeilnngen.    8.  977 

la  inr  BestiniBnng  der  FerroeyanTerbindongen  in  den    '       Bamberg.  Gaswerk. 

■fradneten  der  easfakrikatien.    Von  Rob.  Gasch  in    |       Charlottenburg.  Gasanstalt 

^Q  bei  Wien.  8.  966. 

laMrreekt  \m  Dentseken  birgerlieken  Gesetsbnek.  S.  971. 

Kar.   8.  974. 

gl«,  über  Gasversorgung  bei  aussergewöhnlich  nie- 
ren  Temperaturen.  —  Schmitt,  Cyanbestimmung  in 
igebrauchter    Reinigungsmasse.     —     Newbigging, 


Dortmund.  Actiengesellschaft  für  Gasbeleuchtung. 
Köln.  Wasserwerke. 
München.   Gasanstalt. 
New -York.   Elektrische  Beleuchtung. 
Oeynhausen.   Gasanstalt. 

Triest.  Allgemeine  Oesterreichische  Gasgesellschaft. 
Marktberiekt.  8.  984. 


.-= — r- 


Rundschau. 

Wir  sind  heute  in  der  Lage,  unseren  Lesern  das  Erscheinen  des  Generalregisters 
r  die  letzten  fünfzehn  Bände  dieses  Journals,  1874  mit  1888,  anzeigen  zu  können. 
Bedürfniss  nach  einer  zusammenfassenden  Uebersicht  über  die  literarischen  Erscheinungen 
lern  Gebiete  des  Beleuchtungewesens  und  der  Wasserversorgung  ist  in  den  letzten  Jahren 
8T  lebhafter  hervorgetreten,  und  die  Verlagsbuchhandlung  hat  den  aus  Fachkreisen 
ich  geäusserten  Wünschen  gerne  entsprochen,  indem  sie  bereits  vor  mehreren  Jahren 
n  F.  Carl  in  München,  welcher  seit  längerer  Zeit  die  Jahresregister  bearbeitet  hat,  mit 
lerstellung  eines  Generalregisters  für  die  letzten  anderthalb  Jahrzehnte  unseres  Journals 
.Ute.  Wer  mit  den  Einzelheiten  bei  Anfertigung  einer  solchen  Zusammenstellung  nicht 
aut  ist,  kajin  sich  nur  schwer  eine  Vorstellung  bilden  von  der  grossen  Mühe  und  Sorg- 
weiche für  die  Herstellung  eines  solchen  guten  und  brauchbaren  Registers  erforder- 
ist; dieser  grosse  Arbeitsaufwand  erscheint  jedoch  vollkommen  lohnend,  wenn  man 
akty  dass  durch  ein  solches  Verzeichniss  der  reiche  Inhalt  des  Journals  erst  gründlich 
ilossen  und  für  den  Fachmann  nutzbar  gemacht  wird.  Denn  der  Werth  einer  periodisch 
.einenden  Zeitschrift  wird  nur  zum  Theil  bestimmt  durch  das  Interesse,  welches  der 
r  den  laufenden  Nummern  entgegenbringt;  das  Journal  soll  vielmehr  in  allen,  oft 
lieh  auftauchenden  technischen  und  wirthschaftlichen  Fragen  eines  Betriebes  ein 
bender  Rathgeber  sein,  an  den  man  sich  jederzeit  wenden  kann.  Ein  solcher 
issel  zum  Inhalt  der  letzten  fünfzehn  Bände  unseres  Journals,  wie  ihn  das  General- 
ter  liefert,  wird  beponders  deshalb  willkommen  sein,  weil  gerade  in  dieser  Periode  das 
ichtungs-  und  Wasserversorgungswesen  Fortschritte  von  ganz  hervorragender  Bedeutung 
erzeichnen  hat,  welche  gewissermassen  zu  Fusspunkten  für  die  weitere  Entwicklung 
rer  Fächer  geworden  sind.  Wir  dürfen  in  dieser  Beziehung  nur  daran  erinnern,  dass 
15  Jahren  das  Gas  noch  fast  ausschliesslich  das  ganze  Gebiet  der  öSentlichen  und 
iten  Beleuchtung  beherrschte,   nur  wenig  eingeschränkt  von  Petroleum  und  Kerzen- 
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Und  hiermit  wäre  ich  zu  einem  Punkte  gekommen,  der  sowohl  von  mir,  als  auch  von 
Brer  Seite  schon  früher  hervorgehoben  wurde.  Es  ist  dies  die  Art  und  Weise,  vie  die 
iennng  dem  Apparat  gegenüber  steht.  Es  kann  nicht  im  EmBte  verlangt  werden,  dass 
Apparat,  der  die  Uaeabgabe  zur  Stadt  zu  regeln  hat,  irgendwo  eingeschloseen  wird 
ohne  alle  Wartung  bleibt.  Wenn  solcher  Fall  angeführt  wird,  bo  haben  die  Verhält- 
s  auBnahmsweise  günstig  gelegen,  und  es  ist  eine  allgemeine  Anwendung  solcher  For- 
mg  abzulehnen.  Wenn  nun  auch  bei  den  beschriebenen  Apparaten  die  Aenderung  des 
ckes  der  Willkür  dee  Wärters  entzogen  ist,  so  soll  doch  der  letztere  jetzt  dem  Apparate 
bt  theilnahmslos,  sondern  überwachend  gegenüber  stehen,  und  er,  wenn  irgendwie 
nngen  eintreten,  im  Stande  sein,  sofort  auf  einfache  Weise  diese  zu  beseitigen.  Eine 
be  Ursache,  welche  alle  beschriebenen  Apparate  gleich  störend  beeinflusst,  ist  der 
:Lael  im  Druck  der  Gasbehälter:  die  Apparate  sind  nach  dem  Princip  construirt,  daas 
Glocke  von  allen  Druckänderungen  im  Beleucbtungsgebiet  beeinflusst  wird;  nun  liegt  es 
'  im  Wesen  deB  Regulators,  die  Aendeningen  des  Vordruckes  durch  Aenderung  der  Ventil- 
ang  für  den  Stadtdruck  unschädlich  zu  machen.  Damit  ist  eine  VertLndening 
ler  Höhenlage  der  Glocke  verbunden,  welche  nicht  durch  CoDsnmverhältoisse  bedingt 
de,  also  als  Störung  auftritt.  Diese  Störungsursache  ist  allen  beschriebenen  Constroc- 
en  gemeinsam  und  nicht  einmal  alle  sind  im  Stande,  bei  Vorkommen  dieses  Umstandes 
selben  unschädlich  zu  machen.  Solche  Vorsicht  ist  angewandt  bei  den  Constructionen 
378,  385  und  391.  Bei  Fig.  385  und  391  wird  die  Co ulissen Stellung  gröndert,  während 
Fig.  378  die  Länge  dee  Bandes  H  geändert  wird.  Diese  Manipulationen  könnten  leicht 
orcii  vermieden  werden,  daes  eine  selbetthätige  Correctionsvorrichtung  für  diesen  Fall 
.  Apparat  beigegeben  wird.  Sie  würde  aber  einmal  den  Apparat  erheblich  compliciren 
dann  ist  sie  aus  dem  oben  angeführten  Grunde  unnöthig,  da  die  überwachende  Thätig- 
des  Wärters  dadurch  nicht  besonders  mehr  beansprucht  wird,  dass  derselbe  von  Zeit 
Seit,  nur  bei  einem  besonders  merkbaren  Wechsel  im  Vordruck,  eine  einfache  Manipu- 
>n  am  Apparate  ausführt. 

Dass  der  Eingriff  des  Wärters  bei  verschiedenen  Druckwecheeln  sich  nicht  einmal  am 
gaog   des  Reglers,   also  noch  viel  weniger  im  Beleuchtungsgebiet  fühlbar  macht,  zeigen 
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COTven,  welche  aus  dem  Betriebe  der  Gasanstalt  Stettin  entnommen  sind,  und  zwar 
Fig.  392  eine  Kurve  der  Druckänderungen  am  Ausgang  eines  automatiBchen  Druckreglers 
450  nun  Rohrweite,  während  Fig.  393  die  Druckänderungen  an  einer  der  ungünstigsten 
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Das  Verfahren,  welches  ich,  vorstehend  modificirt,  zur  einheitlichen  Ausübung 
bestens'  empfehle,  wäre  demnach  folgendes : 

1.  In  Anwendung  auf  alte  Gasreinigungsmasse. 

Nach  einer  sorgfaltigen  Probenahme  und  sonstigen  Vorarbeiten,  wie  sie  Herr  Dr. 
Knoblauch  in  seiner  gründlichen  und  umfassenden  Arbeit  in  den  Heften  15  und  IG 
dieses  Journals  angibt,  wägt  man  20  g  der  Reinigungsmasse  in  eine  angewärmte  Pozellan- 
reibschale  ab,  versetzt  sie  mit  angewärmter,  gemessener,  15-  bis  20  procentiger  Natronlauge 
unter  fieissigem  Reiben  (das  hauptsächlichste  Verreiben  muss  schon  vor  der  Wägung  erfolgt 
-sein)  und  unter  allmählichem  Zusatz  von  erwärmtem,  gemessenem  Wasser  zu  einem  mittel- 
dicken Brei,  also  einer  Consistenz  etwa,  wie  sie  bei  Nassmühlen  üblich  ist.  Das  feine  Ver- 
reiben ist  sehr  wichtig,  wichtiger  als  das  Stehenlassen,  denn  die  Einwirkung  der  Natron- 
lauge ist,  wo  sie  überhaupt  einmal  eindringt,  schnell  und  vollständig,  wenn  nicht  zu  viel 
Wasser  zugesetzt  wurde.  Es  ist  möglich,  das  Stehenlassen  (nach  anderen  Vorschriften)  durch 
feines  Verreiben,  starke  Concentration  der  Lauge,  also  dicken  Brei,  erhöhte  Quantität  der 
Lauge  und  durch  Wärme  zu  ersetzen.  Die  Wärme  des  Reibschaleninhalts  darf  indessen  aus 
besonderen  Gründen  nicht  über  50  ^  C.  gehen ,  sonst  erhält  man  falsche  Resultate.  Nach 
genügendem  Verreiben,  d.  h.  wenn  der  Brei  keine  griesliche  Oberfläche  mehr  zeigt,  spült 
man  ihn  mit  gemessenem  Wasser  in  ein  2()0  ccm-Kölbchen  und  füllt  bis  zur  Marke  auf, 
mischt  und  filtrirt  ohne  Aufenthalt  direct  in  die  Bürette,  nachdem  es  klar  filtrirt.  Dies  ist 
die  bereitete  Ferrocyanlauge. 

Hierauf  lässt  man  10  ccm  der  Zinklösung  in  ein  Becherglas  ab,  verdünnt  mit  Wasser, 
seilt  soviel  verdünnte  Schwefelsäure  von  10  bis  15 ^/o  zu,  als  man  für  nöthig  erachtet,  um 
den  Inhalt  des  Becherglases  bis  zum  Ende  der  Bestimmung  sauer  zu  erhalten.  Ein  Ueber- 
schuss  schadet  also  nicht.  Darauf  erhitzt  man  auf  etwa  70  bis  80^  C,  lässt  dann  von 
der  bereiteten  Ferrocyanlauge  absatzweise  aus  der  Bürette  in  das  Becherglas  unter  be- 
standigem Rühren  so  viel  ab,  bis  der  Indicator  dieselbe  Stärke  der  Reaction  zeigt,  wie 
bei  der  Titerbestimmung. 

Die  Summe  der  Cubikcentimeter  des  angewendeten  Wassers  und  der  angewendeten 
Natronlauge  ergibt  das  Volumen  der  aus  20  g  Reinigungsmasse  bereiteten  und  in  Rechnung 
zu  bringenden  Ferrocyanlauge;  die  Differenz  zwischen  200  und  obiger  Summe  gibt  das  Vo- 
lumen der  20  g  Masse.  Letzteres  schwankt  zwischen  7  bis  11  ccm,  je  nach  Sandigkeit  oder 
Mulmigkeit  der  Masse  und  gibt  hierfür  einen  Maassstab ;  deshalb  ist  es  zu  empfehlen,  dieses 
Volumen  bei  jeder  Masse  nebenher  zu  bestimmen.  Auf  das  Resultat  übt  die  Bestimmung 
weniger  Einfluss  aus. 

Gesetzt,  man  hätte  bei  einem  Volumen  von  10  ccm  für  die  20  g  Masse  und  bei  obigem 
Titer  von  10  ccm  Zinklösung  =  0,194  g  gelbes  blausaures  Kali  17  ccm  der  aus  20  g  Masse 
bereiteten  Ferrocyannatriumlösung  verbraucht,  so  wären  in  der  Masse  soviel  diverse  Ferrocyan- 
salze  enthalten,  dass  sie 

0,194(200  —  10)100      ,^^,«,  ^  ,    ,.  .      ..  u 
^^ T7~9Ö — "^  10,84  Vo  Ferrocyankalium  entsprachen. 

Nach  vollendeter  Bestimmung  hat  man  sich  mit  Lackmuspapier  stets  zu  überzeugen, 
ob  der  Inhalt  des  Becherglases  noch  sauer  ist. 

2.  In  Anwendung  auf  Ammoniakwasser  etc. 
Man  füllt  einen  graduirten  Glascylinder  von  500  ccm  Inhalt  mit  dem  zu  untersuchenden 
Anunoniakwasser  bis  zur  Marke  250  auf,  setzt  einige  kleine  Eisenvitriolkrystalle  und  ein 
Aetsnatronstückchen  zu.  Letzteres  ist  nicht  immer  nöthig,  doch  empfiehlt  es  sich,  dies  der 
Gleichartigkeit  der  Untersuchungen  wegen  immer  zu  thun,  weil  man  schwer  beurtheilen 
kann,  ob  so  viel  freies  Ammoniak  in  dem  vorliegenden  Ammoniakwasser  vorhanden  ist, 
dass  dessen  Alkalinität  ausreicht,  um  so  mehr,  da  Ammoniak  viel  schwächer  einwirkt,  als 
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Zur  Untorfeaerang  der  Retorten  wurden  ver* 
nmeht:  pro  Retorte  incl.  Reserve  in  24  Stunden 
X  hl  Ooke,  pro  100  kg  vergaste  Kohle  incL  An- 
Bisen 19^  kg  Coke,  pro  100  cbm  producirtes  Gas 
M»  kg  Coke. 

£b  betrug  die  Gaserzeugung  in  24  Stunden 
o  Betorte  225  cbm,  pro  Ladung  37,4  cbm. 

Betorten-Chargen  106680,  Eohleneinsatz  pro 
idmig  127,6  kg. 

uabgabe.  Bestond  am  1.  April  1888      12800  cbm 
nproduction  pro  1888/89  .    .    .    .  8991400    » 

zusammen  4004200  cbm 
Miand  am  1.  April  1889  ....        9800    > 

mbgabe  pro  1888/89 3  994  400  cbm 

>  »     1887/88 3257900    » 

Zunahme     786  500  cbm 
=  22,6  «/o. 

Die     Gasabgabe     vertheilt     sich     folgender- 


Der  Verbrauch  an  Ck>ke,  Breeze  und  Asche  ver- 
theilt  sich  wie  folgt: 

Zur  ünterfeuerung  der  Retorten    55896  hl  Coke 

Coke 
Asche 
Coke 
Coke 
Breeze 
Asche 
Coke 
Coke 


>  Dampf kesselfeuerung .    .     .      5383 

»  ...      4497 

>  Heizung  der  Diensträume  .        384,5 
Zum  Verkauf 133765 

1709 

>  »         

Zu  den  Revierarbeiten  .... 
Zum  Folien  der  Reiniger  .    .    . 

Theer: 
Bestand  am  1.  April  188»  .    . 


403 

337,5 

100 


.    .     .      44400  kg 
Froduction  pro  1888/89 673006  > 


irmte 

audtbahnhöfe  .  .  . 
fß.    Technische    Hoch- 

•ehole 

iralUtemen  .... 
laeeenbeleuchtung  .  . 
Uistverbraueh  .  .  . 
Brlnst 


3653  cbm 


879 


3994400  cbm  =    100«/o 
G^gen  das  Vorjahr  beträgt  die  Gasabgabe  an : 

mehr  weniger 

ivmte 477864cbm      — 

adtbahnhöfe  — 
|L    Technische    Hoch- 

sohole 31384    > 

iTAtlfttemen    ....  — 

imssenbeleuchtung    .    .  163309    >         — 

tEbotverbranch  ....  16985    >         — 

■STeriost 51490    >         — 

Die  grösste  Gasabgabe  in  24  Stunden  fand 
n  17.  December  1888  statt  und  betrug  20360  cbm. 

Die  grösste  stflndliche  Gasabgabe  fand  am 
Deoember  1888,  abends  5  bis  6  Uhr  statt  und 
)tnig  S360  cbnL 

Die  geringste  Gasabgabe  in  24  Stunden  fand 
n  2i.  Juni  1888  statt  und  betrug  3720  cbm. 

Die  durchschnittliche  Tagesabgabe  betrug 
)941  cbm. 

Nebenproducte. 
oke,  Breexe  and  Asche: 

Beetand  am  1.  April  1888   ....  900  hl 

Production  pro  1888/89    ....    .    203403  > 

zusammen    204303  hl 
Verbrauch 202475  > 

Bestand  am  1.  AprU  1889   ....        1828  hl 


zusammen     717406  kg 
Verkauf 673206  > 

Bestand  am  1.  April  1889  ....       44200  kg 

Ammoniakwasser : 
j       Bestand  am  1.  April  1888  ....       31200  kg 

2472675  cbm  =  61,90«/o  I       Production  pro  1888^89 1461600  > 

252115    >    =   6,31  o/o  zusammen  1492800  kg 

Verkauf ^  1452000  > 

Bestand  am  1.  April  1889  .... 

Graphit: 
Bestand  am  1.  April  1888  .... 
Production  pro  1888/89 

zusammen 
Verkauf 

Bestand  am  1.  April  1889  .... 


227767 
15200 

692479 
63932 

270232 


=  5,70  Vo 
=  Ü,39Wo 
=  17,340/0 
.-=  l,60o/o 
=  6,76  «/o 


40800  kg 

500  kg 
2984  » 

8484  kg 
2584  > 


...  900  kg 

Seit  Herbst  1888  wird  auf  der  Gasanstalt  ge- 
brochene Coke  verkauft;  das  Brechen  geschieht 
mittels  einer  Hand-Cokebrechmaschine  von  Eitle 
in  Stuttgart  und  wird  diese  gebrochene  Coke  viel 
zum  Hausgebrauch  verkauft. 

Im  Betriebsjahre  sind  3  Retortenöfen  mit 
neuen  Retorten  belegt  worden,  femer  fand  eine 
Neuasphaltirung  eines  Regenerirbodens  statt.  Der 
Cokedämpferplatz,  sowie  die  Fahrstrassen  auf  der 
Anstalt  sind  reparirt  worden.  Im  Winter  wurde 
ein  alter  Dampfkessel  defect  und  musste  schleu- 
nigst abgebrochen  und  durch  einen  neuen  Kessel 
ersetzt  werden. 

Das  Rohrnetz  hatte  am  Schluss  des  vorigen 
Etatsjahres  eine  Länge  von  rund  69000  m;  hin- 
zugekommen sind  in  diesem  Jahre  6628  m,  mithin 
hat  das  Rohrnetz  jetzt  eine  Länge  von  rund 
75600  m.  Die  Kosten  für  Erweiterung  des  Rohr- 
systems haben  betragen: 

Ffir    6226  m    Hauptstrassenrohr    im 

Durchmesser  von  50  mm  bis  250  mm  M.  45852,02 
Für  Zuleitungen  vom  Hauptrohr  bis 

2  m  von  der  Hausflncht     ...._>     6019,62 


Taf.  VI. 
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ibringnng  von  Schellen   interimisÜBch   reparirt 

VBUiJen  ist,  so  hat  doch  eine  neue  Pumpe  bestellt 

^werden   müssen,    die   aber  erst  im   Winter  des 

Ifluifenden  Jahres  wird  eingebaut  werden  können. 

Die  Zahl  der  an  das  Rohrsystem  der  Stadt 

1  ngrschlossenen  Grundstücke  betrug  am  31.  März 

1888   19775.    Der  Zugang  im  Jahre  1888/89  war 

Die   Gesammtzahl   der  am  31.   März  1889 

das  Rohrsystem    der   Stadt    angeschlossenen 

Orandstücke  20403.    Dieselbe  hat  sich  somit  um 

Ö,17»/«  vermehrt. 

Von  den  Entnahmestellen  waren  am  Schluss 
^tes  Etatsjahres  aus  verschiedenen  Ursachen  79 
^»l^^perrt. 


Die  Bevölkerung  der  am  Schlüsse  des  Etats- 
jahres Wasser  entnehmenden  Grundstücke  betrug, 
jedes  Grundstück  zu  66,93  Einwohnern  gerechnet, 
1360285  Personen. 

Die  Zahl  der  mit  städtischem  Lieitungswasser 
versorgten  Einwohner  hat  sich  demnach  um  43  973 
Köpfe  oder  3,84  <^/o  vei^grössert.  Alle  Wasser- 
abnehmer —  mit  Ausnahme  von  124  Bedürfniss- 
anstalten, deren  Zufluss  durch  Kaliberhähne  re* 
gulirt  wird  —  erhalten  das  Wasser  durch  Wasser- 
messer. 

Die  Wassermengen,  welche  in  den  einzelnen 
Monaten  in  die  Stadt  geliefert  wurden,  sind  in 
nachstehender  Tabelle  angegeben. 


Von  Station  I 

Von  Station  in 

Von  Station  IV 

Von  Station  V 

Qesammt- 

1         yor  dem 

in 

in  der 

auf  dem 

verbrauch  der 

,  Stnlauer  Thore 

1 

Charlottenbnrg 

t 

Belforter-StraMe 

Tempelhofer  Berge 

gansen  Stadt 

Bei  Annahme 

von  90®/«  durchschnittlichem  Wirkungsgrade  < 

ier  Pumpen. 

cbm 

cbm 

cbm 

cbm 

cbm 

:1888  April 

899285 

1457674 

299687 

— 

2356859 

Mai      .    .     . 

1082322 

1782018 

386377 

2864340 

Juni     .    .    . 

1334332 

1824763 

422358 

-^ 

3159095 

Juli      .... 

963747 

2042450 

386549 

2806 

3006197 

August     .     .    . 

1001560 

2062077 

405867 

3767 

3063637 

September    .    . 

928387 

1966423 

385128 

5252 

2894810 

October    .     . 

695581 

1918495 

340619 

3065 

2614076 

November     .    . 

588437 

1796991 

312943 

3101 

2385428 

December 

628940 

1751254 

315167 

2989 

2380194 

1889  Januar     .     . 

.     '         663972 

1710118 

312203 

2614 

2374090 

Februar    .    . 

602202 

1533809 

272820 

2253 

2 136011 

Bfärz 

.     1         688108 

1 

1697905 

315570 

2887 

2386013 

10076873 


21543877 


4155288 


28734 


31620750 


Aus  der  Tabelle  ist  ersichtlich,  dass  die  Tegel- 
Oharlottenburger  Anlagen  68,1  ^'o  des  Bedarfs 
der  ganzen  Stadt  gedeckt  haben,  der  Wasser- 
verbrauch des  durch  das  Werk  Belforterstrasse 
versorgten  Theils  der  Hochstadt  13,1  ^/o  und  der 
Wasserverbrauch  des  durch  Werk  Tempelhofer 
Beig  versorgten  Theils  0,08^0  des  Verbrauchs  der 
ganzen  Stadt  betragen  hat. 

Von  den  in  die  Stadt  geförderten  3 1 620  750  cbm 
Wasser  sind  abgegeben  worden: 

Zum  Theil  mittels  Wassermesser,  zum  Theil 
ohne  solche  nach  Abschätzung  für  den  eigenen 
Betrieb  auf  den  einzelnen  Werken  zur  Füllung, 
Speisung  und  Reinigung  der  Dampfkessel  (auf  den 
Werken  Belforterstrasse  und  Tempelhofer  Berg 
auc^  zur  Condensation)  und  zur  Erhaltung  der 
Baumpflanzungen,  sowie  in  der  Werkstatt  zur 
Prfifang  der  Wassermesser  und  Apparate  255  255  cbm 
Ä807*/a). 


Für  öffentliche  Zwecke  (mittels  Wassermesser) 
unentgeltlich  geliefert:  Zur  Bewässenmg  von '66 
Öffentlichen  Gartenanlagen  und  Schmuckplätzen 
der  Stadt  216010  cbm  (0,683  «/o),  zur  Reinigung  der 
öffentlichen  Denkmäler  65  cbm ,  zur  Speisung  von 
7  öffentlichen  Springbrunnen  213581  cbm  (0,675<»/o), 
zur  Spülung  von  4  Bedürfnissanstalten  17201  cbm 
(0,055 ^o),  an  die  Militärtelegraphenstation,  Pots- 
damer Platz  160  cbm  (0,001  »/o) ,  an  24  Protz'sche 
Bedürfnissanstalten  19870  cbm  (0,061  o/o),  zur  Spü- 
lung der  allgemeinen  Kanalisationsanlageu  in  den 
Radialsystemen  I  bis  VU  780610  cbm   (2,469  «/o). 

Nach  Abschätzung  (ohne  Wassermesser):  Zur 
Spülung  der  Rinnsteine  133472  cbm  (0,422  o/o),  zur 
Speisung  des  Springbrunnens  auf  dem  Hausvoigtei- 
Platz  11567  cbm  (0,037  «o),  zu  Feuerlöschzwecken 
1424  cbm  (0,004^/0),  zur  Strassenbesprengung 
791443  cbm  (2,503  o.o),  zur  Bewässerung  der  Bäume 
in  den  öffentlichen  Strassen  25278  cbm  (O^OSO^/o), 
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Verhandlungen 

der 

XXIX.  Jahresversammlung  des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern 

in  Stettin. 

(Nach  den  stenographischen  Anfeeichnungen.) 

Bericht  der  Gasheizcommission. 

In  Abwesenheit  des  Vorsitzenden  der  Commission  und  des  ebenfalls  dienstlich  ver- 
hinderten Referenten  verliest  Herr  Diehl  (München)  den  nachstehenden  Bericht,  welchen 
der  Vorsitzende  Herr  C.  Kohn  (Frankfurt  a.  M.)  übergeben  hat. 

Die  anwesenden  Herren  erinnern  sich  wohl  noch  der  vorjährigen  Mittheilungen  des 
Herrn  Reichard  (Karlsruhe)  über  die  vermehrte  Verwendung  des  Leuchtgases  zum  Kochen 
und  Heizen,  und  über  die  Mittel,  welche  diesen  Zwecken  förderlich  scheinen  und  dazu  in 
Wirklichkeit  auch  beigetragen  haben. 

Jene  umfassenden  Mittheilungen  stützten  sich  auf  die  Angaben  von  Fragebogen,  welche 
in  beschränkter  Zahl  an  solche  Vereinsmitglieder  verschickt  worden  waren,  welche  erfahrungs- 
gemäss  dieser  Angelegenheit  ein  besonderes  Interesse  entgegenbringen.  Die  Mittheilungen 
sind  inzwischen  durch  unser  Vereinsorgan  und  durch  die  zu  einem  besonderen  Druckbande 
vereinigten  tVerhandlungen«  der  Versammlungen  zu  Hamburg  und  Stuttgart  in  den  Händen 
der  Vereinsmitglieder. 

Von  einer  erneuten  Umfrage  bei  unseren  Mitgliedern  glaubte  die  Commission  in  diesem 
Jahre  Abstand  nehmen  zu  können.  Die  Entwicklung  hat  auf  dem  fraglichen  Gebiete  in 
den  letzten  drei  bis  vier  Jahren  zwar  wesentliche  Fortschritte  gemacht;  jedenfalls  aber 
nicht  so  wesentliche,  als  dass  nochmalige  Umfrage  sehr  viel  Neues  bekanntgegeben  hätte. 

Ueber  einzelne  Vorkommnisse  gibt  auch  das  Gasjournal  Nachricht. 

Im  Wesentlichen  sind,  wie  im  Vorjahre  ausgeführt  wurde,  Preisherabsetzungen  und 
Verbesserungen  der  Apparate  als  Mittel  zur  allgemeineren  Verwendung  des  Leuchtgases  in 
der  gedachten  Richtung  zu  betrachten. 

Jonnuü  ffir  OMbelenchtoiur  und  WasservenorRunR.  32a 


X.  JahnaTBraammlnng  dm  Veraina  von  OBBfachmBnnem  der  Proviiu  Brandenburg  etc. 


-wird  der  hiäiere  Drnck  den  MechanismuB  in  Bewegung  setzen.    Für  gewöhnlich,  wenn  er 
nicht  heiastet  ist,  zündet  der  Apparat  schon  bei  einem  Druck  von  15  bis  18  mm.    Um  ihn 


^^  i:2i  i^:^  iC^  ,c2i  ^1=^  ^ 


nim  auf  einen  höheren  Druck  zünden  zu  machen,  ist  innerhalb  der 
Stellglocke  ein  Gewiohtsbehalter  angebracht.  Je  mehr  man  nun  diesen 
Gewichtsbeh älter  mit  Schrotkömem  belastet,  ein  desto  höherer  Druck 
wird  erforderlich  sein.  Man  hat  es  in  der  Hand  den  Apparat  auf 
jeden  beliebigen  Zflndungsdruck  einzustellen.  Für  gewöhnlich  löscht 
der  Apparat  bei  3  bis  4  mm  anter  Zündungsdruck ,  das  ist  wohl  die 
geiingste  Differenz,  mit  der  man  in  der  Frazie  auskommt.  Man 
masB  nun  diese  Differenz  vergröBsem  können  und  dies  geschieht  da- 
durch, dass  man  Bleikugeln  an  den  Hebel  anschraubt.  Ausserdem 
kann  man  die  Tagesflamme  durch  eine  Stellschraube  reguliren,  so 
dass  sie  ganz  niedrig  brennt.  Sobald  nun  abends  der  Hochdruck 
auf  der  Gasanstalt  gegeben  wird,  macht  der  Apparat  die  vorgeschrie- 
bene Bewegung,  schliesst  die  Leitung  zur  Tagesflamme  ab,  während 
deicbzeitig  die  Kanäle  zu  der  HauptSamme  geöffnet  werden.  Je  mehr 
man  nun  den  Hebel  belastet,  desto  grösser  wird  die  Differenz  zwischen 
Zünden  and  Löschen  sein.  (Redner  zeigte  nun  durch  Experimente 
mit  Terschiedener  Belastung  des  Hebels  die  nothwendig  werdende 
Terschiedene  Druckstärke  beim  Zünden  und  Löschen).  Stellen  Sie 
sich  vor,  meine  Herren,  dass  es  jetzt  Abend  wird,  auf  der  Gas- 
«DBtalt  wird  ein  höherer  Druck  gegeben,  so  wird  bei  einem  örtlichen 
Dmck  von  37  bis  28  mm  der  Apparat  entzündet;  jetzt  kann  man  den 
Druck  vermehren  oder  vermindern,  die  Flamme  bleibt  gleichmässig 
brennen,  wenn  der  Apparat,  welcher  mit  Hochdruck  zündet  und 
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lieber  die  Gewinnung  von  Ammoniak  aus  dem  Stickstoff  der  Steinkohlen. 

Von  L.  Mond. 

Ueber  dieses  Thema  bat  der  bekannte  deutsch-englische  Industrielle  Herr  L.  Mond 
in  Norihwich  interessante  Mittheilungen  gemacht,  gelegentlich  der  Eröffnungsrede,  welche 
derselbe  als  derzeitiger  Präsident  der  Society  of  chemical  Industrie  gehalten  hat.  Bekannt- 
lich wird  bei  der  trockenen  Destillation  der  Steinkohlen  nur  ein  Theil  des  Stickstoffs  in 
der  Form  von  Ammoniak  ausgeschieden.  Dieser  Theil  beträgt  je  nach  UmslÄnden  zwischen 
10  und  20  Vt,  in  der  Regel  nicht  mehr  als  15%,  während  die  zurükbleibende  Coke  noch 
bei  ebenso  reich  an  Stickstoff  ist,  wie  die  ursprünglich  destillirte  Kohle.  Unter  diesen 
Verhaltnisse  hat  es  begreiflicher  Weise  nicht  an  Versuchen  gefehlt  diesen  »gebundenenc 
Bückstoff  ebenfalls  in  Ammoniak  überzuführen  und  dadurch  die  Ammoniakausbeute  bei 
der  Destillation  der  Kohlen  zu  vermehren.  Solche  Versuche  sind  nun  bis  lange  im  techni- 
schen Betrieb  ohne  praktischen  Erfolg  geblieben,  und  es  ist  von  besonderem  Interesse,  die 
Bi&hrungen  kennen  zu  lernen,  welche  Herr  Mond  mit  dem  von  ihm  ausgearbeiteten  Ver- 
fahren gemacht  hat.  In  der  Einleitung  zu  seinen  Mittheilungen  bespricht  der  Vortragende 
nmachst  die  bisher  vorgeschlagenen  Methoden  zur  Gewinnung  von  Ammoniak  aus  dem 
Btickstoffe  der  Luft.  Dieselben  lassen  sich  in  drei  Gruppen  theilen.  1.  Verfahren,  bei 
denen  nascirender  Wasserstoff  mit  Stickstoff  bei  hohen  Temperaturen  oder  durch  Elek- 
tricitSrt,  in  oder  ohne  (Jegenwart  saurer  Gase,  verbunden  werden  soll.  2.  Verfahren,  durch 
welche  zunächst  Nitride  gebildet  werden,  aus  welchen  man  dann  durch  Einwirkung  von 
Wasserstoff  oder  Dampf  Ammoniak  erhält.  3.  Verfahren,  welche  zuerst  Cyanide  liefern,  aus 
denen  weiter  durch  Einwirkung  von  Dampf  Ammoniak  erzeugt  wird.  Unter  diesen  Me- 
thoden schien  besonders  einfach  das  Rickman  und  Thompson  patentirte  Verfahren.  Die 
Genannten  geben  an,  dass  beim  Leiten  von  Luft  und  Dampf  durch  ein  hohes  Kohlen- 
fener  der  Stickstoff  bis  zu  einer  gewissen  Grenze  in  Ammoniak  übergeführt  wird.  Verf. 
fand,  dass  dieses  Verfahren  allerdings  eine  beträchtliche  Quantität  Ammoniak  liefert,  dass 
aber  beim  Verbrennen  derselben  Kohle  bei  massiger  Temperatur  mit  Dampf  allein  in  einer 
von  aussen  geheizten  Röhre  zweimal  so  viel  Ammoniak  entsteht,  als  wenn  in  einem  Ge- 
misch Ton  Dampf  und  Luft  verbrannt  wird.     Hier  ist  also  nicht  der  Stickstoff  der  Luft, 
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zweimal  so  viel  Wasser  verdampft,  als  das  gleiche  Gewicht  Kohle,  und  seine  Heizkraft  zu 
derjenigen  des  Gases  noch  hinzukommt,   so  ergeben   sich  insgesammt    ca.  80  V«   des  Ver- 
dampfungseSectes  des  in  den  Generatoren  benutzten  Brennstoffs.    Wo  also  sonst  100  t  Brenn- 
stoff verbraucht  würden,  müssen  125  t  in  den  Generatoren  verbrannt  werden,  um  die  Hälfte 
des   darin  enthaltenen  Stickstoffs  in  Form   von  Ammoniak  zu  gewinnen.    Die  wirkliche 
Ausbeute  an  Ammonsulfat  beträgt  82  kg  pro  1  t  Brennstoff,  oder  4  t  pro  125  t 
Brennstoff.    Für  je   1 1  erhaltenes  Ammonsulfat  werden  also  6,25  t  Brennmaterial  ver- 
braucht, d.  i.  fast  dieselbe  Menge,  welche  zur  Erzeugung  von  1 1  caustischem  Natron  nach 
dein  Leblanc- Verfahren  noth wendig  ist;  letzteres  Product  hat  aber  nicht  mehr  als  die  Hälfte 
des  Werthes  des  Ammonsulfats.    Nach  jetzigen  Preisen  in  Northwich  hat  dieser  Brennstoff 
einen  Werth  von  35  sh.    Rechnet  man  hierzu  die  Mehrkosten  der  Arbeit,  die  Kosten  der 
Schwefelsäure  etc.,  so  betragen  die  Gesammtkosten  pro  1  t  Ammonsulfat  4  £  10  sh.  bis  5  £, 
was  bei  dem  jetzigen  Verkaufswerthe  von  12  £  pro  1  t  auch  nach  genügender  Abschreibung 
für  Abnutzung  der  Anlage  reichlichen  Geschäftsgewinn  lässt.     Mit  dem  Steigen  der  Brenn- 
stofEpreise  sinkt  indess  der  Nutzen  schnell;  auch  wird  sich  der  Process  natürlich  beim  Ar- 
beiten  in  kleinem  Umfange  theurer  stellen,  ebenso  die  Kosten  der  Anlage,  welche  unter 
allen   Umständen  sehr  beträchtlich  sind.    Die  grossen  Vortheile,  welche  dieses  Verfahren 
ausser  der  billigen  Erzeugung  von  Ammonsulfat  hat,  nämlich  die  absolute  Unmöglichkeit  der 
Raucherzeugung  und  die  durch  die  Verwendung  des  Heizgases  erzielte  grosse  Regelmässig- 
keit im  Heizen,  kommen  hiemach,  so  weit  Verf.  bis  jetzt  beurtheilen  kann,  nur  den  grossen 
Consumenten  billigen  Brennstoffs  zu  Nutzen. 

Mond  stellte  auch  viele  Versuche  an,  behufs  Erzeugung  von  Salzsäure  in  den  Gene- 
ratoren, in  der  Hoffnung,  hierdurch  die  Ausbeute  an  Ammoniak  zu  erhöhen,  da  bekanntlich 
Chlorammoniumdampf,    wenngleich  er   aus   einem    Gemische   von   Ammoniak  und   Chlor- 
wasseretoff  besteht,  noch  nicht  bei  Temperaturen  dissociirt,  bei  denen  Ammoniak  allein  schon 
in  beträchtlichem  Maasse  zersetzt  wird.  Auch  hoffte  man,  auf  diese  Weise  die  zur  Bindung 
des   Ammoniaks  erforderliche  Salzsäure  sehr  billig  erzeugen  zu  können.  Zu  diesem  Zwecke 
wurde  der  Brennstoff  mit  concentrirter  Salzlösung,  sowie  auch  mit  den  abfallenden  Flüssig- 
keiten der  Ammoniaksoda-Fabrikation  befeuchtet.  Ebenso  wurden  mit  dem  Brennstoff  Thon- 
kugeln  in  die  Generatoren  gebracht,  welclie  durch  Mischen  sehr  concentrirter  Chlorcalcium- 
lösung   mit   Thon   hergestellt   waren.     Auf  dieso   Weise    wurde    zuweilen    mehr,    zuweilen 
weniger  Salzsäure  erzeugt,  als  zur  Bindung  des  Ammoniaks  erforderlich  war;  indess  gelang 
es  nicht,  regelmässig  den  für  die  Neutralisation  nöthigen  Betrag  an  Säure  zu  erhalten.   War 
Ammoniak  im  Ueberschuss,   so  musste  doch  wieder  Schwefelsäure  zur  Absorption  dieses 
Ueberschusses  verwendet  werden;   andererseits  war  man  nie  sicher,   dass  nicht   zuweilen 
8alz8äure  überflüssig  vorhanden  war,   was  nothwendig  gemacht  hätte,   die  ganze  Anlage  so 
zu   construiren,    dass  sie  der  Einwirkung  schwacher  Salzsäure  widerstanden   hätte.     Diese 
Schwierigkeiten  veranlassten,   von  weiteren  Versuchen  abzusehen.  Die  Ausbeute  an  Ammo- 
niak wurde  übrigens  in  keinem  Falle  durch  die  Gegenwart  der  Salzsäure  erhöht,  was  darauf 
zurückzuführen  ist,  dass  nur  sehr  wenig  Ammoniak  und  Chlorwasserstoff  in  einem  sehr 
grossen  Volum  anderer  Gase  enthalten  ist,   so  dass  die  Moleküle  beider  Verbindungen  nur 
selten  mit  einander  in  innige  Berührung  kommen. 

England  verbraucht  im  Jahre  nicht  weniger  als  150  Mill.  t  Brennstoff,  was'  einer 
Ausbeute  von  5  Mill.  t  Ammonsulfat  entspricht.  Würde  also  nur  Vtt  dieses  Brennstoffs 
nach  obigem  Verfahren  behandelt,  so  könnte  England  die  ganze  alte  Welt  mit  dem  ge- 
gammten,  in  Form  von  Ammonsulfat  und  Natriumnitrat  verbrauchten  Stickstoff  versorgen. 
Da  das  Verfahren,  wie  schon  erwälmt,  namentlich  für  grosse  Consumenten  billigen  Brenn- 
stoff vortheühaft  ist,  so  hält  Herr  Mond  seine  Einführung  für  England  besonders  geeignet, 
es  dürfte  jedoch  auch  bei  uns  in  Deutschland  sehr  der  Beachtung  werth  sein. 
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Das  Angeführte  ist  zu  zeigen  geeignet,  1.  dass  die  zur  Wiederbelebung  verwendeten 
ichiedenen  Materialien  recht  verschieden  sich  verhaltendes  Erzeugniss  liefern  können,  und 
ass  die  verkittende  Kraft  des  Pechs  von  dessen  Erweichungs-,  bzw.  Verflüssigungs-Tem- 
itur  nicht  lediglich  bestimmt  wird. 

Die  Angaben  Lunge's  finden  ihre  Bestätigung  zum  Theil  auch  in  einigen  Angaben  der 
astehenden  Tabelle. 


Laufende 
Nummer 

Härtegrad 

Erweichungs- 
Temperatur 

VercokungsrQckstand 

Procent 

Beschaffenheit 

1 

Hart 

110* 

58,50 

Nicht  gebläht 

2 

Sehr  hart 

über  100* 

50,09 

Ziemlich  gebläht 

3 

Hart 

100  • 

36,64 

Gebläht 

4 

dto. 

50« 

38,34 

dto. 

5 

Ziemlich  hart 

49  •  bis  52  • 

32,91 

dto. 

6 

dto. 

50« 

32,93 

dto. 

7 

Mittelweich 

55* 

58,89 

Gesintert 

8 

Hart 

50° 

35,49 

Gebläht 

9 

Ziemlich  hart 

45«  bis  47« 

47,27 

Gresintert 

10 

Mittelhart 

470 

38,05 

dto. 

11 

Mittelweich 

46« 

45,40 

dto. 

12 

dto. 

45« 

46,98 

dto. 

13 

dto. 

42«  bis  45« 

51,19 

dto. 

14 

Weich 

40«    »    42« 

47,36 

dto. 

15 

Sehr  weich 

42« 

33,71 

dto. 

16 

dto. 

43« 

37,54 

dto. 

17 

Ziemlich  weich 

43« 

49,75 

dto. 

18 

dto. 

36 «  bis  38 « 

38,42 

dto. 

19 

Mittelweich 

36« 

44,34 

dto. 

20 

Sehr  weich 

35« 

43,92 

dto. 

21 

dto. 

35« 

54,97 

dto 

22 

dto. 

33« 

45,33 

dto. 

23 

Weich 

32« 

30,22 

Gebläht 

24 

Sehr  weich 

31« 

33,97 

Gesintert 

Die  untersuchten  Proben  sind  in  der  Tabelle  —  ungefähr  wenigstens  —  nach  den  Er- 
jhungs-Temperaturen  geordnet.  Sie  wurden,  mit  Ausnahme  einiger  wenigen,  von  West- 
}chen  Briquettes-Fabriken  bezogen.  Die  überwiegende  Mehrzahl  ist  von  den  Verbrauchs- 
ien zur  Vornahme  der  Ermittelungen  erbeten  worden,  da  die  Zahl  der  auftragsweise  zur 
ersuchung  eingesandten  Pechproben  eine  viel  zu  beschränkte  gewesen  wäre,  um  als  vor- 
iges Material  zu  vergleichender  Beurtheilung  dienen  zu  können. 

Die  Erweichungs-Temperatur  ist  in  folgender  Weise  bestimmt  worden.  Aus  den  Pechen 
den  cylindrische  Stäbchen  von  4  mm  Durchmesser  und  100  mm  Länge  hergestellt  und 
\e  auf  20  mm  so  umgebogen,  dass  der  kürzere  Theil  mittelst  eines  Gummi-Ringes  an  das 
jcksilber-Gefäss  des  Thermometers  befestigt  werden  konnte;  der  längere  Schenkel  wurde 
dem  Thermometer-Rohr  parallel  gestellt.  Das  so  montirte  Stück  wurde  in  ein,  zugleich 
einem  verticalen  Rührwerk  versehenes,  mit  Wasser  gefülltes  Becherglas  eingesenkt  und 
ange  vorsichtig  erwärmt,  bis  der  längere  Schenkel  des  Pechstäbchens  sich  umzubiegen 
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Innerhalb  der  engen  Grenzen,  die  ich  mir  bei  vorliegender  Mittheilung  gezogen  habe, 

re  die  Qualitätsfrage  als  erledigt  anzusehen  —  für  den  Producenten,  insoweit  als  es  sich 

ihn  um  vortheilhafte  Verarbeitung  von  Pech  zu  gut  transportfähigen  Briquettes  handelt 

dtere,  gewiss  nicht  minder  wichtige  Fragen  sind  die  nach  den  berechtigten  Anforderungen 

Consumenten. 

Ausser  genügender  Festigkeit  verlangt  man  neben   hinreichend  niedrigem  Aschen- 

lalt  von  Briquettes: 

1.  Dass  sie  nicht  zu  sehr  russen.  (Es  mag  in  den  meisten  Fällen  zutreffend  sein,  dass 
dies  bei  Anwendung  von  Hartpech  weniger  der  Fall  ist  wie  bei  der  von  Weichpech.) 

2.  Dass  sie  im  Feuer  nicht  zerfallen. 

Ueber  den  Grund  des  Zerfallens  im  Feuer  herrschen  zum  Theil  irrthümliche  Ansichten. 
,  wo  sich  ein  Zerfallen  zeigt,  begegnet  man  fast  überall  der  Erklärung  »das  Pech  brenne 
"ansc  oder  »fliesse  herausc  Weder  das  Eine  noch  das  Andere  ist  zutreffend.  Von  einem 
rausbrennen  kann  nicht  die  Rede  sein,  denn  das  Pech  kann  doch  nur  da  brennen,  wo 
mit  dem  Feuer,  und  namentlich  der  nöthigen  Brennluft,  in  unmittelbare  Berührung  ge- 
gt.  Wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  müsste  es  freilich  erst  herausfliessen,  um  zum  Brennen 
gelangen.  Mit  diesem  Herausfliessen  aber  würde  es  doch  seine  Schwierigkeit  haben  an- 
dchts  der  selbst  bei  einem  Maximal-Zusatz  von  8  bis  8^/4  ^Z«  noch  gering  zu  nennenden 
nge.  Es  muss  somit  nach  einer  anderen  Erklärung  für  das  Zerfallen  der  Briquettes  im 
uer  gesucht  werden.  Die  Erklärung  aber  liegt  gar  so  fern  nicht;  sie  lag  um  so  weniger 
n  für  mich,  der  ich  immer  gewohnt  war,  bei  den  Tausenden  von  mir  und  unter  meinen 
gen  ausgeführten  »Vercokungsprobenc  mit  Steinkohle  auf  die  für  die  Beurtheilung  der- 
ben so  äusserst  wichtige  Gestaltung  der  Coke-Rückstände*)  sehr  genau  zu  achten. 

Während,  wie  vorhin  gesagt,  die  Menge  der  Vercokungs-Rückstände  von  Pech  gar 
ine  Bedeutung  für  die  Briquettirung  hat,  ist  von  um  so  grösserer  Bedeutung  die  Gestalt 
rselben,  da  dieselbe  ein  getreues  Bild  gibt  von  dem  mechanischen  Vorgang,  der  beim 
tiitzen  des  Peches  bezw.  der  damit  hergestellten  Briquettes  stattfindet.  Dieser  mechanische 
rgang  ist  genau  derselbe  wie  bei  (schmelzender)  Steinkohle  oder  sonst  irgend  einem 
imelzenden,  dabei  Zersetzung  erleidenden  und  dann  einen  festen  Rückstand  hinterlassenden 
irper. 

Der  betreffende  Körper  —  sei  es  Kohle,  sei  es  Pech  —  wird  dabei  entweder  dünn- 
ssig,  und  die  sich  entwickelnden  Gase  und  Dämpfe  entweichen  leicht,  ohne  die  dünn- 
ssige  Masse  aufblähen  zu  können  (wie  sinternde  Gaskohle);  oder  aber  die  schmelzende 
Lsse  befindet  sich  in  zähflüssigem  Zustande,  wird  von  den  entweichenden  flüchtigen  Be- 
ndttheilen  aufgetrieben,  unter  Hinterlassung  eines  stark  porösen  Rückstandes  (wie  Back- 
hle).  Ganz  die  entsprechende  Erscheinung  lässt  sich  nun  auch  bei  manchen  Theerpechen 
>bachten,  und  das  Zerbröckeln  gewisser  Briquettes  dm  Feuer  ist  nichts  Anderes  als  ein 
rbersten  durch  Aufblähen  eines  beim  Schmelzen  zähflüssig  werdenden  Peches.  Das  Zer- 
>ckeln  beruht  also  auf  Volum-Vergrösserung  eines  in  den  Poren  enthaltenen  oder  darin 
bstehenden  Stoffes.  Es  ist  dies  ein  Vorgang,  der  sich  vergleichen  lässt  mit  dem  unter  den 
griff  tVerwitterungc  fallenden,  veranlasst  durch  Gefrieren  eingeschlossenen  Wassers  oder 
Idung  efflorescirender  Salze. 

Die  bezüglichen  Beobachtungen  sind  auf  der  obigen  Tabelle  verzeichnet.  Wie  zu  sehen, 
fert  Hartpech  (oder  doch  diesem  sich  näherndes  Pech)  fast  immer  einen  geblähten  Ver- 
kungs-Rückstand.  Nur  bei  No.  1  ist  dies  nicht  der  Fall,  imd  umgekehrt  habe  ich  nur 
I  einziges  Weichpech'  unter  Händen  gehabt  (No.  23),  welches  eine  geblähte  Coke  eben- 
Is  geliefert  hat.  Der  letztere  Ausnahmsfall  ist  von  besonderem  Interesse,  weil  eben  dieses 


^)  Ich  verweise  bezQglich  dieser  auf  die  Abbildangen  derselben  in  meinen  beiden  Bflchem: 

mndzQge  und  Ziele  der  Steinkohlen  •  Chemiec ,  Bonn  1881  und   »Elementarbuch  der  Steinkolilen- 
emie«,  Essen  1887. 
JoQXiud  Ar  GMbeleuchtang  und  Waisenrenorguii^.  d3b 
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Nach  den  Messungen  dorch  aufgestellte  Gas- 
Bsser  beträgt  der  Verbrauch  einer  Laterne  pro 
onde  durchschnittlich  Vs  cbm. 

Die  Zahl  der  Gasconsumenten  betrug  am 
lireaschluss  7110,  am  Anfang  des  Jahres  6965, 
itbin  Zunahme  145. 

Die  Zahl  der  aufgestellten  Gasmesser  betrug 
ü  Jahresschloss  7230  mit  1 14  324  Flammen ,  da- 
Tk  sind  525  trockene  Gasmesser,  am  Jahres- 
teng  7070  mit  110505  Flammen,  Zunahme 
O  Gasmesser  mit  3819  Flammen. 

Die  Zahl  der  Gasmotoren  betrug  am  Jahres- 
bluBB  105  mit  408  Vi  H.P.,  am  Jahresanfang  92 
it  340 Vs  H.P.,  Zunahme  13  mit  68  H.P. 

Die  vergasten   41865800  t  Kohlen   ergaben: 
Sorte  Ck>ke  585092  hl  ä  45  kg  =  26329140  kg, 
>  >        19723  »     ä  66  »    =    1281995  » 

ithin    sind    aus    100  kg  Kohle    62,89  kg   Coke 
Sorte  producirt  gegen  62,66  kg  Coke  im  Vorjahre. 

Verkauft  wurden  406614,5  hl  I  Sorte  k  60, 
und  50  Pf.  und  U.  Sorte  7521  hl  ä  rund  30  Pf. 
iBserdem   wurden   an   Cokeasche   20829  hl   ge 
innen  und  verkauft  ca.  20398  hl  ä  rund  9  Pf. 

Zur  ünterfeuerung  der  Retorten  wurden  auf 
en  drei  Anstalten  zusammen  163  329  hl  ==  7  349  805 
Coke  verbraucht  oder  pro  100  kg  vergaster  Kohle 
ßS  kg  Coke  gegen  18,71  kg  im  Vorjahre. 

£8  wurden  gewonnen  2295843  kg  =  45916,9  Gtr. 
er  pro  100  kg  vergaster  Kohle  5,48  kg  T  h  e  e  r 
g^n  5,76  kg  im  Vorjahre. 

Verkauft  wurden  rund  43  200  Ctr.  =  2159986  kp 
lOO  kg  M.  2,80  durchschnittlich. 

Der  Verein  chemischer  Fabriken  >Sile8iac  ent- 
kbm  das  gesammte  pro  1888/89  gewonnene  A  m  - 
oniakwasser  und  zahlte  dafür  M  19767,32 
tinftsa  des  seit  1.  October  1885  bestehenden  und 
ade  September  1888  nicht  aufgekündigten,  daher 
if  1  Jahr  stillschweigend  prolongirten  Abkommens, 
Dnach  der  Preis  nach  den  jeweiligen  Preisen  des 
tbwefelsauren  Ammoniaks  normirt  wird;  der 
urchschnittspreis  pro  10000  kg  vergaster  Kohlen 
Btmg  M.  4,72  gegen  M.  4,67  im  Vorjahre;  der 
reis  pro  100  kg  Ammoniakwasser  stellt  sich  auf 
3  Pf.  wie  im  Vorjahre. 

Behu&  Entfernung  des  Schwefelwasserstoffes 
na  dem  Rohgas  wurde  neben  Raseneisenerz  (Eisen- 
rzmasse)  auch  entalkalisirte  Reinigungsmasse  von 
er  chemischen  Fabrik  in  Goldschmieden  (Lux) 
nd  in  der  letzten  Zeit  auch  eine  von  der  chemi- 
cben  Fabrik  Silesia  zu  Woischwitz,  sowie  von 
lötz  &  Hempel  gelieferte  Reinigungsmasse  ver- 
rendet.  Es  wurden  pro  Cubikmeter  Reinigungs- 
laterial  durchschnittlich  5912,72  cbm  Gas  gerei- 
igt  und  2656,7  Arbeitsschichten  kamen  auf  die 
teinignng  des  Gases. 
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Die  Werkstätten  beschäftigten  am  Anfang  des 
Greschäftsjahres  1888/89  59  Arbeiter  und  am  Schluss 
desselben  60.  Es  sind  im  verflossenen  Geschäfts- 
jahre 122  neue  Gaseinrichtungen  angelegt  und 
1433  Leitungen  erweitert  und  umgeändert  worden. 
Femer  sind  397  Gasmesserverbindungen  angelegt 
worden.  Zu  vorgedachten  Rohrleitungen  sind 
16170,58  m  schmiedeeiserne  Röhren  verwendet 
worden.  In  der  Gasmesser -Reparaturwerkstatt 
wurden  im  Ganzen  806  Gasmesser  reparirt  und 
mit  dem  Aichapparat  probirt.  Der  diesmal  erzielte 
Magazin-  und  Werkstattsüberschuss  ist  gegen  das 
Vorjahr  um  M.  2370,77  höher. 
Neue    Anlagen    und   Erweiterungen 

sind  nur  im  Rohmetz  ausgeführt 

und  hierfür  pro  1888/89  verausgabt 

worden M.  102628,38 

Hinzuzurechnen    sind    die    für    das 

Geschäftsjahr  1889/90  reservirten 

Einrichtungskosten  pro    .    .    .     .    >     10000,00 

Summe  M.  112  628,38 

Der  diesjährige  Gesammtgewinn  beträgt 
M.  708796,85  gegen  M.  614494,03  im  Vorjahre 
und  ist  mithin  um  M.  94302,82  höher.  Der  ge- 
dachte Gewinn  ist  hauptsächlich  durch  die  dies- 
jährige Gaszunahme,  welche  ca.  M.  74600,  sowie 
durch  höhere  Preise  für  die  Nebenproducte,  welche 
rund  M.  33000  mehr  gebracht  haben,  erzielt 
worden. 

Die  Gesammt  -  Betriebsausgaben  exclusive 
Nebenproducteunkosten  betrugen  M.  909121,82 
=  M.  69,23  pro  1000  cbm  gegen  M.  70,50 
=  M.  878580,43  im  Vorjahre.  Die  Gesammt- 
einnahme  für  Nebenproducte  abzüglich  der  dar- 
auf verwendeten  Unkosten  an  Löhnen  etc.  betrug 
M.  284282,48  =  M.  21,65  pro  1000  cbm. 

Hiemach  stellten  sich  die  Selbstkosten  des 
Gases  auf  M.  47,58  pro  1000  cbm  gegen  M.  50,20 
im  Vorjahre.  (Verzinsung  des  Anlagekapitals  ist 
hierbei  nicht  in  Berechnung  gekommen.) 

Es  betragen: 

Die  Einnahmen: 

Für  Gas M.  1731960,86 

»     Nebenproducte »      310664,50 

>  ausrangirte  Reinigungsmasse  .    »         1 126,13 
An  Magazin-   und  Werkstattsüber- 
schuss        20678,33 

An  Miethen »  893,80 

>  Zinsen »  103,55 

zusammen  M.  2065427,17 

Die  Ausgaben: 

Für  Betriebsunkosten,  Kohlen,  Ar- 
beitslöhne ,  Generalbesoldungen 
etc M.    896476,67 
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\ui  1750,  davon  kommen  auf  Abendflammen 
Nachtflammen  1043. 

)er  stündliche  Normalverbrauch  einer  Flamme 
g  170  1.  Der  Jahresverbraach  pro  Abend- 
ae  berechnet  sich  auf  157,55  cbm,  eine  Nacht- 
le  auf  497,34  cbm. 

)ie  Zahl  der  bei  der  öffentlichen  Beleuchtung 
.ndenen  Intensivbrenner  beträgt  21. 

)er  durchschnittliche  Abstand  der  Laternen 
r  Kichtung  der  Strassenachse  beträgt  25  bis 

)ie  Anzahl  der  durchschnittlich  von  einem 
le  bedienten  Strassenlatemen  beziffert  sich 
O. 

m  Laufe  des  Jahres  wurden  eingehende  Ver- 
)  gemacht,  ob  sich  bei  der  Oelbeleuchtung 
nit  Gas  noch  nicht  versorgten  Stadttheile 
'etroleum  mitVortheil  durch  Solaröl  ersetzen 
Zu  diesem  Behufe  wurden  die  bisherigen 
leumbrenner  mit  den  neuen  Solarölbren* 
i  der  Zeitzer  Paraffin-  und  Solarölfabriken 
ichen.  Die  Petroleumbrenner  verbrauchten 
iBchnittlich  pro  Stunde  25,4  g,  die  Solaröl- 
ler  35  g.  Da  1  kg  Petroleum  im  Jahresdurch- 
tt  26,13  und  1  kg  Solaröl  15,5  Pf.  kostete, 
firde  bei  einer  gleichen  Brennzeit  von  ca. 
Stunden  1  Petroleumflamme  für  M.  19,91  Oel 
aachen,  während  eine  Solarölflamme  nur 
1,27  kostet.  Abgesehen  von  den  geringeren 
in  hat  aber  die  Solarölfiamme  den  Vorzug 
rrOsseren  Helligkeit.  1  g  Petroleum  gibt  in 
»isherigen  Brennern  für  1  Stunde  0,347  Kerzen- 
en,  also  bei  25,4  g  Verbrauch  7,8  Kerzen.  In 
1  Solarölbrenner  der  Zeitzer  Paraffin-  und 
»Ifabriken  geben  1  g  Solaröl  0,338  und  35  g 
Kerzenstärken. 

)a  sich  bei  den  angestellten  Versuchen  irgend 
le  Nachtheile  zu  Ungunsten  des  Solaröls  nicht 
^  haben,  so  soll  bei  Anlage  neuer  Laternen 
heimischen  Producte  der  Vorzug  gegeben 
3n,  während  die  Petroleumbeleuchtung  nach 
itzung  der  bisherigen  Beleuchtungsutensilien 
aufgegeben  wird. 

Jntersuchungen  der  Strassenleitnngen  zur  Er- 
lang von  ündichtheiten  sind  auch  in  diesem 
htsjahre  unausgesetzt  betrieben  worden;  es 
en  255  Muffenundichtheiten  und  37  Rohr- 
le  beseitigt.  Trotzdem  ist  leider  wieder  eine 
bong  des  Verlustes,  der  in  den  beiden  voran- 
igenen  Jahren  erfreulicher  Weise  etwas  zu- 
egangen  war,  eingetreten.  Wie  bereits  in  dem 
hte  des  Vorjahres  erwähnt,  verursachen  der 
cbte  Untergrund  und  die  Kanalisirungen 
tr  wieder  neue  Bohrsenkungen  und  Brüche. 
TasverloBt  berechnet  sich  auf  532  921,84  cbm 
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oder  ca.  llfiß^io  der  Abgabe  gegen   10,31  ^/o  im 
Vorjahre. 

Es  sind  72  neue  Zuleitungen  für  Private  her- 
gestellt worden. 

Gasmesser  waren  in  Benutzung :  Von  der  An- 
stalt vermiethete  666,  an  Private  verkaufte  1045, 
zusammen  1711  gegen  1887/88  72  mehr.  Davon 
trockene  Gasmesser  377  und  nasse  1334.  Um- 
gewechselt wurden  212. 

Die  Zahl  der  Privatflammen  nach  Gasmesser- 
flammen beträgt  23149. 

Gasmotoren  waren  50  in  Betrieb  mit  189*^f  H.P. 
und  zwar:  3  mit  10  H.P.  in  Anstalten,  3  mit 
10  H.P.  in  Bäckereien  und  Conditoreien ,  11  mit 
29>;i  ILP.  für  Buchdruckereien,  2  mit  7  H.P.  in 
Brauereien  und  Bierhandlungen,  1  mit  Vs  H.P.  in 
Brücken wagenf abriken ,  4  mit  7  H.P.  in  Fleische- 
reien, 4  mit  16  H.  P.  in  Getreidehandlungen,  7  mit 
15  H.P.  bei  Kaufleuten,  1  mit  4  H.P.  in  Lack- 
fabriken, 1  mit  2  H.P.  bei  Schlossern,  6  mit  6  H.P. 
bei  Schuhmachern  und  Bandagisten,  2  mit  9Vf  H.P. 
in  Tischlereien,  5  mit  73  H.P.  für  elektrische  Be- 
leuchtung. 

Nach  dem  Betriebsabschluss  beträgt  der  Best- 
gewinn M.  123948,44,  nach  Zurechnung  der  an 
die  Stadtkasse  geleisteten  Beitragszahlung  von 
M.  237  739,35  ergibt  sich  somit  ein  Reingewinn 
von  M.  361 687,79  gegen  denjenigen  des  Vorjahres 
von  M.  31415ti,89,  also  mehr  M.  47530,90. 

New-York.  Unfälle  durch  elektrische 
Ströme.  Die  durch  die  oberirdisch  gespannten 
Drähte  für  elektrische,  namentlich  für  Wechsel- 
ströme verursachten  Unfälle  mehren  sich  in  be- 
denklicher Weise.  Von  einem  Freund  unseres 
Blattes  erhalten  wir  Ausschnitte  New-Yorker  Zei- 
tungen mit  bildlichen  Darstellungen  des  in  unserer 
Nummer  30  geschilderten  Falles  der  Tödtung  eines 
Telephondrahtziehers,  und  mit  Schilderungen  der 
Vorgänge  in  den  lebhaftesten  Farben,  woraus  her- 
vorgeht, dass  des  Publikums  sich  eine  allgemeine 
Panik  vor  den  Wechselströmen,  welche  durch 
oberirdische  Leitungen  vertheilt  werden,  bemächtigt 
hat.  Jedermann,  so  heisst  es,  der  ein  Telephon 
benutzt,  sei  in  Gefahr,  von  einem  Wechselstrom 
tödtlich  getroffen  zu  werden.  Das  Verlangen  nach 
der  unterirdischen  Verlegung  der  Leitungen  ist 
daher  allgemein.  >Bis  jetzt  gibt  es,  wie  uns  unser 
Gewährsmann  schreibt,  ausser  in  New-York  und 
Boston  gar  keine  unterirdischen  Leitungen  und 
selbst  in  diesen  Städten  geschieht  die  Übertragung 
elektrischer  Energie  grossentheils  durch  an  Pfähle 
aufgehängte  Drähte.  In  allen  andern  Städten  ist 
dies  einzig  und  allein  der  Fall.  Natürlicherweise 
kann  ein  System  mit  hoher  Intensität  ausser- 
ordentlich billig  etablirt  werden,  da  nur  verhält- 


statistische  and  finanzielle  Mittheüangeo. 


1079 


:LBte  ProUuction  in  24  Stunden 

cbm  810 

3  Anzahl  von  Retorten,  welche 
mmen  im  Betriebe  waren      .     .  36 

(chnittlich    waren    im    Betriebe  18,57 

mtsumme  der  Ofentage    .     .    .        1195 
t  1     Retortentage  .     .        6797 

Y  »     Retortenchargen        37408 

rt  wurden  durchschnittlich   täg- 
ä  6  Chargen  Retorten  ....  102/21 

ichnittliche    Gaserzeugung    pro 

rte  und  Tag cbm  197,12 

schnittliche  Kohlenbeladung  pro 

rte  und  Tag kg  645,40 

schnittliche    Beschickung    einer 

>rte  und  Charge     ....      kg  117,26 

schnittliche   Gasausbeute    einer 

r^ cbm  35,09 

mtzahl    der    Retorten-Arbeiter- 

3hten  in  12  Stunden      ....         3009 

schnittliche    Graserzeugung    pro 

cht cbm         1830,08 

schnittliche    Gaserzeugung    pro 

n »  445,71 

10  cbm  producirtes  Gas  wurden 

raucht  an  Gkiskohlen     .     .      kg  32,72 

Gasabgabe, 
isum     ausschliesslich    Verluste 

cbm  1293430 

x>n8um 764  2ö8 

jrselbe   setzt  sich  wie   folgt  zu- 

jn: 

iche  Schlossl aLernen      .     .   cbm         1154 

angslatemen >  492 

tgas  an  Private      .    .     .     .     >        630983 
Heiz-  und  Motorengas  >         131659 

ahnhof *        112498 

lindener  Bahnhof      .     .     .     >         194712 

rks-Consum >  19566 

mbeleuchtung   .     .     .    Laternen  607 

oen  haben  verbraucht  in  Brenn- 

den 1011840 

1  pro  Stunde cbm    202366 

lat  eine  Laterne  im  Jahre  con- 

irt cbm  333,4 

rlust »  45280 

•centen >  3,38 

stehen  nach  Ausweis  der  aufge- 
ten  Gasuhren  an  Privatflammen 
Leuchtgas  ohne  die  Bahnhöfe  .         9531 
Lsumirte  jede  Privatflamme  ohne 
nböfe  durchschnittlich  .    .   cbm  66,20 

te  Gasabgabe  in  24  Stunden  >  7  270 

>  *     1  Stunde     >  1060 

^te   Gasabgabe  in  24  Stunden 

cbm        1330 


Durchschnittliche   Tagesabgabe   in  24 

Stunden cbm         3667,7 

Nach  Procenten   berechnet  vertheilt  sich  der 
Gasconsum  wie  folgt: 

Privatconsum  ohne  Bahnhöfe      .     .     .  57,09  °/o 

Consum  der  Bahnhöfe 22,95  «/o 

Privatconsum  und  Bahnhöfe  ....  80,04  «/o 

Strassenbeleuchtung 15,12  Wo 

Gaswerksconsum 1,46  •/• 

Verluste 3,38  "/o 

Nebenproducte. 

Gewonnen  wurden  Coke     ...      kg  2872980 

=  65,53  »/o 

Abgegeben  wurden kg  2854980 

zum  Verkauf .   1537250 

zur  Unterfeuerung  der  Retorten         >    1143680 
zur   Kesselheizung  und   zu  sonstigem 

Verbrauche  am  Werke 174050 

Die     Retortenfeuerung     beanspruchte 

von  der  gewonnenen  Coke  .     .      Wo  39,81 

Das  Verkaufsquantum  betrug  von  der 

gewonnenen  Coke Wo  53,51 

oder  einschliesslich  des  sonstigen  Ver- 
brauchs   Wo  59,57 

Die  Retortenfeuerung  betrug  von  den 

vergasten  Kohlen Wo  26,08 

Das  Verkaufsquantum  desgleichen  Wo  35,06 

oder  inclusive  sonstigen  Verbrauchs  Wo  39,02 

Zur  Erzeugung  von  100  cbm  Gas  waren 

erforderlich  an  Coke    ....      kg  85,34 

Gewonnen  wurden  Theer    ...      kg     206584 
Also    vom    Gewichte    der    vergasten 

Kohlen Wo  4,71 

Verkauft  wurden kg     221553 

Ammoniakwasser  wurde  verarbeitet 
zu  schwefelsaurem  Ammoniak   und 
betrug  die  Production  desselben  kg      30100 
Also  wurden  aus   1000  kg   Gaskohlen 

gewonnen kg  6,86 

Zahl  der  Privatconsumenten 954 

Von  diesen  consumirten  nur  Leuchtgas  .    .      425 

Leucht-  und  Kochgas 206 

nur  Koch-  und  Heizgas 323 

Zahl  der  aufgestellten  Gasuhren     ....    1118 

davon  sind  nasse  Uhren 144 

davon  sind  trockene  Uhren 974 

Zahl  der  Uhren  für  Leuchtgas 685 

mit  Flammen 9531 

Zahl  der  Uhren  für  Koch-,  Heiz-  und  Mo- 
torengas       433 

mit  Flammen 2498 

Es  existiren  Gasmotoren 16 

Lange  des  Strassenrohmetzes     .    .     .    .  m  33140 

Lfinge  der  Zuleitungen 6990 

Zahl  der  WassertOpf  e 84 


Die  leachtenden  SpringbniDiieii  der  WeltaoBstellaiig  in  Flurie.  1088 

Wir  möchten  unsererseits  diesen  Wunsch  des  Elektrotechnischen  Vereins  aufs  Lebhafteste 
unterstützen  und  zweifeln  nicht  daran,  dass  die  Verwaltungen  der  Gas-  und  Wasserwerke  gern 
bereit  sein  werden,  bei  der  Aufstellung  einer  zuverlässigen  Blitzstatistik  mitzuwirken. 
Einen  Beitrag  zu  einer  solchen  Statistik,  den  wir  an  anderer  Stelle  dieses  Heftes  veröffent- 
lichen, verdanken  wir  Herrn  Baumgär tel  (Hof).  Bei  den  Verhandlungen  über  die  Blitz- 
ableiter-Anschlussfrage ist  ja  gerade  von  Seiten  der  Gas-  und  Wassertechniker  der  gänzliche 
Mangel  einer  Statistik  wiederholt  betont  worden  (vgl.  unter  anderem  d.  Journ.  No.  28  und  29 
8.  929)  und  wir  dürfen  mit  einiger  Genugthuung  constatiren,  dass  nun  auch  der  elektro* 
technische  Verein  es  für  sehr  wichtig  hält,  diese  Lücke  auszufüllen.  Der  Referent  der  Blitz- 
commission des  Deutschen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern,  Herr  A.  Fischer 
(Berlin)  hat,  wie  wir  in  d.  Journ.  S.  933  mittheilten,  in  Würdigung  dieser  Verhältnisse 
gebeten,  alle  auf  Blitzschläge  bezüglichen  Vorkommnisse  an  ihn  oder  eines  der  Mitglieder 
unserer  Commission  zu  berichten.  Den  beiderseitigen  Wünschen  wird  somit  in  einfachster 
Weise  Rechnung  getragen  werden  können.  Wie  wir  hinzufügen  wollen,  kommt  der  Antrag 
des  Elektrotechnischen  Vereins  einem  Beschluss  des  Vorstandes  des  Deutschen  Vereins  von 
Gas-  und  Wasserfachmännern  entgegen ;  in  der  Sitzung  des  Vereinsvorstandes  zu  Berlin  am 
S.  November  wurde  nämlich  beschlossen,  wegen  Aufstellung  einer  Statistik  der  Blitzschläge 
im  Zusammenhang  mit  den  Gas-  und  Wasserröhren  sich  mit  dem  Obmann  des  Unter- 
ausschusses des  Elektrotechnischen  Vereins,  Herrn  Professor  Dr.  von  Bezold,  einer  an- 
erkannten Autorität  auf  diesem  Gebiete,  in  Verbindung  zu  setzen  und  demselben  zu  diesem 
Zwecke  die  Mitwirkung  des  Vereines  in  Aussicht  zu  stellen.  Durch  eine  rege  Betheiligung 
an  einer  solchen  Statistik  wird  der  von  vielen  Seiten  erhobene  Vorwurf,  als  stehe  der  Verein 
XU  dieser  Frage  auf  einem  durch  Vorurtheile  beeinflussten  Stondpunkt,  am  sichersten  be- 
seitigt werden. 

Wie  wir  vernehmen,  ist  der  Director  der  Gasanstalt  Stettin,  Herr  Kohlstock,  nach 
längerem  Leiden,  von  dem  er  vergeblich  sich  im  Süden  zu  erholen  suchte,  am  15.  No- 
vember gestorben.  Zahlreiche  Freunde  werden  den  Verlust  des  heimgegangenen  Collegen 
schmerzlich  betrauern  und  ihm  ein  freundliches  Andenken  bewahren.  Wir  behalten  uns 
vor,  eine  kurze  Lebensskizze  des  geschiedenen  Collegen  demnächst  zur  Kenntniss  zu  bringen. 


Die  leuchtenden  Springbrunnen  der  Weltausstellung  in  Paris. 

Unter  den  Anziehungspunkten,  welche  täglich  Hunderttausende  von  Besuchern  aller 
Herren  Länder  auf  die  nunmehr  geschlossene  Ausstellung  auf  dem  Marsfeld  in  Paris  lockten, 
stehen  die  grossartigen  BeleuchtungsefEecte,  welche  jeden  Abend  den  Ausstellungspark  in 
einen  Feengarten  verwandelten,  gewiss  nicht  in  letzter  Linie.  Alle  Arten  der  künstlichen 
Beleuchtung,  elektrische  Bogenlichter,  Glühlichter  und  in  ganz  bedeutendem  Umfang  auch 
Gaslampen  jeder  Art  waren  in  geschmackvollster  Weise  benutzt,  um  einen  ganz  zauberhaften 
Eindruck  hervorzubringen,  der  jedem  Besucher  unvergesslich  sein  wird.  Von  allen  am 
meisten  in  die  Augen  fallend  stellte  sich  jedoch  die  Verbindung  von  springenden  Wassern 
mit  der  Beleuchtung  in  den  »Fontaines  lumineusesc  dar.  Obgleich  schon  aus  früheren  Aus- 
stellungen in  London  1884  auf  der  sog.  Gesundheits-Ausstellung,  sodann  später  in  Man- 
chester und  Glasgow,  sowie  gleichzeitig  in  München  auf  der  Gewerbe-Ausstellung  von  1888 
ähnliche  Lichtschauspiele  gegeben  wurden,  so  werden  diese  doch  von  den  springenden 
Wassern  in  Paris  weit  übertroffen,  und  es  verlohnt  sich,  nach  eigenen  Anschauungen  und 
den  in  verschiedenen  Journalen  gegebenen  Beschreibungen  eine  Darstellung  der  Einrichtung 
dieser  leuchtenden  Springbrunnen  zu  geben. 

Die  bei  der  Einrichtung  der  Anlage  auf  dem  Pariser  Marsfeld  zunächst  betheiligten 
Ingenieure  waren  der  Architekt  Förmig^  und  der  Oberingenieur  des  städtischen  Wasserdienstes, 
Bechmann.  Der  Pariser  Plan,  in  seinem  Grundplan  nach  dem  in  Glasgow  errichteten  Gallo- 

34a* 
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Die  BeleuchtUBgseinrichtung  befindet  sich  in  gemauerten  Kaminem  und  Gängen  unter 
dem  Wasserbecken.  Die  Fig.  424  and  425,  welche  wie  die  übrigen,  der  Schrift  >Les  fon- 
tainee  lumineaseB«  von  Delanoy  entnommen  sind,  geben  eine  Gesammtäbersicht  der  An- 
lage.    Die  Fig.  126  und  427  etellen  die  Beleuchtung  jedes  Strahles  dar,  erstere   für     den 


HanpispringbronneD,  letztere  für  die  anderen,  senkrechten  Springbnmnen.  Fig.  428  zeigt 
die  Beleuchtung  eines  der  14  abfallenden  Strahlen  im  allgemeinen,  und  Fig.  429  den  Aub- 
floaa  im  besonderen,    unter  dem  Wasserstrahl,  etwas  höber  liegend  als  der  Wasserapiegel, 


Fl«.  Ua.  FiS.  U7. 

befindet  sich  eine  Glasplatte,  welche  dem  Beschauer  natürlich  durch  das  mngebende,  blumen- 
kelehartige  Gnssstück  verdeckt  wird  (Fig.  426  und  427).  Zwischen  ihr  und  dem  Scheinwnfer 
sieht  man  fünf  farbige  Gläser,  von  denen  aber  immer  nur  eins  in  den  Lichtbfischel  ge- 
logen wird.  Sie  färben  die  Wasserstrahlen  roth,  gelb,  grün,  blau  oder  silberweiss.  Die  ge- 
1  Lichtbdschel  umhüllen  die  steigenden  Strahlen  and  fallenden  Tropfen.     Bei  der 


Ein  Blitmchlag  in  die  Gaiileitnng. 
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worden,   wobei   die  Einschaltung  eines  Planspiegels  zur  wagerecbten  Ablenkung  des  senk- 
rechten Lichtbüscbels  nothwendig  war. 

Die  Bewegung  der  farbigen  Gläser  über  die  Scheinwerfer  erfolgt  durch  Hebel,  Draht- 
leitungen und  Rollen,  die  Rückbewegung  in  ihre  Rahmen  durch  Nachlassen  der  Hebel 
und  die  Wirkung    von  Gegengewichten. 

Die  ganze  Handhabung  wird  von  einem  Aufseher  geleitet,  der  sich  oben  in  einem 
Häuschen  (Fig.  424),  etwa  30  m  vom  Becken  entfernt,  befindet  von  wo  aus  er  das  Ganze 
übersehen  kann.  Er  bewegt  dort  selbst  die  Hebel  für  die  Aenderungen  der  G^talt  des 
Springbrunnens  und  ordnet  das  Wechseln  der  farbigen  Gläser  auf  elektrischem  Wege  an. 


Ein  Blitzschlag  In  die  Gasleitung. 

Am  4.  Juni  d.  J.,  abends  acht  Uhr,  zog  über  Hof  ein  schweres  Gewitter;  ein  ausserordent- 
lich starker  Blitzstrahl  schlug  in  die  Blitzableiter  des  alten  Gymnasiums,  der  benachbarten 
Tomhalle  und  der  Neuslädter  Schule;  am  andern  Morgen  stellte  sich  bei  Besichtigung  der 


%BlitxaUeiter- 
AiüTan^staflfien 

Tumplatx 


Fig.  480. 

Gebäude  heraus,  dass  die  aus  fünffachem  Kupferdraht  bestehenden  Ableitungen  bei  a,  c 
und  d  zerrissen  waren,  die  Fahne  auf  dem  alten  Gymnasialgebäude  lag  20  m  vom  Grebäude 
weg.  Veranlasst  durch  starken  Gasgeruch,  wuide  die  31  mm  1.  W.  gusseiseme  Zuleitung  bloss- 
gelegt  und  ergab  sich  als  Befund,  dass  sämmtliche  Bleidichtungen  aus  den  Muffen  heraus- 
stunden,  die  38  mm  weite  gusseiserne  Leitung  war  vollkommen  unversehrt. 

Im  Innern  des  alten  Gymnasiums  ist  der  Blitz  durch  die  Mauer,  von  der  Ableitung 
circa  5  m  vom  Boden  weg,  auf  die  20  mm  weite  schmiedeeiserne  Gasleitung  übergesprungen, 
verfolgte  diese  Leitung  und  ging  durch  einen  zehnflammigen  nassen  Messer  über  in  die  oben 
beschriebene,  31  mm  weite  gusseiseme  Zuleitung;  die  messingenen  Verschraubungen  des 
Gasmessers  zeigten  an  den  Löthstellen  eine  Verschmelzung  des  Weichloths  mit  dem  Messing, 
einzelne  kleine  Messingkömer  konnten  von  den  Kanten  der  Verschraubungen  abgelöst  wer- 
den, eine  Undichtheit  der  Leitung  wie  des  Grasmessers  war  nicht  zu  constatiren.  Im 
hinteren  Theile  der  Turnhalle  auf  der  Galerie  bei  h  ist  ebenfalls  der  Blitz  durch  die  Mauer 


8ich«rhdtBToiTichttiDg  fflr  Anlegeleitern.  1089 

den  Zapfen  l  sich  drehende  Winkelhebel  a  verschliesst  für  gewöhnlich  die  von  dem 
sl  6  gebildete  Oese  und  wird  durch  die  Feder  m  geBchlossen  gehalten.  An  dem  Unter- 
des Hebels  a  liegt  der  eich  xxm  den  Stift  n  drehende  Hebel  /  an,  welcher  durch  ein 
Tuier  mit  der  Stange  ä  verbunden  iat;  dieselbe  geht  bis  zur  zweiten  Sprosse,  Fig.  437, 
ist  daselbst  mit  dem  Hebel  o  des  Mittelatückes,  Fig.  435  und  436,  drehbar  verbunden; 
eiden  Seiten  der  Leiter  sind  diese  Hebel  o  angeordnet,  durch  eine  an  der  Leiter  ge- 
te  Rundstange  p  fest  miteinander  verbunden,  und  die  Stange  d  geht  an  einer  Seite  nur 


Fix.  4S5.  FUc.  4U.  flg.  tfl. 

■.a  diesem  schwingenden  Hebel  o,   während  dieselbe  auf  der  anderen  Seite  bis  1,6  m 

Boden  entfernt  herabgeht  und  daselbst  an  den  Winkelhebel  c  angehängt  ist,  welcher 
um  einen  Bolzen  r  an  der  Leiter  dreht,  ao  dass  beim  Aufdrücken  auf  diesen  Hebel  c 
der  unten  stehenden  Person  die  Stange  d  angezogen,  der  Hebel  /  gedreht,  damit  der 
il  o  in  die  punktirte  Lage  gebracht,  und  die  Oese  geöffnet  wird. 

Beim  Anlegen  der  Hebel  a  der  Leiter  an  einen  noch  von  der  Oese  b  zu  umfassenden 
nstand  gehen  dieselben  nach  innen  und  schnappen,  durch  die  Federn  m  veranlasst,  zu- 
,  sobald  der  Gegenstand  in  die  Höhlungen  der  Oesen  b  eingetreten  ist,  womit  die  Leiter 
in  ihrer  Stellung  gesichert  ist. 

Zum  Abheben  oder  Wegnehmen  der  Leiter  ist  es  nothwendig,  dass  man  auf  den 
(elhebel  c  unten  dräckt,  wodurch  die  Schliesshebel  a  nach  innen  gestellt  und  die  Leiter 
dem  Gegenstand  weggenommen  werden  kann. 

Als  besonders  characteristisch  für  die  Vorrichtung  wird  in  dem  Patentanspruch  her- 
ihoben,  die  Sicherheitavorrichtung  für  Anlegeleitem  für  Straesenlatemen ,  Wellen- 
3geD  u.  B.  w.  bestehend  aus  den  oben  an  den  Ijciterstähen  befestigten  Bügeln  b  mit 
;]n  a,  welche  zwei  zu  öffnende  und  zu  Bchliessende  Oesen  bilden,  in  Verbindung  mit 
Hebeln  /,  den  Stengen  d  und  den  auf  der  Kundstenge  p  befestigten  Hebeln  o  zum 
hzeitigen  Oeffnen  und  Schliessen  beider  Oesen,  sowie  mit  der  nach  unten  verlängerten 
1  Stenge  d  mit  Handhebel  c  zum  OeSnen  beider  Oesen  von  unten. 


oiiiBl  ni  QtäMmiebtatig  und  Wwbi  i*rtoigang. 


üeber  Wasserfiltration. 
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lieber  Wasserfiltration  ^) 


(Töif entlicht  C.  Piefke  in  (Berlin),  in  der  Zeit- 
hrift   fOr  Hygiene  interessante  Stadien  und  Be 
Achtungen  aas  denen  wir  das  Nachfolgende  mit- 
eilen: 

"Eb  ist  in  der  Praxis  üblich,  anter  Geschwin- 
Slkeit  des  Filtrirens  die  Höhe  der  Wassersäale  za 
seichnen,  welche  dnrch  ein  Filterbett  binnen 
ler  Stande  versinkt.  Da  die  versinkende  Wasser- 
nie  im  Sande  nur  das  Poren vol amen  ausfüllt, 
erfikhrt  sie  dabei  eine  Verlangerang,  deren  Be- 
%g  um  so  grösser  aasfällt,  je  mehr  die  freien 
lerachnitte  abnehmen.  Um  also  die  Umsetzung 
T  Geschwindigkeit  im  Sande  zu  bestimmen, 
Das  man  vorher  das  Porenvolumen  kennen.  Fü- 
rt man  z.  B.  mit  100  mm  stündlicher  Geschwin- 
arkeit  und  hat  der  zur  Anwendung  gebrachte 
nd  25^/«  Porenvolnmen,  so  bewegt  sich  das 
aaeer  durch  den  Sand  mit  4  -  100  =  400  mm 
ündlicher  Geschwindigkeit. 

Die  theoretischen  Untersuchungen  über  das  Po- 
nvolnmen  haben  für  dasselbe  bekanntlich  nur  zwei 
-enzwerthe  (26|Wo  bei  dichtester  Lagerung  und  47  ^/o 
i  l€>cker8ter)  feststellen  können.  Ausserdem  setzen 
Baelben  ein  Material,  bestehend  aus  durchaus 
sichartigen  kugeligen  Elementen,  voraus,  wie  es 
der  Natur  nirgends  vorkommt.  Die  Abweichun- 
n  von  der  Regelnlässigkeit  hinsichtlich  Grösse 
id  Gestalt  der  Kömer  sind  nach  geologischem 
rapning  und  mineralischer  Zusammensetzung 
•r  Sande  sehr  verschieden ;  für  den  in  Berlin  ver- 
mdeten  Sand  ergibt  sich  z.  B.  ein  Porenvolumen 
fn  31,4  bis  34  ^/o.  Wendet  man  daher  eine  stünd- 
;he  Filtrirgesch windigkeit  von  2(H)  mm  an,  so  er- 
a^  das  Wasser  im  Sande  eine  Geschwindigkeit 
m  600  mm. 

Bei  seiner  Fortbewegung  im  Sande  hat  das 
'aaser  gewisse  Widerstände  zu  überwinden,  die 
itürlich  mit  der  Geschwindigkeit  zunehmen.  Für 
e  Art  der  Zunahme  gilt,  dass  sich  die  Geschwin- 
gkeiten,  womit  gleiche  Wegstrecken  zurückge- 
;gt  werden,  proportional  den  Druckhöhen  verhalten. 
3r  analytische  Ausdruck  dieses  zuerst  von  Darcy 
[{gestellten  Gesetzes  ist  v  =  k  •  H:/,  wobei  /  die 
rflckgelegte  Wegstrecke,  H  die  zur  Erzeugung 
id  Erhaltung  von  t;  erforderliche  Druckhöhe  und 
einen  oonstanten  Factor  bedeutet.  Der  Quotient 
:  l  drückt  die  zur  Zurücklegung  eines  Weges  von 
m  Länge  verbrauchte  Druckhöhe  aus ;  bezeichnet 
an  ihn  mit  h,  so  kann  man  einfacher  schreiben 
ssk  .  h.    Hiemach  genügt,  um  bei  einer  und  der- 
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selben  Sandsorte  alle  Bewegungserscheinungen  su 
überblicken,  die  Eenntniss  des  einenCoöfficienten  k. 
Folgende  Tabelle  zei^  die  bez.  Berechnungen 
für  Berliner  Sande: 


Stündliche 

Filtrationa- 

geschwln- 

dlgkeit 


Stündliche 
Geschwin- 
digkeit des 
Wassers 
im  Sande 


Hectoliter  in  Millimetern 
fQr  eine  Schicht  von  1  m  Dicke 


sehr 
feiner 
Sand 


gToher  scharfer'  feiner 
Sand   >   Sand   i   Sand 


mm 
25 
50 
100 
150 
200 
250 
300 


mm 
75 
150 
300 
450 
600 
750 
JKK) 


22,7 
45,5 
91,0 
136,5 
182,0 
227,5 
273,0 


37,7 

75,7 

75,5 

151,5 

151,0 

303,0 

226,5 

454,5 

302,1 

612,0 

377,6    780,0 

458,1 

950,0 

2fe7,0 
455,0 
910,0 
1370,0 
1930,0 
2520,0 
3130,0 


Zu  berücksichtigen  ist  femer  die  etwaige  Ge- 
genwart löslicher  Bestandtheile  des  Sandes. 

Bei  Verwendung  eines  völlig  sterilisirten  Filters 
trat  statt  einer  Verminderung  eine  ausserordent- 
liche Vermehrung  der  Mikroorganismen  ein,  die 
erst  nach  einer  längeren  Reihe  von  Tagen  ein 
wenig  wieder  nachliess.  Hatte  der  Druck,  der  auf 
das  Filter  wirken  musste,  um  eine  Filtrirgeschwin- 
digkeit  von  0,1  m  zu  unterhalten,  die  Grösse  von 
0,8  m  erreicht,  so  wurde  die  Filtration  unterbrochen 
und  der  an  der  Sandoberfläche  angesammelte 
Schmutz  entfernt.  Bei  Wiederingangsetzung  des 
Filters  wiederholten  sich  dieselben  Erscheinungen, 
indessen  schon  minder  auffällig  als  in  der  ersten 
Periode.  Die  dritte  und  vierte  Periode  lieferten 
ebenfalls  noch  gänzlich  unbrauchbares  Wasser,  und 
erst  bei  Schluss  der  fünften  Periode  fing  das  Filter 
an  leidlich  zu  arbeiten,  aber  es  verging  lange  Zeit, 
ehe  es  sich  mit  einem  alten  Filter  messen  konnte. 

Charakteristisch  für  das  mit  sterilem  Sande 
erzielte  Filtrat  war  ausser  der  grossen  Anzahl  von 
Mikroorganismen  noch  die  etwas  mangelhafte  Klar- 
heit. In  Snhauröhren  von  800  mm  Höhe  war  es 
im  Vergleich  zu  gut  filtrirtem  Leitungswasser  stumpf 
und  hatte  die  ursprünglich  stark  bräunliche  Fär- 
bung des  Spreewassers  fast  unverändert  beibehalten. 
Der  zu  den  ersten  Versuchen  verwendete  Sand 
war  ein  ziemlich  grobkörniger  gewesen,  es  wurden 
nun  auch  die  feinen  und  feinsten  Sande  derselben 
Prüfung  unterzogen,  das  Resultat  blieb  aber  im 
Ganzen  dasselbe.  Die  sterilen  feinkörnigen  Sande 


*)   Vgl.  auch  die  Abhandlung  desselben  Autors  in  d.  Joum.  1887  S.  596  ff. :    Die  Prindpien  der 
sinwasseigewlnnung  mittels  Filtration.    D.  Red. 


StatiBtiBche  and  flnmmielle  Mittheilangea. 
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-^        GiOoste  Betortenzahl  in  gleichzeitigem  Betrieb 
=4n.  Beschickt  wurden  112  Kasten  mit  natürlichem 
• 

Oaaabgabe  vertheilt  sich  wie  folgt: 
ktliche  Beleachtnng  .    157951  cbm  =  ISfi^lo 
Ivatverbranch : 

-^    Leuchtgas 721478    >     =61,9o/o 

^f    Kraftgas 135711    .     =  ll,6<>/o 

dSBibatTorbrancb      ....      16600    >     =   l,4o/o 
^.Yerioal 135529    »     -=  11  fi^U 

Im  Ganzen  1 167  269  cbm  =  100<^/o 

Dia    Abgabe    von    Kraftgas    hat    sich    von 

^94971  cbm  auf  185711  cbm,  also  am  40740  cbm 

-^.«"  48^»  vermehrt    Die   Leuchtgasabgabe  betrag 

Jim  Vorjahr  646 670  cbm,  in  1888/89  721478  cbm, 

~~  ako   mehr  74808  cbm  =  11,6 <>/o.     Die  Zunahme 

-  am  Gasverbrauches  im  Ganzen  beträgt  741641  cbm 
<-  oder  15,6«/o. 

B  Heber  Verwendung  des  Gases  zum  Privat- 
ifttbivach  ist  eine  ausführliche  Statistik  im  Ori- 
i  Ifnalbericht  gegeben. 

Nebenprodncte.   Ookeproduction  2806385 

fkg.  Frodacirt  auf  100  kg  Vergasungsmaterial  72,9  kg. 

;i>er  Cokeverkauf  ergab  pro  1000  kg  M.  10. 
^         Theerproduction    171364  kg.     Producirt   auf 
%  200  kg  Vergasungsmaterial  4,4  kg.    Der  Theerver- 
~^  kaof  ergab  pro  1000  kg  M.  26,23. 

Ammoniakwasser-Production  469335  kg.    Pro- 

.  dndit  auf  100  kg  Vergasungsmaterial  12,2  kg.   Der 

-  Ammoniakwasserverkauf  ergab  pro  1000  kg  M.  5,60. 

Asche  producirt  102  946  kg.  Der  Ascheverkauf 
«gab  pro  1000  kg  M.  8,17. 

Graphitverkauf  M.  82^40.  Alte  Reinigungs- 
masseyerkauf  M.  530,60.  Zur  Retortenfeuerung 
.    «mden  verwendet  821000  kg. 


Procente  der  gewonnenen  Goke  29,2,  auf  100  kg 
Vergasungsmaterial  21,3,  auf  100  cbm  der  Pro* 
duction  70,8.  Zur  Dampfkesselfeuerung  wurden 
verwendet  167  000  kg  Kleincoke. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Strassenlatemen 
betrug  am  1.  April  1889  420,  Zunahme  32,  darunter 
sind  3  Petroleumlatemen  und  2  Intensivbrenner 
mit  4  resp.  5  Flammen. 

Von  diesen  420  Laternen  brennen  862  bis 
abends  11  Vi  Uhr,  41  bis  Sonnenaufgang,  7  nur 
bei  festlichen  Gelegenheiten,  10  für  Privat- 
rechnung. 

Stündlicher  Normalconsum  einer  Flamme  230 1, 
Jahresconsum  pro  Abendflamme  325  cbm,  pro 
Nachtflamme  780  cbm. 

Durchschnittlicher  Abstand  der  Laternen  im 
Innern  der  Stadt  35  bis  45  m,  in  den  Vorstädten 
60  bis  80  m. 

Pro  Laterne  und  Jahr  werden  der  Gasanstalt 
M.  34  von  der  Gemeindevertretung  vergütet.  Für 
Privatlatemen  werden  M.  22,50  resp.  M.  42  ent- 
richtet. 

Zahl  der  Brennstunden  bei  Nachtlatemen 
160150,  bei  Abendlatemen  617200,  im  Ganzen 
777350  Stunden. 

Der  Gasverbrauch  der  420  Laternen  betrug 
155471  cbm  und  der  10  Privatlatemen  2480  cboL 

Die  Zahl  der  Gasmotoren  betrug  am  1.  April 
1889  37  mit  107»/«  HP.,  am  1.  April  1888  84  mit 
86H.P.,  also  mehr  8  Gasmotoren  mit  21Vt  H.P. 

üeber  den  Gasconsum  der  Motoren  in  den 
letzten  Jahren  gibt  folgende  Zusanmienstellung 
Aufschluss : 


BetElBb«- 
Jalir 

Zahl 

der 

Gasmotoren 

Oesammt- 
Pferde- 
Bt&rke 

Gaspreis 

Qas- 
yerbraacli 
pro  Jahr 

Geld- 
betrag 

]  1884/86 

1886/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 

16 

16 
28 
84 
87 

82 

32 

57 

86 

107  Vt 

17  Pf.  pro  Cubikmeter   mit    10<>/o   Rabatt  von 

2000  cbm,  mit  15<^/o  Rabatt  bis  4000  cbm,  mit 

20  «/o  Rabatt  bei  6000  cbm 

Vom  1.  October  1885  ab  pro  Cubikmeter  12  Pf. 

Pro  Cubikmeter  12  Pf. 

11   » 

>             >              9   > 
und  Wegfall  der  Gasuhrenmiethe. 

cbm 
20000 

21653 

57086 

94971 

185711 

M. 

2900,00 

2598,36 

6850,32 

10446,81 

12213,99 

Pie  Zahl  der  bei  den  Consumenten  auf- 
gestellten Gasuhren  betrug  am  1.  April  1889 
95  nasse  und  711  trockene,  im  Ganzen  806  mit 
8689  Flammen,  im  Vorjahr  642  mit  6703  Flammen, 
meihr  164  Gasuhren  mit  1886  Flammen. 


Die  Gesammtlänge  des  Gasrohmetzes  (Haupt- 
leitungen) betrug  am  1.  April  1889  31 977  m ,  im 
Vorjahr  30258  cbm,  also  hinzugekommen  1719  m. 

Gesammtinhalt  der  Gasbehälter:  I.  Fabrik 
Stachelhausen  1  Behältsr  von  4000  cbm,  IL  Fabrik 


Hafer    .    .    . 

613,7 

Grerste   .    .    . 

228,9 

Winterweizen 

1775,0 

Zuckerrüben . 

221,7 

Futterraben  . 

552,0 

Kartoffeln 

726,8 

Kalk  allein 

Gerste  .    .    . 

107,6 

Hafer    .    .    . 

166,0 

Weizen      .     . 

67,0 

Kartoffeln 

975,8 

Zuckerrüben  . 

—  258,0 

Futterrüben   . 

+  720,0 

Borlcht  der  Gommisnon  fdr  bessere  Verwertbang  von  Ammoniak  und  Gaswasser.         1117 

Die  Steigerung  oder  der  Mehrertrag  betrug : 

613,7  kg  Kömer  und  1063,8  kg.  Stroh  und  Spreu 
»  »        65,2    »  » 

»       263,0    »  » 

Rüben, 
» 

Knollen. 

Die  mit  stärkeren  Ammoniakgaben  ausgeführten  Versuche  lieferten  ausserdem  noch 
heblich  grössere  Ertrage  als  die  mit  schwächeren  Düngungen  ausgeführten  und  bewiesen, 
188  die  Erträge  noch  steigerungsfähig  waren. 

Was  nun  die  eigentliche  Versuchsfrage  betrifft,  so  zeigte  sich  zunächst,  dass  eine  Bei- 

ibe  von  kohlensaurem  Kalk  die  Erträge  sowohl  der  mit,  wie  auch  der  ohne  Ammoniak 

düngten  Parzellen  mit  Ausnahme  der  Zuckerrüben  deutlich  erhöht  hatte,  wie  folgende 

ihlen  beweisen: 

Mebrertrag  durch 
Ammoniak  allein        Kalk  mid  Ammoniak 

228,9  601,6  kg  Kömer 

613.7  1053,3  »  » 
277,5                    237,5  >  » 

726.8  1538,4  »  Knollen 
+  2207,0  +2698,0  »  Wurzeln 
4-5420.0             4  4640,0  >  t 

Wenn  man  das  Vorhandensein  einer  die  Wirkung  des  Ammoniaks  erhöhenden  Wir- 
ing  des  Kalks  feststellen  will,  so  müssen  selbstverständlich  die  Erträge  der  mit  Ammoniak 
dfingten  Kalkparzellen  durch  die  Kalkgabe  mehr  erhöht  werden  als  diejenigen  der  mit 
ilk  und  ohne  Ammoniak  gedüngten,  d.  h.  die  Kalk-Ammoniakwirkung  muss  die  reine 
nmoniakwirkung  bedeutend  mehr  überragen  als  die  reine  Kalkdüngung  die  Parzellen  ohne 
le  Düngung  übertrifft,  weil  man  es  im  ersteren  Falle  mit  einer  Steigerung  der  Stickstoff- 
rkung  neben  der  Kalk  Wirkung  zu  thun  hat.  Das  ist  nun  mit  zwei  Ausnahmen  geschehen, 
e  nachstehende  Zusammenstellung  lehrt: 

Gerste    Haber  Weisen  Karoffel  Zackerrttben 

a)  Kalk-  und  Ammoniakdüngung    602      1053      238      1538        2698  kg 

b)  Ammoniakdüngung  allein    .     .    229        614      178        727      2217      » 

Mehrertrag  bei  a)    373        439        60        811  481  kg 

c)  Kalk  allein 108        166        67        976      —258    » 

Mehrertrag  bei  c)    +265    +273        —         —       +739  kg 
Es   hat  somit  die  Anwendung  von  Kalk  mehrfach  die  Wirkung  des  schwefelsauren 

nmoniaks  erhöht,   was  hoffen  lässt,  dass  bei  günstigeren  Witterungsverhältnissen  diese 

jnstige  Wirkung  des  Kalks  eine  allgemeinere  sein  wird. 

Die  zweite  Frage  betrifft  die  Feststellung  der  Wirkung  des  schwefelsauren 

mmoniaks  gegenüber  dem  Chilisalpeter. 

Bei   diesen  Versuchen   war   die   Anordnung  auf  je  zwei  Controlparzellen   folgender- 

iassen : 

bei  Gerste  bei  Hafer,  Rüben 

aud  Kartoffeln 

1.  keine  Stickstoffdüngung —  — 

2.  schwächere  Salpeterdüngung      .     .     .    62,5  Pfd.  100  Pfd.  pro  V4  ha. 

3.  »  Ammoniakdüngung     .     .    50      >  80     >  > 

4.  gemischte  Salpeter-  und  Ammoniak- 
düngung je  die  Hälfte  der  vorigen  Menge. 

5.  stärkere  Salpeterdüngung      ....  100      »  250    »  » 

6.  »        Ammoniakdüngung      ...    80      »  120     »  > 


Untenachimgen  aber  die  Wirkung  der  Sandfilter  des  städtischen  Wasserwerks  in  ZQrich.  1129 

Fortwährend  finden  im  städtischen  Laboratorium  Untersuchungen  statt  behufs  Fest- 
stellung des  chemischen  und  des  bacteriellen  Verhaltens  des  Seewassers  in  verschiedener 
Tißfe.  Wie  diejenigen  zur  Controle  des  Brauchwassers  wurden  auch  diese  Untersuchungen 
in  chemischer  Beziehung  auf  organische  Substanz,  Ammoniak,  albuminoi'des  Ammoniak, 
salpetrige  Säure  und  Salpetersäure  eingeschränkt.  Sie  ergaben  durchwegs  keine  salpetrige 
Säure  und  von  Salpetersäure  nur  ganz  wenig  (d.  h.  weniger  als  2  mg  im  Liter),  weshalb 
ich  hier,  wie  überall  in  der  Folge,  diese  beiden  Sto£fe  in  den  Untersuchungsresultaten  gar 
nicht  anführe  und  nur  den  Gehalt  an  sog.  organischer  Substanz,  an  Ammoniak  und  an 
albuminoidem  Ammoniak,  und  zwar  in  Milligramm  im  Liter  Wasser,  und  sodann  die 
»Bacterienzahlc,  d.  i.  die  Zahl  der  in  Nährgelatine  entwicklungsfähigen  Pilzkeime  pro  Cubik- 
oentimeter  Wasser,  angebe. 

Die  Ergebnisse  der  Seewasser-Untersuchungen  im  Mittel  aus  zahlreichen  Unter- 
sncfanngen  im  Jahre  1888  sind  folgende. 


Orga- 
nische 
Substanz 

Am- 
moniak 

Albumin. 

Am- 
moniak 

Bacterien- 
zahl 

Fassungsstelie  ...4m  tief 
»             .     .     .  12  »      » 
>              .     .     .  16  >      » 

bei  Küssnacht  ...  80  »     t 

18,8 
18,9 
20,0 
30,2 

0,006 
0,010 
0,006 
0,024 

0,041 
0,039 
0,040 
0,034 

149 

192 

251 

30 

Aus  obiger  Zusammenstellung  geht  hervor,  dass  das  Seewasser,  wie  es  auf  die  Filter 
geleitet  wird,  an  organischer  Substanz  und  an  stickstoffhaltigen  Verbindungen,  sowie  an 
entwicklungsfähigen  Pilzkeimen  nicht  reicher  ist  als  manches  Quellwasser. 

Was  nun  die  Untersuchungsresultate  der  Brauch wassercontrole  anlangt,  so  seien  die 
Ergebnisse  des  Jahres  1888  im  Jahresdurchschnitt  mitgetheilt. 


Zahl 

der 
Unter- 
suchungen 

Orga- 
nische 
Substanz 

Am- 
moniak 

Albumin. 

Am- 
moniak 

Bacterien- 
zahl 

Unfiltrirtes  Seewasser 

aas  dem  Schacht  bei  den  Filtern: 

1.  Quartal  ....           7            19,7     .    0,006 

0,036 

345») 

^.         '         .... 

9        !       18,0 

0,006 

0,040 

198 

o.          '          .... 

29             18,5 

0,009 

0,038 

161 

^.          ^          .... 

6             20,4 

0.013 

0,041 

120 

Jahresdurchschnitt 

51 

18,8 

1 

0,009 

0,039 

188     • 

^)  Bei  zwei  Untersuchungen  auftretende  zahlreiche  Schimmelpilze  (am  13.  Februar  873  Colonien, 
worunter  487  Schimmel  und  am  28.  Februar  609  Colonien,  wovon  493  Schimmel)  verursachten  diese 
hohe  Durchschnittszahl.  Spülung  der  Zuleitung  vom  See  her  machte  dieser  Erscheinung  ein  Ende. 
Im  filtrirten  Wasser  kamen  damals  keine  Schimmelcolonien  vor. 

Jonnial  fOr  Gasbeleuchtung  und  Wnsser Versorgung.  35c 


üntenuchungen  Qber  die  Wirkung  der  Sandfilter  dee  städtischen  Wasserwerks  in  Zürich.  1133 

les  filtrirten  Wassers  eine  gute.    Diese  Maximalgeschwindigkeit  wird  denn  auch  bei  den 
ierliner  Wasserwerken  nicht  überschritten. 

In  Zürich  nun  haben  wir  die  Beschaffenheit  des  filtrirten  Wassers  bei  Filtrations- 
;e8chwindigkeiten  von  0,2  bis  28  m  pro  24  Stunden  untersucht  und  zwar  in  folgender  An- 
ordnung: Während  der  zwei  Untersuchungsperioden  von  je  ca.  3  Monaten  wurden  zweimal 
wöchentlich  Proben  von  unfiltrirtem  Wasser,  von  jedem  der  fünf  Filter  nach  der  Filtration 
md  von  der  Gesammtmenge  des  filtrirten  Wassers  gefasst  und  untersucht.  Vorher  waren 
lie  einzelnen  Filter  auf  eine  gewisse  Greschwindigkeit  eingestellt  worden,  so  dass  im  Verlauf 
iner  Periode  alle  Filter  in  verschiedenen  Geschwindigkeiten  möglichst  gleichmässig  zur 
Jntersuchung  gelangten,  so  weit  als  solches  mit  dem  geregelten  Betrieb  des  Filterwerks 
'ereinbarlich  war.  Die  Angaben  über  Filtrationsgeschwindigkeit,  Betriebsdauer  und  Druck- 
Verlust  verdanke  ich  dem  städtischen  Ingenieurbureau. 

Aus  den  zahlreichen  Tabellen,  welche  die  Ergebnisse  der  fortlaufenden  Untersuchungen 
on  den  einzelnen  Filtern  enthalten  und  welche  dem  Originalbericht  beigegeben  sind,  geben 
nr  hier  nur  einige  typische  vom  Jahre  1888  wieder. 


Filter  III  (überwölbt). 


1 

1 

Datum 

der 

Probenahme 

Ge- 
schwin- 
digkeit 

Betriebs- 
dauer 

1 

Druck- 
veriust 

Orga- 

nische 

Sabstanz . 

Am- 
moniak 

■ 

1 

Albnmin. 

Am- 
moniak 

Bacterien- 
sahl 

Bacterieu- 

zahl 

Im 

unfiltiirten 

Wuser 

1 

m 

Tage 

cm 

1 

1 
1 

30.  Juni 

6,8 

15 

13,2 

I.  Spur 

0,022 

24 

143 

7.  Juli 

11,9 

10 

16 

15,2 

» 

0,024 

10 

99 

11.      » 

3,8 

14 

16 

13,6 

> 

1 

0,024 

5 

72 

14.      » 

3,8 

17 

16 

14,5 

» 

0,020 

6 

51 

l^<.      » 

11,9 

21 

58 

14,7 

]> 

0,018 

1          8 

64 

21.      » 

7,4 

24 

58 

13,2 

» 

0,022 

7 

41 

28.      t 

7,4 

31 

99 

14,9 

» 

0,020 

2 

61 

1.  Aug. 

6,8 

1 

8 

13,2 

» 

0,020 

,       44») 

151 

4.      » 

5,0 

4 

6 

15,1 

r 

0,024 

18 

274 

14.      » 

11,9 

14 

22 

15,8 

y 

0,022 

10 

69 

18.      > 

3,3 

18 

10 

16,1 

> 

0,021 

10 

154 

2.S.      » 

6,8 

23 

20 

12,7 

X- 

0,020 

31«) 

HO 

24.      » 

6,8 

24 

25 

12,7 

» 

0,020 

20 

102 

25.      » 

6,8 

25 

32 

15,5 

>> 

0,020 

10 

80 

1.  Sept. 

3,3 

32 

50 

14,5 

> 

0,022 

20 

138 

8.      » 

3,3 

39 

59 

14,0 

>> 

0,024 

20 

364 

15.      » 

3,8 

46 

70 

13,2 

» 

0,020 

10 

277 

20.      » 

6,8 

1 

10 

14,5 

y 

0,020 

79«) 

197 

22.       » 

6,8 

3 

15,0 

% 

0,024 

63 

206 

28.      >• 

9,8 

9 

15 

14,5 

» 

0,018 

14 

221 

Dur 

chschnitt 

von  20  ] 

i^roben 

14,3 

0,003 

0,021 

21 

^)   Karz  nach  Reinigung  des  Filters. 
*)    Nach  Abstellung  des  Filters. 
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Filter  V  (offen). 


Datum 

der 

Probenahme 

Ge- 
schwin- 
digkeit 

Betriebs- 
dauer 

1 

Druck- 
verlust 

Orga 

nische 

Substanz 

Am- 
moniak 

Albumin. 

Am- 
moniak 

Bacterien- 
zahl 

Bacterien- 
zahl 

im 
unfiltiirten 

1     Waoer 

1 

m 

Tage 

cm 

1 

27.  Juni 

G,8 

4 

6 

13,6 

1.  Spur 

0,028 

24 

'       146 

30.      » 

3,8 

8 

12 

11,9 

» 

0,024 

15 

143 

7.  Juli 

11,9 

15 

22 

12,5 

» 

0,020 

9 

99 

11.      > 

3,8 

19 

32 

12,3 

» 

0,022 

8 

1         72 

14.      » 

3,8 

22 

43 

14,5 

• 

0,022 

25 

'         51 

18.      » 

8,0 

26 

124 

13,4 

» 

0,018 

6 

64 

21.      > 

5,0 

1 

6 

13,2 

» 

0,016 

13 

41 

28.      » 

10,3 

8 

11 

14,9 

0,022 

12 

61 

1.  Aug. 

7,4 

12 

12 

13,7 

» 

0,018 

17 

151 

4.      » 

5,0 

15 

12 

16,5 

» 

0,022 

8 

274 

10.      . 

6,8 

1 

5 

13,7 

» 

0,026 

33*) 

211 

14.      » 

6,8 

5 

6 

15,8 

» 

0,020 

17 

69 

18.      » 

6,8 

9 

6 

16,1 

»        1 

0,020 

11 

154 

25.      » 

10,3 

16 

21 

15,5 

» 

0,020 

10 

80 

1.  Sept. 

11,9 

23 

63 

14,5 

> 

0,020 

19 

138 

8.       » 

6,8 

1 

6 

16,8 

» 

0,024 

68») 

364 

15.      » 

6,8 

8 

6 

14,5 

»        ! 

0,022 

26 

277 

22.      » 

3,8 

15 

5 

15,0 

1 

0,022 

40 

206 

28.      » 

9,8 
chschnitt 

21 

von  19  J 

37 

13,2 

» 

0,020 

26 

221 

Dur 

i^roben 

14,3 

0,003 

0,021 

20 

In  den  folgenden  Tabellen  ist  aus  sämmtlichen  Einzelbeobachtungen  im  Winter  1886 
und  Sommer  1888  die  mittlere  Qualität  des  filtrirten  Wassers  bei  verschiedenen  Piltratioi 
Geschwindigkeiten  angegeben. 


a)  Nach  den  Untersuchungen  im  Winter  1886/87. 


j  Zahl  der 
'    Unter- 
Isachungen 


Orga- 
nische 
Substanz 


Am- 
moniak 


I 


I 


Albumin. 

Am- 
moniak 


Bacterien- 
zahl 


Filter 

I 

» 

II 

» 

III 

)> 

IV 

V 

V 

Bei  weniger  als  1  m  Geschwindigkeit. 


Durchschnitt 


1 
0 
1 
2 
2 


19,9         0,030 


17,8 
18,5 
17,9 


0,003 
0,004 
0,004 


18,5     !     0,010        0,034 


0,042 

0,028 
0,032 
0,036 


10 

3 

46 

5 

19 


*)  Kurz  nach  Reinigung  des  Filters. 


UnlflfBOchaiigen  über  die  Wirkung  der  Sandfilter  des  stttdÜBchen  Wasserwerks  in  Zfirich.  1135 


Zahl  der 

Unter- 
suchungen 


Orga- 
nische 
Substanz 


Am- 
moniak 


Albumin. 

Am- 
moniak 


Bacterien- 
zahl 


Fi 


ter 


I 

n 
m 

IV 
V 


Bei  8,8  m  bis  5  m  Geschwindigkeit. 
5 
6 
4 
0 
0 


Durchschnitt 


15 


18,4 

0,005 

0,031 

50 

17,4 

0,004 

0,035 

55 

17,3 

0,004 

0,030 

48 

— 

17,7 

0,004 

0,032 

51 

Bei  6,8  m  bis  8,6  m  Qeachwindigkeit. 


Filter  I 

>  II 

>.  III 

.  IV 

»  V 


7 

19,9 

0,006 

0,033 

6 

18,7 

0,004 

0,032 

6 

19,1 

0,003 

0,034 

5 

20,5 

0,005 

0,034 

5 

20,5 

0,004 

0,032 

DurohBchnitt 


29 


19,7     i    0,004        0,033 


FUter  I 
.  II 
»      III 

X        IV 


9 

18,2 

7 

17,9 

8 

18,7 

2 

18,9 

2 

20,1 

hnitt 

28 

18,8 

Bei  9,8  m  bis  18,4  m  Geschwindigkeit 

0,005 
0,004 
0,007 
0,008 
0,004 


0,031 
0,030 
0,031 
0,035 
0,032 


0,006        0,032 


11 
17 
17 
27 
45 
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27 
17 

28 

15 

4 


18 


FUter      I 

»     n 
.    m 

>       IV 
V 


Bei  n 

sehr  als  20 
1 
2 
0 
0 
0 

)  m  Gteschi 
20,3 
20,1 

irindigkeit. 
0,(X)6 
0,006 

— 



Durchschnitt 


20,2 


0,040 
0,035 


0,006        0,037 


b)  Nach  den  Untersuchungen  im  Sommer  1888. 
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25 


18 


Zahl  der 
Unter- 
suchungen 


Orga- 
nische 
Substanz 


Am- 
moniak 


Albumin. 

Am- 
moniak 


Bacterien- 
zahl 


Filter 


Bei  2,7  m  bis  3,3  m  Geschwindigkeit. 


I  .   .   .   . 

1 

15,8 

0,003 

II  ...   . 

1 

13,2 

0,003 

[n  .   .   . 

3 

14,9 

0,003    i 

[V  .    .    .    . 

2 

14,3 

0,008 

V  .    .   .   . 

0 

Durchschnitt 

7 

14,5 

0,003 

0,024 

22 

0,020    ! 

39 

0,022 

17 

0,022 

6 

0,022 
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Ais  im  YtrIuulAlwigM  eif^isek«  8iiimgeiiewe.  8.  liM. 
HJMrtellung   Ton  Sanentoff   und  Varwendung    snr  Qtm- 
ninigmig. 

nittliMilMker  GMiMdutrierereii.  (SchlüiB.)  8.  1169. 

Biriekt  ib«r  die  XXYIL  EMptTemaBlug  in  NeuUdt 
a.  d.  1.  a)  Ueber  eine  neue  Conitraction  Wechtel- 
oder  Kreiuaehieber,  b)  über  verbeasertc  Hydranten- 
Conitraottonen;  von  Fi  cm.  —  Versuche  mit  Zusats- 
kohlen  der  Karlsmher  8chul0fen;  von  Belchard.  — 
üeber  einen  nenen  Brenner  für  Oaakochherde ;  von 
Mers. 

btirtukugai  Aber  die  Wirkaag  der  Saadfllter  des  sttdtt- 
Mhea  Wasserwerks  ii  Zlrlek.    Von  Alfred  Bertschin- 


Reae  Pateate.   8.  iiao. 

Patentanmeldungen. 

Patentyersagung. 

Paten  tertheilungen. 

Patentflbertragungen. 

PatenterlOschungen. 
SUtlstiseke  aad  AaaaiieUe  HIttkeilogea.  8.  li8t. 

Berlin.    Beleuchtung  von  Theatern  und  Versammlungs- 
räumen etc. 

Boston.  Brand  durch  elektrische  Beleuchtung. 

Dresden.   Gaspreis. 

Frankfurt  a.  M.  Elektrische  Theaterbeleuchtung. 

London.  Ende  des  Gasarbeiterstrlkes. 

Pirna.  Gasanstalt, 
gar.  fitadtohemiker  von  Zürich.  (8chluss).   8.  1171.  ;   TkeilaekMerTeraeiekaiis  des  Deatsekea  Vereias  Tea  6as-  aad 


Utaratv.  8.  1179. 
Van«  Bfleher  und  Brosehflren. 


WasserfaekMlaaera.  8.  1184. 

Ysrstiad  aad  Aassekass,  sewle  CeBMissieiea.  8.  itoo. 


Aus  den  Verhandlungen  englischer  Gasingenieure. 

Der  grosse  englische  Qasfachmännerverein,  die  frühere  British  Association  of  Qas 
Managers,  nachher  Qas  Institute,  hat  im  Laufe  des  verflossenen  Winters  bekanntlich  in 
Folge  innerer  Wirren  eine  Krisis  zu  bestehen  gehabt,  welche  zu  einer  yölligen  Auflösung 
der  Vereinigung  zu  führen  drohte.  Die  im  Juni  vorigen  Jahres  in  Brighton  und  an  den 
beiden  Verhandlungstagen  in  London  versammelten  Fachmänner  haben  jedoch,  soweit  es 
unter  den  schwierigen  Verhältnissen  möglich  war,  die  alten  Grundsätze  festgehalten  und 
unternommen,  das  Gas  Institute  fortzuführen. 

Vor  Kurzem  ist  uns  nun  in  der  früheren  Gestalt  der  Bericht  über  die  XXVI.  Jahres- 
versammlung zugegangen  und  wir  geben  aus  dem  Inhalt  desselben  die  nachfolgende  Ueber- 
ticht 

Im  Juni  dieses  Jahres  fand  in  London  die  XXVI.  Jahresversammlung  des  Gas  Institute 
•tatt  Dieselbe  wurde  am  17.  Juni  in  Brighton  eröfihet,  vom  18.  an  in  dem  Vereinslokal 
der  Civilingenieure,  Westminster,  London,  fortgesetzt 

Am  20.  Juni  wurde  eine  Besichtigung  des  grossen  Gaswerkes  in  East  Greenwich  vor- 
genommen, welches  der  South-Metropolitan  Gas  Company  gehört.  Vom  21.  bis  24.  Juni 
statteten  zahlreiche  Mitglieder  des  Vereins  der  Weltausstellung  in  Paris  und  den  dortigen 
Fachgenoesen  einen  Besuch  ab,  wobei  der  Gaspavillon  der  Ausstellung  den  Hauptanziehungs- 
punkt bildete. 

Den  Vorsitz  der  Versammlungen  führte  Mr.  Gamett.  Aus  der  EröfEnungsrede  desselben 
heben  wir  einige  Punkte  hervor.  Das  elektrische  Licht  ist  nach  Gamett  nunmehr  in  London 
in  einem  grossen  Maassstabe  eingerichtet;  Paraffin  und  Petroleum  sind  in  Qualität  besser, 
im  Preise  billiger  geworden ;  neue  billige  Petroleumlampen,  welche  bedeutende  Verbesserungen 
anfiraweisen  haben,  werden  täglich  eingeführt;  jedoch  nicht  nur  auf  dem  Beleuchtungs- 
gebiete  haben  wir  mit  der  Concurrenz  zu  kämpfen.  Während  wir  in  den  letzten  Jahren  mit 
Genngthuung  auf  die  vermehrte  Verwendung  des  Gases  für  Heiz-,  Koch-  und  Kraftzwecke 
hinbUcken  konnten,  werden  auch  hierin  auf  anderer  Seite  energische  Bestrebungen  gemacht. 
Nicht  nur,  dass  Petroleumherde  und  Petroleummotoren  mit  den  Gasapparaten  in  Concurrenz 
treten,  sondern  es  tritt  auch  die  ganze  Vergangenheit  des  Wassergases  wieder  ans  Tageslicht, 
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erstoS').  Es  mag  nun  erwünscht  sein,  über  die  weitere  Entwicklung  dieses  Verfahrens 
Dienste  der  grossen  Praxis  zu  berichten  und  zwar  nach  folgenden  Richtungen :  1.  Chro- 
Dgischer  Ueberblick  über  die  Portschritte  im  verflossenen  Jahre;  2.  Entwicklung  des  Pro- 
les  in  Bezug  auf  die  Anforderung  des  täglichen  Betriebes;  3.  praktisches  Resultat;  4.  Vor- 
ile  des  Verfahrens  in  commercieller,  praktischer  und  wissenschaftlicher  Beziehung. 

Im  Juni  1889  hatten  die  praktischen  Experimente  in  Westgate-on-Sea  einen  Punkt 
dcht,  welcher  den  Werth  des  Sauerstoffs  als  eines  Reinigungsmittels  des  Gases  ausser 
)ifel  stellten  und  darthaten,  dass,  wenn  reiner  Sauerstoff  in  handlicher  Weise  im  Gas- 
taltsbetriebe zugleich  hergestellt  werden  könne,  man  sich  der  Thatsache  nicht  verschliessen 
fe,  dass  der  Sauerstoff  als  ein  grosser  Fortschritt  in  der  Reinigung  des  Grases  von 
wefelverbindung  betrachtet  werden  müsse.  Es  mag  daran  erinnert  werden,  dass  man 
ächst  das  Augenmerk  darauf  richtete,  dem  Gase  geringe  Mengen  von  Sauerstoff  beizu- 
chen,  und  das  Gemisch  durch  Eisenoxydmasse  zu  leiten,  indem  man  sicher  annahm,  dass 

längere  Dauer  der  Reiniger  und  der  Gewinn  an  Leuchtkraft  reichlich  die  Kosten  für 
rstellung  der  geringen  Menge  Sauerstoff  decken  würde.  Diese  Annahme  bestätigte  sich 
denÜich  bei  Anwendung  von  Kalk  in  Verbindung  mit  Sauerstoff.  Mit  seiner  Anwendung 
inte  die  Frage  der  »Reinigung  in  geschlossenen  Apparatenc  als  völlig  gelöst  betrachtet 
den.  Die  Experimente  zeigten,  dass,  wenn  Sauerstoff  mit  dem  Gase  durch  Lagen  von 
ik  streicht,  hinreichend,  um  nur  die  Kohlensäure  aus  dem  Gase  zu  entfernen,  nicht  nur 
se,  sondern  auch  Schwefelwasserstoff  sowohl,  als  auch  die  Schwefelkohlenstoffverbindungen 
chzeitig  entfernt  werden  und  zwar  mit  grösster  Einfachheit  und  Sicherheit,  ohne  dass 

Kalk  dabei  schädliche  oder  widerliche  Gerüche  verbreitet. 

Die  wichtigste  Bedingung  für  die  Erreichung  praktischer  Resultate  ist  die  billige 
rstellung  des  Sauerstoffs.  Bisher  wurden  die  Experimente  mit  Sauerstoff  ausgeführt,  welcher 
[Jylindern  comprimirt,  für  die  Praxis  ein  theures  und  wenig  handliches  Object  war.  Das 
^nmerk  wurde  daher  speciell  auf  die  Darstellung  des  Sauerstoffs  auf  der  Gasanstalt 
Mst  gerichtet. 

Bei  der  bereits  früher  erwähnten  Darstellungsweise  des  Sauerstofb  nach  dem  Brin- 
ceBs  war  ein  stetes  Wechseln  der  Temperatur  zwischen  650  und  790*  C.  erforderlich, 
zunächst  eine  Absorption  durch  das  Baryumoxid  zu  bewirken  und  alsdann  den  ab- 
Wirten  Sauerstoff  wieder  in  Freiheit  zu  setzen.  Während  des  letzten  Theiles  des  ver- 
senen  Jahres  wurde  die  Erfahrung  gemacht,  dass  Sauerstoff  weitaus  billiger  in  Stahl- 
»iten  gewonnen  werden  könne,  welche  auf  eine  constante  Temperatur  erhitzt  werden. 
se  Stahlretorten  wurden  in  gewöhnliche  Grasretorten  eingesetzt,  so  dass  sie  durch  die 
ade  der  letzteren  hindurch  erhitzt  wurden.  Von  den  bestehenden  Retorten  eines  Sechser* 
18  wurden  an  vier  Retorten  die  Mundstücke  und  Steigeröhren  entfernt,  in  die  Retorte  feuer- 
B  Steine  gelegt,  auf  denen  die  Stahlretorten  aufliegen,  und  die  Thonretorten  mit  einer 
iseisenplatte  verschlossen ,  auf  welcher  die  für  die  Luftzuleitung  und  Sauerstoffableitung 
tiigen  Armaturen  angebracht  waren.  Die  vier  Retorten  mit  je  555  X  405  cm  Querschnitt 
3rten  eine  Production  von  mehr  als  2000  cbf  (=  56,62  cbm )  Sauerstoff  in  24  Stunden, 
)  für  die  Reinigung  mehr  als  hinreichende  Menge.  Die  beiden  unteren  Retorten  des 
ns  blieben  leer.  Diese  einfache  Disposition  ergab  bezüglich  der  Sauerstoffdarstellung 
Qgende  Resultate,  und  könnte  nur  in  Bezug  auf  Heizmaterialverbrauch  noch  verbessert 
den,  durch  directen  Einbau  einer  grösseren  Anzahl  von  Stahlretorten  in  den  Verbren- 
igsraum  selbst,  anstatt  in  die  Thonretorten.  Da  wo  an  Raum  in  Retortenhäusern  gespart 
den  muss,  sind  verticale  Retorten  zu  empfehlen,  wie  solche  in  Westminster  bereits  in 
rieb  sind.  Dieselben  nehmen  wenig  Platz  ein  und  erfordern  wenig  Heizmaterial,  nur 
Anlagekosten  derselben  sind  höher. 


*)  Dieses  Joum.  1888  8.  820  und  841. 
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Mr.  Ellery  äussert  Bedenken,  es  möchte  das  Material  durch  das  lange  Verbleiben 
in  den  Kästen  hart  werden  und  mehr  Druck  verursachen. 

Mr.  Humphrys  schlägt  vor,  die  Stahlretorten  durch  die  sonst  verloren  gehende  Hitze 
der  Oefen  zu  betreiben.  Mr.  Valon  erwidert,  dass  er  damit  umgehe,  Gusseisenretorten 
statt  der  Stahlretorten  zu  verwenden,  deren  Haltbarkeit  die  einer  Thonretorte  noch  über- 
treffen solle.  Bezüglich  des  Druckes  sei  zu  bemerken,  dass  der  Sauerstoff  die  Masse  locker 
und  schwammartig  porös  mache,  während  bei  Anwendung  von  Luft  dieselbe  hart  und  fest 
werde.  Die  Druckerhöhung  während  45  Tagen  betrug  nicht  mehr  als  1  cm. 

Der  hierauf  folgende  Vortrag   von  Anderson  über  Retortenöfen   bietet  für  unsere 
Verhältnisse  nichts  Bemerkenswerthes.  Interessant  ist  höchstens  die  Schlussbemerkung,  wo- 
nach der  Vortragende  wörtlich  anführt: 
j  tich  bin  zufrieden,  wenn  ich  lOOüO  cbf  (=  283  cbm)  aus  der  Tonne  bester  Newcastler 

■    Graskohle  als  Mittel  im  Betriebe  erhalte.  Ich  weiss,  dass  wir  mehr  bekommen  können,  wenn 
wir  Experimente  machen,  aber  ich  halte  es  für  unrecht,  einen  Gaspraktiker  an  ezperimen- 
■■    teile  Resultate  zu  binden,  c 

Es  mag  dieses  Resultat  für  englische  Verhältnisse  genügen,  bei  deutschen  Constructionen 
:.    würde  man  sich  damit  heutzutage  wohl  kaum  mehr  begnügen. 

Hierauf  hielt  Mr.  Humphrys  einen  Vortrag  über: 

Geschichte  eines  Haufens  Eisenoxydmasse. 

I  Mr.  Humphrys  verfolgt  in  seinem  Vortrage  die  Schwefelaufnahme  eines  Haufens 

[  Eisenoxydmasse  im  Betriebe,  und   gelangt   zu  dem  Resultate,  dass  die  Masse  in   Praxis 

l  weitaus  nicht  soviel  Schwefel  aufnimmt,  als  es  der  Theorie  entspricht.  Im  Durchschnitt  be- 

-^  trug  die  factische  Aufnahme  ca  33  V«  der  theoretischen,  in  einem  Falle  60 Vt  derselben;  bei 

^  Zulassung  von  1,75  V*  Luft  zum  Grase  jedoch  wurde  nahezu  die  theoretische  Wirkung  erzielt. 

Dr.  T hörne  erwähnt  in  der  Discussion,  dass  nach  dem  Valon-Process  mit  Sauerstoff 
i    dieselbe  Wirkung,  jedoch  bei  kaum  der  Hälfte  der  Grundfläche  der  Reiniger  erzielt  worden  sei. 

Mr    Anderson  erklärt  hierauf  seine  neue  Construction  von  Reinigern,  welche  bei 
Mangel  an  Platz  die  nöthige  Grundfläche  für  dieselben  dadurch  ermöglicht,  dass  der  Rei- 
niger in  Stockwerken  aufgebaut  ist  und  das  Gas  von  oben  und  von  unten  gleichzeitig  ein- 
'    tritt;  der  Ausgang  befindet  sich  in  der  Mitte.  Die  einzelnen  Stockwerke  müssen  in  der  ent- 
sprechenden Höhe  beschickt  und  regenerirt  werden. 

Diese  Construction  kann  jedenfalls  nur  als  ein  Nothbehelf  betrachtet  werden  und  be- 
sitsEt  gegen  die  gewöhnliche  Construction  den  Nachtheil,  dass  das  Reinigungsmaterial  auch 
in  verticaler  Richtung  befördert  werden  muss  und  deshalb  erhöhte  Arbeitskosten  verur- 
sachen wird.  Dr.  Seh. 

Mittelrheinischer  Gasindustrieverein. 

Bericht  über  die  XZVH.  Hauptversammlung  zu  Neustadt  a.  d.  H. 

abgehalten  am  28.  und  26.  August  1889. 

(SchluBs.) 

Nach  Ablauf  einer  halbstündigen  Pause  ertheilt  der  Vorsitzende  Herrn  Ficus  (Mann- 
heim) das  Wort,  der  im  Auftrage  des  am  Erscheinen  verhinderten  Herrn  C.  Reuther 
(Mannheim)  nachstehende  Mittheilungen  macht: 

a)  Ueber  eine  neue  Construction  Wechsel-  oder  Ereuzschieber. 

Meine  Herren!  Die  bisher  gebräuchlichen  Constructionen  von  Ventilen,  welche  bei 
Umgangsieitungen  an  Stelle  der  sonst  verwendeten  drei  Absperrschieber  zur  Anwendung 
kommen,  dürften  Ihnen  wohl  hinlängUch  bekannt  sein. 
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DemgegdDÜber  wird  nameatlich  von  Feuerwehrleuten  der  Vorzug  der  Ueberäur- 
hydranten  geltend  gemacht,  daas  bei  diesen,  bei  Aosbroch  eines  Brandee  Bofort,  ohne  langes 
Suchen  and  Lösen  des  Strassenkastendeckels,  Aufsetzen  des  Standrohres  und  Schlüssele, 
Wasser  gegeben  werden  kann. 


Das  Aufsuchen  der  Strassenkappe  eines  Unterflurhydranten  kann  ja  allerdings  im 
Winter  bei  Schneefall  und  bei  sehr  mangelhafter  Strassenreiuigung  Zeitverlust  verursachen 
und  ebenso  das  Aufhacken  des  bei  Frost  etwa  eingefrorenen  Deckels  der  Strassenkappe  die 
Geduld  der  Feuerwehr  in  peinlichster  Weise  auf  die  Probe  stellen. 


Ist  nun  auch  —  wie  bereits  erwilbnt  —  ein  derartiger  Anfenthalt  bei  der  Verwendung  von 
Ueberäurbydranten  ausgeschlossen,  da  solche  einfach  nach  Lösen  der  Schuttkapsel  und  An- 
schrauben des  Schlauchs,  sowie  Drehen  des  Kopfes  (wodurch  sich  das  Ventil  öffnet)  in 
Thätigkeit  gesetit  werden,  so  ist  doch  deren  Aufstellung  nur  an  ganz  geschätzten,  ausser- 
halb der  Verkehrsadern  liegenden  Punkten  zu  empfehlen.  So  können  Ueberdnrhydranten 
sehr  wohl  —  ohne  den  Verkehr  zu  behindern,  oder  der  Qefahr  des  Umfahrene  ausgesetzt 
xa  sein  —  swischen  einfassende  Baurareihen  in  Anlagen  oder  auf  Trottoirs  aufgestellt  werden. 
Ohne  derartige  schtitzende  Einfassungen  ist  aber  immer  ihre  Aufstellung  bedenklich,  was 
durch  die  h&ufig  vorkommenden  IWe,  wo  die  Pfosten  durch  Fuhrwerke  umgefahren  oder 
bewhidiget  werden,  constatirt  ist. 
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Bei  der  seitberigeo  Constraction  der  UeberflarhydninteD  Fig.  474  and  475  war  die 
Ventilstangfl  aas  eiDem  schmiedeeiaernen  Rohre  gebildet,  velcbas  beim  Umfahren  des  Hy- 
dranten allenfalls  etwas  gebogen,  niemals  aber  abgebrochen  wurde.    Der  Wasserdruck  hob 


««.  «I.  m.  m. 

alsdann  das  Ventil  nebst  Stange,  welch  letztere  nach  Abbrechen  der  Hydrantensäule  keinen 
Widerstand  mehr  fand,  nach  oben  und  das  Wasser  strömte  ungehindert  aus,  bis  eine  Ab- 
sperrung der  betreffenden  Leitung  erfolgt  war. 

Bei  der  neuen  verbesserten  Constraction  wird  diese  Ventilstange  aus  einem  möglichst 
dflimwandigm  Rohre  aus  Gosseisen  hergestellt,  welches  bei  starkem  Anrennen  des  Hydranten 
direct  über  der  Spindelmutter  abbrechen  muss.  Bei  schwächerem  Anrennen  wird  kein  Brach 
des  inneren  Rohres  erfolgen;  in  beiden  Fällen  aber  bleibt  der  Verschlnss  intact. 

Es  ist  mit  dieser  Verbesserang  einer  der  Hauptübelstände  bei  Ueberflurhydranten, 
we]<^e  deren  Einführung  seither  mit  Recht  erschwerten,  gehoben  und  haben  denn  anch 
bereits  Städte,  welche  durch  häufiges  Abbrechen  der  Hydrantensäulen  seither  sehr  unan- 
genehme Erfahrungen  machen  mussten,  dieses  neue  System  adoptirt.  Dasselbe  ist  von  der 
Firma  Bopp  &  Reutlier  zum  Patente  angemeldet.') 

Ausser  dieser  neuen  UeberSurhydranten-Constraction  fahricirt  die  Firma  Bopp  und 
Renther  seit  einiger  Zeit  ein  ihr  patentirtes  System  von  Unterflurhydranten  —  Reuther's 
Patent-Hydrant  —  welches  in  Fig.  476  veranschaulicht  ist. 

Als  erstes  Erfordernis,  welches  an  eine  zeitgemässe  Hydra nten-Construction  gestellt 
werden  muas,  ist  hervorzuheben,  dass  jederzeit  die  dem  Verschleisee  unterworfenen  Theile, 
wie  Ventildichtang,  Stopfbüchsenpackung  etc.  erneuert  werden  können,  ohne  den  Hydranten 
ausgraben  m  müssen.  Geradezu  unb^reiflich  ist  es,  wenn  wir  heute  noch  in  unseren  be- 
deutendsten deutschen  Städten  Hydranten  total  veralterter  Constraction  begegnen,  bei  welchen 
nicht  einmal  eine  Stopfbücbsenpackung  erneuert,  geschweige  denn  eine  Auswechselung  der 
Ventildichtnng  vorgenommen  werden  kann,  ohne  dass  der  Hydrant  ansg^raben  werden 
muss.  Gant  abgegeben  von  den  hieraus  entstehenden  unnöthigen  Kosten  tritt  auf  solche 
Weise  eine  sehr  unangenehme  Verkehrsstörang  ein,  durch  Aufreissen  des  Pflasters  etc. 

Um  derartige  Un zuträglichkeiten  ganz  ausznschliessen ,  ist  bei  der  Reutber'scben 
Fatenthydranten-ConstructioD  noch  weitere  Rücksicht  auf  zufüge  oder  muthwillige  Ver- 
stopfungen genommen,  bei  welchen  sonst  stets  ein  Ausgraben  und  Losschrauben  des  Hy- 
dranten nothwendig  ist,  um  die  Reinigung  desselben  vornehmen  zu  können.  Alle  in  den 
Patentfaydraot  einfallenden  Fremdkörper  müssen  in  das  innere  Rohr  gelai^en.    Dasselbe  ist 


*)  Du  Patent  ist  innriKben  ertbeilt  worden. 
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Datum 

der 

Probenahme 

1 

y*  .        Betriebs- 
schwin-        , 
,.  .    ..        dauer 
digkeit 

m       1     Tage 

Druck-    i 
Verlust 

cm 

Orga 

nische 

Substanz 

Am- 
moniak 

Albumin. 

Am- 
moniak 

Bacterien- 
sahl 

Bacterien- 
zahl 

im 

nnflltrirten 

Wftner 

F 

ilter  I. 

27.  Juni              6,8 

31  Tage 

74 

12,3 

1.  Spur 

0,020 

1 

146 

30.      »                 3,8 

34     > 

79 

13,2 

t 

0,024 

7 

m 

3.  Juli  Reinigung  des  Filters. 

4.  Juli 

6,8         2  Std.          11 

15,4 

1.  Spur 

0,024 

17 

108 

4.      > 

6,8        6     »             11 

15,4 

» 

0,024 

28 

4.      V 

6,8 

10     »            11 

14,0 

f 

0,022 

17 

4.      » 

6,8 

14     )^            11 

15,4 

» 

0,022 

16 

5.      » 

6,8 

24     >              9 

15,4 

> 

0,022 

.       16 

140 

5.      » 

6,8 

36     »              9 

. — 

22 

6.      t 

6,8 

48     »      j        8 

1 

27 

1 

1 

6.      »                 6,8 

60     » 

8 

1 
1 

!       18 

7.      »                 6,8 

72     »              6 

13,9 

'  1.  Spur 

0,022 

22 

99 

11.      t          ,        6,8 

7  Tage          9 

16,3 

1       » 

0,042 

12 

72 

Filter  U. 

18.  Aug.       1      11,9 

22  Tage        41 

16,1 

1.  Spur 

0,026 

15 

154 

25.      > 

10,8 

29     » 

66 

15,5 

» 

0,022 

'       15 

80 

1.  Sept. 

3,3 

36     » 

58 

13,2 

0,020 

39 

138 

4.  Sept.  Reinigung  des  Filters. 

5.  Sept. 

6,8 

2  Std.           9 

15,5 

Spur 

0,027 

i       68 

368 

5.      » 

6,8 

6     >      !        9 

14,3 

I.Spur 

0,020 

62 

^^^ 

5.      »                  6,8 

10     »      ;        9 

13,0 

y> 

0,024 

52 

5.      »                 6,8 

14     V              9 

14,2 

» 

0,022 

60 

6.      >                  6,8 

24     »            10 

12,9 

't 

0,022 

68 

300 

6.      »                 6,8 

36     .             10 

— 

52 

7.      »          '        6,8 

48     »              5 

1 

74 

— 

7.      »                 6,8 

60     »               7 

71 

8.      >                 6,8 

72     »      !         5 

15,5 

1.  Spur 

0,024 

36 

364 

15.      »                 9,3 

10  Tage        15 

14,5 

> 

0,022 

25 

277 

22.      »                  3,8 

17     »      1       13 

15,0 

Spur 

0,020 

33 

206 

Fi 

Iter  m. 

8.  Sept. 

3,3 

39  Tage        59 

14,0 

1.  Spur 

0,024 

20 

364 

15.      » 

3,8 

46     »            70 

1      13,2 

» 

0,020 

10 

277 

18.  Sept.  Reinigung  des  Filters. 

19.  Sept.             6,8    !    2  Std.         10 

13,2 

Spur 

0,024 

72 

215 

19.      »                 6,8        6     »      1       10 

13,2 

1.  Spur 

0,022 

55 

19.      *                 6,8      10     5>      ,        9 

14,5 

» 

0,020 

55       1 

19.      »                 6,8       14     »             10 

13,2 

» 

0,020 

64 

— 

20-      »                 6,8      24     »             10 

14,5 

» 

0,020 

79 

197 

20.      »                 6,8      36     »             10 

79 

21.      f                 6,8     :48     >               7 

— 

67 

__ 

21.      »          1        6,8     '60     )^               7 

— 

— 

82 

22.      »                  6,8       72     X               7 

15,0 

Spur 

0,024 

63 

206 

28.      » 

,       9,8 

y   9  Tage 

15 

14,5 

1.  Spur 

0,018 

14 

221 
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Datum 

der 

Probenahme 

Qe 

schwin- 
digkeit 

m 

Betriebs- 
daner 

Tage 

Druck- 
verlast 

cm 

1 

'     Orga- 
nische 
Sabstanz 

Am- 
moniak 

Albumin. ! 

Am- 
moniak  ' 

Bacterien- 
zahl 

Bacterien- 

zahl 

im 

unfiltrlTtoD 

Wauer 

Fi 

Her  IV. 

14.  Juli 

11,9 

14  Tage 

39 

15,8 

:  LSpur 

0,022 

5 

51 

18.      » 

3,8 

18     > 

47 

14,7 

1 

0,030 

1 

64 

21.      » 

5,0 

21     > 

105 

13,2 

>> 

0,014 

4 

41 

24.  Ju 

li  Reinigung  des  Filters. 

25.  Juli 

6,8 

2  Std. 

8 

12,8 

1.  Spur 

0,020 

17 

'      107 

25.      » 

6,8 

6     » 

8 

14,8 

» 

0,020 

10 

25.      > 

6,8 

10     » 

12 

14,8 

Spur 

0,022 

13 

— 

25.      > 

6,8 

14     » 

12 

14,8 

I.Spur 

0,022 

18 

— 

26.      » 

6,8 

24     » 

12 

14,7 

X" 

0,022 

11 

76 

26.      r 

6,8 

36     > 

12 

— 

— 

— 

11 

27.      > 

6,8 

48     > 

11 

— 

1 

— 

15 

27. 

6,8 

60     » 

7 

— 

— 

7 

— 

28.      » 

6,8 

72     > 

8 

14,9 

1.  Spur 

0,016    ' 

13 

61 

1.  Aug. 

7,4 

7  Tage 

9 

14,5 

36 

0,022 

12 

151 

4.      >•• 

5,0 

10     » 

8 

16,5 

» 

0,018 

4 

274 

14.      » 

5,0 

20     » 

24 
F 

14,5 
ilter  V. 

9 

0,020 

1 

4 

49 

1 

28.  Juli 

10,3 

8  Tage 

11 

14,9 

1.  Spur 

( M)22 

12 

61 

1.  Aug. 

7,4 

12     » 

12 

13,2 

» 

0,018 

17 

151 

4.      * 

5,0 

15     » 

12 

16,5 

» 

0,022 

8 

274 

8.  August  Rein 

igung  des  Filters. 

9.  Aug. 

6,8 

2  Std. 

8 

12,4 

Spur 

0,026 

54 

159 

9.      » 

6,8 

6     » 

8 

:      12,4 

1  1.  Spur 

0,022 

28 

9.      » 

6,8 

10     > 

1         8 

12,4 

» 

0,026 

24 

•  ^^am 

9.      * 

6,8 

14     > 

8 

13,7 

> 

) 

0,024 

33 

• 

10.      » 

6,8 

24     » 

5 

13,7 

» 

1 

0,026 

33 

211 

10.      > 

6,8 

36     t 

4 



1      

— 

18 

— 

11.      > 

6,8 

48     > 

6 

— 

1 

1 

— 

27 

— 

11.      t 

6,8 

60     y 

5 

— 

— 

^-~- 

32 

— 

12.      » 

6,8 

72     » 

5 

— 

— 

— 

23 

'      109 

13.      » 

6,8 

96     » 

7 

— 

— 

— 

19 

1       """■ 

14.      > 

6,8 

5  Tage 

6 

15,8 

'  I.Spur 

0,020 

17 

69 

18.      » 

6,8 

9     » 

6 

16,1 

1 

0,020 

11 

154 

25.      > 

10,3 

16     >^ 

21 

15,5 

» 

0,020 

10 

80 

Aus  der  Zusammenstellung  (S.  1174)  geht  im  Ganzen  hervor,  dass  die  Reinigung  der 
Filter  eine  Vermehrung  der  Bacterienzahl  im  filtrirten  Wasser  gegen  früher  zur  Folge  hat. 
Diese  Zahl  bleibt  dann  während  einigen  oder  einer  Reihe  von  Tagen  auf  abnormer  Höhe, 
um  hierauf  wieder  auf  die  normale  zu  sinken.  Letzteres  geschieht  in  der  Regel  erst,  wenn 
das  Filter  gegen  15  cm  Druck verlust  aufweist. 

Aehnliche  Beobachtungen  wurden  in  Berlin  (Stralau)  gemacht^)  und  daselbst  auch 
sogleich  die  Erklärung  dafür  gegeben.    Diese  lautet  dahin,  dass  die  an  der  Oberfläche  des 


>)   D.  Joum.  1887  8.  601  und  602  und  Zeitschr.  fflr  Hygiene  Bd.  2  S  451  und  4^2. 
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wachsende  und  verflüssigende  Colonien  kommen  in  unserem  normal  filtrirten  Wasser  nur 
ausnahmsweise  vor:  es  kann  ja  auch  hie  und  da  ein  Bacterienhäufchen  in  das  keimfrei 
iltrirte  Wasser  gelangen. 

Nachdem  wir  gesehen  haben,  dass  unsere  Filter  erst  einige  Tage  nach  der  Reinigung 
nieder  eine  normale  Wirksamkeit  entfalten,  gehen  wir  über  zur  Besprechung  einer  anderen 
^rt  von  Betriebsstörung. 

3.  Untersuchungen  über  den  EünfloBS  der  Filterabstellung  auf  die  Filterwirkung. 

In  dieser  Beziehung  liegen  ab  den  hiesigen  Filtern  allerdings  erst  wenige  Beobachtungen 
'or.  Angeregt  wurde  bei  uns  die  Frage  durch  Auftreten  abnorm  hoher  Bacterienzahlen  im 
iltrirten  Wasser  nach  der  Wiederinbetriebsetzimg  eines  abgestellt  gewesenen  Filters.  Dar- 
kufhin  wurden  im  Sommer  1888  einzelne  Filter  mehr  oder  weniger  lang  abgestellt  und  dann, 
lachdem  sie  wieder  functionirten,  ihr  Filtrat  von  Zeit  zu  Zeit  untersucht. 

Folgendes  sind  diese  Untersuchungsresultate,  denen  ich  diejenigen  Daten  voranstelle, 
(reiche,  wie  eben  bemerkt,  Veranlassung  zu  diesen  Untersuchungen  gegeben  haben. 

Verhalten  der  Filter  nach  Abstellung. 


Datum 
der 

Dauer 
der  Ab- 

Betriebs- 
dauer 

Filter 

1     Orga- 
nische 

Am- 

Albumin. 
Am- 

Bactenen- 

•   • 

Bacterien- 

zahl 

im 

unflltrirten 

Wasser 

Probenahme 

stellung 

seit  der 
Abstellung 

1 

1 

1  Substanz 

moniak 

moniak 

zahl 

a)  Zuf&llig 

;e  Abstelle 

mgen  lam 

Zweck  vo 

in  Arbeiten  im  Pumpwerk. 

6.  Dec.  86 

1  Tag 

II 

22,4 

Spur     1 

0,030 

202 

83 

6.       » 

1     » 

m 

18,2 

» 

0,028 

169 

83 

6.       t 

1     » 

IV 

19,6 

1.  Spur 

0,040 

193 

83 

6.       » 

1     > 

1 

1 

V 

21,0 

» 

0,040 

79 

83 

17.       » 

1     > 

3  Std. 

III 

17,9 

> 

0,034 

143 

310 

17.       > 

■ 
1         V 

3      » 

IV 

19,2 

Spur 

0,058 

60 

310 

17.       t 

1      » 

3      » 

V 

19,2 

» 

0,054 

247 

310 

20.        * 

3     > 

2      » 

I 

17,4 

1.  Spur 

0,046 

305 

199 

10.  Jan.  87 

4  Std. 

12      » 

II 

18,7 

0,010 

0,038 

112 

134 

b)  Planne 

lässige  Ab 

Btellangen 

zum  Zwec 

k  dieser  l 

Jntersuchti 

mgen. 

22.  Sept.  88 

4  Std. 

iStd. 

I 

15,0 

1.  Spur 

0,020 

207 

22.       » 

5     » 

13,6 

» 

0,020 

28 

27.       * 

2  Tage 

1     )^ 

I 

14,5 

Spur 

0,022 

166 

246 

27. 

• 

5     » 

13,2 

1.  Spur 

0,018 

95 

— 

27. 

11     y 

13,2 

» 

0,018 

50 

28.        » 

26     » 

13,2 

X 

0,020 

68 

221 

23.  Aug.  88 

4  Std. 

V4          * 

III 

12,7 

1.  Spur 

0,020 

84 

110 

23.       y> 

V4         » 

12,7 

v> 

0,020 

31 

23.        » 

5     ^ 

14,1 

» 

0,022 

18 

23.       » 

10         X 

14,1 

» 

0,020 

13 

— 

24.       » 

21      1 

12,7 

» 

0,020 

20 

102 

24.       » 

31     » 

— 

— 

20 

25.       » 

45     » 

■ 

15,5 

1.  Spur 

0,020 

10 

80 

27.  Sept.  88 

2  Tage 

1     » 

IV 

13,2 

» 

0,020 

182 

246 

27.       I 

5     » 

13,2 

» 

0,020 

71 

27.       » 

11     > 

14,5 

X 

0,020 

77 

28.       > 

26     > 

13,2 

» 

0,018 

57 

221 
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Datum 

der 

Probenahme 

1 
1 

Ge- 

schwin-  i 

digkeit 

1 

Betriebs- 
dauer 

1 

Druck- 
verlust 

Orga- 

nische 

Substanz ' 

i 

1 

Am- 
moniak 

Albumin. 
Am- 

1 

moniak 

Bacterien- 
zahl 

Bacterien - 

zahl 

im 

unflltrlrten 

Wasser 

m 

1 
Tage 

cm 

29.  Nov.  S6 

5,0 

30 

6 

23,9 

Spur 

0,035 

99 

173 

6.    Dec. 

13.4 

37 

11 

19,6 

I.  Spur 

0,040 

193 

83 

9.       ^ 

3,8 

40 

6 

17,4 

» 

0,028    ' 

177      ^ 

303 

13.       X 

13,4 

44 

8 

15,4 

V 

0,026    , 

92 

599 

17. 

3,8 

48 

8 

19,2 

Spur 

0,058 

60 

310 

20.        « 

13,4 

51 

26 

18,7 

» 

0,048 

36 

199 

27. 

5,0 

58 

16 

22,0 

> 

0,038 

47 

332 

4.    Jan. 

5,0 

66 

33 

18,6 

»       1 

0,038    ! 

149 

139 

10.       ^ 

6,8 

72 

54 

— 

1 
1 

12 

134 

17.       y 

6,8 

79 

87 

F 

21,2 
ilter  V. 

Spur 

0,038 

3 

08 

_ 

Datum 

der 

Probenahme 

Ge- 
schwin- 
digkeit 

Betriebs- 
dauer 

1 

Druck 
Verlust 

1 

Orga 

nische 

Substanz 

Am- 
moniak 

Albumin. 

Am- 
moniak 

Bactericn- 
zahl 

Bacterien- 
zahl 

Im 

nnflltriiten 

Wasser 

m 

Tage 

cm 

16.  Aug.  8(; 

16 

— 

14,4 

1.  Spur 

0,028 

258 

55 

25.       > 

25 

17,2 

Spur 

0,028 

518 

340 

31.       » 

— 

31 

— 

16,2 

1.  Spur 

0,024 

537 

1      278 

14.  Sept. 

45 

— 

21,9 

Spur 

0,028 

343 

90 

21.       . 

52 

— 

— 

— 

310 

235 

28.       » 

59 

— 

40 

219 

18.    Oct. 

2 

22,7 

0,012 

0,036 

749 

112 

1.    Nov. 

5,0 

11 

— 

20,9 

1.  Spur 

0,030 

67 

184 

15.       » 

6,8 

25 

16,6 

Spur 

0,044 

438 

279 

22.       t 

3,8 

32 

— 

17,1 

1.  Spur 

0,030 

10 

155 

29.       » 

13,4 

39 

8 

25,2 

Spur 

0,032 

53 

173 

6.   Dec. 

5,0 

46 

6 

21,0 

» 

0,040 

79 

83 

9.       » 

5,6 

49 

6 

20,1 

» 

0,028 

95 

303 

13.       ) 

13,4 

53 

9 

16,2 

1.  Spur 

0,026 

77 

599 

17.       ^ 

3,8 

57 

9 

19,2 

Spur 

0,054 

247 

310 

20.       » 

13,4 

60 

28 

21,4 

» 

0,052 

54 

199 

27.       » 

5,0 

67 

20 

22,0 

» 

0,040 

5 

332 

4.   Jan. 

5,0 

75 

36 

22,6 

» 

0,046 

21 

139 

10.       » 

6,8 

81 

56 

— 

14 

134 

17.       » 

6,8 

88 

87 

21,2 

Spur 

0,040 

6 

98 

1 

In  Folge  dieser  schlechten  Resultate  der  bacteriellen  Untersuchungen  wurde  dann 
das  Wasser  dieser  beiden  offenen  Filter  bis  nach  Neujahr  1887  nicht  in  den  Gebrauch 
genommen. 
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2.  Dieselbe  liefert  bei  normalem  Gang,  ein  keimfrei  filtrirtes  Wasser,  welches  aller- 
dings im  späteren  Verlauf  der  Fitration  und  nach  derselben  wieder  eine  kleine  Zahl  von 
Bacterien  aufnimmt. 

3.  Die  Filtrationsgeschwindigkeit  ist  (wenigstens  zwischen  3  und  12  m  pro  24  Stunden) 
ohne  Binfluss  auf  diese  Verhältnisse,  d.  h.  das  öltrirte  Wasser  gibt  die  gleichen  Resultate 
der  chemischen  Untersuchung  und  weist  die  gleiche  Bacterienzahl  auf,  ob  nun  die  Filtration 
mehr  oder  weniger  schnell  vor  sich  gehe.  Das  Seewasser  gibt  hierbei  seine  sämmtlichen 
Pilzkeime  an  die  —  ausschliesslich  filtrirende  —  oberste  Sandschicht  des  Filters  ab. 

4.  In  der  ersten  2ieit  nach  der  Filterreinigung  ist  die  Filterwirkung  noch  keine  nor- 
male und  das  filtrirte  Wasser  besitzt  dann  in  der  Regel  einen  grösseren  Keimgehalt.  —  E^s 
hat  sich  zu  jener  Zeit  die  wirksame  Filzdecke  auf  dem  Filtersand  noch  nicht  genügend 
gebildet.  —  Auf  das  chemische  Verhalten  des  filtrirten  Wassers  hat  die  Filterreinigung 
keinen  nachweisbaren  Einfluss. 

5.  Nach  Filterabstellungen  ist  das  filtrirte  Wasser  während  einiger  Zeit  bacterien- 
reicher  als  gewöhnlich.  —  Dire  Erklärung  findet  diese  Erscheinung  in  der  Vermehrung  der 
Bacterien  im  Brauchwasser  bei  längerem  Stehen.  —  Bei  der  chemischen  Untersuchung  unter- 
scheidet sich  solches  im  Filter  stagnirtes  Wasser  von  dem  in  normaler  Weise  das  Filter 
passirenden  nicht. 

6.  In  der  Wirkung  der  offenen  und  der  überwölbten  Filter  lässt  sich  weder  durch 
chemische  noch  durch  bacterielle  Untersuchung  ein  Unterschied  wahrnehmen.  Beide  Arten 
von  Filter  halten  die  im  unfiltrirten  Wasser  vorhandenen  Bacterien  in  gleicher  Weise 
zurück. 

Von  diesen  Untersuchungsergebnissen  verdienen  die  unter  3.  und  6.  erwähnten  hervor- 
gehoben zu  werden,  weil  sie  durchaus  neu  und  für  die  Filtertechnik  von  grosser  Wichtig- 
keit sind. 

Erstens  nämlich  darf  auf  Grund  dieser  Resultate  mit  weit  grösserer  Filtrations- 
Gresch windigkeit,  als  der  in  Berlin  als  zulässiges  Maximum  angenommenen  von  3  m  pro  Tag 
filtrirt  werden. 

Zweitens  filUt  die  Annahme,  welche  bisher  zu  Gunsten  der  offenen  Filter  vorgebracht 
wurde,  dass  dieselben  die  Mikroorganismen  des  Wassers  vollständiger  zurückhalten  als  die 
gedeckten  Filter,  dahin. 

Die  aus  den  vorstehenden  Schlussfolgerungen  sich  für  Einrichtung  und  Betrieb  der 
Sandfiltration  ergebenden  Regeln  aufzustellen,  bleibe  den  Technikern  überlassen. 
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schäft für  Beleuchtungsartikel,  Brückenstr.  6. 
> Windeck,  Ernst,  Civilingenieur,  HohenstauSenring  38. 

Königsberg  (Preussen)      Förster,  Job.,  Ingenieur  und  Director  der  städtischen  Gaswerke. 

>  »         .    Gas-und  Wasserwerke  der  Stadt  Königsberg  I  2  Mitglied- 

>  ».>>  »  >»  f  I    Schäften. 

>  »         .    KönigsbergerMaschi'nenfabrik-Actiengesellschaft 
Konstans Raupp,  Aug.^  Director  der  Gasanstalt 
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371.  Mainz Reutter,  Carl,  Ingenieur  und  technischer  Dirigent  des  Graswerks. 

372.  »        ^Schmitt,  H.,  Ingenieur  im  Grasapparat-  und  Gusswerk. 

373.  »        Zulauf  &  Comp.,  Grasapparatenfabrik. 

374.  Malmö  (Schweden)  .     .    Löfquist,  A.,  Pächter  der  Gasanstalt. 

375.  Mannlidm Re uth er,  Carl,  in  Firma:  Bopp  &  Reuther,  Maschinenfabrik  etc. 

376.  >  Smreker,  Oscar,  Ingenieur,  M.  5.  6. 

377.  1  Städtische  Gasanstalt. 

378.  Marburg  (Hessen)    .    .  Eberle,  Norbert,  Director  des  Gaswerks. 

379.  Meerane Döhnert,  C.  G.,  Technischer  Dirigent  der  Gasanstalt. 

380.  Meiningen Wählert,  Herm.,  Ingenieur  und  Director  der  Gasanstalt. 

381.  Meiningei West  er  holz,  Commercienrath,  Besitzer  der  Gasanstalt. 

382.  Meissen Städtische  Gasanstalt.    Betriebsinspector  G.  Pflücke. 

383.  Meran  (Tirol)       .     .     .  Hengstenberg,  R.,  Besitzer  und  Dirigent  des  Gaswerks. 

384.  Merseburg Städtisches  Gaswerk  (Director  R.  Fleischhauer). 

385.  Minden Städtische  Gasanstalt.    (Stadtbamneister  Rumpf.) 

386.  MiUilhansen  (Thür.)  .     .  Städtische  Gasanstalt. 

387.  Mttlhansen  i.  E.    .    .    .  Kellner,  Fedor,  Director  der  Gasanstalt. 

388.  Mfilheim  a.  Rh.     .     .     .  *Forsbach,  P.  Chr.,  u.  Cie.,  Fabrik  feuerfester  Producte,  Deutzer- 

Strasse  9. 

389.  >  »        .     .     .    Martin  &  Pagenstecher,  Fabrik  feuerfester  Producte. 

390.  >  >        .    .    .    Actiengesellschaft      Bergwerksverein      Friedrich 

Wilhelms-Hütte. 

391.  Miineben Diehl,    Lothar,    Betriebsdirector  der    Gasbeleuchtungsgesell- 

schaft, Thalkirchnerstr.  40. 

392.  > Epplen,  Carl,  Ingenieur  und  Chef  der  Installationsabtheilung 

der  Gasbeleuchtungsgesellschaft. 

393.  »       Die  Gasbeleuchtungs-Gesellscha/t. 

394.  » Hollweck,  Wilh.,  Betriebsinspector  der  Filialgasanstalt. 

395.  > .T oo SS,  J.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei.  Salzstr.  23bnL 

396.  » *Lodter,  Wilhelm,  Kohlengeschäft,  Karlstr.  14. 

397.  1       *01denbourg,    R.   A. ,   Verlagsbuchhandlung    und   Verleger 

von  Schilling's  Journal  für  Gasbeleuchtung  u.  Wasserver- 
sorgung, Glückstr.  11. 

398.  » Ries,  Hans,  Inspector  der  Gasanstalt. 

399.  » Schilling,  Eugen  Dr.,  Betriebsassistent  der  Gasanstalt. 

400.  » Das  Stadtbauamt.    (Oberbaurath  A.  Zenetti.) 

401.  > Teller,  T.,  Ingenieur  und  Inspector  des  Beleuchtungswesens, 

Thalkirchnerstr.  38. 

402.  NanmWrg  a.  d.  S.    .     .     Städtische  Gasanstalt. 

403.  Neapel Krafft,  Vict.,   Director  der  Comp.  Neap.   d'illuminazione   et 

scaldamente  col  gaz.    Via  Chiaia  138. 

404.  Neisse Städtische  Gasanstalt. 

405.  Nen-Rnppin       .     .    .     .    Städtische  Gasanstalt.    (Betriebsinspector  R.  Frey  er.) 

406.  Neuss Gasfabrik  von  P.  &  L.  Sels. 

407.  »        *Senft,  E.,  Theilhaber  der  Firma  »Neusser  Eisenwerk,  Rud. 

Dälen  in  Heerdt  bei  Neussc. 

408.  >        *Vossen,  L.  &  Cie.    Chemische  Fabrik,  Director  C.Müller. 

409.  Neuwied Städtische  Gasanstalt. 

410.  Neweastle  en  Tjne    .    .    'i'Gordon,    Frederic,  Kohlenwerkbesitzer,  Firma  Johnasson  u. 

Wiener,  54  John-Street. 
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445.  Prag  (Böhmen)    .    .    .    ^Schulz,  Wenzl,  J.,   Fabrik  für   Gas-  und  Wasserleitungen, 

Karlsplatz  144611. 

446.  »  »  ...    Zdenko  Ritter  v.  Wessely,  in  Firma:  C.  Körte  &  Comp. 

Gas-  und  Wasseranlagen,  Bredauergasse  11. 

447.  Quedlinburg     .    .    .    .    Gaswerk  (Dirigent  Karl  Wolff,  Ingenieur),  Hackelweg. 

448.  Ratibor Städtisches  Gas- und  Wasserwerk.  (DirectorG.Happach.) 

449.  Rayensbnrg      ....    Städtisches  Gaswerk,  Gasverwalter  J.  Merz. 

45().  Regensburg      ....    Städtisches  Wasserwerk.    (Director  Ernst  RuofE.) 

451.  >  Actiengesellschaft  für  Gasbeleuchtung. 

452.  Reiehenball      .    .     .    .    Gasanstalt.     (Director  Ludwig  Hosseus.) 

453.  ReBsebeid Städtische  Gas- und  Wasserwerke.  (Director  C.Borchardt.) 

454.  Rendsburg Städtische  Gasanstalt. 

455.  Rentlingen       ....    Gasfabrik  Reutlingen. 

456.  Riga  (Russland;  .    .    .    Salm,  Robert,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

457.  Rosteck       Lesenberg,  Otto,  Ligenieur  und  Betriebsdirector  der  städtischen 

Gasanstalt 

458.  Rndolstadt Städtisches  Gas- und  Wasserwerk.    Dirigent  Rud.  Barth, 

Ingenieur. 

459.  Saalfeld       H.  E.Schmidt,  Pächter  und  Dirigent  der  städtischen  Gasanstalt 

460.  Saaran  (Schlesien)  .    .    *Heintz,  Dr.  A.,  Director  der  Ghamottefabrik  von  C.  Kulmitz 

zu  Ida-  und  Marienhütte. 

461.  Saargemttnd  (Lothring.)    Röchling,  Gebr.,  Gaswerk.    (Director  Heinr.  ViehofE.) 

462.  Saarlonis Franke,  Gust,  Ingenieur  und  Eigenthümer  des  Gaswerks. 

463.  Sagan  (Schlesien)    .    .    Städtische  Gasanstalt 

464.  Salzburg Enderlen,  J.,  Director  der  Gasanstalt 

465.  > Die  Stadt  Salzburg. 

466.  Sebaffhansen     .     .     .     .    Ringk,  E.  jun.,  Director  der  Gasanstalt 

467.  Sehalke Wasserwerk  für  das  nördlich  westfälische  Kohlen- 

revier. 

468.  Schmölln Seyfarth,  Aug.,  Director  der  Grasanstalt. 

469.  Sebwabach Herold,  Fr.,  Director  der  Gasanstalt. 

470.  Sebweinfnrt     ....  Städtische  Gasanstalt. 

471.  Sebwerin Lindemann  &  Comp.,  G.,  Gasfabrikbesitzer,  Wismarschestr.  1. 

472.  Siegbnrg Fusshöller,  Fritz,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke. 

473.  Soest Roye,  Ludger,  Techniker,  Bureau  für  Gas- und  Wasseranlageu. 

474.  Sonneberg (S.-Meiuing.)  Actiengesellschaft  für  Gasbereitung,  Georg  Walther 

jun..  Gas-  imd  Wasserwerksdirector. 

475.  Spandan Rother,  Rudolf,  Director  der  städtischen  Gasanstalt. 

476.  Stade Städtisches  Gas- u.  Wasserwerk.  Stadtbaumeister  Fröhlich. 

477.  Steele Gas-  und  Wasserwerke.    Director  W.  Fischer. 

478.  Stettin Commission  für  die  städtische  Gasanstalt. 

479.  >    -Pommerensdorf   .    Stettiner  Ghamottefabrik,  Actiengesellschaft, vorm. 

Didier. 

480.  >        Wasserleitungsdeputation.    (Ingenieur  G.  Engelbrecht.) 

481.  Stoekbolm  (Schweden)      Ahlseil,  Adolf,  Oberingenieur  der  städtischen  Grasanstalt 

482.  Stollberg    (Rheinprov.)    Runge,  Aug.,  Director  der  Gasanstalt 

483.  Stralsund Liegel,  Georg,  Technischer  Director  der  Gasanstalt 

484.  Strassbnrg  (Elsass)  .    .    L' Union  des  Gaz,  Actiengesellschaft,  Gutleutstrasse  1. 

485.  Straubing Actiengesellschaft  Gasfabrik. 

486.  »  Kothe,  Phil.,  Chemiker,  Dirigent  der  Gasanstalt 
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Wiener  -  Neustädter  Tief  quellen  Wasserleitung ,  Franzens- 
ring 1. 

Wien-Gaudenzdorf   .     .    Schwe  ickhar t ,  Chr.  F.,  Leiter  der  Gasmesser-  und  Gasapparaten- 

fabrik  der  Actiengesellschaft  für  Wasserleitungen,  Gas-  und 
Heizanlagen,  Wien-Gaudenzdorf,  Badgasse  5  und  7. 

Wien  III Spanner,  A.  C,  Fabrikant  für  Faller'sche  Wassermesser,  Stroh- 
gasse 6. 

>  I Teltscher,  Dr.  Leop.,  Hof-  und  Gerichtsadvocat,  Juristischer 

Vertreter  der  Imp.-Cont.-Gas-Assoeiation. 

>  I Wiener  Gasindustriegesellschaft,  Tuchlauben  11. 

Wiesbaden *Kölsch,  Nicolaus,  Techniker. 

»         Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

»         Winter,  Ernst,  Director  der  stadtischen  Gas- und  Wasserwerke. 

Wildbad  (Oberamt  Neu-  Fein,  C.  A.,  Besitzer  der  Grasanstalt 

borg,    Württemberg) 

Winterthnr  (Schweiz)  .  Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

>  »  Zollikofer,  H.,  Ingenieur  im  Hause  Gebr. Sulzer,  1301  Wartstr. 

Wismar Gasanstalt.    (Dom  &  Co.) 

Witten Pahde,  Gustav,  Ingenieur  und  Director  der  städtischen  Gas-  and 

Wasserwerke. 

Wolfenb&ttel     ....    Städtische  Gasanstalt   Inspector  Meyer. 

Worms Fischer,  Joh.  Friedr.,  Ingenieur  und  Director  der  städtischen 

Gas-  und  Wasserwerke,  Hagenstr.  15. 

»       Grossherzogliche  Bürgermeisterei  (Gasanstalt). 

Wriezen  a.0 Heidrich,  Alezander,  Ingenieur  und  Dirigent  der  Gkisanstalt, 

Schützenstr.  14a. 

Wirzbnr^ Städtisches  Gas-  und  Wasserwerk. 

Zeitz Städtische  Gasanstalt 

ZerbBt Verwaltung  der  Gasanstalt.    Dirigent  L.  Liebe.    Eigen- 

thümer  Rud.  Glöckner  &  Co. 

Zittau Thomas,  C.  Aug.,  Director  der  städtischen  Gasanstalt 

ZfiUieban Brandrup,  Arthur,  Ingenieur  und  Besitzer  der  Gasanstalt 

Zfirieb  (Schweiz)     .    .    Hartmann,  Rob.,  Director  der  Gasanstalt. 

»             >       .    .    .    Städtische  Gasanstalt. 
Zweibrileken    .     .    .    .    Kölwel,  Ed.,  Ingenieur. 
Zwickau Verein  für  Gasbeleuchtung  der  Stadt  Zwickau. 

Gesammtzahl  der  Vereinstheilnehmer  544  und  zwar: 

3  Ehrenmitglieder, 
477  Mitglieder, 
54  Grenossen, 

544  Mitgliedschaften. 


Regrister. 


*  bedeutet  mit  Zeichnung.  —  L.  vor  den  Seitenzahlen  bedeutet  Literaturnachweis. 


I.  Sachregister. 


AbspeiTTorrlclitaiiiiron  s.  a.  Gasmotoren,  Hähne 
u*  Ventile,  sowie  im  Register  für  Wasserver- 
floigung.  Ueber  eine  neue  Gonstruction  von 
Wechsel-  oder  Ereuzschiebem.  G.  Reut  her. 
•1169. 

AGCnmalmtoreii  siehe  Elektrische  Apparate. 

Aathylan.  Bestimmung,  Verhalten  gegen  rauchende 
Schwefelsäure,  gegen  rauchende  Salpetersäure  u. 
m  Bromwasser.   Gl.  Winkler.   623. 

Aiclmiig  siehe  Gasmesser  u.  Gesetze. 

Alliocarbonbreiiiier  siehe  Brenner. 

AnuBOiiiak  s.  a.  Graswasser. 

—  Kritisches  Referat  über  Amold's  Leitfaden  für 
Fabrikanten,  Chemiker  u.  Gasfachmänner,  Am- 
moniak u.  Ammoniakpräparate.  L.  200.  —  Am- 
moniak n.  Ammoniakpräparate.  R.  Arnold.  L. 
1179.  —  Gewinnung  aus  dem  Stickstoff  der 
Steinkohlen.  L.  Mond.  *1049. 

—  Apparat  zur  Herstellung  von  Ammoniak  aus 
Lnfty  Dampf,  Kohle  und  einem  Alkali.  Fat.  *314. 

—  Colonnenapparat  zur  Fabrikation  von  Aetz- 
ammoniak.  H.  Hirzel.  Fat.  *440.  —  Destillir- 
apparat  für  die  Behandlung  ammoniakhaltiger 
Wasser  u.  deren  Ueberführung  in  Sulfat. 
P.  Mallet  L.   667. 

— Ueber  den  Ammoniakgehalt  von  Salmiakgeist.  301. 

—  Vergleichende  Tabelle  des  Gehaltes  an  Am- 
moniak wässeriger  Lösungen  bei  verschiedenem 
spec.  Gewicht.  302.  —  Tabelle  über  das  spec. 
Gtowicht  von  Ammoniaklösungen  bei  Ib^  C. 
Lange  u.  Wiernick.    L.  632. 

Joftmal  fär  GasbeleuchtuDg  und  Wasservenorgimg. 
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Ammonlaksalze*  Grewinnung  von  Chlorammonium 
aus  dem  Stickstoff  der  Kohle,  Coke,  Asche  u.  s.  w. 
A.  Freue h.  L.  97.  —  Production  u.  Absatz.  114. 

—  Einfuhr  m  den  Jahren  1879  u.  1888.  291/ 

—  Einwirkung  von  Ammoniaksalzen  auf  die  Seh- 
kraft des  menschlichen  Auges.    164. 

Ammoninmsnlfat.  Erzeugung  u.  Versandt  in  den 
Jahren  1886  bis  1888.  114.  —  Darstellung  unter 
Verwendung  des  in  alter  Reinigungsmasse  auf- 
gespeicherten Schwefels.  Lachomette.  L.  133. 

—  Darstellung  durch  Einleiten  von  Anmioniak 
u.  schwefliger  Säure  in  Wasser  u.  Oxydation  des 
gewonnenen  Salzes  an  der  Luft.  F.  d.  Lacho- 
mette. Fat.  810.  —  Ausbeute  bei  der  Ammo- 
niakgewinnung aus  Steinkohle.  L.  Mond.   1053. 

—  Zur  Concurrenz  mit  Chilisalpeter.  181.  183.  — 
Bericht  der  Commission  für  bessere  Verwerthung 
von  Ammoniak  und  Gaswasser.  H.  Bunte.  1115. 

—  Feldversuche  über  den  Einfluss  des  kohlen- 
sauren Kalkes  auf  die  Düngewirkung  des  schwefel- 
sauren Ammoniaks.  Mark  er.  1116,  Topfver- 
suche.. Wagner.  1118.  Taf.  7.  —  Feststellung 
der  Wirkung  des  schwefelsauren  Ammoniaks 
gegenüber  dem  Chilisalpeter,  Feldversuche. 
Märker.  1117,  Topfversuche.  Wagner.  1118. 
Taf.  7. 

—  Durchschnittspreise  in  den  letzten  20  Jahren. 
182. 

Ammoniumsnlflt.  Darstellung  unter  Verwendung 
des  in  alter  Reinigungsmasse  autgespeicherten 
Schwefels.   Lachomette.   L.  133. 

37a 
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BenxoK  Ueber  eine  Fehlerquelle  bei  der  Benzol- 
bestimmung  in  Gaegemengon.  £.  P.  Tread- 
well  n.  Stokes.  L.  134  —  Bestimmung, 
Verhalten  gegen  rauchende  Schwefelsäure,  gegen 
ranchende  Salpetersäure  u.  gegen  Bromwasser. 
Ol  Wink  1er.  625.  —  Bestimmung  im  Leucht- 
gase.   Sainte-Claire  Deville.  *654. 

Bergbaa  siehe  Braun-  und  Steinkohlen,  sowie  auch 
Literatur. 

Betriebsberichte  siehe  Elektrische  Gesellschaften, 
Gasgesellschaften  u.  im  Ortsregister. 

Blltiableiter.  Zur  Frage  des  Anschlusses  der 
BlitEableiter  an  die  Rohrleitungen  für  Gas  u. 
Wasser.  381.  900.  1082.  N.H.Schilling.  898. 
Progasky.902.  VerbauddeutscherArchi- 
tekten-u.Ingenienrvereine.917.Teucher. 
928.  Hegener.  929.  Kümmel.  930. 

—  Ueber  den  Anschluss  der  Blitzableiter  an  die 
Gas-  und  Wasserrohre,  Bericht  der  Blitzcom- 
mission. A.  Fischer.  645.  889.  928.  —  Ueber 
die  Nothwendigkeit  des  Anschlusses  der  Blitz- 
ableiter an  Rohrleitungen  nach  den  Daten  der 
Statistik.  A.  Fischer.  890.  —  Ueber  die  durch 
den  Anschluss  der  Blitzableiter  an  Gas-  und 
Wasserrohre  erreichte  Sicherheit  ffir  Gebäude 
n.  Rohrleitungen.  A.  Fischer.  891.  —  Bedenken 
der  Gas-  u.  Wasserwerke  gegen  den  Anschluss 
der  Blitzableiter  an  Rohrleitungen.  A.  Fischer. 
»93.  —  Ueber  die  Herstellung  von  Verbindungen 
der  Blitzableiter  mit  Rohrleitungen.  904.  A. 
Fischer.  895.  896.  Verband  deutscher 
Architekten-  u.  Ingenieurvereine.  917. 
—  Ein  Blitzschlag  in  die  Gasleitung.  W.  Baum 
gärte  1.  »lOS?. 

Bolirapiiarate  s.  a.  Rohrbohrer.  Selbstthätiger 
Tiefbohrapparat  fflr  Kurbelbetrieb  u.  Wasser- 
spOlung.    E.  Proibilla.   Pat.  *343. 

Bräode«  Feuerlärm  durch  elektrische  Beleuchtung 
im  Theater  zu  Budapest.  208.  —  Feuer  durch 
elektrische  Beleuchtung  im  Abgeordnetenhause 
zu  Berlin.  441.  ->  Feuer  in  der  Unfallverhfltungs- 
ausstellung  in  Berlin.  786.  —  Brand  auf  der 
Gasanstalt  zu  Forst  i  d.  Lausitz.  946.  —  Brand 
durch  elektrische  Beleuchtung  in  Boston.   1182. 

Bramikoblen.Sächsisch-TharingischeBraunkohlen- 
indnstrie.  822.  539.  575.  —  Statistik  der  deutschen 
Brannkohlenindnstrie.  539.  L.  1067.  —  Förderung 
u.  Verbrauch  in  Deutschland.  1098.  —  Der 
Braunkohlenbergbau  im  OberbergamtsbezirkHalle 
n.  in  den  angrenzenden  Staaten.  M.  Voll  er  t. 
L.  1180. 

Brannk^hlentheer  siehe  Theer. 

Btmj  siehe  Theerpech. 

Brenner  s.  a.  Lampen.  Ueber  die  Leuchtkraft 
von  Schnitt-,  Albocarbon-,  Argand-,  Porzellan-  u. 
mehreren  anderen  Brennern  ffir  Gas.    L.  Bu- 


sine. *252.  —  Der  Delmas- Brenner  n.  seine 
Leuchtkraft.  L.  Bus  ine.  ^253. 
Brenner.  Patentstreit  Ober  Regenerativbrenner  der 
Firma  Fr.  Siemens  u.  der  Wenham  Company 
limited,  Generaldirection  fflr  Deutschland.  165. 
339.  —  Brenner  für  Regenerativgaslampen. 
G.  Ulrici.  Pat  •402.  —  Erfolge  der  Siemens* 
R^enerativbrenner  in  Japan.  539.  —  Die  Ent- 
wicklung der  Regenerativbrenner.  A.  B  uh  e.  *577. 

—  Selbstregulirender  Gasbrenner.  W.  Jackson. 
Pat.  ^234.  —  Aigandbrenner  mit  regulirbarem 
Gaszutritt.  F.  Deimel.  Pat  •378.  —  Gasbren- 
ner für  Heiz-  u.  Kochzwecke.  C.  Erdmann. 
Pat  ^374.  —  Gasherdbrenner.  E.  Merz.  Pat 
•811.  —  Gasbrenner  fOr  Leucht-  u.  Heizzwecke. 
Th.  Thomas.  Pat  ^882.  —  Ueber  Brenner  für 
Gaskochherde.    Merz.  ^1169. 

—  Dampfbrenner  für  flüssige  Kohlenwasserstoffe. 
R.  Wallwork,  Union  Bridge  Iron  Works 
u.  A.  Collings  Wells.  Pat  •843.  -  Oel- 
dampfbrenner.  A.  v.  Wurstemberger  &Co. 
u.  J.  Schweizer.  Pat  *671.  R  Grube.  Pat 
•1007.  ~  Dochtlampenbrenner  mit  centraler  Luft- 
zufuhr. J.  Puff.  Pat  •TSl.  —  Petroleumgas- 
brenner. R.  Nagel.  Pat  ^782.  —  Zur  Con- 
struction  der  Brenner  für  Feuerungen  mit  flüs- 
sigen Brennmaterialien.  L.  803.  —  Petroleum- 
Retortenbrenner  zu  Heizzwecken.  A.  v.  Wur- 
stemberger &  Co.  u.  J.  Schweizer.  Pat 
•811.  •IIOO.  —  Rundbrenner  für  Dochtlampen. 
P.  Foulon  u.  G.  Butler  Constantine.  Pat 
•880.  —  Neuerung  an  Petroleumbrennem. 
Schwintzer  u.  Graf  f.  Pat  •SSL  —  Bren- 
ner für  Flüssigkeiten  mit  nach  unten  gerichteten 
Stichflammen.    J.  Bourry.    Pat  881. 

—  Druckpumpe  für  Oeldampfbrenner.  R.  Wall- 
work  u.  A.  Collings  Wells.  Pat  *342.  ~ 
Brandring  an  Petroleumrundbrennem.  R.  D  i  t 
mar.  Pat  *783.  —  Flüssigkeitsstandsanzeiger 
an  Druckkesseln  von  Dampf brennem.  E.  Grube. 
Pat  ^1006.  —  Flammenscheibe  für  Lampen- 
brenner.   W.  Hilliger.    Pat  •1006. 

Brennkmlender  siehe  Beleuchtung. 

Briqnette  siehe  Presskohle. 

Galorlmeter  siehe  Wärme. 

Calorimetrie  siehe  Wärme. 

Carbnratton  siehe  Gasbereitung. 

Carbnrationsapparate  (Carburatenre).  Apparat  zum 
Anreichem  u.  Brennen  von  Leuchtgas.  G.  Porter. 
Pat.  •374.  —  Neuerung  an  Carburir-  und  Gas- 
erzeugungsapparaten. R.  South  wort  U  Law- 
rence. Pat.  ^471.  —  Naphtalinpatronen-  Gas- 
kerze.   L.  Doms.    Pat  •llOO. 

Chllisalpeter  siehe  Natronsalpeter. 

CUerammonlnm.  Gewinnung  aus  dem  Stickstoff 
der  Kohle,  Coke,  Asche  u.  s.  w.  A.  F  r e nch.  L.  97. 
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Beziehungen  swischen  Licht  und  Elektricität. 
H.  Herts.  L.  1099. 
Elektrisclie  Apparate  s.  a.  Anzünd-  n.  AuslöBch- 
apparate.  —  Gontactapparate  für  elektrische 
Wasserstandsanzeiger  siehe  Wasserstandsanzeiger 
im  Register  für  Wasserversorgung.  —  Kosten 
von  Accumulatorenanlagen-  siehe  Elektrische  Be- 
leuchtung. 

—  Elektrischer  Apparat  zum  Anzeigen  des  Kohlen- 
Säuregehaltes  der  Luft.   E.  Martini.   Pat.   *31. 

—  Die  Elektricität  in  Haus  u.  Werkstatt,  eine 
Abhandlung  über  elektrische  Apparate  mit  Ab- 
bildungen. 8.  F.  Walker.  L.  1099. 

—  Die  Accumulatoren  für  Elektricität.  E.  Hoppe. 
L.  29.  Accumulator  als  Transformator  für  Gleich- 
strom verwendet  zur  Vertheilnng  elektrischer 
StrOme  aus  Centralstationen.  B.  deMoutaud. 
L.  58.  98.  —  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der 
elektrischen  Sammler.   R.  Rü  hl  mann.  L.  940. 

Elektrische  Beleuchtung  s.  a.  Gesetze. 

—  Taschenbuch  für  Monteure  elektrischer  Beleuch- 
tungsanlagen, y.  Gaisberg.  L.  58.  —  Die  Ele- 
mente der  elektrischen  Beleuchtung.  P.  At kin- 
eo n.  L.  58.  —  Zum  elektrischen  Betrieb  durch 
Gasmotoren.  210.  -—  Die  Benutzung  der  Wasser- 
kräfte zur  elektrischen  Beleuchtung  einer  Stadt. 
L.  Vigreux.  L.  313.  —  Die  elektrische  Be- 
leuchtung u.  ihre  Anwendung  in  der  Praxis. 
A.  y.  Urbanitzky.  L.  976.  — -  Das  elektrische 
Licht  L.  Moutillot  L.  1099.  —  Zur  Frage 
der  Vorkehrungen  im  Interesse  der  allgemeinen 
Sicherheit  bei  Errichtung  elektrischer  Anlagen. 
1146. 

—  Die  elektrische  Oentralstation  nebst  Angaben 
über  die  zur  Elektricitätstheilung  angewendeten 
Methoden.  K.  He  dg  es.  L«  98.  —  Vergebung 
der  Errichtung  u.  des  Betriebes  von  elektrischen 
Centralstationen  in  Paris  u.  die  Bedingungen  für 
Verleihung  dieser  Concessionen.  183.  —  Bau, 
Betrieb  u.  Verbesserung  elektrischer  Beleuch- 
tungsanlagen« F.  Grünwald.  L.  667.  705.  — 
Verhandlungen  über  die  elektrische  Beleuchtung 
in  London.  661.  699;  Ergebnisse  der  Expertise. 
700.  —  Zur  Frage  der  Anlage  von  Central- 
stationen. 845.  0.  V.  Miller.  853.  —  Ueber 
elektrische  Centralanlagen  für  Städtebeleuchtung. 
DuBois-Reymond.  L.  909.  Rüdiger.  L.909. 

—  Betriebsresultate  elektrischer  Centralanlagen. 
Bohren.  987.  s.  a.  Elekrische  Gesellschaften 
XL  im  Ortsregister. 

—  Üeber  die  elektrischen  Centralstationen  in 
Berlin.  O.v.  Miller.  132.  —  Ueber  Einrichtung 
n.  Betrieb  der  elektrischen  Beleuchtung  im  Stadt- 
theater zu  Magdeburg.  298.  —  Die  elektrische 
Beleuchtung  des  linksmainischen  Hafens  in 
Frankfurt  a.  M.  376.  —  Die  elektrische  Beleuch- 


tung in  den  Vereinigten  Staaten.  418.  —  Zur 
Statistik  der  elektrischen  Beleuchtung  in  Bayern. 
Diehl.  462.  —  Die  elektrische  Beleuchtung  der 
Stadt  Mailand.  E.  Polonceau.  L.  633.  ~  Die 
elektrische  Beleuchtung  des  Bahnhofes  in  Stutt- 
gart H.  Cox.  L.  704.  —  Gegenwärtiger  Stand 
der  elektrischen  Beleuchtung  von  Paris.  743.  — 
Ausdehnung  der  elektrischen  Beleuchtung  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika.    951. 

Elektrische  Beleuchtung.  Die  elektrische  Be- 
leuchtung in  ihrem  Concurrenzverhältniss  zum 
Gas.    74.  269.  291.  820.  1082.  1113.  1158. 

—  Anlage-  u.  Betriebskosten  von  40  elektrischen 
Centralstationen  in  Paris.  185.  —  Kosten  der 
elektrischen  Beleuchtung  für  die  Ausstellung  in 
Paris.  352.  —  Die  elektrische  Beleuchtung  in 
verschiedenen  Ländern  und  ihre  Kosten  im  Ver- 
gleiche zum  Gas.  J.  C  o  u  t  u  r  e.  L.  633.  —  Kosten 
des  elektrischen  Glühlichts  in  der  Brennstunde. 
775.  —  Kosten  der  elektrischen  Beleuchtung; 
tabellarische  Zusammenstellung  bei  Anwendung 
von  Zwei-,  Drei-  u.  Fünfleitersystem  sowie  bei 
Wechselstrom  mit  Transformatoren  •  System. 
0.  y.  Miller.  855.  —  Kosten  von  Accumula- 
toren-Anlagen.  O.v. Miller.  864.  v.  Rüdiger. 
910.  —  Zur  Frage  der  Herstellungskosten  elektri- 
scher Centralanlagen.  909.  —  Die  Betriebskosten 
des  elektrischen  Lichts.   H.  Cox.  L.  940. 

—  Störungen  s«  a.  Brände.  —  Unfall  im  Opern- 
hause  zu  Berlin,  Brand  einer  Tänzerin.  635.  — 
Zündungen  durch  Elektricität  in  der  Ausstellung 
zu  Paris.  787.  —  Ueber  die  Feuergefilhrlichkeit 
der  elektrischen  Beleuchtung.  L.  876.  —  Zündung 
einer  elektrischen  Leitung  bei  der  Festvorstellung 
im    Industriepalast   zu   Paris.    888.   —  Unfälle 

durch  elektrische  Ströme  in  New- York.  1077. 

• 

—  Einführung  der  elektrischen  Beleuchtung»  Er- 
richtung von  Centralstationen  u.  elektrischen 
Anlagen  zu:  London  70,  Marienbad  70,  Bremen 
207,  Königsberg  323,  Zürich  327,  820,  951, 
Frankfurt  a.  M.  376,  509,  674,  Leipzig  675,  Rom 
715,  Genua  715,  Duisburg  753,  Metz  813, 
Magdeburg  845. 

Elektrische  Centralstationen  siehe  Elektrische 
Beleuchtung. 

Elektrische  Gesellschaften.  Die  elektrischen  Ge- 
sellschaften, welchen  die  Concession  für  die  Er- 
richtung u.  den  Betrieb  von  Centralstationen  in 
Paris  verliehen  wurda   188. 

—  Elektrische  Gesellschaften  in  Amerika.   299. 

—  Boaton  Electric  Light  Co.  Bilanz.   419. 

—  Allgemeine  italienische  Elektricitätageeellschaft 
(Syetem  Edison)  in  Mailand.  Jahresbericht    511. 

—  Internationale  ElektNcitätageeellachaft  in  Wien.  Sta- 
tuten.   513. 
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weiteren  Aasnutzong  eines  Theiles  der  Arbeits- 
gase von  Gaskraftmaschinen.  6.  Daimler. 
Pat.  •GO.  —  Regnlii  vorrieb tong  für  Gaskraft- 
mascbinen.  A.  Monski.  Pat  *62.  —  Ver- 
tbeilungsvorricbiung  für  Gasmotoren.  A.  B  ey er. 
Pat.  *2d7.  —  Einriebtang  an  Gaskraft  mascbinen 
snr  selbsttbfttigen  Kühlung  des  Verbrennungs- 
raumes.  E.  Gapitaine.  Pat.  *707.  1144.  — 
Arbeitsverfabren  für  Gasmascbinen.  W.  v. 
Oecbelbftaser.  Pat.  *812.  --  Scballdämpfer 
für  die  Auspuffgase  von  Gasmascbinen.  0. 
B lessing.  Pat.  *842.  —  Einricbtung  zum 
selbsttbätigen  Gasabscbluss  bei  Gasmascbinen. 
Dürkopp  u.  Co.    Pat.  »IHl 

Chwmotoren.  Verwendung  des  Otto'scben  Motors 
in  Berlin.  104.  Möller  u  Blum.  206.  —  Zur 
Verwendung  von  Gasmotoren  für  elektriscben 
Betrieb.  210.  —  Gasmotorenbetrieb  in  einer 
Fabrik  zu  Greiz.  946.  —  Jubiläum  der  Deutzer 
Gasmotorenfabrik  von  Otto-Langen.    1014. 

ttasoel  siebe  Paraffinöl  unter  Gele. 

Ctasometer  siebe  Gasbehälter. 

(tesprels  s.  a.  im  Ortsregister.  —  Preisermässi- 
gongen.  1018. 

Gasverbranch.  Zum  Gasverbrauch  für  Heiz-  u. 
Kraftzwecke  in  den  letzten  10  Jahren.  291.  513. 

—  Verbrauch  von  Heiz-  u.  Nutzgas  in  Nürnberg. 
755.  —  Bestrebungen  der  Gasgesell  scbaften  in 
London   zur  Hebung  des  Gasconsums.  1154.  — 

GftBTerliist  8.  a.  Rohrleitung.  Zusammenhang  des 
Gasverlusts  mit  der  Lufttemperatur.  0.  Peiscber. 
•591.  Ber.  •756.  —  Der  Gasverlust  der  Berliner 
Gasanstalten.  104. 

taswasser  s.  a.  Ammoniak.  —  Verarbeitung.  F  D  e- 
sor  u.  Weill-Götz.  L.  533.  llbO.  —  Einfluss 
der  Zusammensetzung  der  Kohle  auf  die  Menge 
des  bei  der  Gasbereitung  gebildeten  Ammoniak- 
wassers. Sainte-Claire  Deville.  693.  — 
Apparat  zur  directen  Verarbeitung  auf  Dünge- 
mitteL  £.  Grahn  u.  H.  Bunte.  Pat.  »82.  — 
üeber  die  Schädlichkeit  des  Gassperrwassers 
für  Fiscbe.  H.  Kämmerer.  999.  —  Preis  in  den 
Jahren  lö82  bis  1889.  1041.  —  Bericht  der  Com- 
mission  für  bessere  Verwerthung  von  Ammoniak 
und  Gaswasser.    H.  Bunte.  1115. 

Geblise«  Gras-  u.  Luftleitung  in  Verbindung  mit 
einer  Kappe  über  dem  Gasbrenner.  G.  Edel. 
Pat  »914. 

Ctoaeratoren.  Chemisch  -  calorische  Studien  über 
Generatoren.  H.  v.  Jüptner  u.  F.  Toldt.  L.  58. 

—  Generator  für  die  Gewinnung  von  Ammoniak 
aas  dem  Stickstoff  der  Steinkohlen.  L.  Mond. 
♦1051. 

GeriektUclie  Entscheidungen  siebe  Processe. 

Ctotetie«  Mittheilungen  der  Normal-Aicbungs-Com- 
mittdon  als  Ergänzung  zu  den  Listructionen  für 
Jonmil  für  Oasbelencbtiixig  und  Wasserversorgang. 


die  Aicbung  von  Gasmessern.  ^54.  —  Unfall  Ver- 
hütungsvorschriften für  Gaswerksbetriebe.  195. 
214.  —  Zur  Auslegung  des  Communal-Notbsteuer- 
gesetzes.  Trimborn.  631.  —  Circularerlass  des 
preuss.  Ministeriums  des  Innern,  betreff,  die  bau- 
liche Anlage  und  Innere  Einricbtung  (Beleuch- 
tung) von  Theatern,  Circusgebäuden  u.  öffent- 
lichen Versammlungsräumen.  1182.  1183. 

Oesandheitslehre.  Ueber  Verunreinigung  der  Luft 
durch  künstliche  Beleuchtung,  siehe  Kohlensäure 
u.  Luft.  —  Die  zur  Athmung  erforderliche  Luft- 
menge. 274.  —  Die  vom  Menschen  erzeugte 
Wärme.  275.  —  Bau-  u.  Einrichtung  von  Wohn- 
häusern nach  den  Grundsätzen  der  Gesundheits- 
lehre.    W.  H.  Corfield.    L.  667. 

Gewindeschneidapparate  siehe  Robrabschneider, 
Gewinde-  u.  Scbraubenscbneidapparate. 

Glflhlicht  siehe  Beleuchtung  u.  Elektrische  Be- 
leuchtung. 

Glycerin«  Reinigung  des  in  Gaszählern  durch 
Schwefelverbindungen  verunreinigten  Glycerins. 
E.  Kunath.    Pat.  203. 

Gmbengas.  Vorkommen  im  Wasser.  Ferd.Hüppe. 
85.  —  Verbrennungsversuche  mit,  geringe  Mengen 
von  Wasserstoff  u.  Stickstoff  enthaltendem  Methan. 
H.  Drehschmidt.  40.  —  Ueber  Erscheinungen 
beim  Verbrennen  von  Grubeugas-Luftgemischen. 
Broockm  ann.  189.  —  Bestimmung  u.  hierzu  die- 
nender Verbrennungsapparat.  Gl.  Win  kl  er.  *627. 
—  Ueber  den  Druck  der  Grubengase  in  den  Fiötzen 
der  Erzherzog  Albrecht  Gabrielen-Zeche  bei  Kar- 
win.    Köhler.    L.  941. 

Hähne  s.  a.  im  Register  für  Wasserversorgung.  - 
Sicherheits Vorrichtung  an  Gasbähnen.  0.  Unger. 
Pat.  ^204.  —  Umstellhahn  mit  besonderem  Ein- 
u.  Auslassküken.    Fr.  Rassmus.    Pat.  ^812. 

Heizgas  s.  a.  Gasverbrauch.  —  Darstellung  siehe 
Gasbereitung.  —  Zusammensetzung  von  Heizgas 
nach  Westinghouse-System.     L.  166. 

Heizung.  Die  Installation  der  Warmwasseranla- 
gen; die  Circnlationsleitung ,  die  Feuerungsan- 
lagen, die  Wasserheizkörper  (Herdscblangen  u. 
Heizflaschen),  die  Reservoireinrichtungen  u.  die 
Warm  Wasser -Anlagen  mit  Boilerverwendung. 
Wilh. Beielstein  jun.  L.  98.  258.  -  Beheizung 
von  Eisenbahnwagen  mittels  eines  von  der  Be- 
leuchtungsflamme betriebenen  Wasserheizap- 
parates. W.  Foulis.  Pat.  •ÖOl.  —  Vorrichtung, 
um  Heizungsapparate  mit  Gel  zu  speisen.  W. 
Defries  u.  V.  Feeny.    Pat.  ^782. 

Herde  siehe  Gaskochherde. 

Holzkohle.  Ueber Holzverkohlung.  Hausbrand. 
L.  941. 

Hydraulik  siebe  Vorlage. 

Hygiene  siehe  Gesundbeitslehre. 
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Schilling.    ♦iöS.     —    Trommelanfsatz     für 
eiserne  Oefen.    0.  P  ei  scher.    Pat  •601. 

Oele.  Erdöl  siehe  Petroleum. 

—  Minera/ö/e.  Statistik  der  Mineralölfabrikation  in 
Deutschland.  540.    L.  1067. 

—  ParaffinöL  Znr  Lage  des  Qasölgeschäfts.  322. 
Prodnction  des  deutschen  Braunkohlenindustrie- 
Vereins.  540. 

—  ^hm/eröh  u.  Schmiermateriahen.  Rohbenzol  als 
Schmiermittel.  629. 

—  SolaröL  Zur  Lage  der  SolarOlindustrie.  322.  — 
Prodnction  des  deutschen  Braunkohlenindustrie- 
Vereins.  540. 

Oelmotoren  siehe  Petroleummotoren. 
Osokerit  siehe  Erdwachs. 

Oion.  Titrimetrische  Bestimmung  in  ozonhaltigem 
Sauerstoffe.    P.  Behrend  u.  H.  Käst.    *163. 

PaUadimnchloiilr.  Verhalten  gegen  Kohlenoxyd- 
Kupferchlorür.    Cl.  Wink  1er.    588. 

ParaffiB.  Zur  Lage  der  Paraffinindustrie.  322.  — 
Nutzbarmachung  der  Abfallschwefelsäure  von  der 
Paraffinindustrie.  Em.  Schwarz  u.  Aug.  ß an- 
schliche r.  Pat.  470.  —  Prodnction  des  deutsc^hen 
Braunkohlenindustrievereins.  540. 

Farafflndl  siehe  unter  Oele. 

Patente  siehe  Processe. 

Pentsn-Lampe  siehe  Lampen  u.  Photometrie. 

Personalia.  Lebenslauf  von  W.  Siemens.  L.  29.  — 
Alfred  Krupp  u.  die  Entwicklung  der  Guss- 
stahlfabrik zu  Essen.  D.  Bädecker.  L.  98.  — 
Robert  Mayer,  der  Entdecker  des  Princips  von 
der  Erhaltung  der  Energie.  J.  J.  Weyrauch. 
L.  1180. 

—  Todesfälle  u.  Nekrologe. 

Arend  Karl,  technischer  Director  der  Gas-  u. 
Wasserwerke  in  Neisse.    155. 

Dill  Adolf,  Ingenieur  in  Moskau.    115. 

V.  Ehmann,  Oberbaurath  in  Stuttgart.  449. 

Frey  Rudolf,  Director  der  Gas-  u.  Wasserwerke 
zu  Basel.  449. 

Kohlstock  Karl  Louis,  Director  der  Gasanstalt 
in  Stettin.   1083.  1115. 

Kfihnel  Adolf,  Direktor  der  Gaswerke  in  Bar- 
men. 115.  154. 

Läzdr  Moritz,  Direktor  der  Gasbeleuchtungs- 
actiengesellschaft  in  Szegedin.   1047. 

Nolte  W.,  Generaldirector  der  „Neuen  Gas- 
aktiengesellschaft'*  in  Berlin.  354. 

—  Ehrungen. 
Grahn  E.   112. 

Weiske  K.  G.,  Feuermeister  bei  der  städtischen 
Gasanstalt  in  Leipzig.  509. 

—  Ehrungen  von  Firmen 

Dtej^ry  Rosenkranz  &  Droop.    L.  371. 
Elster  S.  in  Berlin.    L.  98. 


PersonalUu 

—  Ehrungen  von  Firmen. 
Guilleaume  A.  &  Co.    L.  232. 
Stettiner     0  hämo ttefabrik  -  Actienge- 
sellschaft vorm.  Didier  in  Stettin.    400. 
Prämiirung  verschiedener  Firmen  wegen  hervor- 
ragender   Leistungen    auf    dem    Gebiete    des 
Schutzes  g^en  Feuersgefahr.  918. 

Petroleum.  Geschichte,  Entstehung  u  Ausbeutung 
der  Petroleumfelder  in  allen  Ländern  der  Erde. 
F.  Hue.  L.  29.  —  Zur  Bildung  des  Erdöls. 
C.  Engler.  L.  58.  —  Künstliche  Bildung  von 
Brennpetroleum  aus  Fischthran  u.  Oel.  C.  Eng- 
ler u.  Seidner.    L  840. 

—  Die  Petroleumreservoirs- Anlagen  am  Rhein.  410. 
—  Petroleumraffinerie  in  Nordenham  gegenflber 
Bremerhaven.  441.  —  Nutzbarmachung  der  Ab- 
fallschwefelsäure von  der  Petroleumindustrie. 
Em.  Schwarz  u.  Aug.  Bau  schlich  er.  Pat. 
470.  —  Entschwefeln  von  Petroleum  durch  Eisen 
oder  Kupfer.  W.  Pitt  u.  G.  van  Vleck.  Pat. 
•471.  —  Verwendung  von  Rohpetroleum  als 
Brennstoff.  E.  C.  Pott  er.  L.  567.  —  Vorrich- 
tung zur  Regulirung  des  FlQssigkeitsstandes  in 
Behältern  für  flüssige  Kohlenwasserstoffe.  R. 
Bowman.    Pat.  »670. 

—  Versand  aus  Baku,  Ausfuhr  nach  Europa.  4 14.  — 
Amerikanisches  u.  russisches  Petroleum  im  De- 
tailhandel. 441.  —  Limaöl  aus  Ohio.  5ü8.  — 
Ausfuhr  des  russischen  Erdöls.  640.  —  Der 
Petroleumhandel  in  Hamburg.   1013. 

Petrolenmmotoren.  Neuerungen  an  Petroleum- 
kraftmaschinen. G.  Ragot.  Pat.  *236.  —  Ein- 
richtung an  Oelmotoren  zur  selbstthätigen  Küh- 
lung des  Explosionsraumes  bei  stattfindender 
Drucksteigerung.  E.  Capitaine.  Pat.  ^262.  — 
Neuerung  an  Petroleum motoren.  A.Spiel.  Pat. 
•708.  —  Rotirende  Petroleum  -  Kraftmaschine. 
H.  Uebel.    Pat.  »1145. 

Photometrie«  Vorschlag  zur  Bezeichnung  von 
Leuchtkraft,  Lcuchtwerth  u.  Lichteinheiten.  E  m. 
Liebenthal.  76.  Anm.  —  Günstigster  Abstand 
der  Lichtquellen.  Em.  Liebenthal.  79  — 
Bestimmung  der  Leuchtkraft  nach  der  Vertau- 
schungsmethode.  Em.  Liebenthal  116  — 
Bestimmung  der  Leuchtkraft  nach  der  Substi- 
tutionsmethode. Em.  Liebenthal.  120.  — 
lieber  Photometriren  u.  Normalflammen.  L.  368. 

—  Das  Parallelogramm  der  Maximalbeleuchtungs- 
stärken u.  die  Frage  nach  der  grösstmöglichsten 
Beleuchtung  eines  um  einen  festen  Punkt  dreh- 
baren Ebenenstückes,  wenn  zwei  oder  mehrere 
Lichtquellen  vorhanden  sind.  Em.  Liebenthal. 
687  —  Der  persönliche  Fehler  bei  Lichtmes- 
sungen.   E.  L.  Nie  hol 8  u.  B.  W.  Snow    lOiK). 
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Theerrerdielniiigr  siehe  Theer. 

Tiefbaatechnik  s.  a.  Bohrapparate.    Neuerungen 

in  der  Tiefbautechnik.     A.  Fauck.    L.  1099. 
TIefliohrkaiide    siehe   Brunnen    im  Register  für 

Wasserversorgung. 
UmhUlliugsiiiMse    siehe    Wftrmeschutsmittel    im 

Register  für  Wasserversorgung. 
Unfälle  o.  UngrlflcksflUle.  Unfälle  durch  Elektri- 

cität  siehe  Brände  und  Elektrische  Beleuchtung. 

—  Grasbehälterezplosion  in  New- York.  151.  — 
Gasbehälterunfall  in  Melle.  787.  —  Explosion  im 
Ventilhause  der  Gasanstalt  zu  Forst  in  der  Lau- 
sitz. 946.  —  Ein  Blitzschlag  in  die  Gasleitung 
der  Stadt  Hof.     W.  Baumgärtel.    *1087. 

UnfallTersichemiigr  siehe  Gesetze  u.  Vereine. 

Yentilatiöii.  Zur  Frage  der  Lüftung  beleuchteter 
Bäume.  273.  —  Die  Ventilation  mit  Gas  be- 
leuchteter Wohnungen  u.  Gebäude.  M.  Ch. 
Pot.  ♦274.  ♦303.  — Die  Ventilation  mit  Gas  be- 
leuchteter Privat-  u.  Miethhäuser.  M.  Gh.  Pot. 
•303.  ♦310.  —  Die  Ventilation  mit  Gas  beleuch- 
teter Werkstätten.  M.  Ch.  Pot.  *304.  —  Die 
Ventilation  von  Schulen.  M.  C h.  Pot.  ^307.  — 
Die  Ventilation  von  mit  Gas  beleuchteten  Thea- 
tern.   M.  Ch.  Pot.  ♦SOS. 

Yentllatoren  a.  Yentilatlonseinrichtangen.  Be- 
schreibung eines  neuen  Ventilators  u.  seine  An- 
wendung zur  Lüftung  von  Gruben  u.  öffentlichen 
Lokalen.  deFromentel.  L.  912.  —  Lüfter 
für  Wohnräume.  De  Foublanque  Penne- 
f  ather.  Pat.  ♦914.  —  Registrirmanometer  für 
Ventilatoranlagen.     W.  Gerhard.    Pat.  *915. 

Tentlle  s.  a.  im  Register  für  Wasserversorgung. 
Ventile  für  Gaskraftmaschinen  siehe  Grasmo- 
toren. —  Spiralscheibe  mit  Bandleitung  zur 
selbstthätigen  Gewichtsänderung  der  Glocke  an 
Druckminderungsventilen.  S.  Elster.  Pat.  ^708. 

—  Druckminderventil  mit  Vorkammer  u.  be- 
lastetem Ventilhebel.  C  L.  u.  J.  Braithwaite. 
Pat.  ^709. 

Terbrenniiii;«     Ueber  Erscheinungen   beim  Ver- 
brennen von  Gasgemischen.  Broockmann.  189. 
Vereine  s.  a  im  Register  für  Wasserversorgung. 

—  Bayerischer  ¥erein  ¥on  Gas-  und  Wasserfachmännern. 
Versammlung  in  Nürnberg.  380.  388.  —  Vor- 
träge. 424.  459.  525. 545.  —  Rechnungsabschluss. 
388. 

—  Verein  beigischer  Gasfachmänner.  Aus  der  Ver- 
sammlung in  Brüssel.  ♦252. 

—  Verein  von  Gasfachmännern  der  Provinz  Brandenburg, 
Jahresversammlung  in  Eberswalde.  813;  Ver- 
handlungen. 990.  1021. 

—  Deutscher  Verein  von  Gas- und  Wasserfachmännern. 
Verhandlungen  der  Jahresversammlung  in  Stutt- 
gart 556.  —  Jahresversammlung  in  Stettin. 
d&8.  609.  —  Einladung,  Tagesordnung  u.  Pro- 
Journal  fflr  Gasbeleuchtung  und  WaaMrvenorgung. 


gramm.  382.  517.  —  Jahresbericht  des  Vor- 
standes. 612.  —  Bericht  über  die  Zweigvereine. 
618.  —  Sitzungsprotokolle.  641.  —  Eröffnung 
der  Versammlung.  698.  —  Verhandlungen  der 
Versammlung  nach  den  stenographischen  Auf- 
zeichnungen. 717.  757.  789.  821.  853.  889.  928. 
955.  1017.  1058.  1115.  —  Zusammensetzung  der 
Commission  für  Ammoniakverwerthung.  644. 
1200.  —  Zusammensetzung  der  Blitzcommission. 
645.  1200.  —  Zusammensetzung  der  Gasheiz- 
commission.  644.  1200.  —  Zusammensetzung 
der  Gasmessercommission.  644.  1200.  —  Zu- 
sammensetzung der  Lichtmesscommission.  644. 
1200.  —  Zusammensetzung  der  Commission 
für  Wasserstatistik.  645.  1200.  —  Zusammen- 
setzung des  ünterstützungsausschusses.    1200. 

—  Mitgliedschaften,  Zugang  u.  Abgang.    617. 

—  Theilnehmerverzeichniss.  1184.  —  Rech- 
nungsabschluss u.  sonstige  finanzielle  Verhalt- 
nisse. 650. 

Vereine. 

—  Berufsgenossenschaft  der  Gas-  und  Wasserwerke.  Un- 
fallverhütungsvorschriften u.  Gefahrentarif.  1. 
194.  214.  —  Ausbeutung  der  Versicherungs- 
kassen durch  Simulation  u.  a.  95.  —  Entschä- 
digungsanspruch bei  Verletzung  des  Auges 
durch  Ammoniaksalz.  164.  —  Entschädigungs- 
pflicht der  Gasanstalt  für  einen  bei  der  Abort- 
räumung zufällig  verunglückten  Arbeiter.  280. 
~  Jahresbericht  des  Vorstandes.  740.  —  Ver- 
leihung der  Rettungsprämie.    486. 

—  Verein  englischer  Gasingenieure.  Jahresversamm- 
lung in  London;  Verhandlungen.  1153. 

—  Mittelrheinischer  Gasindustrieverein.  Jahresver- 
sammlung zu  Neustadt  a.  d.  H.  1120.  1159.  ~ 
Rückblick  auf  die  Geschichte  des  Vereins.  Fr. 
Eitner.   1120.  —   Rechnungsabschluss.    1122. 

—  Mitgliederaufnahmen.   1123. 

~  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Rheinlands 
u.  Westfalens.  Versammlung  in  Düsseldorf.  32. 
629.  —  Verhandlungen  der  Versammlungen 
in  Köln  u.  Rolandseck.    985. 

—  Verein  sächsisch-thüringischer  Gasfachmänner.  Ver- 
sammlung in  Freiberg.  376.  —  Hauptversamm- 
lung in  Annabeig.   812.  883. 

—  Verein  der  Gas-  u.  Wasserfachmänner  In  Schlesien, 
Versammlung  in  Hirschberg.  919. 

—  Verein  deutscher  Cementfabrikanten.  Protokoll  der 
Vereinsverhandlungen  u.  der  Sektion  für  Ce- 
ment  des  deutschen  Vereins  für  Fabrikation 
von  Ziegeln,  Thonwaaren,  Kalk  u.  Cement. 
L.  29. 

—  Verein  deutscher  Ingenieure.  Versammlung  in 
Karlsruhe.   63Vf. 

Yerorduiingen  siehe  Gesetze. 

37c 


A.  Beleuchtongswesen.  —  II.  Xamensregister. 


1219 


Bode  F.  Stühlen's  Ingenieurkalender  nebst  einem 
Westentaschenbuch  als  Ergänzuncr.   L.  97B. 

JMhm  Otto.     Selbstthätiger  Temperaturregulator 

fOr  Leuchtgasheizung.    *797. 
Borchert  H.  Doppelwirkende  Bohrknarre.  Fat.  ^263. 

Boiirrj  J.  Brenner  für  Flüssigkeiten  mit  nach 
unten  gerichteten  Stichflammen.    Fat.  881. 

BoTermann  Em.  Zündvorrichtung  für  Sicherheits- 
lampen.  Fat.  *469. 

Bowman  B.  Vorrichtung  zur  Regulirung  des  Fiüs 
sigkeitsstandes  in  Behältern  für  flüssige  Kohlen- 
wasserstoffe.   Fat.  •670. 

Bitdtliwaite  C.  L.  u.  J.  Druckminderventil  mit 
Vorkammer  und  belastetem  Ventilhebel.  Fat.*709. 

Brandes  J.    Gasdruckregulator.    Fat.  ''IUI. 

Breltteajer  Eng.  siehe  Ravel  P. 

Brin's  Oxygen  Companj  Limited  n.  Chapman  L. 

Apparat  zur  Gewinnung  von  Sauerstoff  und  Stick- 
stoff aus  atmosphärischer  Luft.   Fat.  809. 

Brin's  Oxygen  Companj  u.  Talon  W.  Mc.  Intosli. 
Verfahren  zur  Reinigung  von  Leuchtgas.  Fat.  403. 

Brodhnn  £•  siehe  Lummer  O. 

Broockmann.  Ueber  Erscheinungen  beim  Ver- 
brennen von  Gasgemischen.    189. 

Brownhill  R.  Apparat  zum  selbstthätigen  Ver- 
kauf von  Gas.   Fat.  *114d. 

Bmnner  F.  Leitrollen  an  Rollenzügen  für  Hänge- 
lampen.  Fat.  *1005. 

Bnhe  A.  Die  Entwicklung  der  Regenerativbrenner. 
*577.  —  Ueber  Gaskochen.    1018. 

Bnnte  H.  s.  a.  Grahn  E.  Bericht  der  Commission 
für  bessere  Verwerthung  von  Ammoniak  und 
Gaswasser.   1115. 

Bnalne  L.  Ueber  die  Leuchtkraft  einiger  verbrei- 
teter Brenner  und  Lampen  für  Gas.   *252. 

Butler  Constantine  6.  siehe  Foulon  F. 

Batcke  F.  Löthlampe  für  flüchtige  Kohlenwasser- 
stoffe.  Fat.  •263. 

€aink.    Selbstthätiger  Gasdruckregler.   «957. 

Cambessed^g  F.    Sicherheitslampe.   Fat  *342. 

Capltalne  E«  Einrichtung  an  Oelmotoren  zur 
selbstthätigen  Kühlung  des  Explosionsraumes 
bei  stattfindender  Dmcksteigerung.  Fat.  ^262.  — 
Einrichtung  an  Gasmotoren  zur  selbstthätigen 
Kühlung  des  Verbrennungsraumes.  Fat.  *707. 1144. 

CSatel  E*  Kreuzschieber  zur  Umschaltung  zweier 
sich  kreuzender  Luft-  oder  GasstrOme.  Fat.  ^749. 

Ckapman  L.  siehe  Brin's  Oxygen  Company  Limited. 

duuusanot.    Gaslampe  mit  Doppelcylinder.  *578. 

Clarke  J.  W.    Der  praktische  Rohrleger.  L.  313. 

dem«    Selbstthätiger  Gasdruckregler.  ^936. 

GogiieTfaia  D.  Theoretisch-praktisches  Handbuch 
der  Gasinstallation.   L.   667. 

Cekii  E«  Auslöschvorrichtung  für  Lampen  mit 
centraler  Laftonführung.   Fat.   *780. 


Colllngs  Wells  A.  siehe  Wallwork  R. 

Corfleld  W.  H.  Das  Wohnhaus,  sein  Bau  und  seine 
Einrichtung  nach  den  Grundsätzen  der  Gesund- 
heitslehre.   L.    667. 

Contnre  J.  Die  elektrische  Beleuchtung  in  ver- 
schiedenen Ländern  und  ihre  Kosten  im  Ver- 
gleiche zum  Gase.    L.   633. 

Cowan.   Selbstthätiger  Gasdruckregler.  ^9M8.  '('956. 

Cox  H.  Die  elektrische  Beleuchtung  des  Bahn- 
hofes in  Stuttgart.  L.  704.  —  Die  Betriebskosten 
des  elektrischen  Lichts.    L.  940. 

Daimler  G.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  wei- 
teren Ausnutzimg  eines  Theiles  der  Arbeitsgase 
von  Gaskraftmaschinen.   Fat.    *60. 

Davles  F.  «I.  Die  vorschriftsmässige  Anlage  von 
Bleirohrleitungen.    L.   313. 

Defiies  W.  u.  Feenj  V.  Vorrichtung,  um  Beleuch- 
tungs-  u.  Heizungsapparate  mit  Oel  zu  speisen. 
Fat.  »782. 

Deimel  F.  Argandbrenner  mit  regulirbarem  Gas- 
zutritt. Fat.  *378.  —  Fetroleumlampe.  Fat.  *1007. 

Delahaye  P.  Jahresbericht  der  wissenschaftlichen 
Arbeiten  u.  Erfindungen  auf  dem  Gebiete  der 
Elektricität  sowie  deren  Anwendung  in  Kunst 
u.  Industrie.  L.  975. 
i  Delamare-DebonteTllle  u.  Malandin  L.  Vorrich- 
tung zum  Ingangsetzen  von  Gasmotoren.  Fat.  602. 

Denzel  J.  Ueber  Zerstörung  galvanisirter  Eisen- 
rohre.  L.  1004. 

Desor  F.  u.  Welll-Gdtx.  Die  Verarbeitung  von 
Gaswasser  u.  alter  Reinigungsmasse.  L.  533.  1180. 

Derllle  Sainte-Clalre.  Studie  über  das  Steiukohlen- 
gas.    •652.  690.  7R5. 

Diehl  L.  Steigerung  des  Cokeverbrauchs  für  Zim- 
merheizung. 390.  —  Zur  Statistik  der  elektrischen 
Beleuchtung  in  Bayern.   462. 

Dietrich.  Zur  Beschaffung  von  Betriebskräften 
für  den  Kleinbetrieb.   813.  817. 

Dlnsmore  J.  Gasbereitung  u.  Gasbereitungsappa- 
rat.  Fat.   •1036. 

Ditmar  B.  Brandring  an  Fetroleumrundbrennern. 
Fat.  •78.'?. 

Döhring  €.  Elastische  Verbindung  u.  Abdichtung 
von  Rohren.    Fat.  403. 

Doms  L.   Naphtalinpatronen-Gaskerze.  Fat.  *1100. 

Dowson  J.  u.  A.    Gaswäscher.   Fat.  ^1142. 

Doxford  R.  siehe  Uannay  J. 

Drehschmidt  H.    Beiträge  zur  Gasanalyse.  *3. 37. 

Dreyer  B.  Einrichtung  zur  Darstellung  von  Russ 
bei  gleichzeitiger  Dampfgewinnung.    Fat.  *203. 

Dronier  P.    Magnesiumlampe.   Fat.  ^470. 

Da  Bois-Bejmond.  Ueber  elektrische  Central- 
anlagen  für  Städtebeleuchtung.   L.  909. 

Dudach  u.  Bonx.  Elektrische  Beleuchtungsappa- 
rate.   L.  975. 
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Gesell    Gebrflder*    Gasometer  mit   innerer  Aus- 

balancirung  der  Glocke.    Pat.    •671. 
Olrond.     Selbstthätiger  Gasdruckregler.    *937. 

GUnike  siehe  Eckel. 

Grftff  siehe  Schwintzer. 

Grätz  M.  Hebevorrichtung  für  die  Brenner- 
galerie an  Lampen.  Pat.  *99.  Lampen lOscher. 
Pat.    »470. 

Grahn  £•  u.  Bnnte  H.  Apparat  zur  directen  Dar- 
stellung ammonihirter  Düngemittel  aus  Gaswasser. 
Pat.  882. 

Grassmann  L*  siehe  Nordhäuser  Maschinenfabrik 
und  Kisengiesserei. 

Grawinkel  €•  Thompson,  die  dynamoelektrischen 
Maschinen.     Uebersetzung.    L.    232.    1099. 

Greiner  u.  Friedrichs.    Gasbürette.   L.   *566. 

Greyille  H.  L«  Zur  Reinigung  des  Kohlengases 
von  Schwefel  Verbindungen  ausser  Schwefel- 
wasserstoff.  L.    369. 

Griffin  8.  Gasmotor  mit  regulirbarer  Compression 
und  Expansion.    Pat.    60. 

Grino  J.    Gasplätteisen.   Pat.   »1142. 

GroTes  C.  E.  u.  Torp  W.  Chemische  Techno- 
logie.   L.    1099. 

Grabe  £•  Flüssigkeitsanzeiger  an  Druckkesseln 
von  Dampfbrennern.  Pat.  *1006.  —  Oel  dampf - 
brenner.    Pat.    •1007. 

Grfinwald  F.  Bau,  Betrieb  u.  Ausbesserung  elek- 
trischer Beleuchtungsanlagen.    L.    667.    705. 

Gn^gnen  A«  Ueber  die  Ausstrahlung  der  Wärme 
in  Bezug  auf  ihre  Anwendung  zur  Beleuchtung 
and  Beheizung.    L.  1179. 

Gttmbel  C.  W.  v.  Geologische  Karte  des  König- 
reichs Bayern,  das  westliche  Jura-  u.  fränkische 
Keupergebiet.   L.   667. 

Gulbrandsen  Horde  A.  Löschvorrichtung  für 
Petroleumlampen.    Pat.    •780, 

Haag*  R«  Zuflussregler  an  Gasöfen  für  Wasser- 
erwännung.   Pat   *915.. 

Haha  Ch.    Gewindeschneidkluppe.   Pat.    ^263. 

Halm  Ed.  Schieber  für  Gaskraftmaschinen.  Pat. 
•438.  —  Heiz-  und  Löthapparat.    Pat.  •439. 

Hannaj  J.  u.  Doxford  B.  Feuerungsanlage  far 
flflssige  Brennstoffe.  Pat.  •IUI. 

Hareonrt  A.  Yemon«  Neue  Form  der  Pentan- 
lampe. L.  28.  Pat.  *780. 

HargTeaves  J.  Verfahren  zum  Betriebe  einer  Kraft- 
maschine mittels  Wasserdampf,  Luft  u.  Brennstoff. 
Pat.  1145. 

Harmsen  W.  Die  Fabrikation  der  Tbeerfarbstoffe 
a.  ihrer  Rohmaterialien.  L.  667. 

Harpe  u.  Beyerdin«  Nach  Weisung  von  Kohlenoxyd 
in  der  Luft.  L.  68. 

Hartir  0.  siehe  Kreissig  G. 

Haaemann  C.  Gasmotor.  Pat.  *236. 

Jonm&l  für  OMbeletichtang  und  Wasserversorgung. 


Hanlt  de  la.  Gasmotor  mit  schwingendem  Cy linder 
für  Strassenfahrzeuge.  Pat.  ^261. 

Hansbrand.  Ueber  Holzverkohlung.  L.  941. 

Hearson  Ch.  Verfahren  u.  Apparat  zur  Herstellung 
einer  Mischung  von  Dämpfen  flüchtiger  Kohlen- 
wasserstoffe u.  Luft.    Pat.   •438. 

Heck  M •  Zündvorrichtung  für  Gaskraftmaschinen. 
Pat.  ♦63. 

Hedges  K.  Die  elektrische  Ceutralstation  nebst 
Angaben  über  die  zur  Elektricitätstheilung  an- 
gewendeten Methoden.  L.  98. 

Hees  u.  Wilberg.  Steuerungsmechanismus  an  Gas- 
maschinen. Pat  ♦707. 

Heese  Th.  Rohrzünder  für  Gas-  u.  Petroleum-Kraft- 
maschinen. Pat.  •262. 

Hegcner  Ang.  Ueber  den  Anschluss  der  Blitzab- 
leiter an  die  Gas-  u.  Wasserrohre.  929.  —  Ueber 
Gasmesser-Dauerversuche,  Bericht  der  Gasmesser- 
commission. 933.  —  Zur  Kohlenfrage  in  Folge  der 
Arbeitseinstellungen  in  den  Zechen.  985. 

Heile  Alb.  Mischapparat  für  Gase.  Pat.  *437. 

Hermite  £•  Anwendung  der  Elektricität  zur  Des- 
infection  von  Düngergruben  u.  Reinigung  von 
Abwassern.  L.  912. 

Hertz  H.  Ueber  die  Beziehungen  zwischen  Licht 
und  Elektricität.  L.  1Ü99. 

Herzberg.  Versuche  über  den  Verlust,  welchen  das 
Licht  beim  Durchgang  durch  Fensterglas  erleidet. 
•502. 

Hey  J.  Gasmotor.  Pat  70«. 

Heyde  M.  Neuerung  an  Gasmotoren.  Pat.  •438. 

Hillebrand  F.  Ueber  die  specifische  Helligkeit  der 
Farben.  L.  912. 

Hilliger  W.  Flammenscheibe  für  Lampenbrenner. 
Pat.  •lOOH. 

Hilton  Franklin.  Vorrichtung  zur  Erwärmung  von 
Blechwalzen  mit  Gasflammen.  L.  165. 

Hirzel  H.  Retorte  zur  Erzeugung  von  Gas.  Pat. 
•373.  —  Colonnenapparat  zur  Fabrikation  von 
Aetzammoniak.  Pat.  ^440.  —  Regenerativgas- 
lampe. Pat.  •914. 

Hoppe  E«  Die  Accumulatoren  für  Elektricität  L.  29. 

Hom  J.  Verbesserungen  an  Retortenöfen.  460.  — 

Generatorfeuerung.  Pat.  *d01. 
Horwitz  u.  Saalfeld.  Bewegliche  Schutzglocke  für 

Gasfreibrenner  mit  Zündflamme.  Pat.  •SSS. 
Hovde  A.  Löschvorrichtung  an  Dochtlampen.  Pat 

•100. 
Hne  F.  Geschichte,  Entstehung  u.  Ausbeutung  der 

Petroleumfelder  in  allen  Landern  der  Erde.  L.  29. 
Hnmphrejs  A.  Gasbereitungsapparat  Pat  *402. 
Hnmplirys  H.  Die  Chemie  des  Leuchtgases.  L.  867. 

—   Zur  Gasreinigung    mittels  Eisenoxydmasse. 

1159. 
Jackson  W.  SelbstreguHrender  Gasbrenner.   Pat 

•234. 
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Lunge  o.  Wlemik.  Tabelle  Aber  das  spec.  Ge- 
wicht von  Ammoniaklösungen  bei  15®  C.  L.  632. 

Lutzky.    Gasmotor.     1092. 

Lux  F.  Graphischer  Brennkalender.  L.  58.  — 
Messvorrichtung  für  tropfbare  und  gasförmige 
Flüssigkeiten.    Fat.  ^812. 

Härker.  Feldversuche  über  den  Einfluss  des 
kohlensauren  Kalkes  auf  die  Düngewirkung  des 
schwefelsauren  Ammoniaks  und  zur  Feststellung 
der  Wirkung  des  letzteren  gegenüber  dem  Chili- 
salpeter.    1116.     1117. 

Mahla  F.  üeber  eine  neue  Ealium-Eisen-Cyan- 
Verbindung.     L.  313. 

Malandln  L«  siehe  Delamare-Debouteyille. 

Hallet  P.  Destillirapparat  für  die  Behandlung 
ammoniakhaltiger  Wasser  und  deren  Ueber- 
fOhrung  in  Sulfat.    L.  667. 

Margules  M«  Ueber  die  Abweichung  eines  com- 
primirten  Gasgemisches  vom  Gesetz  des  Partial- 
druckes.    L.  1180. 

Martio  J«  Halbkreisförmig  gebogener  Kerzen- 
leuchter.   Fat.  ♦670. 

Martini  E.  Elektrischer  Apparat  zum  Anzeigen 
des  Kohlensäuregehaltes  der  Luft.    Fat.  *31. 

Massej-Mainwaring  W.  Auslöschvorrichtung  für 
Lampen     Fat.  ^469. 

Mathias  N.  siehe  Faustmann  C. 

Majrer  Robert  ^  der  Entdecker  des  Frincips  von 
der  Erhaltung  der  Energie.    L.  1180. 

Melon  F.  Das  Gas  als  Quelle  des  Lichts,  der 
Warme  und  der  Kraft     L.  912. 

Merkel  Curt.  Das  Leben  und  Wirken  William 
Murdock's.    396. 

Mertens  J«  Auslöschvorrichtung  für  Fetroleum- 
mndbrenner.    Fat  ^782. 

Mera  E.  Herdbrenner.  Fat.  »811.  —  Ueber 
Brenner  für  Gaskochherde.     ^1169. 

Mesarä  u.  Noael.   Optisches  Pyrometer.   L.  •598. 

Meyer  Loth«  Ueber  Gasheizung  u.  Brennwerth  des 
Leuchtgases.  L.  911. 

Miller  0.  T.  Ueber  die  elektrischen  Centralstatio- 
nen  der  Stadt  Berlin.  132.  —  Lieferung  elek- 
trischer Ströme  für  ganze  Städte.  853. 

Mitta^r  B.  Dampf,  Kalender  für  Dampfbetrieb.  L. 
1099. 

Malier  u.  Blum.  Die  Verwendung  von  Gasmotoren 
in  BerUn.  206. 

Moldenhaner  C.  u.  Leybold  W.  Ueber  Untersu- 
chung ansgebranchter  Gasreinigungsmasse.   155. 

Mond  L«   Ueber  die  Gewinnung  von  Ammoniak 

ans  dem  Stickstoff  der  Steinkohlen.  ^1049. 

Monaki  A*  Regulirvorrichtung  für  Gaskraftmaschi- 
nen. Fat  ♦62. 

Montand  B.  de.  Accnmulator  als  Transformator 
für  Gleichstrom  verwendet  zur  Vertheilung  elek- 
trischer Ströme  aus  Centralstationen.  L.  68.  98. 
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Moutillot  L.  Das  elektrische  Licht.  L.  1099. 
Muck  F.  Ueber  die  Werthbestimmung  von  Theer- 

pech  (Bray)  als  Bindemittel  für  Briquettes.  1054. 
Mfihlhäuser  0.    Die  Technik  der  Rosanilmfarb- 

stoffe.  L.  668. 
Mttller.    Ueber  den  Bau  der  zweiten  Gasanstalt 

zu  Charlottenburg.  994.  Taf.  6. 
Mttller  S«  A.  Neue  Kalium-Eisen-Gyan- Verbindung. 

313. 
Munro  J.  u.  Jameson  A.   Die  Gesetze  der  Elek- 

tricität,  ein  Taschenbuch  mit  Tabellen  für  Elek- 
triker u.  Ingenieure.  L.  633. 
Mordock  W.  Sein  Leben  u.  Wirken.  396. 
Nagel  B.  Fetroleumgasbrenner.  Fat.  *782. 
Nebel  B.    Ueber  störende  Einflüsse  am  Bunsen- 

Fhotometer  u.  diesbezügliche  Abänderungen.  *51. 
Kewbigging  Th.  Ueber  Wasser  oder  Feuchtigkeit 

in  den  Kohlen  u.  deren  Wirkungen.  L.  974. 
Newman  L«  siehe  Airig  G. 
Nichols  siehe  Abbott. 
NichoU  £•  L.   u.   8now  B.  W.    Der  persönliche 

Fehler  bei  Lichtmessungen.  1090. 
Niel  P.  u.  Bennet  J.  Gasmotor.  Fat.  ^439. 
Nordhänser  Maschinenfabrik  u.   Eisengiesserei 

L«  Grassmann«    Apparat  zum  Abscheiden  von 

Flüssigkeiten,   welche  in  Gasen  oder  Dämpfen 

fein  vertheilt  sind.  Fat.  *d44. 
Nouel  siehe  Mesur^. 

Oechelhäuser  W.   t.    Arbeitsverfahren  für  Gas- 
maschinen. Fat.  *812. 
Oliphant  W.  Mit  Abdampf  geheizter  Apparat  zum 

Vorwärmen  u.  Reinigen  des  Kesselspeisewassers. 

Fat.  »373. 
Orth  0«    Zusammenlegbare  Taschenlateme.   Fat. 

•1006. 
Page  Gonlson  J.  u.  Kretsclmiann  J.   Generativ- 

Gaslampe.  Fat.  »811. 
Parkinson«  Selbstthätiger  Gasdruckregler.  *957. 

Peischer  0.  Gasverlust  u.  Lufttemperatur.  ^591. 
Ber.  ^756.  —  Trommelaufsatz  für  eiserne  Oefen. 
Fat.  •eOl. 

Perret  M.  Ofen  für  pulverförmige  Brennstoffe.  Fat. 
•204.  —  Die  Verbrennung  staubförmiger  Sub- 
stanzen. L.  232. 

Petit  L«  Automatischer  Gasdruckregulator.  Fat. 
•234. 

Picon  B.  Y«  Die  dynamoelektrischen  Maschinen 
in  Theorie  u.  Praxis.  L.  1099. 

Pieper  €•  Gaskochherd.  Fat.  *235. 

Pinknej  Gh.  Steuerung  für  durch  ezplodirendes 
Gasgemenge  in  Thätigkeit  gesetzte  Hämmer. 
Fat.  ^63. 

Pirrie  N.  Viertakt-Gasmotor.  Fat  571.  —  Einrich- 
tung an  Regenerativlampen  zur  Abscheidung  von 
Kohlentheilchen  aus  hocherhitztem  Gase.  Fat. 
♦1141. 
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Schröder  G«  Lebnin's  Handbach  fflr  Klempner, 
Metallwaarenfabrikanten  und  Werkstätten  von 
Gas-  und  Wasserleitangsanlagen.   L.  976. 

Schröder  M«  Die  Motoren  der  Kraft-  und  Arbeits- 
mascbiuenausstellung  in  Mflnchen.   L.  683. 

Schultz  G.  Die  Chemie  des  Steinkohlentheers 
•  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  künstlichen 
organischen  Farbstoffe.   L.  313.  668.  1180. 

Schulz  R.    Laterne.   Pat.  ^781. 

Schirah  M«  siehe  Estcourt  0. 

Schwartze  Th.  Katechismus  der  Dampfkessel, 
Dampfmaschinen  und  anderer  Wftrmemotoren. 
L.    400. 

Schwartze  Th.^  Japing  E.  u.  Wllke  A.  Die 
Grundgesetze  der  Elektricität  und  ihre  Anwen- 
dung.  L.    668. 

Schwarz  Em.  u.  Banschlicher  Aug.  Nutzbar- 
machung der  Abfallschwefelsäure  von  derParaffin-, 
Petroleum-  u.  Theerindustrie.    Pat.   470. 

Schwarzer  E.  Gasdruckhalter.  Pat.  *204.  — 
System  für  die  Abführung  des  Gases  aus  den 
Retorten.   Pat.   *471. 

Schweizer  J.  siehe  Wurstemberger  &  Ck).*  A.  v. 

Schwintzer  u.  Griff.  Hebevorrichtung  für  die 
Brennelgalerie  von  Lampen.  Pat.  *601.  —  Petro- 
leumbrenner.   Pat.    *881. 

Sedgwick  siebe  Abbott. 

Seger  H.    Versuchsofen  für  keramische  Zwecke. 

L.   »839. 
Seidner  siehe  Engler  C. 

Sein  0.  siehe  Kreissig  C. 

Seippel  W.  Neuerung  an  Zündvorrichtungen. 
Pat.   •99. 

Siemenz  Fr.  üeber  Gasöfen  mit  freier  Flammen- 
entfaltung; zur  Abwehr.   1029. 

Siemens  W.  Wissenschaftliche  und  technische 
Arbeiten.  L.  98.  —  Wissenschaftliche  Arbeiten, 
eine  Sammlung  von  Abhandlungen  u.  Discussionen. 
L.  400. 

Simerka  ?•  Dampfkessel  u.  Dampfmaschinen  u. 
ihre  Wartung.   L.   1180. 

Sbow  B.  W.  siehe  Nichols  R  L. 

SMuren  C«  H.  Betriebsresultate  elektrischer  Gen- 
tralanlagen.  987.  —  Anstellung  von  Vereins- 
chemikem.  987.  989.  —  Ueber  Koch's  Zirkonlicht. 
988.  —  Der  Dinsmore-Process.    989.   ' 

Spiel  A.    Petroleummotor.  Pat   *708. 

Stahlsclunidt  C.  BoUey's  Handbuch  der  technisch- 
chemischen Untersuchungen.   L.   58. 

Stawitz«  Gasverbrauch  zu  Koch-  u.  Heiszwecken 
sowie  zu  Motorenbetrieb  in  Tilsit.    512. 

Stein  siehe  Raap  Q. 

Stempel  P.  Federnder  schraubenförmiger  Wasser- 
rohr-Reiniger.  Pat.   *671. 
Steekes  siehe  Treadwell  E.  P. 


Strecker  K.    Vierteljahresbericht  über  die  Fort- 
schritte der  Elektrotechnik.   L.   29. 
Ströhmer  F.    Cokeofen.   Pat.   *809. 

Telller  Ch.  Verwendung  der  Abhitze  von  Feue- 
rungen; Gewinnung  von  Kraft,  Licht  u.  Kftlte. 
L.  400. 

Tencher.  Ueber  den  Anschluss  der  Blitzableiter 
an  die  Gas-  u.  Wasserrohre.   928. 

Thielmann  L.  H.  Handbuch  über  stationäre 
Dampfkessel  der  Gross-  und  Kleinindustrie  u. 
deren  Feuerungen.  L.  29.  —  Die  Dampfkessel 
nebst  ihrer  vollständigen  Ausrüstung.    L.    633. 

Thoma  M.  üeber  die  Absorption  von  Wasserstoff 
durch  Metalle.   L.   232. 

Thomas  A.  u.  P.  Zerlegbarer  Druckanzeiger  für 
unreine  Gase.    Pat    *537. 

Thomas  Th.  Gasbrenner  für  Leucht-  u.  Heis- 
zwecke.  Pat.    »882. 

Thompson  L.  Die  Luftverschlechtemng  bei  ver- 
schiedenen Belenchtungsarten  und  Versuche  über 
die  Grösse  derselben  bei  Anwendung  von  ver- 
schiedenem Brennmaterial.   L.   868. 

Thompson  S.  P.  Die  dynamoelektrischen  Maschi- 
nen.   L.   232.    1099. 

Thompson  W.  Verbrennungswftrme  der  Stein- 
kohlen.   L.   598. 

Ticehurst  F.  siehe  Edge  J. 

TObelmann  siehe  Kästner. 

Toldt  F.  siehe  Jüptner  H.  v. 

Tooej  E.  u.  Sarsfleld  Hjland  J.     Neuerung   an 

Petroleumlampen  u.  -Oefen.   Pat.  *881. 
Torp  W.  siehe  Groves  C.  £. 

Treadwell  £•  P.  u.  Stockes,  üeber  eine  Fehler- 
quelle bei  der  Benzolbestimmung  in  Gasgemengen. 
L.    134 

Trimbom  W.  Zur  Auslegung  des  Communal- 
Nothsteuergesetzes.   631. 

Trosiener.    Retortenverschluss.    *1124. 

Tnmlirz  0.  Berechnung  des  mechanischen  licht- 
äquivalents  aus  den  Versuchen  von  Jul.  Thomsen. 
L.  400.  Das  mechanische  Aequivaleut  des 
Lichtes.    L.    1180. 

Tnmlirz  0.  u.  Kmg  A.  Die  Energie  der  Wärme- 
strahlung bei  der  Weissglutb.    L.    400. 

Uebel  H.  Rotirende  Gas-  bzw.  Petroleum  -  Kraft- 
maschine.  Pat.  *1145. 

Ullrich  J.  Schieber  für  ein-  und  zweicylindrige 
Gasmaschinen.    Pat.    261. 

Ulrlci  6.  Brenner  für  Regenerativgaslampen. 
Pat.    »402. 

Unger  0.  Sicherheitsvorrichtung  an  Gashähnen. 
Pat.    »204. 

Union  Bridge  Iron  Works  siehe  Wallwork  R. 

Uppenborn  F.  Kalender  für  Elektrotechniker. 
L.   29.    Gentralblatt  für  Elektrotechnik.   L.   704. 
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Amgrsbnrg.  Geschäftsmittheilungen  der  Gasbeieach- 
tungsgesellschaft.   917.  1009. 

Anrieh.    Neue  Gasanstalt.   473. 

Bamberg,  üebergang  der  Gasanstalt  an  die  Stadt. 
977. 

Barmen.  Commission  für  die  städtischen  Licht- 
werke.  375. 

Bajreuth.    Liquidation  der  Gasgesellschaft.  65. 

Berlin.  Gasverbrauch.  65.  74.  101.  136.  407.  — 
Verwaltnngsbericht  der  städtischen  Gasanstalten. 
65.  101.  136.  —  Erweiterungen  der  Gasanstalten. 
107.  573.  —  Fünfte  Gasanstalt.  106.  405.  642. 
674.  —  Ankauf  von  Grundstücken  zur  Anlage 
einer  fünften  Gasanstalt.  375.  —  üeber  die  neu 
zu  erbauende  fünfte  Gasanstalt  u.  über  Gas- 
behälterbauten.  Reissner.    717  Taf.  3,  4  u.  5. 

—  Die  Bedeutung  der  Gaswerke  im  städtischen 
Haushalt.    604. 

—  üeber  die  elektrischen  Central  Stationen  der 
Stadt.  O.  V.  Miller.  132.  —  Ueber  die  elek- 
trische Beleuchtungsanlage  auf  der  Gasanstalt 
am  Stralauer  Platze.  145.  —  Production  von 
Glühlampen  Fat.  Seel.  238.  —  Die  elektrische 
Beleuchtung  unter  den  Linden.    318.  677.  728. 

—  Abgaben  der  £lektricitätswerke.  812.  —  Aus- 
dehnung der  elektrischen  Beleuchtung.  1009. 
1037. 

—  Bevölkerungszunahme.  67.  —  Die  Verwendung 
der  Gasmotoren  in  Berlin.  103.  Möller  u. 
Blum.  206.  —  Petroleumbeleuchtung.  144.  318. 

—  Mittheilungen  über  die  Strassenbeleuchtung. 
169.  318.  —  Geschäftsverhältnisse  der  Fabri- 
ication  von  Beleuchtungsgegenständen.    783. 

—  Kostenbeitrag  zur  Deutschen  Allgemeinen  Aus- 
stellung für  Unfallverhütung.  264.  —  Feuer  in 
der  ün&ll Verhütungsausstellung.  786.  —  Feuer 
im  Abgeordnetenhause.  441.  —  Unfall  im  Opem- 
liause,  Brand  einer  Tänzerin.  635. 

Bembnrg  a*  d.  S.  Gasproduction  u.  Flammen- 
zahl. 1070. 

Bentiien.  Zur  Frage  der  elektrischen  Beleuchtung. 
409. 

Bitlerfeld.  Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt. 
293. 

Bocholt.    Gasproduction  u.  Flammenzahl.    1070. 

Bochum.       Rechnungsabschluss     der    Gaswerke. 

Gaspreisermässigung.  409.  —  Verwaltungsbericht 

der  Gaswerke.  505. 
Bodenbach.       Gasproduction     u.     Flammenzahl. 

1070. 
Bonn.     Bückblick   auf   das   erste   Jahrzehnt   des 

Betriebes  der  Gasanstalt  u,  ihr  Nutzen  für  die 

Stadt.  1103.  —   Betriebsbericht  des  städtischen 

Gaswerks.    1102.  1147. 
Boaton.     Brand   durch    elektrische  Beleuchtung. 

1182. 


Bremen.  Petroleumraffinerie.  441.  —  Errichtung 
einer  Gentralstation  für  elektrisches  Licht.  207. 
635. 

Brenzlan.  Gasconsum,  Flammenzahl  u.  Gas- 
motoren. 324. 

Breslau.  Geschäftsmittheilungen  der  Gaswerke. 
574.  —  Verwaltungsbericht  der  Gaswerke.  1040. 
1071.  —  Zur  Frage  der  elektrischen  Beleuchtung. 
635. 

Briinn.  Geschäftsmittheilungen  der  Gasanstalt  515. 

Brflssel.  Errichtung  eines  Elektricitätswerkes.  32. 

Bnchholz.    Gasproduction  u.  Flammenzahl.    1070. 

Budapest.  Feuerlärm  im  Theater  durch  elektri- 
sches Licht.  208.  —  Zur  Beleuchtungsfrage^  der 
Beleuchtungsvertrag  mit  der  Gasgesellschaft.  345. 
Erwägung  der  elektrischen  Beleuchtung.  635. 
844.  —  Gasverbrauch.  674.  —  Presslnftanlage. 
845. 

Bnrgdorf.  Geschäftsergebnisse  der  Gasanstalt.  477. 

Buxtehude.  Üebergang  der  Gasanstalt  an  die 
Stadt.    884. 

G  .  .  .  .  s.  a.  unter  K  .  .  .  . 

Gelle.  Gasconsum,  Flammenzahl  u.  Gasmotoren. 
324.  —  Lösung  des  Vertrags  mit  der  allgemeinen 
Gasactiengesellschaft  in  Magdeburg.  538.  —  Gas- 
preise.    574. 

Gharlottenburg.  Verwaltungsbericht  der  Gas- 
anstalt. 978.  —  Bau  der  zweiten  Gasanstalt 
Müller.  994.  Taf.  6.  —  Gasverbrauch  in  den 
Jahren  1870  bis  1889.    996. 

Ghicago.    Naturgasversorgung.    1043. 

Darmstadt.  Geschäftsmittheilungen  des  Elektri> 
citäts  Werkes.    538. 

Dessau.    Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt.    318. 

Detmold.    Gasanstalt  u.  Kohlenstrike.    574. 

Döbeln.    Gasproduction  u.  Flaramenzahl.    1070. 

Döhlen-Potschappel.  Gasproduction  u.  Flammen- 
zahl.   1070. 

Dortmund.  Betriebsergebnisse  der  Actiengesell- 
Schaft  für  Gusbeleuchtung.    980. 

Dresden.  Ausstellung  von  Gasapparaten.  241.  — 
Geschäftsmittheilungen  der  Gasanstalten.   1074. 

—  Herabsetzung  des  Gaspreises.  1182. 
Dflsseidorf.     Versammlung  der  Gas-  und  Wasser- 
fachmänner  Rheinlands  u.  Westfalens.    32.  — 
Project  für  ein  städtisches  Elektricitätswerk.  410. 

—  Neue  Gasanstalt.  753.  —  Betriebsbericht  der 
Gaswerke.  1043. 

Duisburg.  Betriebsbericht  des  Gaswerks.  169.  — 
Einführung  der  elektrischen  Beleuchtung  ftlr 
Hafen  u.  Stadt.    753. 

Eberswalde.  Versammlung  des  Gasfachmänner- 
vereins der  Provinz  Brandenburg.    813. 

Egeln.    Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt.    295. 

Ehrenbreltstein.  Einrichtung  der  Gasbeleuch- 
tung.   171. 
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isbeleuchtungsgesellschaft,  DivideDde.  267. 
Blitzschlag  in  die  Gasleitung.  W.  Baam- 
1.    1087. 
antem.    Betriebsbericht   der   Gasanstalt. 

»  S.     Gasconsum,    Flammenzahl   u.  Gas- 

jn.    324. 

1«     Verkauf  des  Gaswerks.   947. 

letriebsbericht  der  Gasanstalt.  920. 

Imbolanden.    Greschäftsmittheilungeu  der 

stalt.    813. 

in.  Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt.  295. 

nrt*    Bilanz  and  Dividende  der  Gasgesell- 

575. 
inkauf  der  Gasanstalt  Ehrenfeld.   475.  — 
äftsbericht  der  Gaswerke.    412.  948. 
erg.    Projekt   der  elektrischen   Beleuch- 
323.   —   Das  städtische  ElektricitAtswerk. 

Neue  Reinigung  in  der  Gasanstalt.    442. 
Gasconsum,  Flammenzahl  u.  Gasmotoren. 

1.    Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt.  297. 

tinopel.     (Stambul.)    Bau   einer  grossen 

)rik.    323.  574. 

tschau.      Vertragsverlängerung    der    Gas- 

chaft.     1013. 

dt.  Geschäftsmittheilungen  der  Gasanstalt. 

-  Gasproduction  u.   Flammenzahl.    1070. 
Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt.   297. 

Baden.    Die  Gasanstalt  u.  ihr  Betrieb    292. 

nt  i.  Schi.     Neuer   Kalkreiniger   für   die 

stalt.    88S. 

rg  a.    W.     Gasconsum.   Flamiuenzahl  u. 

)toren.    324. 

»ielao.     Gasconsum  u.  Flammenzahl.   324. 

alza.    Gasconsum,  Flammenzahl  und  Gas- 
m    324. 

Die  Gasversorgung  der  Vororte  durch 
lüringer  Gasgesellschaft.  269.  —  Unter- 
igskasse  für  alte  Gasarbeiter.  351.  —  Be- 
)ericht  der  Gasanstalten.  510.  541.  543.  — 
jrasanstalt.  813.  —  Gaspreis.  1150. 
'beiten    fOr   die    elektrische   Beleuchtung. 

-  Errichtung  einer  Centralstation.    675. 

Geschäftsmittheilungen    der   Gasgesell 

1015. 
r*     Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt.  320. 
Qtz.     Vergrösserung  u.  Umbau    der  Gas- 
i.    418. 

l  in  Thüringen.     Gasanstalt    u.  Glasindu 
70.    —   Gasanstalts  vertrag.    709.   —   Gas- 
:tion  n.  Flammenzahl.     1070. 
a.    Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt.  294. 
I.     Fnflion  Her  Gapgefiellpchaften.  949. 
•     Errichtung  einer  Gasanstalt.  576. 


L5btan  in  Sachsen.    Neue  Gasanstalt.  787. 

Lömck.   Greschäftsbericht  der  Gasanstalt  478. 

London.  Elektrische  Centralstation.  70.  —  Elek- 
trische Beleuchtung  der  City.  413.  —  Verhand- 
lungen über  die  elektrische  Beleuchtung  in 
London.  661.  699;  Ergebnisse  der  Expertise. 
700.  —  Kanäle  für  Rohrieitungen.  639.  —  Gas- 
arbeiterstrike.    813. 

Lnckenwalde.  Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt. 
319. 

Lübeck.  Betriebsergebnisse  der  elektrischen  Cen- 
tralstation.   323. 

Lflnebnrg.  Erweiterung  der  Gasanstalt  35.  — 
Betriebsbericht  der  Gasanstalt.    1015. 

Lnxembiirg.  Gas  u.  elektrisches  Licht,  Gasge- 
sellschaft contra  Stadtverwaltung.    270. 

Magdeburg.  Betriebsbericht  der  Gasanstalten. 
242.  —  Etat  der  Gaswerke.  327.  —  Erweiterung 
der  Gasanstalt.  754 

—  Theaterbeleuchtung.  172.  —  Einrichtung  u.  Be- 
trieb der  elektrischen  Beleuchtung  im  Stadt- 
theater. 298.  —  Zum  elektrischen  Betrieb  durch 
Gasmotoren.  210.  —  Einführung  der  elektrischen 
Beleuchtung ;  Errichtung  vonCentralstationen.  845. 

Mailand.  Die  elektrische  Beleuchtung  der  Stadt 
E.  Polonceau.    L.  633. 

Mainz.    Gaspreise.    512. 

Malstatt-Burbach.  Betriebsergebnisse  der  Gas 
anstalt    296. 

Mannheim.  Zur  Frage  der  elektrischen  Beleuch 
tung.    413. 

Maiienbad  in  Böhmen.  Einführung  der  elek 
Irischen  Beleuchtung.  70.  299.  710. 

Marienbnrg.  Gasproduction  u.  Flammenzahl.  1070. 

Marienwerder.  Gasproduction  u.  Flammenzahl 
1070 

Meerane.  (xeschäftsergebnisse  der  Gasgesellschaft 
710. 

Melle.  Besitzwechsel  der  Gasanstalt.  151.  —  Gas 
behälterunfall.     787. 

Metz.     Bau  einen  Elektricitätswerkes.    813. 

Mittweida.     Gasproduction  u.  Flammenzahl.  1070. 

München.  Ausdehnung  der  elektrischen  Beleuch- 
tung 414.  —  Jahresbericht  der  Gasbeleuchtungs- 
gesellschaft. H50.  982.  —  Kraft  Versorgung  durch 
Luftdruck.     10  If». 

Münden.   Neue  Gasanstalt.  446.  —  Gaspreise.  755. 

Münster  I.  W.  Erweiterung  der  Gasanstalt  475. 
787. 

Nenmttnster.  Gaspreise.  212.  —  Jahresabrech- 
nung der  Gasanstalt.     1015. 

Nensalz  a.  d.  0.  Gasproduction  u.  Flammenzahl. 
1070. 

Neustadt  a.  d.  Haide.  Betriebsergebnisse  der 
Gasanstalt.     29ri. 

Neutra.     Neue  Gasanstalt.    787. 


A.  Beleachtongsweeen.  —  UI.  Ortsregister. 
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Stargard  in  Pommern.  Erweiterung  der  Gas- 
anstalt. 380.  —  GasaosstrOmung.  415.  —  6as- 
behalteranschlnss.  676. 

Stasafiurt.   Elektrische  Beleuchtung.  928. 

Stettta.  Jahresversammlung  des  Deutschen  Ver- 
eins von  Gas*  u.  Waaserfachmannem.  609. 

Sirasabarg.  Kesselexplosion  der  elektrischen  Sta- 
tion. 299. 

Stattgart«  Die  elektrische  Beleuchtung  des  Bahn- 
hofes. 327.    H.  Oox.    L.  704. 

Sidil«    Betriebseigebnisse  der  Gasanstalt.  296. 

TemesT&r«  Gescbäftsmittheilungen  der  Gasanstalt. 
516. 

Tllalt.  Gasverbrauch  zu  Koch-  und  Heiszwecken» 
sowie  zu  Motorenbetrieb.    Stawitz.    512. 

Todtnam«    Geschäftsbericht  der  Gasanstalt  479. 

Torgaa.    Betriebseigebnisse  der  Gasanstalt  2%. 

üelien.  Gasconsum,  Flammenzahl  u.  Gasmotoren. 
324. 

Yieraen  -  Sflclitebi.  Betriebsergebnisse  der  Gas- 
anstalt 297. 

Walterahaasen.  Betriebeergebnisse  der  Gasanstalt 
293. 


Wandsbeck,    umbau  der  Gasanstalt  300. 

Warnsdorf.  Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt. 
297. 

Warschan  -  Praga.  Die  neue  Gasanstalt.  319.  — 
Betriebsergebnisse  der  Gasanstalt.  319. 

Wiesbaden.  Elektrische  Beleuchtung  des  Kur- 
hauses. 820.  —  Zur  Frage  der  Errichtung  einer 
elektrischen  Centralanstalt.  1016. 

Wilna.    Gasproduction  u.  Flammenzahl.  1070. 

Winterthar.    Betriebsbericht  des  Gaswerks.   608. 

Wismar.    Besitzwechsel  der  Gasanstalt  676. 

Witten.  Zur  Frage  der  elektrischen  Beleuchtung. 
416. 

Wittenberge.  Gasconsum,  Flammenzahl  u.  Gas- 
motoren.   324. 

Zürich.  Einführung  der  elektrischen  Beleuchtung. 
327.  820.  951. 

Zwickau.  Geschäftsbericht  des  Vereins  fttr  Gas- 
beleuchtung. 715.  —  Ankauf  der  Gasanstalt  oder 
Verlängerung  des  Vertrags?  820. 

Zwlttan.  G^eschäftsmittheilungen  der  Grasanstalt 
515. 


B.  WaMervenorgnng.  —  I.  Sachregister. 
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Wasseranalyaen. 
enheit  des  Leipziger  Wassers.   445. 
ensetzung  des  Leitungswassers  in  Magde- 
a)  Filtrirtes  Wasser,   b)  £lbwasser.   272. 
ensetzung  des  Leitungswassers  in  Mfln- 
50. 

ensetzung  und  Beschaffenheit  des  Lei- 
assers  in  Nürnberg.  Kämmerer.  530. 
he  Beschaffenheit  des  Wassers  in  Phila- 
.  S am.  Hooker.  L.  599. 
enheit  des  Züricher  Leitungswassers 
nach  der  Filtration  in  chemischer  u.  bac- 
ischer  Beziehung.  177.  —  Untersuchungs- 
;e  von  filtrirtem  u.  unfiltrirtem  Wasser 
icher  See 's.  Alfr.  Bertschinger.  1128. 
istes^  ein  Pulsometer.    Berry.    L.    341. 

Vorrichtung  zur  Verhinderung  des  Ueber- 
Yon  Wasserleitungsausgüssen.  W.  W  e  b  e  r. 
14. 

1  siehe  Analyse. 
alten.    Arbeiterbftder.     708. 
ichtnngen  s.  a.  Hähne  u.  Strahlrohre.  — 
tallation  der  Warmwasseranlagen,  die  Cir- 
isleitung,    die    Wasserheizkörper   (Herd- 
en  und  Heizflaschen),  die  Warmwasser- 
rs  u.  die  Wasseranlagen  mit  Boilereinrich- 
iTilh.  Beielstein  jnn.   L.  98.   258.  — 
dnrichtung  für  Badeöfen.  G.  H  eil  m  a n  n. 
41.    —    Badeofen   mit   Gasfeuerung.    J. 
.  Pat.  •572. 
e  Rohre, 
iehe  Brunnen. 

iehe  im  Register  für  Beleuchtungswesen, 
ehe  Badeeinrichtung  n.  Strahlrohre, 
s.  a.  Hydranten  und  Strahlrohre.  —  Die 
nfrage  vom  hygienischen  Standpunkte 
erd.  Hueppe.  19.  —  Die  Anlage  von 
1  nach  hygienischen  Principien.  Ferd. 
pe.  •20.  •44.  «49.  —  Einfluss  un- 
Gruben  auf  in  der  Nähe  befindliche  Brun- 
ird.  Hueppe.  46.  —  Construction  einer 
lanlage.  Wagner.  •527.  Berichtigung.  640. 
Ibuch  der  Tiefhohrkunde.  Th.  Te  eklen - 
L.  633. 

hätiger  Tiefbohrapparat  für  Kurbel  betrieb 
jerspülung.  E.  Proibilla.  Pat.  •343. — 
'er.  ^802.  Anleitung  zum  Grebrauche  des 
•ers.  A.  F  a  u  c  k.  L.  1099.  —  Sackbohrer, 
l.  •831.  —  üeber  Neuerungen  in  der 
rtechnik.  E.  Gad.  »829. 
eher  Brunnen  in  Szeged.  Ferd.  Hueppe. 

Artesischer  Brunnen  in  Hödmezövisär- 
i  Szeged.  Ferd.  Hueppe.  *81.  —  Zu- 
stellung mehrerer  artesischer  Brunnen  in 
denen  Ländern,  ihre  Tiefe,  ihr  Wasser- 
im    u.    die   Temperatur   des  gelieferten 


Wassers.  Ferd.  Hoeppe.  82.  —  Artesische 
Brunnen  in  Paris  a.  London.  L.  166.  —  Artesi- 
sche Brunnen  in  Amerika.  L.  567.  —  Die  arte- 
sischen Brunnen  in  Paris.  Pascheck.  906.  — 
Schlagbrunnen.  E.  Gad.  •829.  —  Die  leuchten- 
den Springbrunnen  der  Weltausstellung  in  Paris. 
•108'<. 

Brannenstinder  siehe  Hydranten. 

Closet  s.  a.  Abort.  Einrichtung  an  Wasserkästen 
zum  Spülen  von  Closets  mittels  einer  bestimmten 
Wassermenge.  H.  Ortmann.  Pat  *64.  —  Clo- 
setttrichter- Verschluss.  J.  Kernaul.  Pat.  •Slö. 

—  Closetspülapparat.  H.  Rieb  er.  Pat  ^316. 
Oonciirreiisaiissclireiben   siehe  Preisausschreiben. 
Dampfbetrieb  siehe  im  Register  für  Beieuchtungs- 

wesen. 

Dampfkessel  siehe  im  Register  für  Beleuchtungs- 
wesen. 

Desinfeetion  siehe  Reinigung. 

Dttngemittel  siehe  im  Register  für  Beleuchtungs- 
wesen. 

EntwässeniBg  s.  a.  Gesetze,  Kanalisation  u.  Städte- 
reinigung. —  Entwässerung  der  Steigrohre  bei 
Hausleitungen.  Ch.  Kertsch.  Pat.  •SSS. 

Entwässemngsvoirichtiiiigeii  an  Hähnen  u.  Ven- 
tilen siehe  diese. 

Erdbohrer  siehe  Brunnen. 

Fenerldschwesen  s.  a.  im  Ortsregister,  ferner  Hähne, 
Hydranten,  Preisausschreiben  u.  Strahlrohre  so- 
wie Brände  im  Register  für  Beleuchtnngswesen. 

—  Neuerung  an  selbstthätigen  Fenerlöscheinrich- 
tungen.  F.  Grinell.  Pat  •SU.  • 

Filtration  s.  a.  Reinigung,  üeber  Wasserfiltration. 
G.  Piefke.  1093.  —  Bestimmung  der  FiltrationB- 
geschwindigkeit.  C.  Piefke.  1093.  —  Porenvolu- 
menbei  Sandfiltem.  C.  Piefke.  1093.  —  Einfluss 
der  Benutzungsdauer  eines  Filters  auf  die  chemi- 
sche Reinigung  des  Wassers.  0.  P  i  e  f  k  e.  1094.  — 
Die  Filtration  ein  Gähmngsprocess.  C.  Piefke. 
1097.  —  Untersuchung  über  die  Wirkung  der 
Sandfilter  des  städtischen  Wasserwerks  in  Zürich. 
Alfr.  Bertschinger.  1126.  1171.  —  Specielle 
Untersuchungen  über  Fi Iterwirknng.  Alfr.  Bert- 
schinger. 1181.  —  Untersuchungen  über  den 
Einfiuss  der  Filtrationsgeschwindigkeit  auf  die 
Filterwirkung.  Alfr.  Bertschinger.  1182.  — 
Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  Filter- 
reinigung auf  die  Filterwirkung.  —  Alfr.  Bert- 
schinger. 1171.  —  Untersuchungen  über  den 
Einfluss  der  Filterabstellung  auf  die  Filterwir- 
kung. Alfr.  Bertschinger.  1175.  — Ueberden 
Einfluss  der  Filterbedachung  auf  die  Filterwir- 
kung.   Alfr.  Bertschinger.  1176. 

—  Filtrirapparat  zur  Reinigung  von  Flüssigkeiten 
auf  elektrolytischem  Wege.  O.  J  e  w  e  1 1  Pat.  *287. 

—  Au8einaudfttiÄYiTaJKÄX\i^T'\\Ät.  ^."^^xliN.^"^^, 


B.  WasserverBorgung.  —  I.  Sachregister. 
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WaiBermotoreii  s.  a.  Wasserkraft.  —  Wasserdmck- 
motor.  L.  569.  —  Wasserdrackmotor  mit  ver- 
ftnderlicher  FflUnng.  L,  569.  —  Druckwassermotor 
mit  Ventilsteuerung.    Adam.  360*.  Fat.   ^752. 

—  Tabelle    über   den    Wasserverbrauch    von 
Kolbenmotoren  und  Turbinen.    Dietrich.  816. 

Wmsserpfosten  siehe  Hydranten. 

Wasserschaden»  Ueber  Verhütung  von  Wasser- 
Bchftden.  L.   57. 

Wassersehieber  siehe  Absperrvorrichtungen. 

Wasserstftader  siehe  Hydranten. 

Wasaeritandsanielger  mit  elektrischem  Contact- 
werk.  Friedr.  Heller.  ^432.  —  Ck)ntactwerk 
für  elektrische  Wasserstandsanzeiger.  H.  S  p  o  h  r. 
Pat  •706.  A.  Schädel.  Fat.  811.  —  Con- 
tactwerk  für  elektrische  Wasserstands- Fem- 
melder.   Fr.  Dnpr^.    Pat.  915. 

If  assertaiif  siehe  Wasserabgabe. 

Wasserrerbranch  s.  a.  Wasserabgabe  u.  im  Orts- 
register. —  Tabelle  über  den  Wasserverbrauch 
von  Kolbenmotoren  u.  Turbinen.  Dietrich.  816. 

Ifasserversorgung  s.  a.  Analyse,  Brunnen,  Filtra- 
tion, Gesetze,  Gesundheitslehre,  Literatur,  Maschi- 
nen, Pampen,  Reinigung,  Rohre,  Rohrleitung  u. 
Waseerversorgungsanlagen.  —  Ueber  die  Er- 
giebigkeit von  Quellen.  H.  Becker.  23.  — 
Ueber  die  Wasserversorgung  durch  Brunnen  u. 
ihre  hygienische  Beurtheilung.  Ferd.  Hueppe. 
*15.  *42.  ^80.  —  Einfluss  von  undichten  Gruben 
auf  in  der  Nähe  befindliche  Brunnen.  Ferd. 
H  u  e  p  p  e.  46.  ~  Die  Grundzüge  der  atädt.  Wasser- 
veraoigung.  Forchheimer.  L.  400.  —  Be- 
stimmung der  AusfluBSCoäfficienten  zur  Messung 
der  Wassermengen  bei  üeberfällen.  M.  H. 
Basin.  *554.  —  Wasser  u.  Wasserversorgung 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Verhält- 
nisse kleinerer  Städte.  Roth.  L.  569.  —  Die 
Wasserversorgung  der  Städte  im  Allgemeinen. 
Th.  Alt  schul.  L.  667.  —  Ueber  den  hydrau- 
lischen Druck  in  seinen  Wirkungen  auf  Wasser- 
leitungen. H.  Lapeyre.  L.  976.  —  Bericht 
der  Commission  für  Wasserstatistik.  G.  Grob- 
mann.  1058. 

—  Apparat  zur  Herstellung  von  Trinkwasser  auf 
Seeschiffen.    W.  Pamphlett.    Pat.  *810. 

-^  Versuche  über  Abkühlung  des  Wassers  in 
Leitongen.  Wein.  L.  166.  —  Erwärmung  des 
Wassers  in  Leitungen.    Forchheimer.  L.  166. 

—  Ursache    und   Beseitigung   des   Bleiangriffs 
durch  Leitungswasser.     K.  Hey  er.    L.  283. 

—  Die  Wasserversorgung  des  Jura.  111.  — 
Oeffentliche  Wasserversorgung  in  Württemberg. 
V.  Eh  mann.  L.  166.  —  Ueber  Wasserver- 
Borgnng  in  italienischen  Städten.  L.  341.  — 
Wasserversoigung  der  Provinz  Bari  in  Sfiditalien. 
406. 


Wasserversorgiuig. 

—  Wasserversorgung  verschiedener  Städte. 

Zur  Wasserversorgung  von  Amsterdam.  594. 

Zur  Wasserversorgung  von  Budapest.  264. 

Wasserversorgung  der  Stadt  Ig] au.    L.  167. 

Zur  Wasserversorgung  der  Stadt  Köln.  E. 
Genzmer.    "^89.    Knublauch  123. 

Zur  Wasserversorgung  Nürnbergs.  Wagner. 
^525.    Berichtigung.  640. 

Zur  Wasserversorgung  von  Paris.  Pascheck. 
*905. 

Zur  Wasserversorgung  von  Philadelphia.  Sam. 
Hooker.   L.  599. 

Die  Wasserversorgung  von  Pola,  eine  geolo- 
gisch-hydrographische Studie.  G.  Stäche.  L. 
1099. 

Die  geplante  Wasserversorgung  Prags.  Th. 
Altschul.    L.  667. 

Die  Wasserversorgung  in  Tokio,  Japan.  L. 
942. 

Die  Wasserversorgung  der  Vorstadt  Wüten  bei 
Innsbruck.  L.  167. 
Wasserversorgnngsanlagen.  Thalsperre  u.  Aquä- 
duct  für  die  Wasserversorgung  von  New- York. 
L.  166.  —  Thalsperren  in  der  englischen  Cap- 
colonie.  L.  166.  ^  Anlage  von  Stauweihem  in 
den  Vogesen  u.  Bau  des  Stauweihers  in  Alfeld. 
H.  Fe  cht.  L.  399.  1179.  —  Anlage  von  Stau- 
weihem in  den  Vogesen.  L.  567.  —  Bruch  der 
Thalsperre  in  Johnstown,  Pennsylvanien.  L.  942. 
—  Die  Sicherheits-  u.  Benutzungsvorkehrungen 
bei  Wasserreservoir-Thalsperren.  P.  Kressnik. 
L.  1180. 

—  Wasserwerke  verschiedener  Städte. 

Die  Wasserleitung  von  der  Vecht  nach  Amster- 
dam.   L.  399. 

Ueber  das  Hochdrucksystem  der  Wasserwerke 
in  Boston.    A.  Gould.    L.    1138. 

Das  Wasserwerk  in  Budapest  nach  dem  Pro- 
jecte  der  Firma  Gkmz  &  Co.  Wein.  636. 

Das  Wannsee- Wasserwerk  der  Charlottenburger 
Wasserwerke.    F.  Käber.    *392. 

Anlage  eines  Pumpenschachtes  u.  neuer  Brun- 
nen für  das  Düsseldorfer  Wasserwerk.  Grob- 
mann.  630. 

Wasserwerk  der  Insel  Guemsey.    L.  805. 

Das  Wasserwerk  der  Stadt  Honnef  a.  Rh.    850. 

Die  Wasserwerke  der  Stadt  Köln,  die  Pump- 
werke bei  der  Alteburg  u.  vor  dem  Severinsthor, 
der  Wasserthurm  u.  das  Rohmetz.  E.  Genz- 
mer. ^89. 

Zur  Geschichte  der  Wasserkunst  in  Leipzig.  242. 

Die  Wasserversoigungsanlage  in  Liverpool.  L.  341. 

Die  Wasserwerke  von  London.    L.   805. 

Kosten  der  Wasserversorgungsanlage  in  Nürn- 
berg.   Wagner.  530. 


;.  Wsaaerveraor^ng.  —  II.  Namenwegtstw. 


BaMDkn»  n.  DrMp.  Zentlnber.  P»t. 

riebe  Dreyer. 

Pr.    Contoctwerk   fOr  elektrische  Wauer- 
i-Feramelder.    Fat.  916. 
I    V.     OeffentHche    Wasser versorgang    in 
ember{c.    L.  166. 
siehe  Lang  C. 
Centn  fagalpnmpe.   L.  231. 
l.     Neuerungen  in  der  Tiefbaatechnih.   L. 

I.  Anlage  von  Stanweihem  in  den  Vogesen 
■m  des  SUaweihers  in  Alfeld.  L,  399.  1 179. 
r  G.  üeberflarWoBBerpfoeten.  Fat.  *843. 
»Imer.  Erwärmung  des  Wassere  in  Lei- 
n.    L.  ie6.   —    Die  GrandiQge  der  Btftdti- 

Wasservereorgang.  L.  400.  —  Gnindsfttse 
m  Entwarf  von  Rohrnetsen  in  BtSdtiscben 
jrveraorgnDgen.   L.  668. 
rch.  n.  Tfrlght  El.  Kanalisationsrohr  mit 
lationaeiDrichtung.   Fat  *944. 
1  C.    u.    Pfeiffer.     Miltrophotographischer 

der  Bacterienkande.   L.  66. 
rA.   Mischhahn  rar  Badesweck«.  Fat.  "TRI. 
*9M. 

elm  E.  Vorriclitung  Enr  antomatischen 
intng  des  Wasser-  nad  CbemikalienEuflnsBefl 
des  WasBerabflaBses  an  conti  nnirlich 
nden  Apparaten  lam  Weich  machen  des 
ere.  Fat  •168. 

üeber  Neaerungen  in  der  Tiefbohrtechnik. 

r  A,  siebe  Tiemann  F. 

P.  Praktische  Anweisung  cor  Wasser- 
-nng.    L.  29. 

E.    Das  Wasser,  seine  Eigenschaften  und 

Anwendung  in  der  Industrie.    L.  98. 

E.    Das  Wasser,  seine  Eigenschaften  und 

Anwendung  in  der  InduPtrie.    L'.  667. 
i  6nst.    Abortanlage   mit   getrennter  Ah- 
ng  der  festen  und  flOssigen  Abgangsstofte, 
U6. 

C.    KanalspQltbflre.    Fat.  *315. 
),    Herrscher  n.    Carett«.     Automatische 
rate  tor  Waeserabfluss  ans  Abwasserbehftl- 

h.  232. 
ir  E.  Zar  Wasserversorgung  der  Stadt  EOln. 

G.  H.  Die  Verunreinigung  der  Waaaer- 
dnrch   die  AbfinsslSufe  aus  Stttdten    nnd 

ken  nnd  ihre  Reinignog.    L.  818. 
Zum  Bau  von  Wasserwerksmaschinen.  826. 

A.    Zur  Wasserversorgung  von  Boston.    L. 

,  Antike  Wasserleitung  bei  Peigamon.  I..  166. 


CIrahw  E.  Die  Wasserversorgung  von  Budapest, 
Concorrensarbeit.  264.  —  Zur  Verwendung  von 
BleirOhren  l)ei  Wasserleitungen.   664. 

QrasBerer  B  u.  Straass  X.  Darch  Wasserdruck 
schliessendes  Ventil  mit  EntwasBerangevorrlcb- 
tung.    PaL  'SIS. 

firless  F.  üeber  die  Anwendung  von  Diaiover- 
bindnngen  sum  Nachweis  organischer  Sto&e  im 
Wasser.    L.  57. 

Griaell  f.  Selbetthltige  FenerlOscbeinrichtnng-  Fat 
•3U. 

Orohaiuin  6.  Anisge  eines  Pumpen  Schachtes  and 
neuer  Bninnon  fQr  dos  DOsseldorfer  Wasserwerit. 
630.  —  Bericht  der  Commission  fOr  Wasser- 
Btatisttk.    1068. 

filntber  8.  Die  Meteorologie  ihrem  nenesten  Stand- 
punkte gemftfs  und  mit  besonderer  BerQcksich- 
tjgnng  geographischer  Fragen  dargestellt.  L.  9ä. 

Hadellch,  Analyse  des  Erfurter  LeitnngBwassers. 
473. 

HartniABi  Conr.  Die  Fampen.  Berechnung  und 
AnafBbrung  der  fOr  die  Forderung  von  Flflssig- 
keiten  gehrtfuchlichen  Maschinen.   L.  267. 

Hanarte.    PampenBystem.    L.  942. 

Heilmann  G.  Braoseeinrichtang  fOr  Badeofen.  Pat 
•441. 

Heller  Friedr.  Wasaetstandsseiger  mit  elektri- 
schem Contactwerk.    *432 

Hermite  E.  Die  Desinfection  von  Dflngergruben 
und  Kanal  wassern  sowie  die  Reinigung  der 
Abwasser  von  EQche  und  Industrie  mittels  Elek- 
tricitftt.   L.  912. 

Hermite  E.,  Pateraon  E.  u.  Cooper  C.  Vorrich- 
tang  lum  Reinigen  von  Abflasswassern.  Fat.  •(>03. 

Hejer  E.  Ursache  n.  Beseitigung  des  Bleiangritfs 
durch  Leitungswasser.  L,  283. 

Hooker  C.  Sam.  Ueber  die  Schätiung  der  Nitrate 
in  natOrlicfaen  Waseem.  L.  97. 

Hooker  Sam.  Zur  Wasserversorgong  von  Philadel- 
phia. L,  699. 

Hoppe  C.  Vorrichtung  zur  Sicherung  der  FOllnng 
des  Windkessels  swischen  Absperrorgan  u.  Mo- 
tor bei  Waseordmckmaechinen.  Pat.  •317.  «916. 

Hoseiunn.  üeber  Reinigung  etftdtiecher  Abwasser. 
919. 

Hneppe  Ferd.  üeber  die  Wasserversorgung  durdi 
Brunnen  n.  Ihre  hygienische  Beartheilung.  '16. 
•42.  ^80.  —  innige  Gesichtspunkte  fQr  die  hy- 
giemsche  Benrtheilang  von  Elftranlagen.  L.  678. 

Intie.  Die  Ursache  des  Wasserbehftlterbmches  bei 
Montreux,  L.  231, 

Intie  0.  Die  bessere  Aasnutsung  der  Gewässer  n. 
der  Wasserkräfte.  L,  332.  400. 

IsherW094.  Vergleichende  Versuche  aber  die  Wirk- 
samkeit kleiner  Fampen  verschiedener  Systeme. 
L.  1139. 
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{  A»   Contactapparat  für  elektrische  Wasser- 
sanzeiger.   Fat.  811. 

»mandel  W.    Wassermei^  für  Anschlosf 
Igen.    Fat.  •31. 

ting  Jnl.    Die  Aufgaben  der  Hydrotechnik. 
0. 

t  C.     Durchflusshahn   mit  Entwftssening. 
•64. 

t  0.    Einrichtung  zor  gleichzeitigen  Ent- 
ng  der  Laft  aus  den  Scheitelpunkten  einer 
r  oder  Saugleitung.    Fat.  •1145; 
eyder.    Wassermesser.    L.  167. 
a.  Sterens.    Doppelpumpe.    L.  232. 
)r.    Bestimmung  der  finanziell  günstigsten 
iwindigkeit  in  Druckwasserleitungen.  L.  341. 
H.    Contactwerk   für  elektrische   Wasser- 
sanzeiger.   Fat.  •TOö. 

1  H.  n.  White  £.    Selbstthätiges  Begistrir- 
an  Flüssigkeitsmessem.    Fat  •1142. 
G.    Die  Wasserversorgung  von  Fola,  eine 
^sch-hydrographische  Studie.    L.  1099. 

A»   Centrifugenfiltar  zur  Wasserreinigung» 
77. 

ir  A;   W»    Freiberg's  Trink-    und  Brauch- 
iT,  ein  geologisches  Gutachten.    L.  912. 
1  P.  Federnder  schraubenförmiger  Wasser- 
Peiniger.    Fat.    ^671. 
9  siehe  Smith. 
<  M»  siehe  Grasmeyer  R. 
iburg  Th»    Handbuch  der  Tiefbohrkunde. 
8. 

ann   G»     Wassermesser    mit    zwei   Mess- 
aern.    Fat.   ♦235. 

CiL    Wasserhebung  durch  atmosphärische 
le.    L.  400. 
f  C.    Mischhahn.  Fat.    ^751. 

H.    Hahn    mit  doppeltem  Ventilschluss. 

•751. 

I.    Dreifach  wirkende  Fumpen.    L.  942. 
JEeck.  Zum  Bau  von  Wasserwerksmaschinen. 


Tiemann  F.  n.  Gärtner  A.  Die  chemische  u.  mi- 
kroskopisch-bacteriologische  Untersuchung  des 
Wassers.    L.  504. 

Tobeil«  Ueber  die  freie  Bewegung  von  Fumpen- 
u.  Gebläsev^itflan.    L.  232. 

Trillich  H.  Eohlensäurebestimmang  im  Trink- 
wasser.   838. 

Tfireke  F.  Stellbares  Stossventil  für  hydraulische 
Widder.    Fat   »öS. 

Tylor  k  Co.     Wassermesser.    L.  167. 

Tacher  F.  Fehler  an  Hausleitungen  und  Ab- 
wasserkanälen.   L.  668. 

Tieillard  E«  u.  Avgier  J.  Einrichtung  einer  Ka- 
nalisation von  geringem  Querschnitt  in  der 
£aseme  von  Saint-Denis.    L.  59. 

Tignon.  Wasseranalyse  für  industrielle  Zwecke. 
L.  941. 

Tossen  H.    Wasserleitungsvenül.    Fat  •1146. 

Wagner.  Zur  Wasserversorgung  Nümbeigs.  *525. 
Berichtigung.    640. 

Wanklyn  J.  A.  u.  Chapman  E.  T«  Die  Wasser- 
analyse, eine  praktische  Abhandlung  über  .die 
Früfung  von  Trinkwasser.    L.  313. 

Weber  W«  Vorrichtung  zur  Verhinderung  des 
Ueberlaufens  von  Wasserleitungsausgüssen.  Fat 
♦64. 

Weilbach  A  Colin.  Selbstschliessender  Ventil- 
hahn.   Fat   ^316. 

Wein.  Versuche  über  Abkühlung  des  Wassers 
in  Leitungen.  L.  166.  —  Das  Wasserwerk  in 
Budapest  nach  dem  Frojecte  der  Firma  Ganz 
&  Ck).    636. 

Weissmann.  Ursachen  der  Corrosion  angetheerter 
eiserner  Wasserleitungsrohre.    L.  568. 

White  E.  siehe  Sporton  H. 

Winkler  L.  W.  Die  Bestimmung  des  im  Wasser 

gelösten  Sauerstoffs.    L.  58. 
Wright  El.  siehe  Ford.  Arch. 

Wright  S.  Heberspülapparat  für  Fissoirs  u.  La- 
trinen.   Fat    •317. 


III.  Ortsregister. 


Bau    des    Stauweihers.     H.  Focht    L. 
1179.  —  Thalsperre.    L.  567. 

Neue  Wasserleitung.    673. 
dam.     Die  Wasserleitung  von   der  Vecht 

der   Stadt    L.   399.    —    Zur   Wasserver- 
ng.  594.    —  Wasserpreis.    597. 
irg.   Neues  Fumpwerk  für  die  zweite  städti- 
Wasserleitung.  812. 

Wasserversorgung.  753. 
.    Die  neue  Wasserleitung.   32.  205. 
it.    Wasserleitung.  404. 


Aschalfenbnrg.    Eröffnung  der  Wasserleitung.  505. 

Bamberg.      Geschäftsmittheilungen    der   Wasser- 
werksgesellschaft. 505. 

Barmen.    Commission  für  die  städtischen  Wasser- 
werke. 375. 

Berlin.     Geschäftsbericht    der   Charlottenburger  . 
Wasserwerke.  240.  —  Eingabe  um  zeitgemässe 
Aenderung  des  Wasserrechts.  375.    —    Wasser- 
tarif.  375.    —    Das  Wannsee  •  Wasserwerk  der 
Gharlottenbuiger  Wasserwerke.  F.  K  ab  er.  •892. 
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den  EinflnsB  der  neuen  Mangfallleitnng 
Q  GesundheitSEUstand  bzw.  auf  die  Typhas- 
nz  der  Stadt.   M.  v.  Fetten  kofer.   217. 

Jahresbericht  über  das  städtische  Wasser- 
^ungswesen.   848. 
.    Eröffnung  des  Wasserwerks.    173. 

*k«  Thalsperre  u.  Aquäduct  für  die  Wasser- 

^nng  der  SUdt.   L.    166. 

ey.     Nenanlage  eines  Wasserwerks.    299. 

'g«  Kraftvermiethungsanlage  in  der  Schwa- 

Ihle.   834. 

;h«  Betriebsergebnisse  des  Wasserwerks.  70. 

Neu  anläge    einer  Wasserleitung.    755. 
um.     Wasserversorgungsgesellschaft.    173. 
ick«    Errichtung   eines  Wasserwerks.    35. 
M 

Hydraulische  Installation  des  Bahnhofes 
izare.  L.  341.  805.  —  Verwendung  und 
igung  der  Kloakenwasser.  L.  5G9.  —  Zur 
ryersorgung.  Pascheck.  ^905. 
[phia.  Die  Wasserversorgung  der  Stadt. 
Hooker.   L.   599. 

ir  Wasserversorgung.  G.  Stäche.  L.  1099. 
Die  geplante  Wasserversorgung  der  Stadt. 
Itschul.    L.   667. 

mrg»  Die  neue  Pump  Werksanlage.  E.  R  u  o  f  f . 
Caf.  1  und  2. 

sid«    Erweiterung  des  Wasserwerks.    35. 
alsperre  im  Eschbachthale.   512.   —   Qe- 
smittbeilungen  über  das  Wasserwerk.  756. 
triebsbericlit  des  Wasserwerks.   1151. 
Das  neue  Wasserwerk.    951. 


Ruhla.    Neuanlafire  einer  Wasserleitung.   272. 

Havoniia  in  Oberitalien  Herstellung  einer  Wasser- 
leitung.   715. 

Schalke.  Dividende  des  Wasserwerks  für  das 
nördliche  westfälische  Kohlenrevier.  299.  •—  Ge- 
schäftfibeilcht  des  Wasserwerks  für  das  nörd- 
liche westfälische  Kohlenrevier.  415. 

Stolberg.    Neue  Wasserleitung.  299. 

-Strassbnrg.  Jahresversammlung  des  Deutschen 
Vereins  für  öffentliche  Gesundheitspflege.  L. 
805. 

Suhl.    Nenanlage  einer  Wasserleitung.   272. 

Ulm.  Nachweis  wilder  Wasser  in  der  Wasser- 
leitung.  1016. 

Urach.    Das  neue  Wasserwerk.    788. 

Yelberi.    Neue  Wasserleitung.   923. 

Wald  bei  Solingen.  Neuanlage  einer  Wasserleitung. 
756. 

Wasserburg  in  Bayern     Neue  Wasserleitung.  36. 

Wesel.    Wassertarif.   300. 

Wien.  Ergänzung  der  Hochquellenleitung.  72.  788. 
—  Concessionsertheilnng  zum  Bau  der  Wiener- 
Neustädter  Tiefquellenwasserleitung.  244.  —  Das 
Project  der  Wioner-Neustädter  Tiefquelienleitung. 
Jos.  Minister.  744,  s.  a.  L.  942.  —  Dienoth- 
wendige  Ergänzung  der  Wasserversorgung  Wiens. 
Rud.  Polshofer.    1048. 

Zflrlch.  Jahresbericht  über  die  Wasserversoigung. 
173.  —  Die  Verwendung  von  Wassermotoren  in 
der  Stadt.  177.  —  Beschaffenheit  des  Leitungs- 
wassers vor  und  nach  der  Filtration  in  chemi- 
scher und  bacteriologischer  Beziehung.   177. 
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